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Einleitung  

Mit diesem ersten Band der neu eingef¿hrten Reihe Ege Germanistik - For-

schungen zur deutschen Sprache, Literatur und Kultur wollen wir eine Tradition 

fortf¿hren, die von der Abteilung f¿r Deutsche Sprache und Literatur der Philo-

sophischen Fakultªt an der Ege Universitªt im Jahr 1994 mit der Zeitschrift Ege 

Forschungen zur deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft / Ege Alman Dili 

ve Edebiyatē Araĸtērmalarē Dergisi etabliert wurde. In der Buchreihe Ege Ger-

manistik sollen Forschungsbeitrªge publiziert werden, die sich im weitesten 

Sinne mit der deutschen Sprache, Literatur und Kultur auseinandersetzen, aber 

auch Br¿ckenschlªge zur t¿rkischen Sprache, Literatur und Kultur vollziehen. 

Willkommen sind in diesem Zusammenhang vor allem Beitrªge, die in den Be-

reichen Sprachwissenschaft, Literaturwissenschaft, Semiotik, ¦bersetzungs-

wissenschaft, Kulturwissenschaft, Literaturtheorie oder etwa Deutsch als 

Fremdsprache angesiedelt sind und aktuellen bzw. brisanten Fragestellungen 

der t¿rkischen Germanistik nachgehen und sich zugleich international verorten. 

Die Reihe setzt sich somit zum Ziel, relevante Aspekte und Themen der gesell-

schaftlichen Wirklichkeit aus germanistischer Sicht zu betrachten. Auf diese 

Weise mºchte der Band nicht nur an den Diskussionen und Debatten, die sich 

in der Forschungslandschaft der t¿rkischen Germanistik abzeichnen, teilhaben 

und dazu einen Beitrag leisten, sondern ebenso Impulse f¿r neue und weiter-

f¿hrende Fragestellungen und Abhandlungen vermitteln. 

Alle die in diesem Band verºffentlichten Forschungsbeitrªge wurden in 

einem Double-Blind-Peer-Review Verfahren begutachtet. Gedankt sei an dieser 

Stelle allen Gutachterinnen und Gutachtern f¿r ihre freundliche Mitarbeit an 

diesem Band. 

Die Beitrªgerinnen und Beitrªger dieses Bandes setzen sich mit unter-

schiedlichen Fragestellungen auseinander und decken die breit angelegte For-

schungslandschaft der t¿rkischen Germanistik ab. Im ersten Teil des Bandes 

erscheinen Beitrªge aus den Bereichen Deutsch als Fremdsprache, Literatur-

wissenschaft und ¦bersetzungswissenschaft. Unter der Rubrik Forum finden im 

zweiten Teil dieses Bandes Besprechungen und Rezensionen ihren Platz. 

SchlieÇlich mºchte ich ebenfalls meinen Dank an die Philosophische 

Fakultªt sowie an die Publikationskomission der Ege Universitªt aussprechen, 

die die Publikation dieses Bandes im Verlag Ege ¦niversitesi Yayēnlarē unter-

st¿tzt und ermºglicht haben. 

 

*** 
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Dass die Vermittlung der deutschen Sprache als Fremdsprache neben 

den germanistischen Inhalten in vielen Germanistik-Abteilungen in der T¿rkei 

ebenfalls wichtig und notwendig ist, liegt auf der Hand. In diesem Zusammen-

hang vermitteln die im Bereich Deutsch als Fremdsprache angesiedelten Bei-

trªge von Ali Osman ¥zt¿rk / Otto Holzapfel und Seval Ayne Karacabey wichti-

ge Ideen. Zunªchst richten ¥zt¿rk und Holzapfel ihr Augenmerk auf die ĂSensi-

bilisierung f¿r den Fremdsprachenunterrichtñ. Dabei gehen sie von ihren Be-

obachtungen an der ¢anakkale Universitªt aus, dass die in Vorbereitungsklas-

sen erworbenen Deutschkenntnisse wªhrend des Studiums aufgrund der 

Schwerpunktverlagerung auf fachspezifische Themen zur¿ckgehen, da diese 

bevorzugt in der Muttersprache abgehandelt werden. Damit sprechen die Auto-

ren ein Thema und Problem an, mit dem in der Tat viele Studiengªnge der 

Deutschen Sprache und Literatur, DaF oder ¦bersetzen und Dolmetschen zu-

nehmend konfrontiert werden. ¥zt¿rk und Holzapfel gehen in ihrem Beitrag vom 

Ansatz des handlungs- und produktionsorientierten Literaturunterrichts aus. 

Basierend auf ihren Erfahrungen aus der Unterrichtspraxis versuchen sie, ein 

Konzept f¿r die Sprachsensibilisierung der Lernenden vorzustellen. Dabei wer-

den die drei Phasen der Sprachsensibilisierung ï Aneignung, Gewºhnung, 

Sprachsensibilisierung ï nachgezeichnet. Anhand von konkreten Situationsbei-

spielen wird erlªutert, auf welche Weise diese einzelnen Phasen im Unterricht 

gehandhabt werden kºnnen, um insbesondere dem R¿ckgang der in der ĂVor-

bereitungsklasseñ erworbenen Fremdsprachenkenntnisse wªhrend des Studi-

ums vorbeugen zu kºnnen und den aktiven Sprachgebrauch lebendig zu halten. 

Einer ªhnlichen Problemstellung widmet sich der Beitrag von Seval Ay-

ne Karacabey. Ausgehend von der Annahme, dass das Lesen und Verstehen in 

der Fremdsprache mit der Vermittlung von Strategien und Techniken einher-

geht, setzt sich die Autorin zum Ziel, den Stellenwert des Literaturlesens mit 

dem Lesetagebuch bei den Deutschlehramtskandidaten der Universit t Muĵla 

Sētkē Ko­man zu erfassen. Dabei konzentriert sich der Beitrag vor allem auf die 

Frage, in welchem AusmaÇ ein Lesetagebuch zur Lesefºrderung der betreffen-

den Studierenden beitragen kann. Nachdem Ayne Karacabey die funktionale 

Bedeutung des Lesetagebuchs im Prozess des Literaturlesens nachzeichnet, 

prªsentiert sie die Ergebnisse ihres Pilotprojekts, das sie mit den Studierenden 

der genannten Universitªt durchgef¿hrt hat. Das Lesetagebuch ï so das Fazit 

des Beitrags ï erweist sich als ein effektives Mittel, welches das Lesen von 

literarischen Texten und zugleich die Fremdsprachenkompetenzen weitgehend 

fºrdert. 

Den Auftakt des literaturwissenschaftlichen Teils bildet der Beitrag von 

Nazire Akbulut. Sehr ausf¿hrlich befasst sich dieser Artikel mit der ºsterreichi-
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schen Autorin Bertha von Suttner, die als erste Frau im Jahr 1905 den Frie-

densnobelpreis erhielt. Insbesondere ausgehend von Bertha von Suttners Die 

Waffen nieder, Das Maschinenalter und Memoiren arbeitet Akbulut die philoso-

phische Weltauffassung der Autorin, die Widerspr¿che in ihrem Denken und 

Leben sowie die spezifischen Eigenheiten ihres Schreibens heraus. Fokussiert 

wird in diesem Beitrag nicht nur die Frauenthematik, sondern auch der Blick 

Suttners auf das T¿rkenbild im ausgehenden 19. Jahrhundert. Sowohl die zeit-

geschichtlichen Prªmissen als auch die auf das private Leben der Autorin be-

zogenen Voraussetzungen f¿r die Art und Weise ihres Schreibens werden ein-

gehend prªsentiert und diskutiert. Neben dem textimmanenten Verfahren flie-

Çen Ansªtze der Literatursoziologie und Hermeneutik in die Analyse der unter-

suchten Texte mit ein.  

Als ĂBegegnungsraum der Kulturen und Religionenñ wird die  gªis in 

dem Beitrag von Michael Hofmann ins Visier genommen. Aus literatur- und 

kulturwissenschaftlicher Perspektive wird die  gªis als Ort der Sehnsucht, zu-

gleich aber als ein Ort beschrieben, an dem europªische Stereotype untermi-

niert werden und Kulturen aufeinandertreffen. Hofmann zeichnet zunªchst 

nach, wie die Begegnung von Europa und seinem āAnderenó in Hºlderlins Werk 

zutage tritt ï ein Dichter, der die asiatisch-orientalischen Bez¿ge der griechi-

schen Kultur reflektiert. AnschlieÇend folgt der Beitrag den Spuren von Figuren 

und Denkern, die diese Tradition der  gªis, wie sie sich in Hºlderlins Texten 

manifestiert, in gewisser Hinsicht weitergef¿hrt haben. Eingegangen wird dabei 

auf Figuren wie Scheich Bedreddin oder Sabbatai Zwi. Am Beispiel des an 

Goethes Werther rekurrierenden Briefromans Liebesmale, scharlachrot von 

Feridun Zaimoglu demonstriert Hofmann die besondere Spezifik und Bedeutung 

der deutsch-t¿rkischen Literatur im Hinblick auf die Konfiguration des ªgªischen 

Kulturraums als Ort der Begegnung. 

Der Roman Ein Regenschirm f¿r diesen Tag, der seinem Autor Wilhelm 

Genazino 2001 ein groÇes Renommee einbrachte, bildet den Untersuchungs-

gegenstand des Beitrags von Kadir Albayrak. Der Fokus der Untersuchung liegt 

vor allem auf der Analyse des Ich-Erzªhlers, der einen bemerkenswerten Beruf 

hat: er probiert Schuhe aus, begutachtet diese, flaniert dabei in der Stadt und 

beobachtet seine Umwelt. Die Tatsache, dass der Ich-Erzªhler und gleichzeiti-

ge Protagonist des Romans gewissermaÇen als ein Flaneur konzipiert ist und 

zugleich ¿ber eine melancholische Verfasstheit verf¿gt, erlaubt es Albayrak, 

diesen Roman im Hinblick auf die Konzepte des Flanierens sowie der Melan-

cholie ins Visier zu nehmen. Theoretisch bezieht er sich auf die Ausf¿hrungen 

von Georg Simmel, Fr®d®ric Gros und David Le Breton. Auch Freuds Erlªute-

rungen zum Begriff der Melancholie werden herangezogen, um das Verhªltnis 
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des melancholischen Ich-Erzªhlers zu seiner Umwelt sowie der Stadt zu erfas-

sen. 

Diesen literaturwissenschaftlichen Artikeln folgen Beitrªge, die ¿berset-

zungswissenschaftliche Themen aufsp¿ren. Offensichtlich sind in unserer heu-

tigen Welt online verf¿gbare ¦bersetzungsprogramme mittlerweile ein fester 

Bestand unserer Alltagsrealitªt. Der Artikel von Dilek Utku und Nilgin Tanēĸ 

Polat nimmt in diesem Zusammenhang den am hªufigsten bevorzugten Online-

¦bersetzungsdienst ĂGoogle ¦bersetzerñ unter die Lupe. Untersucht werden 

Zieltexte in t¿rkischer Sprache, die durch den Google-Dienst aus der deutschen 

Sprache ¿bersetzt wurden. Da bei der ¦bersetzung die stilistischen und sprach-

lichen Eigenheiten einer bestimmten Textsorte eine beachtliche Rolle spielen, 

nehmen Utku und Tanēĸ Polat unterschiedliche Textsorten in den Blick. Die in 

der maschinellen ¦bersetzung konstatierten Fehler werden aus sprachwissen-

schaftlicher Sicht untersucht. Diesem Analyseschritt folgt eine Fehleranalyse 

und eine Bewertung der ¦bersetzungsqualitªt des ĂGoogle ¦bersetzerñ-

Dienstes. 

Im anschlieÇenden Beitrag von Nilgin Tanēĸ Polat werden Titel¿berset-

zungen der Kinder- und Jugendliteratur in den Blick genommen. Ber¿cksichtigt 

werden 161 Titel, die nach Form, Frequenz und Distribution analysiert werden, 

um einen Einblick in die ¿bersetzungsstrategischen Entscheidungen wªhrend 

des ¦bersetzungsprozesses zu verschaffen. Nach einer kurzen Vorstellung des 

Genres Kinder- und Jugendliteratur werden die Probleme erlªutert, die bei der 

¦bersetzung dieses spezifischen Genres zu beobachten sind. Alsdann setzt der 

Beitrag seinen Fokus auf die Titel¿bersetzung. Ausgehend von den untersuch-

ten Titel¿bersetzungen argumentiert Tanēĸ Polat, dass die ¦bersetzungen im 

T¿rkischen der deutschen Titel der Kinder- und Jugendliteratur sich maÇgeblich 

an das Original halten und freie Neuformulierungen mit einer einb¿rgernden 

¦bersetzungsstrategie verbunden sind. 

¦ber diese Forschungsbeitrªge hinaus prªsentiert der vorliegende 

Band in dem Teil ĂForumñ zunªchst eine Besprechung von Otto Holzapfel ¿ber 

Kristoffer Nyrops Das Leben der Wºrter. Hierbei handelt es sich um ein im Jah-

re 1901 erschienenes Buch des dªnischen Sprachwissenschaftlers, das Holz-

apfel nicht nur vorstellt, sondern auch als Anlass nimmt, ¿ber die Begriffsfelda-

nalyse nachzudenken und f¿r einen lebendig konzipierten Grammatikunterricht 

im Bereich Deutsch als Fremdsprache zu plªdieren. Holzapfel verweist auf die 

diversen, mitunter gegensªtzlichen Bedeutungen eines Begriffes im Laufe des 

historischen Verlaufs, die in der Sprachwissenschaft in den Forschungsbereich 

der Wortfeldtheorie fallen. Der Kapitelfolge des Buches entsprechend werden 
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unterschiedlich begr¿ndete Mehrdeutigkeiten und der Bedeutungswandel von 

Wºrtern exemplarisch anhand von einzelnen Beispielen vorgestellt. 

In dem Beitrag von Ali Osman ¥zt¿rk und Perihan ¥zsoy handelt es 

sich um eine bibliografische Erfassung der in der Online-Zeitschrift Diyalog. 

Interkulturelle Zeitschrift f¿r Germanistik zwischen den Jahren 2013-2020 er-

schienenen Artikel. Dabei werden die einzelnen Artikel nach Kriterien wie Text-

gattung sowie Themengebiet und akademischer Titel, Geschlechts- bzw. 

Staatsangehºrigkeit ihrer Verfasser und Verfasserinnen kategorisiert. Die er-

schlossenen Daten werden mithilfe von Graphiken veranschaulicht. Der Beitrag 

stellt heraus, welche Forschungsgebiete besonders stark in der Zeitschrift 

Diyalog vertreten sind und in welchen Bereichen Unterreprªsentationen zu ver-

zeichnen sind. 

Ich w¿nsche, dass die Beitrªge eine produktive Grundlage und Ankn¿p-

fungen f¿r weitere Diskussionen und Untersuchungen bieten werden. 

 

 

Izmir, April 2022     Saniye Uysal ¦nalan 
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Sensibilisierung f¿r den Fremdsprachenunterricht1 

 

Otto Holzapfel ï Ali Osman ¥zt¿rk 

 

Abstract 

Raising Awareness for Foreign Language Teaching 

In this paper (regardless of regional conditions), it will be assumed that foreign language prepara-
tory classes are as successful as they (during the time of our cooperation) were at the university 
in ¢anakkale, Turkey, in terms of (second) foreign language teaching, which is ñGerman lan-
guage study in Turkeyò. In other words, basic skills such as grammar, phonetics, and word and 
sentence formation must be established in such a way that other strategies can be determined to 
develop the skills of intensive language awareness. As part of the first stage, we will cov-
er acquisition (Aneignung). Acquisition, above all, means using a foreign language actively, initial-
ly, without paying too much attention to the rules and especially without the fear of making mis-
takes. If and only when the students familiarize themselves with the new language and overcome 
the fear of speaking in a foreign language in their classes, and the teachers are accustomed to 
explaining ñoverwhelmingò concepts not in the studentôs mother tongue and offer counselling only 
in their foreign language (although it would take a considerable amount of time), then we can 
move onto the second stage: familiarization to the foreign language (Gewºhnung). Upon ñlivingò 
in a foreign language as described above, or perhaps by travelling to the corresponding foreign 
country, or arranging video chats with a pen pal on the internet, we can move onto the third 
stage: Language awareness (Sprachsensibilisierung) can now be realized in the foreign lan-
guage. A desired goal here is understanding and strengthening tolerance on an international level 
through the use of literature in the classroom. 

Keywords: foreign language, German, acquisition, familiarization, language awareness 

 

Zusammenfassung 

In diesem Artikel (unabhªngig von den regionalen Bedingungen) wird davon ausgegangen, dass 
der Fremdsprachenvorbereitungsunterricht im Hinblick auf die (zweite) Fremdsprache genauso 
erfolgreich ist wie an der Universitªt in ¢anakkale / T¿rkei (wªhrend unserer Zusammenarbeit) 
ĂDeutschunterricht in der T¿rkeiñ. Dann nªmlich sind die Grundvoraussetzungen hinsichtlich der 
Grammatik, der Phonetik, der Wortbildung, des Satzbaus usw. schon so gefestigt, dass in der 
Folge eine andere Strategie eingeschlagen werden kann als die des Ausbaus der Kenntnisse in 
den oben genannten Bereichen. Im Rahmen der ersten Phase werden wir zunªchst die Aneig-
nung abdecken. Spracherwerb bedeutet vor allem, zunªchst eine Sprache aktiv zu nutzen, ohne 
die Regeln zu sehr zu beachten und insbesondere ohne Angst vor Fehlern zu haben. Wenn und 

                                                      
1 Dieser Beitrag stellt die erweiterte Fassung des auf der Tagung ĂThe IV. International Conference on 
Awareness / Language and Awareness [ICA2020]ñ (am 2.-4. Dezember 2020) in t¿rkischer Sprache gehal-
tenen Vortrags dar. 
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nur wenn sich die Sch¿ler mit der neuen Sprache vertraut machen und die Angst ¿berwinden, in 
ihren Klassen in einer Fremdsprache zu sprechen, und die Lehrer es gewohnt sind, Ă¿berwªlti-
gendeñ Konzepte nicht in der Muttersprache des Sch¿lers zu erklªren und Beratung nur in ihrer 
Fremdsprache anzubieten (obwohl es viel Zeit in Anspruch nehmen w¿rde), dann kºnnen wir mit 
der zweiten Stufe fortfahren: der Gewºhnung. Wenn wir wie oben beschrieben in einer Fremd-
sprache Ălebenñ oder vielleicht in das entsprechende fremde Land reisen oder Video-Chats mit 
einem Brieffreund im Internet arrangieren, kºnnen wir zur dritten Stufe ¿bergehen: Sprachbe-
wusstsein (Sprachsensibilisierung) kann jetzt in der Fremdsprache realisiert sein. Ein angestreb-
tes Ziel ist es, durch Einsatz der Literatur im Unterricht Toleranz auf internationaler Ebene zu 
verstehen und zu stªrken. 

Schl¿sselwºrter: Fremdsprache, Deutsch, Erwerb, Einarbeitung, Sprachbewusstsein 

 

 

1. Einleitung 

Es gibt verschiedene Methoden und Verfahren, die f¿r den Einsatz der Literatur 

im Fremdsprachenunterricht plªdieren, und von denen man einzeln oder eklek-

tisch, je nach der erzielten Sprachfertigkeit Gebrauch machen kann. Unter dem 

Verfahren Ăhandlungs- und produktionsorientierter Literaturunterrichtñ versteht 

der Literaturdidaktiker Kaspar H. Spinner Ăeinen methodischen Ansatz, bei dem 

sich die Sch¿lerinnen und Sch¿ler gestaltend, d. h. weiter- und umschreibend, 

Textstellen ergªnzend, Textmuster imitierend, malend, vertonend und szenisch 

spielend mit Literatur beschªftigen. Der Ansatz grenzt sich ab von einem Unter-

richt, der sich auf Lehrervortrag, Unterrichtsgesprªch und schriftliche Inhaltsan-

gabe, Charakteristik und Interpretation beschrªnkt.ñ (Spinner 2013: 319) Das 

Hauptziel dieses Ansatzes, dessen Vertreter Gerhard Haas, Kaspar H. Spinner, 

G¿nter Waldmann u. a. sind, ist das Verstehen eines literarischen Textes, dem-

zufolge ein Ăhandlungs- und produktionsorientierter Literaturunterrichtñ sich vom 

primªren Ziel der Kreativitªtsfºrderung (wie beispielsweise in der Schreibdidak-

tik) abgrenzt. 

Haas, Menzel und Spinner stellen in ihrem gemeinsamen Hauptartikel 

des Themenhefts Praxis Deutsch von 1994 (s. auch Nr. 276 / 2019: ĂHand-

lungs- und Produktionsorientierungñ) unterschiedliche Verfahren des hand-

lungs- und produktionsorientierten Literaturunterrichts vor, wobei sie das text-

produktive Verfahren (etwa: Ăwªhrend der Lekt¿re eines Textes an einer Stelle 

einhalten und eine Fortsetzung entwerfenñ oder Ăeinen inneren Monolog, eine 

erlebte Rede, einen Brief oder eine Tagebuchnotiz einer Figur verfassenñ), sze-

nische Gestaltungen (etwa: Ăeine Textstelle pantomimisch darstellenñ), visuelle 

Gestaltungen (etwa: ĂBilder zu einem Text zeichnen/malenñ) und akustische 
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Gestaltungen (etwa: Ăeinen Text vertonen [z. B. mit Orff-Instrumenten]ñ) unter-

scheiden. 

Dalēm ¢iĵdem ¦nal, die in der T¿rkei dem Verfahren des handlungs- und 

produktionsorientierten Literaturunterrichts einen groÇen Platz einrªumt
2
, argu-

mentiert, dass es bei der Arbeit mit der Literatur auf die spontanen und zweck-

entsprechenden Aktivitªten ankomme, mit denen die Lernenden motiviert wer-

den sollten; demzufolge gebe es keine von allen zu akzeptierende Interpretation 

eines Textes, sondern so viele wie die anwesenden Studierenden in der Klasse. 

Sie kºnnen sich erst auf Grund ihrer eigenen Erwartungen, Bed¿rfnisse und 

W¿nsche mit dem Text, den sie lesen, beschªftigen (vgl. 2010: 17), was von 

¦nal am Beispiel der Gedichtinterpretationen weiter veranschaulicht wird (ebd. 

173-190). 

In diesem Beitrag wollen wir uns, teilweise ausgehend vom Verfahren 

des handlungs- und produktionsorientierten Literaturunterrichts und um Sprach-

sensibilisierung bei den Lernenden zu entwickeln bzw. zu stªrken, mit unseren 

Erfahrungen aus der Unterrichtspraxis, die wir mit den Studierenden an der 

¢anakkale Universitªt (T¿rkei) gemacht haben, auseinandersetzen. 

 

2. Vorbereitung und Aneignung 

Die hier vorgestellte, idealisierte Planung der Phasen (das heiÇt unabhªngig 

von ºrtlichen Gegebenheiten, die selbstverstªndlich im erheblichen MaÇ be-

r¿cksichtigt werden m¿ssen) f¿r den Erwerb einer Fremdsprache, einer Zweit-

sprache (im Falle von ¢anakkale Deutsch nach dem Englisch), in diesem Fall 

gedacht f¿r das Fach ĂDeutsch als Fremdspracheñ, geht von der Voraussetzung 

aus, dass die Vorbereitungsklassen f¿r den Unterricht so gut funktionieren, wie 

wir es im Hinblick auf die Universitªt in ¢anakkale im Jahr 2006 erlebt haben. 

Dann nªmlich sind die Grundvoraussetzungen hinsichtlich der Grammatik, der 

Phonetik, der Wortbildung, des Satzbaus usw. schon so gefestigt, dass in der 

Folge eine andere Strategie eingeschlagen werden kann als die des Ausbaus 

der Kenntnisse in den oben genannten Bereichen. Gleichzeitig sehen wir aller-

dings die Gefahr, dass es in der Folge naheliegt, hochgestochene, akademi-

sche Themen von literarischer oder grammatikorientierter Analyse als Spezial-

themen wieder bevorzugt in der Muttersprache, eben auf T¿rkisch zu behan-

deln. Das Ergebnis wªre, wie wir leider erfahren mussten (und da wird das Bei-

                                                      
2 Siehe auÇerdem noch z. B. Tepebaĸēlē 2006: 605-617; ¢akēr 2008: 255-258; ¥zt¿rk / Balcē 2016: 60-71 

usw. 
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spiel von ¢anakkale, wenn wir ehrlich sind, nicht ein Einzelfall gewesen sein), 

dass die Kenntnisse in der deutschen Sprache im Laufe der folgenden Semes-

ter zu verk¿mmern drohen (vgl. dazu ¥zt¿rk / Holzapfel 2008: 163-167; Holzap-

fel 2011: 141-144). Dem soll vorgebeugt werden, indem in den nªchsten drei 

Phasen vor allem auf das aktive Sprechen der Fremdsprache Wert gelegt wer-

den soll. In diesem Sinne stellen wir uns vor, dass der Studierende zunehmend 

f¿r die Besonderheiten der Zweitsprache sensibilisiert wird. Gerade das soll in 

genau ¿berlegten Schritten und Phasen vor sich gehen. 

Sprachsensibilisierung verlªuft unseres Erachtens ¿ber drei theoretisch 

so angedachte Schritte (deren Zeitrahmen vºllig offenbleiben muss). Wir wollen 

versuchen, diese Schrittfolge nachzuskizzieren. Als ersten Schritt geht es um 

die Aneignung. Das bedeutet vor allem sprechen, aktiv die Fremdsprache zu 

ben¿tzen, und im ersten Schritt ohne allzu enge R¿cksicht auf Regeln und ohne 

stªndige Angst, vielleicht Fehler zu machen. Eine Fremdsprache muss nicht in 

der Theorie gelernt und der Lernende darf nicht von Regelwerken und Vor-

schriften behindert werden. Eine Zweitsprache sollte vor allem einge¿bt, stªndig 

verwendet werden und damit zur Gewohnheit werden. Bei Kindern, welche die 

Muttersprache lernen, ist das vielleicht die Phase, in der sie plappern, f¿r die 

Erwachsenen unverstªndliche ĂWºrterñ produzieren, aber sich dabei an den 

Klang, an die Rhythmik der Sprache gewºhnen. Im Kindergarten in Deutsch-

land werden dazu besonders Kinderlieder gelernt, in den Anfangsklassen der 

Grundschule einfache Lieder gesungen. Da geht es um den Klang der Sprache, 

nicht um ihre Grammatik.  

F¿r die Studierenden heiÇt das, dass sie sich getrauen sollen, diese 

Ăfremdeñ Sprache zu sprechen, sich ihren Klang, ihre Satzmelodie, ihre Art zu 

kommunizieren (auch mit Gestik und Mimik, die ja in den verschiedenen Ge-

sellschaften sehr unterschiedlich ist) vertraut zu machen und diese mit der Zeit 

zur eigenen Gewohnheit werden zu lassen. Eine Hilfe dabei sind kleine Rollen-

spiele: Ich gehe einkaufen, ich f¿hre Touristen durch meine eigene Stadt und 

erklªre ihnen die Sehensw¿rdigkeiten, ich kaufe (imaginªr) eine Fahrkarte und 

mache auf der Landkarte eine Reise in das Land, dessen Sprache ich lernen 

will usw. Beim Einkaufen geht es z. B. auch um das unterschiedliche Warenan-

gebot etwa bei einem Bªcker und um die Ăfremdenñ Bezeichnungen, die man 

f¿r die verschiedenen Sorten von Backwaren verwendet. Zum ĂReisen auf der 

Landkarteñ gehºrt eine groÇe Karte von Deutschland, an der Wand hªngend 

etwa, auf der man die Bundeslªnder, die hauptsªchlichen Fl¿sse, die Naturre-
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gionen, die Stªdte usw. zeigt, erlªutert und damit lernt. Aufgewertet wird ein 

derartiger Unterricht eventuell durch eigene Erfahrungen auf Reisen. 

In der ersten Phase ist auch (falls diese Mºglichkeit besteht) die Zeit, 

Lieder in der Fremdsprache zu singen, seien es Kinderlieder oder Schlager (wie 

oben angemerkt). Eine gute, klassische Schriftsprache stellen zum Beispiel die 

Mªrchen der Br¿der Grimm dar. Sie sind zwar vielfach nach m¿ndlicher ¦ber-

lieferung aufgezeichnet, wurden aber von den Grimms sprachlich und strukturell 

normiert und Ăgeglªttetñ. Vorzuziehen gegen¿ber den Mªrchen der Br¿der 

Grimm wªre vielleicht, weil inhaltlich ansprechender, die deutsche ¦bersetzung 

der Kunstmªrchen von Hans Christian Andersen. Auch klassische Fabeln eig-

nen sich wegen ihrer K¿rze und wegen ihrer zum Nachdenken anregenden 

Themen. Wichtig ist uns hier nicht die Gattung Mªrchen (aber die Mªrchen in 

der Sprache der Br¿der Grimm haben sich z.B. als g¿nstig f¿r das Einlernen 

eines Computers mit Spracherkennung erwiesen)
3
, sondern die K¿rze eines 

Textes, der trotzdem in einer standardnahen Sprache geschrieben ist (was bei 

modernen literarischen Texten nicht immer gegeben ist). Gleiches gilt f¿r eine 

Vielzahl traditioneller Volkslieder, die zumeist eine einfache, leicht verstªndliche 

Sprache prªsentieren (vgl. ¥zt¿rk / Holzapfel 2006: 433-445). 

 

3. Gewºhnung 

Wenn sozusagen Ădas Eis gebrochen istñ (wir sagen ja auch: Um etwas intensiv 

zu lernen, muss man Ăins kalte Wasser springenñ) und die Studierenden die 

Scheu verloren haben, sich im gesamten Unterrichtszusammenhang aus-

schlieÇlich in der Fremdsprache zu bewegen, wenn der Lehrende es sich ab-

gewºhnt hat, eine Ăschwierigeñ Frage doch in der gemeinsamen Muttersprache 

zu erlªutern, ja wenn selbst organisatorische Besprechungen zwischen Lehren-

den und Studierenden, trotz des zusªtzlichen, vielleicht erheblichen Zeitauf-

wands, nur noch in der Fremdsprache stattfinden, dann ist der Weg frei zur 

zweiten Stufe: die selbstverstªndliche Gewºhnung an die Zweitsprache 

                                                      
3 Einen Computer mit ĂSpracherkennungñ (vgl. Wikipedia.de) gab es auf Englisch 1984, ab 1988 auf De-
utsch, und ab 1998 war das entsprechende Programm allgemein verf¿gbar. Das besondere war, dass der 
Computer damals die individuelle Sprache eines Ben¿tzers erst lernen musste, um Fehlermºglichkeiten zu 
minimieren. Deshalb musste man ihm mehrmals zum Beispiel aus Grimms Mªrchen vorlesen. Die waren 
in einer auch f¿r den Computer damals leicht verstªndlichen Standardsprache geschrieben. Heute ist 
Spracherkennung Standard zum Beispiel im Smartphone. Ein ehemaliger Schulkamerad von O. H. 
erzªhlte (wohl in den 1990er Jahren), dass er, weil er Finger an der einen Hand verloren hatte und als 
Rechtsanwalt viele Briefe schreiben m¿sse, einen Computer mit ĂSpracherkennungñ (das ist das Fachwort 
in Wikipedia) habe, dem er die Briefe diktiere, und der schreibe sie dann fast fehlerlos. 
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(Deutsch nach dem Englisch). Wir beginnen die Kommunikation auch auÇer-

halb des Unterrichts, sei es vom Studierenden, sei es vom Lehrenden, nicht in 

der Muttersprache. Lieber Ăstotternñ, als in den muttersprachlichen Alltag zu-

r¿ckverfallen. Auch wenn der grºÇere Zeitaufwand nervt, auch wenn die Scheu, 

Fehler zu machen noch wie ein Schatten ¿ber uns steht.  

Diese Phase der Ăr¿cksichtslosenñ Gewºhnung, in das fremde Sprachmi-

lieu einzusteigen und dort zu verbleiben, ist unseres Erachtens hºchst wichtig. 

Diese Phase ist verbunden mit dem intensiven Korrigieren und dem stªndigen 

Verbessern. Jetzt ist der kleine Aufsatz dran, in dem schriftlich vielleicht festge-

halten wird, was man dem Touristen von der eigenen Stadt und der Geschichte 

des eigenen Landes berichten will. Eine kleine ĂBrosch¿reñ wªre das Ergebnis, 

wie es das Touristenb¿ro verºffentlicht. Oder wir stellen uns vor, dass wir einem 

dritten Fremden die wichtigsten Fakten ¿ber das Land unserer Zweitsprache 

prªsentieren mºchten: seine Geographie, seine Lebensweise, seine (j¿ngere) 

Geschichte, seine Persºnlichkeiten, sein politisches System usw. Hier wªre es 

gut, wenn Zeitungsartikel oder andere Medienberichte gemeinsam gelesen und 

diskutiert werden kºnnten. Jetzt wªre es spªtestens auch an der Zeit, sich ei-

nen Briefpartner (oder Mail-Partner) im Land der Zweitsprache (oder in den 

Lªndern: Deutschland, Schweiz, ¥sterreich) zu suchen und Ălangeñ Briefe zu 

schreiben, von denen wir uns als Absendender erhoffen, dass der Empfangen-

de sie (hºflich) korrigiert. Ideal wªre es einen Tandempartner / eine Tandemp-

artnerin zu finden, der / die auf die gleiche Art und Weise die Muttersprache des 

Lernenden zu lernen versucht. Ungut wªre es etwa auf ein gemeinsames Ăin-

ternationalesñ Englisch auszuweichen. ï Jetzt wªre wohl auch Zeit, kleine Sze-

nen und Theaterst¿ckchen zu spielen: Spontan oder eingelernt. Falls die Mºg-

lichkeit besteht, kºnnte jetzt eine Szene geschrieben werden mit einem der 

Lieblingslieder aus der ersten Phase. 

 

4. Sprachsensibilisierung 

Wenn wir als Studierende derart bereits in der fremden Sprache zu Ălebenñ ver-

suchen, vielleicht Erfahrungen durch eine Reise dorthin verfestigen ï oder er-

satzweise (in Zeiten von Corona) mit dem / der Mail-PartnerIn skypen / zoomen 

und Kenntnisse ¿ber weitergehende Informationsmºglichkeiten austauschen, 

Erfahrungen mit den Medien, mit Internet-Informationen (die wir mit dem Part-

ner kritisch zu bewerten versuchen) usw., ist es Zeit f¿r die dritte Stufe. Es geht 

um die Sprachsensibilisierung. Wir versuchen, uns f¿r die Eigenheiten der 

Fremdsprache zu sensibilisieren. Geeignete ¦bungen wªren Wortfeld- und 
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Begriffsfeldanalysen, bei denen wir eine differenzierte Wort- und Begriffsbedeu-

tung lernen und ausprobieren. Zufªllig ergab sich aus einem Dialog, dass das 

deutsche Wort Ăverschiedenñ missverstanden worden war, aber f¿r den Mutter-

sprachler [O. H.] ergab sich daraus die Beobachtung, dass Ăverschiedenñ eben 

ganz widerspr¿chliche Bedeutungen haben kann. Zum einen bedeutet es Ăun-

terschiedlichñ, zum anderen aber auch Ăverstorbenñ. Auch aus Fehlern anderer 

kann man lernen! Und Fragestellungen gibt es gen¿gend: Welche Begriffe und 

ihre Antipoden, ihre Negation, gehºren zusammen? Etwa: Ich gehe Ăhineinñ und 

Ăhinausñ, ich gehe Ăeinñ und Ăausñ. 

Welche Wºrter werden in mehreren, manchmal sogar widerspr¿chlichen 

Bedeutungen, also in unterschiedlichen Begriffsstrukturen verwendet? Zum 

Bespiel: ĂIch gehe einñ kann auch Ăsterbenñ bedeuten. Mir geht das Brot Ăausñ 

bedeutet, dass es mir fehlt. Dem ĂDudenñ entsprechend kann ich sagen, dass 

etwas kaputt ist: Es ist Ăhinñ, z. B. die Uhr ist Ăhinñ, und der Begriff ist damit ein-

deutig negativ konnotiert. Aber in der Alltagssprache kann ich auch sagen, dass 

Ăich ganz hin binñ. Das heiÇt begeistert und ist somit eindeutig positiv konnotiert. 

Das Sprachgef¿hl kennt sogar Steigerungen: Ăich bin hin und wegñ und, noch 

stªrker, Ăich bin hin und her gerissenñ. (Die aktuelle Umgangssprache von Ju-

gendlichen verwendet allerdings eher Wºrter wie Ăfettñ und Ăcoolñ.) Solche 

Exempel kann man suchen und etwa beim systematischen Durchgang des 

Wºrterbuchs finden, erfinden und damit spielen. Derartige Sprachspiele stellen 

eine wesentliche Motivation dar, eine Sprache mit Vergn¿gen zu lernen. - Wie 

verhªlt es sich mit Assoziationen (Holzapfel 2017: 71-81) und Denominationen 

(angedachten und gewollten Nebenbedeutungen)? Zum Beispiel: Die Weckuhr 

weckt mich aus dem Schlaf. Aber mir kann auch etwas Ăauf den Wecker gehenñ 

(mich ªrgern). Die Uhr Ăgehtñ, aber sie bleibt auf der Kommode stehen. Wenn 

die Uhr Ăstehtñ, stehen bleibt, Ăgehtñ sie nicht mehr. - Welche Wºrter verwende 

ich nur Ăpoetischñ in einem Gedicht, in einem klassischen Text, und welche 

ausschlieÇlich in der Umgangssprache? Verstehe ich mit der Zeit den Slang in 

der Fremdsprache, beginne ich Unterschiede in den Dialekten zu erkennen? 

Diese Beispiele lieÇen sich beliebig fortsetzen. 

Gedichte zu verstehen und zu interpretieren gehºrt durchaus zur fortge-

schrittenen Phase des Fremdsprachenlernens. Als g¿nstig hat sich erwiesen, 

anfangs deutsche Gedichte auszuwªhlen, die Naturschilderungen enthalten, 

also vorerst auf Voraussetzungen f¿r das Verstªndnis von Doppelbºdigkeit und 

Ironie zu verzichten; diese machen solche Texte f¿r einen AuÇenstehenden oft 

schwer verstªndlich. Ein bewªhrtes Modell sind Herbstgedichte (Holzapfel / 
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Flohr 2020: 146), von denen es im Deutschen relativ viele gibt. Sie bieten einen 

unmittelbaren Zugang, weil relativ einfaches Textverstªndnis mit Empfindungen 

einhergeht, die man auch in einem anderen Kulturkreis verstehen und nachf¿h-

len kann (vgl. Holzapfel 2020: 100-121). Aber Gedichte leben von ĂLeerstellenñ 

(vgl. ¦nal 2010: 9), die assoziativ und konnotativ gef¿llt werden m¿ssen, und 

auch darauf muss man schlieÇlich im fortgeschrittenen Stadium eingehen. Glei-

ches gilt f¿r Ironie und Mehrdeutigkeit, die andererseits dem Fremdsprachen-

lernenden die Erfahrung vermitteln, dass ĂInterpretationñ immer im hohen Grad 

subjektiv ist. Selbst die einfachste Alltagssprache ist im hohen Grad mehrdeutig 

und bedarf der Interpretation (etwa durch Gestik, Tonfall, Betonung). Gerade im 

Bereich der Ironie sollte man beachten, dass Menschen (je nach ihrem Ver-

stªndnis daf¿r) ganz unterschiedlich reagieren kºnnen. Hier ist ein Ăvortasten-

desñ und tolerantes Vorgehen nºtig. Man sollte zuerst Beispiele wªhlen, die 

eher schmunzeln lassen als dass sie einem Ăvor den Kopf stoÇenñ. 

Wenn man als Fremdsprachenlernender den ironischen Sinn zweier ge-

gensªtzlicher Ausdr¿cke (die beide derart nicht im ĂDudenñ stehen), wie z. B. 

ĂIch bin immerhinéñ (mit Auslassungszeichen und der Assoziation: Es geht mir 

zwar nicht bestens, aber ich bin immerhin besser dran als manche anderen) 

und dem nur phonetisch mit der Pause als andersartig erkennbaren ĂIch bin 

immer hinñ (ich bin immer kaputt) versteht, dann hat man einen Grad an 

Sprachsensibilisierung erreicht, der einem groÇen Teil der die Muttersprache 

Sprechenden garantiert fehlt. Jetzt machen Sprachwitze SpaÇ, mit denen sich 

in der Muttersprache allerdings schon Kinder in einem fortgeschrittenen Alter 

beschªftigen und damit zeigen, dass sie die Muttersprache nun Ăbeherrschenñ. 

Deutsche Tageszeitungen bringen in der Wochenendausgabe solche Kinder-

witze; etwa diesen: Zwei Luftballons fliegen umher. Sagt der eine zum anderen: 

ĂIch habe schreckliche Platzangst.ñ (ĂPlatzangstñ bedeutet eigentlich Angst vor 

der Enge, z. B. in einem engen Fahrstuhl; hier wird es wortwºrtlich genommen, 

d. h. Angst zu platzen; Badische Zeitung, Freiburg i. Br., vom 9. September 

2017). An gleicher Stelle stand einmal ein Witz eines zehnjªhrigen Kindes: ĂEi-

ne Kuh und ein Kamel gehen durch die W¿ste. Da sagt die Kuh: Wir sollten 

eine Milchbar aufmachen. Das Kamel fragt: Wie denn? Da antwortet die Kuh: 

Ich k¿mmere mich um die Milch und du um die Hocker.ñ Hier wird fªlschlich 

ĂHockerñ (Barhocker) und ĂHºckerñ (Kamelbuckel) gleichgesetzt. Wer das er-

kennt, Ăkannñ die Sprache. Nicht nur Kinder, auch Erwachsene (ich [O. H.] 

schlieÇe mich da ein) kºnnen dar¿ber herzlich lachen. ĂGuteñ Witze sind Ge-

schichtchen, die keinem anderen wehtun. 
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Witze, die mit dem Kontrast zweier Sprachen, der eigenen und der frem-

den, spielen, gibt es unzªhlige: ĂDo you speak English?ñ ï ĂSee I so out?ñ Nur 

wer erkennt, worin der Fehler liegt, kann sich dar¿ber freuen. Studierende kann 

man damit aufmuntern, dass man solche Witze illustriert vermittelt (1: Wenn 

man als Kind Erwachsene ernst nimmt, die angeblich Ăkinderverstªndlichñ spre-

chen... / 2: Mit vollem Mund kann man nur undeutlich sprechené / 3: Das Kind 

erkennt den Unterschied zwischen Ăscharfñ und ĂSchafñ und beherrscht die ent-

sprechenden Wortverbindungen: Ămesserscharfñ, Ăgestochen scharfñ, Ăunscharfñ 

und ein Wort, das der ĂDudenñ nicht kennt (siehe www.pinterest.de; Sprache / 

Sprachwitz). 

 

Abb. 1: Sprachwitz 1 (https://www.pinterest.de/pin/455426581047142229/) 

 

Abb. 2: Sprachwitz 2 (https://www.pinterest.de/pin/455426581047142320/) 
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Abb. 3: Sprachwitz 3 (https://www.pinterest.de/pin/455426581072328844/) 

 

Jetzt ist die Zeit f¿r Gedichte in der Fremdsprache, die einen Zugang mit Erfah-

rung und erheblichen sprachlichen Kenntnissen erfordern, und f¿r die Versu-

che, fremdsprachige Gedichte in die Muttersprache zu ¿bersetzen (bzw. umge-

kehrt: Gedichte aus der eigenen Muttersprache in die Fremdsprache zu ¿ber-

setzen, was sicherlich erheblich schwieriger ist). Spªtestens jetzt ist die Zeit f¿r 

Ironie, f¿r den Austausch von Witzen mit dem Skype-Partner (gerade Witze 

sind ein typisches Erkennungsmerkmal einer fremden Kultur) (vgl. ferner zu den 

witzig-anachronistischen interkulturellen Redewendungen Holzapfel 2013: 101). 

Sollte mal ein als Scherz gemeinter Ausdruck missverstanden werden, ist das 

ein Anlass, sogar ein willkommener Anlass, fremde Mentalitªten zu verstehen 

versuchen, nicht Anlass zum erbosten Protest. Missverstªndnisse kann man 

nur ausrªumen, indem man ¿ber sie spricht. Ironie kann man nur verstehen, 

wenn man das Gef¿hl, vielleicht beleidigt zu werden, weit hinter sich lªsst. In 

dieser dritten Phase ist ein wesentliches Merkmal das Vertrauen: Vertrauen in 

die Aufrichtigkeit meines Gegen¿bers, Vertrauen, dass mein Gegen¿ber auch 

meine eigene Offenheit nicht missbrauchen wird. Aus diesem Vertrauen kann 

verstehende Internationalitªt erwachsen. Die Sprachsensibilisierung wird damit 

ein Schritt zur Vºlkerverstªndigung und ein Weg zur Stªrkung der Toleranz auf 

einem internationalen Niveau. Das ist ein hohes Ziel, aber wir sollten die Rolle, 

die eine Fremdsprache zu lernen dabei spielt, nicht unterschªtzen. 
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Schluss 

Wir gehen davon aus, dass nachhaltigere Erfolge bez¿glich der Fremdsprache 

durch die sogenannten progressiven Phasen ĂAneignung, Gewºhnung und 

Sensibilisierungñ zum Tragen kommen, wenn den Lernenden die Mºglichkeit 

angeboten wird, in den hier von uns beschriebenen Lernphasen in der zu erler-

nenden Fremdsprache zu handeln und ihre R¿ckmeldungen mit Hilfe der Texte 

produktiv spontan zum Ausdruck zu bringen. Durch die Sensibilisierung in der 

Fremdsprache w¿rde die Lernzeit nicht nur SpaÇ machen und produktiver ge-

staltet werden, sondern so w¿rden sich auch die Lernenden / Studierenden mit 

einem hºheren Selbstvertrauen mit der Fremdsprache, die sie lernen, befassen. 

Dies w¿rde zudem mit Hilfe der Literatur im Fremdsprachenunterricht den Weg 

f¿r die Vºlkerverstªndigung und die Stªrkung internationaler Toleranz ebnen. 
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Steuerung des Literaturlesens mit dem Lesetagebuch  

 

Seval Ayne Karacabey 

 

Abstract 

The Control of Literary Reading through Reading Diary 

The requirement to read an entire work of literature in the foreign language German is tedious for 
most Turkish students. The reason is, often, the (studentôs) lack of knowledge of methods and 
strategies. In order to run the reading process as efficiently as possible, the knowledge of certain 
reading strategies / reading techniques and their application is necessary. The reading and the 
understanding of the foreign language are dependent on the teaching of strategies and tech-
niques. Reading diary is used to promote reading skills and willingness to enter into a dialogue 
with literature. The aim of this study is to emphasize the importance of literary reading through in 
the university context for the German teacher training candidates and to answer the question that 
to what extent reading diary can contribute to their reading promotion. Another question to be 
investigated is whether reading diaries are a suitable support in promoting reading skills and in 
learning the foreign language. The results show that reading a work of literature through reading 
diary had a positive effect on the German teacher training candidates at the University of Muĵla 
Sētkē Ko­man. Finally, the use of strategies in connection with reading diary contributed to the 
understanding of the text and led to an effective promotion of literary reading.  

Key words: literature, reading strategies, reading habit, reading diary, reading comprehension, 
reading and writing culture. 

 

Zusammenfassung 

Die Forderung, ein ganzes Werk aus der Literatur in der Fremdsprache Deutsch zu lesen, ist f¿r 
die meisten Studierenden m¿hsam. Oft mangelt es an Kenntnis von Methoden und Strategien. 
Damit der Leseprozess mºglichst effizient verluft, gehºrt auch das Wissen ¿ber bestimmte 

Lesestrategien / Lesetechniken und ihre Anwendung dazu. So bedingen sich Lesen und Verste-
hen in der Fremdsprache mit der Vermittlung von Strategien und Techniken. Studierende sollten 
ermutigt werden, ein Werk von Anfang bis zum Ende zu lesen. Um die Lesekompetenz und die 
Dialogbereitschaft mit Literatur zu fºrdern, wurde das Lesetagebuch eingesetzt. Das Ziel dieser 
Studie ist es, den Stellenwert des Literaturlesens mit dem Lesetagebuch im universitren Kontext 

bei den Deutschlehramtskandidaten zu erfassen und dabei die Frage zu beantworten, inwiefern 
ein Lesetagebuch zur Lesefºrderung bei den t¿rkischen Deutschlehramtskandidaten beitragen 
kann. Hierbei sollen die Lese(vor)erfahrungen / Lesegewohnheiten und Wahrnehmungen der 
t¿rkischen Deutschlehramtskandidaten zum Literaturlesen sowie die Lekt¿re von Ganztexten mit 
dem Lesetagebuch ermittelt werden. Als Weiteres wird zu untersuchen sein, ob Lesetageb¿cher 
eine geeignete Unterst¿tzung bei der Fºrderung der Lesekompetenz sowie beim Erlernen der 
Fremdsprache bieten kann. Die Ergebnisse zeigen, dass das Lesen eines Werkes mit Lesetage-
buch einen positiven Effekt auf die Deutschlehramtskandidaten der Universitt Muĵla Sētkē 

Ko­man hatte. Insgesamt trug der Strategiengebrauch in Zusammenhang mit dem Lesetagebuch 
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zum Verstndnis des Textinhaltes bei und f¿hrte zu einer wirksamen Fºrderung von Literaturle-

sen. 

Schl¿sselwºrter: Literatur, Lesefºrderung, Lesetagebuch, Lesekompetenz, Lesestrategien und -
techniken, Leseverstehen, Lese-Schreibkultur. 

 

 

1. Einleitung 

Ein Lesetagebuch zu erstellen, bedeutet, dass man den Text eines Autors liest 

und gleichzeitig sein eigenes Buch (Heft, Mappe) zum gleichen Thema schreibt. 

In der t¿rkischen Lehr- und Lerntradition ist die Erstellung eines Lesetagebuchs 

beim Lesen fremdsprachlicher literarischer Texte eine Seltenheit. Im fremd-

sprachlichen Studium sollen die angehenden Deutschlehrer zum nachhaltigen 

selbststªndigen Lesen im und auÇerhalb des Seminars gefºrdert und befªhigt 

werden. Jedoch gibt es eine Reihe von Lese- und Verstªndnisschwierigkeiten, 

die Unlust hervorrufen. Die Deutschlehramtskandidaten sind mehrheitlich der 

Auffassung, dass das Lesen von Ganztexten sie sprachlich ¿berfordere. Mit 

einem Lesetagebuch soll der ¦berforderung in der Fremdsprache entgegenge-

wirkt und durch die Vermittlung und Nutzung von Lesestrategien das Lesever-

stehen unterst¿tzt werden. In Anlehnung an Huth Manfred formuliert Wicke das 

kreative Charakteristikum des Lesetagebuches wie folgt: 

ĂIn einem solchen Dokument planen und dokumentieren die Sch¿ler ei-

nerseits ihre individuelle Lesearbeit, andererseits halten sie aber auch 

ihre Gef¿hle, Gedanken, Fragen, Kommentare und persºnlichen Mei-

nungen zu dem von ihnen ausgew hlten Text fest. Auch Illustrationen 

und / oder eigene literarische Texte finden dort ihren Platz. [é] Der Le-

seprozess wird von [Sch¿lern] selbst gestaltet und gesteuert [é]. [é] Im 

Bedarfsfall steht der Lehrer als Berater und Helfer immer zur Seite.ñ 

(2004: 81) 

So dient das Lesetagebuch als ein geeignetes Training zur Lese- und 

Schreibfºrderung. Die Studenten machen die Erfahrung, dass sie ihr Lesetem-

po selbst bestimmen kºnnen, und es findet eine individuelle Auseinanderset-

zung mit dem Gelesenen statt. Zu bemerken ist, dass bei Wicke das Lesetage-

buch im Rahmen eines projektorientierten Unterrichts eine besondere Anwen-

dung findet. Laut Hintz sollte die Umsetzung des Lesetagebuches handlungs- 

und produktionsorientiert erfolgen, um eine Fºrderung der Lesemotivation zu 

gew hrleisten (vgl. 2011: 3). Primat des handlungs- und produktionsorientierten 

Verfahrens ist u. a. die Fºrderung der Selbstt tigkeit (vgl. Haas 1994: 18). Dar-

¿ber hinaus wird es auch zur Lesefºrderung eingesetzt (vgl. Nix 2007: 69-70). 
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Wie im Fall des Lesetagebuchs kºnnen hier schreibend Vorgeschichten erstellt, 

Briefe geschrieben, Steckbriefe erstellt sowie Gedichte erfunden werden (vgl. 

Niklas 2013: 52).  

Das Lesetagebuch, das der Auseinandersetzung mit dem Gelesenen 

dient, fºrdert Individualisierung und Lesemotivation (vgl. Niklas 2013: 43-45). 

Es gilt laut Rosebrock und Nix als die Ătextbasierteste Form der individuellen 

Dokumentation von Lekt¿reerlebnissenñ (2012: 107-108). Aus all diesem ergibt 

sich, dass das Lesetagebuch eine Art Werkzeug ist, das dem Literaturleser bei 

seiner Leset tigkeit hilft, seine Gedanken und Gef¿hle im Dialog mit sich selbst 

und mit dem Text zu strukturieren. Wolfgang Iser bezeichnet dieses Ăwechsel-

seitige Einwirken aufeinander [é] Interaktionñ (vgl. 1990: 257). Es entsteht eine 

ĂInteraktionñ bzw. eine ĂBeziehungñ des Lesers mit dem Text. 

Insgesamt wird das Lesen als eine interaktive, konstruktive T tigkeit 

und eine Wechselwirkung zwischen Signalen aus dem Text und eigenen 

Kenntnissen beschrieben (vgl. Westhoff 1997: 47-49). Faktoren wie die Kennt-

nisse sowie die Erwartungen an den Text des Lesers kºnnen den Leseprozess 

positiv beeinflussen (vgl. Westhoff 1997: 50-51). Zudem wird gesagt: ĂJe kor-

rekter unsere Erwartungen sind, desto besser wird die Leseleistung.ñ (Ebd. 51) 

Diesbez¿glich setzt Westhoff fort: ĂLesen ist ein interaktiver Prozess, bei dem 

der Leser bzw. die Leserin mit den jeweils eigenen Erwartungen, Einstellungen 

und Vorerfahrungen auf die Signale des Textes reagiert.ñ (Ebd. 85) Hierbei 

kann das Lesetagebuch den Interaktionsprozess sowie den Konstruktionspro-

zess beeinflussen, wie das von Iser und Westhoff beschrieben wurde, und eine 

Beziehung zum Text herstellen und aufbauen. Dar¿berhinaus entstehen nach 

Schuster mit der Textbegegnung Reaktionen. Daher ist es von groÇer Wichtig-

keit, den konkreten individuellen Leseakt zu erfassen. Das Lesetagebuch ist f¿r 

ihn an dieser Stelle ein geeinetes Mittel, ĂSpontanreaktionen bei einer Ganz-

schrift festzuhaltenñ (vgl. Schuster 2003: 79). Er setzt diesbez¿glich wie folgt 

fort: ĂUnd zwar sollten die Sch¿ler ihre Gedanken, Gef¿hle, Deutungsansanst-

ze, Schwierigkeiten und Probleme nicht erst am Schluss niederschreiben, son-

dern jeweils nach einer Lesephase, so dass die Subjektivit t des Sch¿lers voll 

zum Tragen kommt.ñ (Ebd.) Die Reaktionen im Leseakt bzw. im Leseprozess 

kºnnen also spontan oder am Ende jeweils nach einer Lesephase erfolgen. Erst 

der ĂEinbezug dieser spontanen Reaktionen kann vielmehr zur wirklichen Aus-

einandersetzung mit dem Werk beitragen.ñ (Ebd.) Damit ist das Lesen mit ei-

nem Instrument wie dem Lesetagebuch aktiv und kreativ zugleich. Das Leseta-

gebuch baut somit eine Br¿cke zwischen dem literarischen Text und dem Leser 

und erleichtert den Lese- und Verstehensprozess.  
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2. Vermittlung ï Anwendung von Lesestrategien 

In der wissenschaftlichen Diskussion ist dem Strategiengebrauch beim Lesen 

eine wichtige Aufgabe zugeschrieben und Strategien sollten bewusst gemacht 

werden (vgl. Westhoff 1997: 97). Die Vermittlung von Lesestrategien kann das 

literarische Lesen und Verstehen positiv beeinflussen. Damit das Lesen und 

Verstehen von literarischen Texten gelingt, sollten Lesehilfen sowie lesefºr-

dernde Strategien zum Umgang mit Texten vermittelt werden (vgl. Lehman 

2018: 7). Die Nutzung einer Strategie in einer bestimmten Lesesituation ermºg-

licht dem Leser sein Ziel zu erreichen (vgl. Rosebrock / Nix 2012: 59-60; vgl. 

Bimmel 2002: 117). Im Hinblick auf die Textann herung formuliert Ehlers: ĂJe-

der Leser n hert sich einem Text auf seine Weise und wendet eigene Strate-

gien zur Durchf¿hrung einer Leseaufgabe an, um zu einem Verstehen zu ge-

langenñ. (1998: 77)  

Eine Strategie ist nach Ehlers ein Mittel, ein Ziel zu erreichen, und somit 

Teil von zielorientiertem, bewusstem und intentionalem Handeln (1998: 80). Die 

Verwendung einer Strategie kann variabel sein und h ngt von der Eigenschaft 

des Textes und dem Leser ab. Rosebrock / Nix heben auch die Bedeutung der 

Vermittlung und Anwendung von Lesestrategien (vgl. 2012: 69-71). Jedoch 

bemerken sie an dieser Stelle Folgendes: ĂLesen ist prim r das Lesen von et-

was [é]. Es geht beim Lesen nicht um es selbst, sondern um den Textgegen-

stand. Die Aufmerksamkeit auf die Methoden zu lenken darf also, lesedidak-

tisch gesehen, nicht dazu f¿hren, dass der Textgegenstand zweitrangig wird.ñ 

(Rosebrock / Nix 2012: 73) Die verschiedenen Ebenen des Lesens und Verste-

hens steuern den Leseverstehensprozess und h ngen also von den Zielen ab, 

und daher sollten die Leseverstehensphasen auch gefºrdert und bewusst ge-

macht werden (vgl. Storch 1999: 123-126). Die Steuerung des Verstehens 

spielt eine bedeutende Rolle. Der Verstehensprozess kann selbst- und fremd-

gesteuert erfolgen. Die Lehrperson setzt ĂSteuerungstechnikenñ ein, um das 

Verstehen zu steuern, die Aufmerksamkeit des Lesers auf die wichtigsten Stel-

len im Text zu lenken (vgl. ebd. 139). 

 

3. Zur Vorgehensweise 

Das Pilotprojekt ĂLesetagebuchñ wurde mit Deutschlehramtskandidaten des 1. 

und 3. Studienjahres in den Lehrveranstaltungen (Lesefertigkeiten, Epische 

Texteanalyse und ihre Didaktik) im Studienjahr 2019/20 durchgef¿hrt. Das 

Ganztextlesen mit dem Lesetagebuch soll die Bereitschaft zum Lesen steigern 
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und auf diese Weise sollten die Deutschlehramtskandidaten der Universit t 

Muĵla Sētkē Ko­man darin unterst¿tzt werden. Am Beispiel der vorgefertigten 

Lesetageb¿cher wurden eigene, individuelle Lesetageb¿cher erstellt. Durch die 

Lehrperson wurden Anregungen f¿r die Gestaltung des Lesetagebuches vermit-

telt. Insgesamt wurden zehn Leseauftr ge, die unterschiedliche Lesestrategien 

beinhalten, konzipiert, und Studierende aufgefordert, diese beim Lesen des 

Buchabschnittes zu verwenden. Dadurch ist beabsichtigt, angehenden 

Deutschlehrern sowohl das Grundlagenwissen der Lesedidaktik als auch An-

wendungskriterien f¿r das eigene schulische Handeln an die Hand zu geben. 

Das Lesetagebuch wurde mit authentischen Materialien und Zeichnungen indi-

viduell gestaltet. 

Die meisten der angef¿hrten Leseauftr ge zur Gestaltung eines Le-

setagebuches mussten von den Studierenden in h uslicher Arbeit ausgef¿hrt 

werden. F¿r die ausgewªhlten Lesestrategien bzw.  Lesetechniken mit den 

formulierten Arbeitsauftrªgen hatten die Studierenden 12 Wochen Zeit. In re-

gelmªÇigen Abstªnden hatten sie Gelegenheit, Kurzberichte ¿ber den Stand 

der Arbeit zu geben und um Hilfe zu bitten. In dieser Phase musste die Lehr-

person stark steuern, durch die Auswahl und die Erteilung der Leseauftrªge, 

durch die Bestimmung der Lesemenge / Textmenge und die Bereitstellung von 

Arbeitsblªttern, um die Lernenden f¿r die Textbegegnung zu begeistern und 

den Verstehensprozess gemeinsam zu meistern. Somit verªndern die Arbeit mit 

dem Lesetagebuch und die mit ihm verbundenen Lernmethoden die traditionelle 

Lehrerrolle. Die Lehrperson fungiert nun als Organisator des Unterrichts und 

Berater im Lernprozess. Auch die stªndige R¿ckmeldung auf die Arbeitsschrit-

te, die Lernstrategien und die Leseleistung gehºrte zu dieser Phase, sowie die 

Bewusstmachung ¿ber den theoretischen Hintergrund und die Rolle des Le-

setagebuches beim Literaturlesen. 

Am Ende des Projekts wurden die Klassen angeregt, ¿ber ihre Leseer-

fahrung und Verhaltensweisen beim Lesen des Werkes mit dem Lesetagebuch 

zu reflektieren. Die Lesestrategien, die zur Erleichterung des Lesens und Ver-

stehens angewendet wurden, sollten beurteilt werden. Die Daten wurden in 

Form eines Fragebogens ermittelt. Der Fragebogen bestand aus 4 Teilen. Teil 1 

fragte nach den demographischen Daten und den Lesegewohnheiten bzw. Le-

sevorerfahrungen. Teil 2 befasste sich allgemein mit Lesen und dem Lesen 

anhand eines Lesetagebuchs. Teil 3 und 4 thematisierte die Leseaktivitªten im 

Hinblick auf die ausgef¿hrten Leseauftrªge. Im quantitativen Studienteil nah-

men 100 Studentinnen und Studenten aus dem 1. - 4. Studienjahr (n=100) teil. 

49 aus den Klassen eins und drei und 51 aus den Klassen zwei und vier. Da-
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nach wurden die Studierenden der Klassen eins und drei, die mit Lesetagebuch 

gearbeitet hatten, aufgefordert, die Durchf¿hrung in Bezug auf das Literaturle-

sen mit dem Lesetagebuch auszuwerten. Es wurde anschlieÇend eine schriftli-

che Befragung mit 26 Studierenden aus dem 3. Studienjahr im Seminar ĂEpi-

sche Texte und ihre Didaktikñ durchgef¿hrt, um zu ermitteln, inwieweit sich die 

Erstellung des Lesetagebuches u. a. auf Ihre sprachliche Kompetenz ausge-

wirkt hat. 

Die Daten wurden anhand einer Inhaltsanalyse quantitativ und qualitativ 

bewertet. Dabei wurde eine Frequenz-Hªufigkeitsanalyse mit einer Gruppierung 

vorgenommen. Die Analyse der quantitativen Daten verlief in deskriptiver Form 

unter Anwendung von SPSS22. In dem Buch von Philipp Mayring wird die 

ĂQualitative Inhaltsanalyseñ als Forschungsmethode detailliert dargestellt. Dabei 

konzipiert er ein Ăallgemeines inhaltsanalytisches Ablaufmodellñ (Mayring 2003: 

53-56). Die quantitativen und qualitativen Daten ermºglichten eine tiefergehen-

de Erforschung der Orientierungen, ¦berzeugungen und Ziele der Studenten in 

Hinblick auf Kreativitªt, kritisches Denken, Kommunikation und Kollaboration. 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Untersuchung dargestellt. 

 

4. Erkenntnisse  

Geschlecht F (n=100) Sprachenlernbiographie1 F (n=100) 

 Weiblich 79 Universitt/VKL 93 

M nnlich 21 Mittelschule/Gymnasium 85 

Alter n=100 Grundschule 11 

 19-23 81 Kindergarten 7 

 24-34 19 Sprachkurs 6 

Studienjahr/Klassen n=100 Erwerb der deutschen Spra-

che2 

n=100 

 1 23 T¿rkei 91 

 2 23 Deutschland 8 

 3 26 Schweiz 1 

 4 28 ¥sterreich 1 

 Andere 1 

Tabelle 1: Demographische Daten 

                                                      
1 Mehrfachnennung war mºglich. 
2 Mehrfachnennung war mºglich. 
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An der Muĵla Sētkē Ko­man Universit t sind die Studentinnen mit 79% in der 

Mehrheit. Die Altersgruppe der Studierenden ist zwischen 19-23 Jahren. Die 

meisten Deutschlehramtkandidaten haben die deutsche Sprache in der Vorbe-

reitungsklasse der Universit t Muĵla Sētkē Ko­man gelernt (93%). Obwohl sie 

Deutsch schon in der Mittelschule / Gymnasium gelernt haben, sind die 

Deutschkenntnisse nicht ausreichend, und sie m¿ssen ein Jahr f¿r das Studium 

vorbereitet werden. 91% der Studierenden waren noch nie in Deutschland und 

haben Deutsch in der T¿rkei gelernt. 

 
 Lesezeit/LesehŅufigkeit in deutscher Sprache pro Tag3 F (n=100) 

 fast nie 21 

 1 Stunde und weniger 60 

 2-3 Stunden 16 

 4-5 Stunden 2 

 6 Stunden und mehr 1 

Leseorte4 n=100 

 Zu Hause 88 

 Bibliothek 15 

 Universitt 14 

 CafŞ 11 

 Andere 9 

Die beliebtesten Literatur-Genres5 n=100 

 Roman 83 

 Erz hlung 35 

 Kurzgeschichte 33 

 Gedicht 25 

 Biographie 24 

 Erinnerung 16 

 Andere 15 

 Autobiographie 11 

 Tagebuch 8 

 Epos 5 

Tabelle 2: Lesegewohnheiten 

                                                      
3 Tabelle 5. Lesezeit in deutscher Sprache Klassen mit und ohne Lesetagebuch im Vergleich. 
4 Mehrfachnennung war mºglich. 
5 Mehrfachnennung war mºglich. 
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Mit dem Lesen in deutscher Sprache verbringt die Mehrheit 1 Stunde und weni-

ger (etwa 60%) am Tag. Die Meisten (88%) lesen gerne zu Hause. Der Roman 

ist mit 83% das beliebteste Literatur-Genre der t¿rkischen Studierenden. Dann 

folgen mit 35% die Erz hlung und Kurzgeschichte (33%). Im Folgenden werden 

weitere Lesegewohnheiten sowie Lesevorerfahrungen der Studierenden in der 

Muttersprache und in der Fremdsprache Deutsch erfasst. 

 

Lesevorerfahrung in der Fremdsprache 

Nein Ja F 

(n=100) 

 Lesen in der Fremdsprache  7 93  

 Ganztextlesen in deutscher Sprache 48 52  

 Tagebucheintrag/Tagebuchschreiben in T¿rkisch 22 78  

Lesevorerfahrung mit dem Tagebuch     

 Lesen eines Tagebuches in der Muttersprache 34 66  

 Lesen eines Tagebuches in der deutschen Sprache 90 10  

Lesevorerfahrung mit dem Lesetagebuch    

 Kenntnis von Lesetagebuch6 70 30  

 Arbeit mit dem Lesetagebuch 7 86 14  

Tabelle 3: Lesevorerfahrungen 

 

Die meisten (93%) haben mit dem Lesen in der Fremdsprache vor ihrem Studi-

um schon Erfahrungen gesammelt.  Das Interesse am Lesen von Ganztexten in 

der Fremdsprache Deutsch ist bei 52% der Studierenden vorhanden. Jedoch 

haben fast die H lfte der Studierenden in der Deutschlehrerausbildung keine 

Erfahrung mit dem Ganztextlesen in deutscher Sprache gemacht (48%). Zu 

bemerken ist hier, dass das Lesen von leichten Lekt¿ren in den Vorbereitungs-

klassen eine wichtige Ann herung zum Hinf¿hren an das Literaturlesen dar-

stellt. Die meisten t¿rkischen Studierenden (78%) schreiben selbst Tagebuch 

und haben in ihrer Muttersprache auch schon ein Tagebuch gelesen (66%).  

Daraus l sst sich ableiten, dass die Tagebuchform in der t¿rkischen Lese- und 

Schreibkultur eine bekannte literarische Textsorte ist. Die Wenigsten jedoch 

(10%) hatten in deutscher Sprache schon ein Tagebuch gelesen. Einige kennen 

zwar die Konzeption eines Lesetagebuchs (30%), aber nur 14% hatten schon 

damit gearbeitet. 

                                                      
6 Tabelle 6. Kenntnis von Lesetagebuch. Klassen mit und ohne Lesetagebuch im Vergleich. 
7 Tabelle 7. Arbeit mit Lesetagebuch. Klassen mit und ohne Lesetagebuch im Vergleich. 



Steuerung des Lesens mit dem Lesetagebuch ï Seval Ayne Karacbey 

23 

  Nein Ja F (n=100) 

Lesen literarische Texte auf Deutsch als gedrucktes Buch 9 91 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 6 43 49 

 Klassen 2+4  3 48 51 

Lesen gerne literarische Texte auf Deutsch 14 86 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 7 42 49 

 Klassen 2+4  7 44 51 

Lesen literarische Texte in Deutsch mit ¦bersetzung  24 76 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 12 37 49 

 Klassen 2+4  12 39 51 

Lesen literarische Texte in T¿rkisch aus der Leseliste der Abteilung 26 74 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 19 30 49 

 Klassen 2+4  7 44 51 

Lesen literarische Texte in Deutsch aus der Leseliste der Abteilung 27 73 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 23 26 49 

 Klassen 2+4  4 47 51 

Lesen literarische Texte auch auÇerhalb der Lehrveranstaltung 30 70 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 14 35 49 

 Klassen 2+4  16 35 51 

Lesen literarische Texte auf Deutsch in digitaler Form 54 46 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 22 27 49 

 Klassen 2+4  32 19 51 

Hºren literarische Texte auf Deutsch als Audio-Buch/Hºrbuch  63 37 100 

 Klassen 1+3 mit LTB 32 17 49 

 Klassen 2+4  31 20 51 

Tabelle 4: Literatur - Leseverhalten der Klassen eins bis vier zuerst allgemein, dann mit und 
ohne Lesetagebuch im Vergleich 

 

Tabelle 4 zeigt, dass 91%  der Studierenden gerne literarische Texte auf 

Deutsch als gedrucktes Buch lesen und 86% allgemein gerne literarische Texte 

auf Deutsch lesen. Zu beobachten ist auch, dass die meisten Studierenden 

beim Lesen eines literarischen Werkes in der Fremdsprache gleichzeitig der 

¦bersetzung folgen (76%). 74% der Studierenden geben an, dass sie aus der 
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Leseliste der Abteilung t¿rkische Werke lesen und 73% deutsche Literatur le-

sen. 70% der Studierenden geben an, dass sie literarische Texte auch auÇer-

halb der Lehrveranstaltung lesen. Die Mehrheit mit 54% bevorzugt f¿r literari-

sche Werke in Deutsch nicht die digitale Form und 63% bevorzugen auch nicht 

das Audio-Buch. Daraus kann man schlieÇen, dass nur wenige Studierende 

sich ein Werk anhºren (37%).  

Zu bemerken ist, dass die Klassen 1 und 3 mit 23 von 49 Studierenden 

im Hinblick auf das Lesen aus der Leseliste selbst ndiger sind, im Vergleich zu 

den Klassen 2 und 4 mit nur 4 von 51 Studierenden. Ihr Literaturverhalten beim 

Lesen in t¿rkischer Sprache ist jedoch hnlich. 

 Klassen 1+3 mit LTB Klassen 2+4 ohne LTB 

fast nie 7 14 

1 Stunde und weniger 32 28 

2-3 Stunden 8 8 

4-5 Stunden 1 1 

6 Stunden 1 0 

Total 49 51 

Tabelle 5: Lesezeit in deutscher Sprache pro Tag - Klassen mit und ohne Lesetagebuch 

im Vergleich 

 

ĂFast nieñ lesen in deutscher Sprache die meisten Studierenden aus den Klas-

sen 2 und 4 (14 von 51), die nicht mit dem Lesetagebuch gearbeitet haben. Hier 

zeigt sich, dass das Lesen mit dem Lesetagebuch eine positive Auswirkung hat. 

Insgesamt sind die Klassen mit dem Lesetagebuch selbst ndiger und lesen 

auch h ufiger als die ohne. 

 Nein Ja n=100 

Klassen 1+3 mit LTB 39 10 49 

Klassen 2+4 ohne LTB 31 20 51 

Total 70 30 100 

Tabelle 6: Kenntnis vom Lesetagebuch ï Klassen mit und ohne Lesetagebuch im Vergleich 

 

Im Vergleich der Klassen wird auch ersichtlich, dass die Mehrheit der Studen-

tInnen vorher keine Kenntnisse und kaum Erfahrung mit dem Lesetagebuch 

gemacht hatten. Sehr viele verwechselten das Lesetagebuch mit der Tagebuch-

form. Erst die Arbeit mit dem Lesetagebuch schuf ein Bewusstsein daf¿r, dass 

es sich hier um unterschiedliche Formate und Vorgehensweisen handelt. 
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 Klassen 1+3 mit LTB Klassen 2+4 ohne LTB 

Nie 42 27 

Selten 3 14 

Manchmal 4 9 

Immer 0 1 

Total 49 51 

Tabelle 7: Arbeit mit dem Lesetagebuch-Klassen mit und ohne Lesetagebuch im Vergleich 

In den Klassen 1 und 3 mit Lesetagebuch haben von 49 StudentInnen 42 nie 

mit dem Lesetagebuch gearbeitet, im Vergleich zu den Klassen 2 und 4 mit 27 

StudentInnen. In den Klassen 2 und 4 ohne Lesetagebuch haben 14 von 51 

StudentInnen selten damit gearbeitet. 

5. Wahrnehmung und Bereitschaft zum Literaturlesen der Klassen 1 (23) 

und 3 (26) mit dem Lesetagebuch: Gesamtdarstellung und Vergleich 

Im Folgenden werden die Ergebnisse vorgestellt, wie die Literaturlesephase mit 

dem Lesetagebuch wahrgenommen wurde, und ob die Studierenden bereit 

waren, weiterhin mit dem Lesetagebuch zu lesen. 

 Nein Ja 

Verwendung verschiedener Quellen, Zugriff auf Informationen f¿r LTB 1 48 

Klasse 1  1 22 

Klasse 3 0 26 

Die R¿ckmeldung der Lehrperson zum Lesetagebuch motiviert 2 47 

Klasse 1  2 21 

Klasse 3 0 26 

Das Literaturlesen mit LTB ermºglicht Lesen, Schreiben und Lernen. 2 47 

Klasse 1 1 22 

Klasse 3  1 25 

Selbstbestimmung der Lesemenge des literarischen Werkes beim Lesen mit 
LTB 

3 46 

Klasse 1  2 21 

Klasse 3 1 25 

Das Lesetagebuch bereitet auf den Unterricht bzw. auf das Seminar vor.  4 45 

Klasse 1 3 20 

Klasse 3  1 25 

Tabelle 8: Positive Lernerfahrungen von beteiligten Studierenden der Klassen 1 und 3 mit dem 
Lesetagebuch8 (n=49) im Vergleich 

 

                                                      
8 Die tabellerische Gesamtdarstellung im Anhang 1.  
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Diese Tabelle zeigt einige Aspekte, die bei der Fºrderung der Lesekompetenz 

und des Leseverstehens eine wichtige Rolle spielen. Beim Erstellen des Le-

setagebuches konnten die StudentInnen verschiedene Quellen verwenden, um 

auf benºtigte Informationen zuzugreifen. Weitere Handlungen fanden sie be-

sonders motivierend, wie die R¿ckmeldung der Lehrperson zum Lesetagebuch 

sowie das Lesen deutscher literarischer Texte in Verbindung mit einem Leseta-

gebuch. Dies gab den StudentInnen die Mºglichkeit, im t glichen Leben 

Deutsch zu schreiben. Die Meisten (46 von 49) wollten jedoch die Lesemenge 

des literarischen Textes beim Erstellen des Lesetagebuches selbst bestimmen. 

Zudem war es eine gute Mºglichkeit, sich auf die Lehrveranstaltung vorzuberei-

ten. 

 Nein Ja 

Lesen deutscher literarischer Werke mit Lesetagebuch  20 29 

Klasse 1 14 9 

Klasse 3 6 20 

Verwendung des LTB beim Literaturlesen und Schreiben auf Deutsch 19 30 

Klasse 1  11 12 

Klasse 3 8 18 

Das systematische Literaturlesen mit LTB fºrdert das Schreiben auf Deutsch. 12 37 

Klasse 1  9 14 

Klasse 3  3 23 

Literaturlesen mit LTB veranlasst zum Nachdenken ¿ber eigene u. fremde 

Kultur  

11 38 

Klasse 1  8 15 

Klasse 3  3 23 

Erstellung von LTB f¿hrt zum Ganztextlesen 10 39 

Klasse 1  7 16 

Klasse 3  3 23 

Tabelle 9: Negative Einstellungen der befragten Studierenden zur Nutzung des Lesetagebuchs9 
und die Klassen 1 und 3 (n=49) im Vergleich 

 

                                                      
9 Die komplette Gesamtdarstellung im Anhang 2.  
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Die Meisten (29 von 49) lasen gern mit dem Lesetagebuch. Insgesamt 20 von 

49 Studierenden mochten es nicht, mit dem Lesetagebuch zu lesen. Die Meis-

ten (14) davon waren aus der 1. Klasse. Vermutlich waren f¿r sie das Lesen 

eines Ganztextes und gleichzeitig das Schreiben zu herausfordernd. 19 von 49 

Studierenden w¿rden beim Lesen nicht weiterhin das Lesetagebuch verwen-

den. Nur f¿r 12 von 49 Studierenden fºrdert das systematische Lesen mit Lese-

tagebuch das Schreiben auf Deutsch. Auch hier verh lt sich die 1. Klasse zu-

r¿ckhaltend. Die Tabelle zeigt, dass die Klasse 3 am meisten von dem Literatur-

lesen mit Lesetagebuch profitiert hat. Diese Studierenden waren fest davon 

¿berzeugt, dass die Erstellung des Lesetagebuchs sie fºrdere. F¿r die Klasse 1 

war das Ganztextlesen und die Erf¿llung der Leseauftr ge etwas zu anspruchs-

voll. 

 

6. Auswertung zum 3-Phasenmodell (vor, w hrend, nach dem Lesen)
10

 

Die Erf¿llung der Leseauftr ge soll zum Nachdenken anregen und eine Fokus-

sierung bewirken. Indem sie lesend und schreibend aktiv vorgehen, werden die 

Lesestrategien angewendet, um das Gelesene zu verinnerlichen. So wurden in 

den Klassen 1 und 3 insgesamt 10 Leseauftrªge vor, wªhrend und nach dem 

Lesen gestellt, durchgef¿hrt und ausgewertet. Insgesamt nahmen an der Aus-

wertung 49 StudentInnen teil. Im Folgenden wurde die Beurteilung nach Hu-

figkeit ausgewertet. 

 

Phasen 

 

Leseauftrge vor, whrend und nach dem Lesen 

Klassen 1+3 

n=49 

1 vor Vermutung zum Buchtitel/ Buchcover (Foto) schreiben 32 

6 w hr. Eine beliebte und eine unbeliebte Figur im Buch beschreiben. 

(Name, Aussehen, Eigenschaften) 

30 

3 w hr. Gef¿hle und Gedanken von der Hauptperson markieren im Text 

und beschreiben z. B. Angstgef¿hle und Vorlesen mit Betonung; 

Partner-Einschªtzung  

29 

4 w hr. Personenbeschreibung, das Verhªltnis der Hauptperson zu ihnen 24 

9 nach 

 

Einen Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber die 

Hauptperson und ¿ber die Geschichte, Kultur, Soziales des betref-

fenden Landes berichten. 

24 

Tabelle 10: Lesetªtigkeiten: Ăsehr gut gefallenñ 

 

                                                      
10 Als Gesamtdarstellung im Anhang 3. 
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32 von 49 Studenten gefielen die Aufgaben vor dem Lesen sehr gut. Auch die 

Aktivit ten w hrend des Lesens, wie das Beschreiben einer beliebten und un-

beliebten Figur aus dem Werk, sich mit Gedanken und Gef¿hlen der Hauptper-

son auseinanderzusetzen sowie die Partnereinsch tzung beim Vorlesen gefiel 

den Studierenden. Ebenso gut wurde die Besch ftigung nach dem Lesen von 

den Studierenden beurteilt, also das Schreiben eines Briefes an einen Freund / 

eine Freundin und in diesem Zusammenhang das Berichten ¿ber die Geschich-

te und Kultur des betreffenden Landes. 

 

Phasen 

 

Leseauftrge whrend des Lesens 

Klassen 1+3 

n=49 

2. w hr. Fragen zum Video beantworten 23 

8. w hr. Eine Zusammenfassung schreiben und berichten, was passiert ist 23 

5. w hr. Ortsbeschreibung/Wohnsituation beschreiben 21 

7. w hr. Eine Figur im Buch auswhlen, deren Gedanken und Gef¿hle 

beschreiben 

20 

Tabelle 11: Lesettigkeiten: Ăteilweise gefallenò 

 

Die Beantwortung von Fragen zum Video, das Schreiben von Zusammenfas-

sungen und das Berichten von einem Vorfall sowie die Orts- und Figurenbe-

schreibung wurden weniger positiv beurteilt. 

 

Phasen 

 

Leseauftrge whrend und nach dem Lesen 

Klassen 1+3 

n=49 

8. w hr. Eine Zusammenfassung schreiben und berichten, was pas-

siert ist. 

17 

10. nach F¿r drei Tage einen Tagebucheintrag f¿r eine Person nach 

Wahl machen. 

13 

5. w hr. Ortsbeschreibung/Wohnsituation beschreiben 11 

Tabelle 12: Lesettigkeiten: Ă¿berhaupt nicht gefallenñ 

 

Die Leseauftr ge, die w hrend des Lesens, wie das Schreiben einer Zusam-

menfassung sowie das Berichten von einem Ereignis und die Ortsbeschrei-

bung, fanden ¿berhaupt kein Gefallen, ebenso wie der Tagebucheintrag f¿r 

eine Person.  
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7. Gesamtauswertung der angewendeten Lesestrategien / Lesetechniken
11

 

Im Folgenden werden weitere Lesestrategien / Lesetechniken zur Fºrderung 

der Lesekompetenz in den Klassen 1 und 3 in und auÇerhalb der Lehrveranstal-

tung angewendet. Hier durften die Studierenden ebenfalls nach dem Projekt 

zus tzlich eine Gesamtauswertung machen. Hierzu einige ausgew hlten Le-

sestrategien/Lesetechniken (Auflistung) aus der Gesamtdarstellung. 

 Klassen 1+3 n=49 

5. Nachschlagen von fremden Wºrtern/Begriffen im Wºrterbuch 45 

6. Handynutzung 44 

7. Begriffsrecherche im Internet 44 

4. Gebrauch von Online-Wºrterb¿chern 43 

8. Landeskunderecherche im Internet 39 

16. Markieren/Unterstreichen von Begriffen 38 

10. Film ansehen zum literarischen Werk 37 

12. Fotos/Bilderrecherche machen zum Werk 36 

21. Stilles Lesen 36 

38. Biographierecherche 36 

1. Hypothesen zum Buchcover aufstellen 35 

9. Video ansehen zum literarischen Werk 35 

25. Bilder/Fotos zu Kapiteln finden 35 

Tabelle 13: Die Einstellungen der Studierenden zur  erprobten Lesestrategien und -techniken. 
Bewertung : ĂSehr gut gefallenò 

 

Hier wird auch deutlich, dass unterschiedliche Formen der Mediennutzung, wie 

Online-Wºrterbuch, Handy, Recherche im Internet, Filme, Fotos, Bilder und 

Videos beim Lesen den Verstehensprozess positiv unterst¿tzen. F¿r die meis-

ten Studierenden hatten sich die oben genannten angewendeten Lesetrategien 

/ Lesetechniken positiv ausgewirkt. Interessanterweise wurde auch das stille 

Lesen von 36 von 49 Studierenden als positiv bewertet. Es ist sinnvoll, wenn in 

den Lehrveranstaltungen auch Anl sse zum stillen Lesen, zur Recherche im 

Internet und zur Arbeit mit dem (Online)-Wºrterbuch geschaffen werden. 

                                                      
11 Die tabellarische Gesamtauswertung/-darstellung als Anhang 4. Hier wurden insgesamt 40 Lesestrate-

gien, die angewendet wurden, nach Hªufigkeit ausgewertet. 
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 Klassen 1+3 n=49 

35. Bestimmte Textstellen Ăselektivñ Lesen 24 

3. Thematisch nªher verwandte Texte zum gelesenen Buch lesen 24 

23. Richtig/Falsch Fragen beantworten 23 

24. Eine Zusammenfassung schreiben 23 

40. Vergleichen (Thema, Epoche, Personen) 21 

39. Charakteranalyse machen/Bez¿ge zu den Personen herstellen 21 

33. Lesetagebuch erstellen und Lese-Schreibtªtigkeiten zum Werk 

machen 

21 

Tabelle 14: Die Einstellungen der Studierenden zur erprobten Lesestrategien und -techniken. 
Bewertung : Ăteilweise gefallenñ 

 

Noch am meisten gefielen den Studierenden das selektive Lesen bestimmter 

Textstellen und die zus tzlichen thematisch verwandten Texte. Auch die richtig-

falsch Fragen und das Schreiben einer Zusammenfassung bewerteten sie posi-

tiv. 

 Klassen 1+3 n=49 

30. Sªtze auswendiglernen 27 

24. Eine Zusammenfassung schreiben 16 

11. Lesen einer Textstelle im Werk und Visualisierung 15 

27. Personenvergleich machen 14 

28. Tagebucheintrag machen 14 

Tabelle 15: Die Einstellungen der Studierenden zur erprobten Lesestrategien und -techniken. 

Bewertung: Ă¿berhaupt nicht gefallenñ 

 

Einige Lesestrategien fanden bei den Studierenden keine groÇe Akzeptanz. Um 

das Projekt Lesetagebuch zum Erfolg werden zu lassen, ist also die Auswahl 

von Lese- und Schreibaufgaben sehr sorgfªltig im Vorfeld zu ¿berlegen. 

 

8. Ansichten der Studierenden aus dem 3. Studienjahr zum Effekt des Li-

teraturlesens mit Lesetagebuch 

In diesem Teil werden die Ergebnisse der schriftlichen Befragung, die nur mit 

den Deutschlehramtskandidaten (26) aus dem 3. Studienjahr durchgef¿hrt wur-

de, kategorisierend und zusammenfassend dargestellt, um die Bedeutung und 

den Ertrag des Lesens von Literatur bzw. Ganztexten mit Lesetagebuch hervor-

zuheben.  
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Themenbereiche 

Klasse 3 
F (n=26) 

interkulturelles Lernen 24 

Wortschatzerweiterung 21 

gewinnen eine komparatistische Sicht 20 

f¿hrt zum fl¿ssigen Lesen 17 

Ausspracheentwicklung/-schulung 15 

lernen Satzstrukturen 15 

tr gt zur Entwicklung des betonten Lesens bei 13 

sensibilisiert hinsichtlich der Grammatik 13 

Tabelle 16: Effekt auf die sprachliche Kompetenzen 

Die Deutschlehramtskandidaten lernten sehr viel zur Literatur, Kultur und Spra-

che des Zielsprachenlandes. Das Lesen und die Gestaltung verbunden mit dem 

Lesetagebuch veranlasste auch zum interkulturellen Vergleich bzw. Lernen. 

Das Literaturlesen mit Lesetagebuch trug bei den Studierenden vorwiegend zur 

Wortschatzerweiterung bei. Die meisten Studierenden entwickelten dadurch 

eine komparatistische Sichtweise. Weiterhin wurde das fl¿ssige und betonte 

Lesen, die Aussprache, sowie das Lernen von Satzstrukturen und Grammatik 

geschult. Folgende weitere wichtige Themenbereiche wurden ausgef¿hrt: 

Themenbereiche  uÇerungen der Studierenden n=26 

Lese- 
Verstehen 

ĂAuch wenn ich nicht alle Sªtze verstanden habe, im Allgemeinen 
habe ich alles verstanden. Im Kontext konnte ich verstehen, worum 
es geht.ñ (6) 
 ĂDurch das Verstehen des Gelesenen f¿hlte ich mich wohl.ñ(2) 
ĂDas Lesen in Abschnitten trug zum besseren Verstehen bei.ñ (12) 
ĂAnfangs hatte ich Schwierigkeiten zu verstehen, aber mit der Zeit 
habe ich angefangen zu verstehen.ñ (26) 
ĂDas Lesetagebuch sorgte daf¿r, dass ich meinem Deutsch ver-
traue, mir wurde bewusst, dass das literarische Lesen doch nicht so 
schwer zu verstehen ist. Nach diesem Seminar werde ich weiterle-
sen.ñ (11) 

16 

Lesen 
Lesefl¿ssigkeit 

ĂEs hat mein Lesen in Deutsch verbessert. Ich begann, mehr auf 
Akzent und Intonation zu achten.ñ (20)  
ĂSystematisches, regelmªÇiges Lesen trªgt zum fl¿ssigen Lesen 
bei.ñ (6) 

15 

Lesestrategien 
Lesetechniken 

ĂDie Techniken, die wir lernten, sind sowohl f¿r dieses Lesetage-
buch, als auch f¿r die spªtere Lesetªtigkeiten ziemlich n¿tzlich und 
lehrreich. Die Techniken haben sich auf unterschiedliche Fertigkei-
ten ausgewirkt. Schreib-, Lese- und Sprechfertigkeiten haben sich 
entwickelt.ñ (5) 

8 

Tabelle 17: Lesekompetenz 
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Die Tabelle zeigt, dass die Mehrheit der Studierenden sich bewusst geworden 

ist, dass das systematische, regelmªÇige Lesen zum fl¿ssigen und verstehen-

den Lesen beitrªgt bzw. hinf¿hrt. Zu bemerken ist, dass auch das Vorlesever-

fahren eine positive Auswirkung hatte. Die Anwendung von Lesestrategien / 

Lesetechniken im Zusammenhang mit dem Lesetagebuch war nach Ansicht der 

Studierenden sehr effizient. Diesbez¿glich weitere Aussagen der Studierenden:  

Themenbereiche  uɓerungen der Studierenden n=26 

 

N¿tzlichkeit f¿r den 

Lehrerberuf 

ĂF¿r die Beurteilung der Sch¿ler und die Leistungsmessung 

im Leseverstehen ist es n¿tzlich, dass ich diese Technik 

kenne.ñ (7) 

ĂIch habe gelernt, wie man eine Lesetagebuchgewohnheit 

dem Sch¿ler vermittelt, kenne den Inhalt, die Auftrªge, und 

die Skalas.  Wenn ich im Lehrberuf bin, will ich meine Sch¿ler 

ein Lesetagebuch erstellen lassen, damit sie einen Text oder 

ein Buch besser verstehen.ñ (13) 

26 

Erinnerungsst¿tze ĂIch ¿bernahm mehr Verantwortung. Ich hatte ein systemati-

sches Arbeitsprogramm/Arbeitsplan.ñ (1) 

ĂGewann dadurch Disziplinñ (16) 

ĂEs war eine groÇe Erinnerungsst¿tze hinsichtlich der Durch-

f¿hrung wie und was ich machen soll. Genau wie ein Kom-

pass.ñ (17) 

23 

 

Literarisches 

Lernen 

Ăé Ich lernte, was man alles analysieren kann bei einem 

literarischen Text.ñ (22) 

ĂDank des Lesetagebuchs begann ich, ein Tagebuch zu 

schreiben. Ich erstelle mein eigenes Tagebuch. Ich kann 

bedeutungsvolle Sªtze bilden.ñ (18) 

ĂIch nutze mehr Wºrter, wenn ich Texte produziere. In kurzer 

Zeit konnte ich schreiben.ñ ( 1) 

22 

Lesemotivation/ 

Leselust 

ĂEs hat mich motiviert, weil das Lesen mit Zielorientierung das 

Lesen fºrdert/motiviert .ñ (5) 

ĂAls ich bemerkte, dass ich das Buch verstand und interpretie-

ren konnte, veranlasste mich dies, auch andere B¿cher zu 

lesen.ñ (14) 

ĂNat¿rlich hat es mich motiviert. Einen literarischen Text in der 

[Fremdsprache] anders zu lesen und zu verstehen und zu 

interpretieren, gab mir ein ziemliches Selbstbewusstsein.ñ (3) 

19 

 

Tabelle 18: Funktion von Lesetagebuch f¿r die Deutschlehramtskandidaten 
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In ihrem Lehrberuf wollen alle Deutschlehramtskandidaten das Lesetagebuch 

aus verschiedenen Gr¿nden nutzen, um beispielsweise eine systematische, 

disziplinierte Vorgehensweise bei der Fºrderung von Lesekompetenz zu vermit-

teln und das Verstehen zu erleichtern. Das Lesetagebuch unterst¿tzt nicht nur 

die sprachlichen Kompetenzen, sondern sorgt f¿r den bewussten Umgang mit 

dem literarischen Text. In diesem Rahmen wurden die Studierenden auch f¿r 

das literarische und interkulturelle Lernen sensibilisiert, sie entwickelten Selbst-

bewusstsein und Verantwortungsbewusstsein. F¿r manche diente das als eine 

Erinnerungsst¿tze, als Kompass. Insgesamt waren sie begeistert vom Literatur-

lesen mit dem Lesetagebuch. 

 

Fazit 

Das Lesetagebuch als Mittel zum Heranf¿hren an die deutsche Sprache, Litera-

tur, Kultur und Geschichte hat sich bei den angehenden Lehramtskandidaten 

bewªhrt. ¦ber das Lesetagebuch wurden Lesestrategien und Lesekonzepte 

vermittelt, und die Studierenden wurden zu aktiven und produktiven Lesern. In 

R¿ckmeldungen der Studenten wurde immer wieder hervorgehoben, wie wich-

tig ihnen die Mºglichkeit war, selbstbestimmt ihr Lesen zu strukturieren, Ar-

beitsauftrªge kreativ zu gestalten und dadurch literarische, sprachliche, interkul-

turelle und methodische Kompetenzen zu erwerben. Durch das Arbeiten mit 

dem Lesetagebuch wurden die Studenten mit ihren Gedanken, Erfahrungen, 

Ideen und Problemen in den Mittelpunkt ger¿ckt, und diese Erfahrung lºste eine 

hohe Lernmotivation aus und trug zu einer wirklichen Auseinandersetzung mit 

dem literarischen Text bei. F¿r die Effektivitªt war auch entscheidend, dass der 

Leseprozess kontinuierlich beobachtet und durch R¿ckmeldungen unterst¿tzt 

wurde. Den Studierenden ist durch diese Arbeit bewusst geworden, dass bei 

ihrer individuellen Lesearbeit Planen und Dokumentieren wichtig ist. Die Ver-

wendung des Instrumentariums ĂLesetagebuchñ beim Lesen von literarischen 

Ganztexten in der Fremdsprache f¿hrt somit zu einem Bewusstsein der Be-

deutsamkeit von Lese- und Schreibkultur. 
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Anhang 1. Die tabellarische Gesamtdarstellung positiver Lernerfahrung der Klassen 1 und 3 (49) 

mit Lesetagebuch zunchst in Gesamtdarstellung dann im Vergleich 

Positive Lernerfahrungen - Auflistung Nein Ja 

Verwendung verschiedener Quellen, Zugriff auf Informationen f¿r LTB 1 48 

Klasse 1  1 22 

Klasse 3 0 26 

Die R¿ckmeldung der Lehrperson zum Lesetagebuch motiviert 2 47 

Klasse 1  2 21 

Klasse 3 0 26 

Das Literaturlesen mit LTB ermºglicht Lesen, Schreiben und Lernen. 2 47 

Klasse 1 1 22 

Klasse 3  1 25 

Selbstbestimmung der Lesemenge des literarischen Werkes beim Lesen mit 

LTB 

3 46 

Klasse 1  2 21 

Klasse 3 1 25 

LTB bereitet auf den Unterricht vor.  4 45 

Klasse 1 3 20 

Klasse 3  1 25 

Leichtere Erfassung von Struktur und Inhalt eines Werkes durch LTB 5 44 

Klasse 1  5 18 

Klasse 3  0 26 

Eigenstndige Selbstplanung der Struktur und den Inhalt des LTB 5 44 

Klasse 1  5 18 

Klasse 3  0 26 

Verbesserung von literarischem Leseniveau durch das Literaturlesen mit LTB 6 43 

Klasse 1 6 17 

Klasse 3  0 26 

Erteilung der Lese- und Schreibaufgaben f¿r das LTB durch die Lehrperson 7 42 

Klasse 1  5 18 

Klasse 3  2 24 

Selbstfestlegung der Lese- und Schreibauftrge beim Literaturlesen mit LTB 7 42 
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Klasse 1  4 19 

Klasse 3 3 23 

LTB f¿hrt zur Anwendung verschiedener Lesetechniken und -strategien 8 41 

Klasse 1  7 16 

Klasse 3  1 25 

LTB ist eine Hilfe bei der Vorfolgung des Themas des literarischen Werkes 8 41 

Klasse 1 7 16 

Klasse 3  1 25 

Erstellung von LTB f¿hrt zum Ganztextlesen 10 39 

Klasse 1  7 16 

Klasse 3  3 23 

Literaturlesen mit LTB veranlasst zum Nachdenken ¿ber eigene u. fremde 

Kultur  

11 38 

Klasse 1  8 15 

Klasse 3  3 23 

Das systematische Literaturlesen mit LTB fºrdert das Schreiben auf Deutsch 12 37 

Klasse 1  9 14 

Klasse 3  3 23 

Verwendung des LTB beim Literaturlesen und schreiben auf Deutsch 19 30 

Klasse 1  11 12 

Klasse 3 8 18 

Lesen von deutscher literarischer Werke mit Lesetagebuch  20 29 

Klasse 1 14 9 

Klasse 3 6 20 
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Anhang 2. Die tabellarische Gesamtdarstellung negativer Lernerfahrung der Klassen 1 und 3 

(49) im Vergleich 

Negative Lernerfahrungen - Auflistung Nein Ja 

Lesen deutscher literarischer Werke mit Lesetagebuch  20 29 

Klasse 1 14 9 

Klasse 3 6 20 

Verwendung des LTB beim Literaturlesen und schreiben auf Deutsch 19 30 

Klasse 1  11 12 

Klasse 3 8 18 

Das systematische Literaturlesen mit LTB fºrdert das Schreiben auf Deutsch 12 37 

Klasse 1  9 14 

Klasse 3  3 23 

Literaturlesen mit LTB veranlasst zum Nachdenken ¿ber eigene u. fremde 

Kultur  

11 38 

Klasse 1  8 15 

Klasse 3  3 23 

Erstellung von LTB f¿hrt zum Ganztextlesen 10 39 

Klasse 1  7 16 

Klasse 3  3 23 

LTB ist eine Hilfe bei der Verfolgung des Themas des literarischen Werkes 8 41 

Klasse 1 7 16 

Klasse 3  1 25 

LTB f¿hrt zur Anwendung verschiedener Lesetechniken und -strategien 8 41 

Klasse 1  7 16 

Klasse 3  1 25 

Selbstfestlegung der Lese- und Schreibauftrge beim Literaturlesen mit LTB 7 42 

Klasse 1  4 19 

Klasse 3 3 23 

Erteilung der Lese- und Schreibaufgaben f¿r das LTB durch die Lehrperson 7 42 

Klasse 1  5 18 

Klasse 3  2 24 

Verbesserung von literarischem Leseniveau durch das Literaturlesen mit LTB 6 43 
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Klasse 1 6 17 

Klasse 3  0 26 

Eigenstndige Selbstplanung der Struktur und des Inhalts des LTB 5 44 

Klasse 1  5 18 

Klasse 3  0 26 

Leichtere Erfassung von Struktur und Inhalt eines Werkes durch LTB 5 44 

Klasse 1  5 18 

Klasse 3  0 26 

LTB bereitet auf den Unterricht vor  4 45 

Klasse 1 3 20 

Klasse 3  1 25 

Selbstbestimmung der Lesemenge des literarischen Werkes beim Lesen mit 

LTB 

3 46 

Klasse 1  2 21 

Klasse 3 1 25 

Das Literaturlesen mit LTB ermºglicht Lesen, Schreiben und Lernen 2 47 

Klasse 1 1 22 

Klasse 3  1 25 

Die R¿ckmeldung der Lehrperson zum Lesetagebuch motiviert 2 47 

Klasse 1  2 21 

Klasse 3 0 26 

Verwendung verschiedener Quellen, Zugriff auf Informationen f¿r LTB 1 48 

Klasse 1  1 22 

Klasse 3 0 26 
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Anhang 3. Auswertung zum 3-Phasenmodell (vor, whrend, nach dem Lesen) 

Leseauftrge ĂSehr gut gefallenñ Klassen 1+3 

n=49 

1. Vermutung zum Buchtitel/ Buchcover (Foto) schreiben 32 

6. Eine beliebte und eine unbeliebte Figur im Buch beschreiben (Name, Aus-

sehen, Eigenschaften) 

30 

3. Gef¿hle und Gedanken von der Hauptperson markieren im Text und be-

schreiben z. B. Angstgef¿hle und vorlesen mit Betonung; Partner-

Einschªtzung  

29 

4. Personenbeschreibung, das Verhªltnis der Hauptperson zu ihnen 24 

9. Einen Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber die Haupt-

person und ¿ber die Geschichte, Kultur, Soziales des betreffenden Landes 

berichten. 

24 

7. Eine Figur im Buch auswhlen, deren Gedanken und Gef¿hle beschreiben 23 

10. F¿r drei Tage einen Tagebucheintrag f¿r eine Person nach Wahl machen. 21 

2. Fragen zum Video beantworten 20 

5. Ortsbeschreibung/Wohnsituation beschreiben 17 

8. Eine Zusammenfassung schreiben und berichten, was passiert ist. 9 

Leseauftrge ĂTeilweise gefallenñ Klassen 1+3 

n=49 

2. Fragen zum Video beantworten 23 

8. Eine Zusammenfassung schreiben und berichten, was passiert ist. 23 

5. Ortsbeschreibung/Wohnsituation beschreiben 21 

7. Eine Figur im Buch auswhlen, deren Gedanken und Gef¿hle beschreiben 20 

4. Personenbeschreibung, das Verhªltnis der Hauptperson zu ihnen 19 

3. Gef¿hle und Gedanken von der Hauptperson markieren im Text und be-

schreiben z. B. Angstgef¿hle und vorlesen mit Betonung; Partner-

Einschªtzung  

18 

1. Vermutung zum Buchtitel/ Buchcover (Foto) schreiben 17 

9. Einen Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber die Haupt-

person und ¿ber die Geschichte, Kultur, Soziales des betreffenden Landes 

berichten. 

16 

10. F¿r drei Tage einen Tagebucheintrag f¿r eine Person nach Wahl machen 15 

6. Eine beliebte und eine unbeliebte Figur im Buch beschreiben (Name, Aus-

sehen, Eigenschaften) 

12 
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Leseauftrge Ă¦berhaupt nicht gefallenñ Klassen 1+3 

n=49 

8. Eine Zusammenfassung schreiben und berichten, was passiert ist 17 

10. F¿r drei Tage einen Tagebucheintrag f¿r eine Person nach Wahl machen 13 

5. Ortsbeschreibung/Wohnsituation beschreiben 11 

9. Einen Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber die Haupt-

person und ¿ber die Geschichte, Kultur, Soziales des betreffenden Landes 

berichten. 

9 

6. Eine beliebte und eine unbeliebte Figur im Buch beschreiben (Name, Aus-

sehen, Eigenschaften) 

7 

 2. Fragen zum Video beantworten 6 

7. Eine Figur im Buch auswhlen, deren Gedanken und Gef¿hle beschreiben 6 

4. Personenbeschreibung, das Verhªltnis der Hauptperson zu ihnen 6 

3. Gef¿hle und Gedanken von der Hauptperson markieren im Text und be-

schreiben z. B. Angstgef¿hle und vorlesen mit Betonung; Partner-

Einschªtzung  

2 

1. Vermutung zum Buchtitel/ Buchcover (Foto) schreiben 0 
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Anhang 4. Tabellarischer Gesamtauswertung/-darstellung der angewendeten Lesestrate-

gien/Lesetechniken 

Lesestrategien/Lesetechniken  ñSehr gut gefallenò Klassen 

1+3 

n=49 

5. Nachschlagen von fremden Wºrtern/Begriffen im Wºrterbuch 45 

6. Handynutzung 44 

7. Begriffsrecherche im Internet 44 

4. Gebrauch von Online-Wºrterbuch 43 

8. Landeskunderecherche im Internet 39 

16. Markieren/Unterstreichen von Begriffen 38 

10. Film ansehen zum literarischen Werk 37 

12. Fotos/Bilderrecherche machen zum Werk 36 

21. Stilles Lesen 36 

38. Biographierecherche 36 

1. Hypothesen zum Buchcover aufstellen 35 

9. Video ansehen zum literarischen Werk 35 

25. Bilder/Fotos zu Kapiteln finden 35 

36. Den historischen, soziokulturellen oder thematischen Hintergrund zum lit. Text 

recherchieren 

34 

2. Bildbeschreibung 31 

13. ¦bersetzung vom Deutschen ins T¿rkische 31 

26. Vergleichen (Themen; fr¿her-heute) 28 

17. Zitieren aus dem Werk 27 

37. Verkn¿pfung mit der Lebens- und Erfahrungswelt des Lesers 27 

34. Zuhºren ï Mitlesen beim Vorlesen der Lehrperson (Vorleseverfahren) 26 

19. Schl¿sselwºrter suchen 25 

20. Lautes Lesen 25 

22. W-Fragen beantworten 24 

32. Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber das Thema des Tex-

tes, Figuren berichten. 

24 

15. Notizen machen am Rand des Buches 23 

40. Vergleichen (Thema, Epoche, Personen) 23 

14. In Partnerarbeit zu einer Textstelle diskutieren und Schreibaufgaben erledigen 22 

39. Charakteranalyse machen/Bez¿ge zu den Personen herstellen 22 

23. Richtig/Falsch Fragen beantworten 21 
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29. Wºrter auswendiglernen 20 

33. Lesetagebuch erstellen und Lese-Schreibtªtigkeiten zum Werk machen 20 

27. Personenvergleich machen 19 

28. Tagebucheintrag machen 19 

35. Bestimmte Textstellen Ăselektivñ Lesen 19 

11. Lesen einer Textstelle im Werk und Visualisierung 18 

18. Abschreiben einer Stelle aus dem Werk 16 

31. Raumbeschreibungen machen/Auswertung der Orte im Text 16 

3. Thematisch nªher verwandte Texte zum gelesenen Buch lesen 15 

24. Eine Zusammenfassung schreiben 10 

30. Sªtze auswendiglernen 6 

Lesestrategien/Lesetechniken ĂTeilweise gefallenñ Klassen 

1+3 

n=49 

35. Bestimmte Textstellen Ăselektivñ Lesen 24 

3. Thematisch nªher verwandte Texte zum gelesenen Buch lesen 24 

23. Richtig/Falsch Fragen beantworten 23 

24. Eine Zusammenfassung schreiben 23 

40. Vergleichen (Thema, Epoche, Personen) 21 

39. Charakteranalyse machen/Bez¿ge zu den Personen herstellen 21 

33. Lesetagebuch erstellen und Lese-Schreibtªtigkeiten zum Werk machen 21 

37. Verkn¿pfung mit der Lebens- und Erfahrungswelt des Lesers 20 

18. Abschreiben einer Stelle aus dem Werk 20 

31. Raumbeschreibungen machen/Auswertung der Orte im Text 20 

19. Schl¿sselwºrter suchen 19 

34. Zuhºren ï Mitlesen beim Vorlesen der Lehrperson (Vorleseverfahren) 18 

22. W-Fragen beantworten 18 

15. Notizen machen am Rand des Buches 18 

14. In Partnerarbeit zu einer Textstelle diskutieren und Schreibaufgaben erledigen 18 

29. Wºrter auswendiglernen 17 

27. Personenvergleich machen 16 

28. Tagebucheintrag machen 16 

11. Lesen einer Textstelle im Werk und Visualisierung 16 

30. Sªtze auswendiglernen 16 

1. Hypothesen zum Buchcover aufstellen 14 

2. Bildbeschreibung 14 
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13. ¦bersetzung vom Deutschen ins T¿rkische 14 

17. Zitieren aus dem Werk 14 

20. Lautes Lesen 13 

32. Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber das Thema des Tex-

tes, Figuren berichten 

13 

36. Den historischen, soziokulturellen oder thematischen Hintergrund zum lit. Text 

recherchieren 

12 

26. Vergleichen (Themen; fr¿her-heute) 12 

16. Markieren/Unterstreichen von Begriffen 10 

38. Biographierecherche 10 

9. Video ansehen zum literarischen Werk 10 

10. Film ansehen zum literarischen Werk 8 

12. Fotos/Bilderrecherche machen zum Werk 8 

21. Stilles Lesen 7 

4. Gebrauch von Online-Wºrterbuch 6 

8. Landeskunderecherche im Internet 6 

25. Bilder/Fotos zu Kapiteln finden 6 

5. Nachschlagen von fremden Wºrtern/Begriffen im Wºrterbuch 4 

6. Handynutzung 4 

7. Begriffsrecherche im Internet 4 

Lesestrategien/Lesetechniken Ă¦berhaupt nicht gefallenñ Klassen 

1+3 

n=49 

30. Sªtze auswendiglernen 27 

24. Eine Zusammenfassung schreiben 16 

11. Lesen einer Textstelle im Werk und Visualisierung 15 

27. Personenvergleich machen 14 

28. Tagebucheintrag machen 14 

18. Abschreiben einer Stelle aus dem Werk 13 

31. Raumbeschreibungen machen/Auswertung der Orte im Text 13 

29. Wºrter auswendiglernen 12 

32. Brief an einen Freund/eine Freundin schreiben und ¿ber das Thema des Tex-

tes, Figuren berichten 

12 

20. Lautes Lesen 11 

3. Thematisch nªher verwandte Texte zum gelesenen Buch lesen 10 

14. In Partnerarbeit zu einer Textstelle diskutieren und Schreibaufgaben erledigen 9 

26. Vergleichen (Themen; fr¿her-heute) 9 
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33. Lesetagebuch erstellen und Lese-Schreibtªtigkeiten zum Werk machen 8 

15. Notizen machen am Rand des Buches 8 

17. Zitieren aus dem Werk 8 

25. Bilder/Fotos zu Kapiteln finden 8 

22. W-Fragen beantworten 7 

35. Bestimmte Textstellen Ăselektivñ Lesen 6 

39. Charakteranalyse machen/Bez¿ge zu den Personen herstellen 6 

21. Stilles Lesen 6 

23. Richtig/Falsch Fragen beantworten 5 

40. Vergleichen (Thema, Epoche, Personen) 5 

19. Schl¿sselwºrter suchen 5 

12. Fotos/Bilderrecherche machen zum Werk 5 

34. Zuhºren ï mitlesen beim Vorlesen der Lehrperson (Vorleseverfahren) 4 

2. Bildbeschreibung 4 

13. ¦bersetzung vom Deutschen ins T¿rkische 4 

9. Video ansehen zum literarischen Werk 4 

10. Film ansehen zum literarischen Werk 4 

8. Landeskunderecherche im Internet 4 

36. Den historischen, soziokulturellen oder thematischen Hintergrund zum lit. Text 

recherchieren 

3 

38. Biographierecherche 3 

37. Verkn¿pfung mit der Lebens- und Erfahrungswelt des Lesers 2 

16. Markieren/Unterstreichen von Begriffen 1 

6. Handynutzung 1 

7. Begriffsrecherche im Internet 1 

1. Hypothesen zum Buchcover aufstellen 0 

4. Gebrauch von Online-Wºrterbuch 0 

5. Nachschlagen von fremden Wºrtern/Begriffen im Wºrterbuch 0 
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Barones Bertha von Suttnerõin 
Toplumsal Cinsiyet Rollerine Elitist,  
T¿rk ľmgesine Barĕŀ Aktivisti Yaklaŀĕmĕ 

 

Nazire Akbulut 

 

Abstract 

Baroness Bertha von Suttnerõs Elitist Approach to Gender Roles and Peace Activist Ap-
proach to Turk Image 

Bertha von Suttner, who was awarded with the Nobel Peace Prize in 1905, managed to gain her 
significant position in a patriarchal society, even in spite of the rules of her social class and spe-
cial circumstances in her family. In the 19th century during which she mostly lived, Bertha von 
Suttner wrote pieces and novels on education of women, oppression mechanisms of the patriar-
chal order against women, woman-man relationships, woman issue, and her dreams. Three of 
these publications, namely Lay Down Your Arms! (1889), The Machine Age (1889), and Memoirs 
(1908) are examined in the context of women. Besides, the aristocratic peace activist Berta von 
Suttnerôs vision of world, contradictions, style of writing, and her ideological progress are noted. 
Although she had a fighting spirit and achieved an obvious progress in her inner world, she re-
frained from being involved in her contemporary women's movements and was sceptical about 
the policies contradicting her liberal ideology. Another issue that she has shown a progress is her 
perspective regarding Turks. Her early perspective was shaped by the motif of religion, later by 
ñpeaceò and status quo. She states the Ottoman Empireôs faults one by one, alongside the direct 
and indirect reasons for the fall of the Ottoman Empire. The weapon that was developed from the 
invention of Alfred Nobel was used against an Ottoman colony for the first time. During the pre-
war period, in which she conveyed her evaluations as an unfortunate witness, she had faith in 
social democrats for antimilitarist discourse against warmongering. However, she was eventually 
disappointed due to the lack of impact of the peace associations that she had founded and the 
International Court of Justice, at Hague, for which she had given her utmost effort. 

Keywords: Bertha von Suttner, Nobel Peace Prize, ñLay Down Your Arms!ò, ñThe Machine Ageò, 
ñMemoirsò, 19th Century. 

 

¥zet 

1905 yēlēnda Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ verilen Bertha von Suttner, i­inde yaĸadēĵē sosyal tabakanēn 
kurallarēna ve aile yapēsēnēn ºzel koĸullarēna raĵmen ataerkil toplumda kendine ºnemli bir yer 
edinir. Bertha von Suttner, aĵērlēklē olarak yaĸadēĵē 19. y¿zyēlda kadēnlarēn eĵitimine, ataerkil 
anlayēĸēn kadēnē baskēlama mekanizmalarēna, kadēn-erkek iliĸkisine, kadēn sorununa ve hayalleri-
ne dair yazēlar yazmēĸ, romanlar kaleme almēĸtēr. Bu yayēnlardan ¿­¿, Silahlarē Bērakēn! (1889), 
Makine ¢aĵē (1889) ve Anēlar (1908) kadēn baĵlamēnda incelenerek aristokrat barēĸ aktivisti Bert-
ha von Suttnerôin d¿nya gºr¿ĸ¿, ­eliĸkileri, yazē tarzē ve kaydettiĵi d¿ĸ¿nsel geliĸmeler saptandē. 
Kendi d¿nyasēnda gºzle gºr¿l¿r geliĸme kaydeden m¿cadeleci kadēn, ­aĵdaĸē olan kadēn hare-
ketleri ile baĵlantē kurmaktan ka­ēnmēĸ; liberal siyasi gºr¿ĸ¿yle ters d¿ĸen politikalardan uzak 
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durmuĸtur. Geliĸme gºsterdiĵi bir baĸka konu, T¿rklerle ilgili bakēĸ a­ēsēdēr. Suttnerôin T¿rk imge-
sini belirleyen baĸta din-motifi iken, sonraki yēllarda barēĸ ve stat¿ko olur. Osmanlēônēn yēkēlēĸēna 
doĵrudan ve dolaylē neden olanlar kadar, Osmanlēônēn hatalarēnē da bir bir sayar. Alfred Nobelôin 
buluĸundan yola ­ēkarak geliĸtirilen silah da ilk kez Osmanlē sºm¿rgesine karĸē kullanēlēr. Birinci 
D¿nya Savaĸē ºncesi istemeyerek ve ¿z¿lerek tanēk olduĵu, deĵerlendirip dile getirdiĵi bu s¿re­te 
savaĸ ­ēĵērtkanlēĵēnē durduracak g¿c¿ sosyal demokratlarda umup onlardan barēĸa katkē bekler. 
Savaĸlarē ºnlemek i­in kurduĵu barēĸ derneklerinin ve hayata ge­irilmesi i­in ­ok ­aba sarf ettiĵi 
La Haye Adalet Divanēônēn etkisizliĵi onda hayal kērēklēĵē yaratēr. 

Anahtar Sºzc¿kler: Bertha von Suttner, Nobel Barēĸ ¥d¿l¿, ñSilahlarē Bērakēn!ò, ñMakine ¢aĵēò, 
ñAnēlarò, 19. y¿zyēl.  

 

 

1. Giriĸ 

¥zel hayatēmēzda bir insandan bahsetmemiz; kiĸinin, akraba veya arka-

daĸ gibi yakēn ­evremizde bulunuyor olmasē, hayranlēk duymamēz, idealleĸtir-

memiz veya eleĸtiri oklarēmēzēn hedefinde olmasē gibi olumlu olduĵu kadar 

olumsuz nedenlere de dayanabilir. Toplumsal yaĸamda ise, kapsamlē araĸtērma-

lara zaman harcayacak ĸekilde bir ĸahsiyeti geniĸ okur kitlesi ile buluĸturmadaki 

­ēkēĸ noktalarē daha olumludur. Araĸtērmacē, toplumsal ve k¿lt¿rel hafēzada unu-

tulmuĸ ya da unutulmaya y¿z tutmuĸ birinin biyografisini kaleme alēyorsa, eleĸti-

rilecek yºnlerinin bulunmasēna raĵmen, olumlu yºnlerinin daha aĵēr bastēĵēna ve 

tanētmaya deĵer bulduĵuna iĸaret eder. 20. y¿zyēlēn ilk yarēsēna kadar, tarih 

sayfalarēnda adē yazēlan da, o adē kuĸaklar boyu okunacak kēlan da hep erkekler 

olmuĸtur
1
. Toplumsal hafēzada kadēnlarē gºr¿n¿r kēlmak i­in, artēk kadēnlar da 

aynē yolu izlemektedirler. Bu baĵlamda kiĸiliĵi ve eylemleri ile dºnemine dam-

gasēnē vuran, 1905 yēlēnda da Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ône ólayēk gºr¿lenô ilk kadēn 

Bertha von Suttnerôi (1843-1914) T¿rkiyeôdeki okurlara ayrēntēlē
2
 tanētmak ¿zere, 

hayatē bazē baĸlēklar altēnda kapsamlē bir makalede kaleme alēndē (bkz. Akbulut 

2021). 

Barones Suttner gibi kadēnlarē gºr¿n¿r kēlmak
3
; bizden farklē bir coĵraf-

yada yaĸayan bir insanēn, olaylara, toplumsal cinsiyet rollerine ve farklē toplum-

lara bakēĸ a­ēsēnē anlamak-anlatmak; g¿n¿m¿zde toplumsal ºnyargēlar ­eĸitle-

nerek artarken yerine getirilmesi gereken bir sorumluluk gibi gºr¿nmektedir. Bu 

baĵlamda da kadēn ve erkeklerin 19. y¿zyēldaki durumlarēna; Suttnerôin, adēnē 

                                                      
1 Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ tarihinde, ºd¿l almēĸ ilk kadēn olmasēna raĵmen ­ok kapsamlē bir baĸvuru kaynaĵē olan 
T¿rk ve ¦nl¿ler Ansiklopedisiônde dahi yer alamamēĸtēr. Bkz. Cilt 10 SMI-ZWO, 1983: 5170. 

2 Kēsa ama deĵerli tanētēmlar i­in bakēnēz Atabek 2017 ve Gazete Karēnca 2017. 
3 Avrupaôda, toplumsal ve k¿lt¿rel hafēzayē canlē tutmak ¿zere, genel olarak topluma mal olmuĸ ĸahsiyetleri 
sadece bir g¿nl¿k anma ile sēnērlamamak d¿ĸ¿ncesiyle, g¿nl¿k yaĸamda s¿rekli karĸēlaĸacak objeler de 
hazērlanēr. Bu makaleye konu olan Bertha von Suttnerôin resmi 1964-2005 yēllarē arasēnda pul, banknot ve 
demir para ile koleksiyon paralara bastērēlmēĸtēr (2 Avro i­in bkz. Kampmann 2017). 
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ótoplumsal cinsiyet rolleriô olarak koymadan, kadēn ve erkekler hakkēndaki d¿-

ĸ¿ncelerine, geleceĵe yºnelik beklentilerine ve T¿rk imgesine yer verilecektir. 

19. y¿zyēl sanayi devrimi ile birlikte feodal sistemin ve soylu sēnēfēn imti-

yazlarē peyderpey erir. Sanayileĸme ile birlikte burjuva sēnēfē g¿­lenir, fakat ata-

erkil deĵerler, toplumun aĵērlēklē kesiminde aynē diren­te devam eder. Bºyle bir 

ge­iĸ dºneminde yaĸamēĸ eĵitimli ve elitist Barones Suttnerôin kadēn ve erkekle-

re yakēĸtērdēĵē roller, b¿y¿k oranda Wollstoncraftôēn halefleri olan Suttnerôin ­aĵ-

daĸlarē liberal feministlerin talepleri doĵrultusundadēr. Y¿zyēl dºn¿m¿nde radikal 

bir ĸekilde yaĸanan olumlu ve olumsuz toplumsal geliĸmelere ve teknik yenilik-

lere tanēklēk eden barēĸ aktivisti Kasandra nitelikli bu kadēnēn bir­ok erkekten 

ºnce, bunlarēn toplumun baĸēna savaĸ belasē a­acaĵēnē ºngºrmesi deĵil, bunlarē 

dile getirmesi ­ok etkileyicidir. 

Suttnerôin toplumsal cinsiyet ve T¿rk imgesi doĵrultusundaki fikirleri, ilk 

elden belge aĵērlēklē Memoiren (Anēlar 1908/2017) adlē birincil eserde araĸtērēldē. 

Yine ­aĵēnēn belgeseli ve deneme ºzelliklerini i­eren ¿topik roman Das Maschi-

nenalterôin (Makine ¢aĵē) ñDie Frauenò (ñKadēnlarò 1889a: 79-119) adlē dºrd¿n-

c¿ bºl¿m¿ ile ñDie Liebeò (ñSevgiò 1889a: 120-145) baĸlēĵēnē taĸēyan beĸinci 

bºl¿m¿ araĸtērmada ºnemli bir kaynak oluĸturdu. Birincil eser olarak incelenen 

bir ¿­¿nc¿ nesir, Bertha von Suttnerôin pop¿ler nitelikler i­eren tarih´ romanē Die 

Waffen nieder!ôdir (Silahlarē Bērakēn! 1889). Ancak Barones Suttnerôin romanlarē 

kadar, arĸivlerde saklanan dergi ve gazete yazēlarē ile mektuplarēnē da dikkate 

alan Brigitte Hamannôēn Bertha von Suttner. Kªmpferin f¿r den Frieden (Bertha 

von Suttner. Barēĸ M¿cadelesi Veren Kadēn 2013
4
) adlē biyografi de ºnemli bir 

kaynak olarak bu makaleye b¿y¿k katkē sundu. 

Motif ve imge araĸtērmasēnē ama­layan bu makalede yºntem olarak, 

Suttnerôin eserleri olan birincil eserler ve Suttner hakkēnda yazēlan ikincil eserler 

tek baĸēna yeterli olamayacaĵē d¿ĸ¿ncesi ile ­oklu edebiyat eleĸtirisinden yarar-

lanēlmēĸtēr. ¥zellikle birincil eserlerin deĵerlendirilmesinde edebi ºgelere (metne 

i­kin yºntem), ĸahsiyetin yaĸadēĵē ­aĵa, yazarēn toplumsal ve sosyal konumu 

(edebiyat sosyolojisi) ile psikolojik bilgilere (psikoanalitik yºnteme) de dikkat 

edilmiĸtir. Ķncelenen birincil eserler aynē olsa da her eleĸtirmen, eserleri kendi 

birikimiyle yorumladēĵēndan Hermeneutikôten de vazge­ilmemiĸtir. 

1.1 Hazērcē Bir Yaĸamdan ¦retken Bir Yaĸama Evrilme 

Bertha von Suttnerôin Anēlarôēnda;
 
bir kadēnēn, aristokrat toplumda ókadēn 

imgesiô ­er­evesinde yetiĸip bu deĵerleri hayatta kalma m¿cadelesi i­in bireysel 

ºzg¿rl¿k doĵrultusunda efektif hale getirdiĵine tanēklēk ediyoruz. Toplumda ta-

nēklēk ettikleri (anēlar) ile kiĸisel yaĸanmēĸlēklarēnē (otobiyografi) eĸit ĸekilde yan-

                                                      
4 Hamannôēn monografisinden yapēlan alēntēlar e-book sayfalarē ¿zerinden ger­ekleĸti. 



Ege Germanistik ï Forschungen zur deutschen Sprache, Literatur und Kultur ï Band 1 

48 

sētan Anēlar bir roman, Suttner de bu romanēn kahramanē olsaydē, o roman t¿r¿ 

mutlaka geliĸim romanē olurdu. Kontes Suttnerôin aile yaĸantēsē, yaĸamdaki 

amacē ve toplumsal rol¿ ile toplumlara bakēĸē dikkate alēndēĵēnda, baĸarē grafiĵi 

kaydettiĵini saptēyoruz. 

 

1.2 Rol Modeli Anne Olmayan Bir Gen­ Kadēn 

Barones Suttner, Avusurya-Macaristan Ķmparatorluĵuônda doĵup b¿y¿-

m¿ĸ, bek©rlēk unvanē ile Kontes Kinskyôdir.
5
 Suttnerôin annesi Kontes Sophie 

Kinsky, Alman edebiyat tarihinde Burjuva Ger­ek­iliĵi (1848-1890) akēmēnēn ana 

konusu olan, ­ocuk yaĸta gen­ kadēnlarēn mevki ve m¿lk uĵruna yaĸlē erkeklerle 

evlendirilmesinin somut ºrneĵini oluĸturur. Anne Sophie, Avrupaônēn soylu sēnēf 

hiyerarĸisinde alt kademede / burjuvaziye denk stat¿de bir subayēn on dokuz 

yaĸēnda kēzē olarak ¿st soylu sēnēftan dul ve kendinden 50 yaĸ b¿y¿k bir albayēn 

ikinci eĸi olarak iki ­ocuk d¿nyaya getirir (Suttner 1908/2017: 1/6
6
). Ķkinci ­ocuk 

olan Bertha, o doĵmadan ºnce babasē vefat ettiĵinde, baba rol modelinden 

yoksun b¿y¿r. Viyanaôda yaĸayan Bohemyalē aristokrat Kinsky ailesinin miras 

hakkēndan mahrum bu yaĸlē Kontu, evliliĵini s¿laleye kabul ettirmemiĸ olmalē ki, 

ºl¿m¿nden sonra Kontes Bertha Kinsky ve ailesine, yēllēk gelir baĵlanarak aile-

den uzak tutulur (Hamann 2013: 11; Suttner 1908/2017: 5/2). Kontes Kinskyônin 

tek tanēdēĵē yetiĸkin erkek, vaftiz babasē F¿rstenberg Kontu Friedrichôdir. Onun 

himayesinde, gen­lik yēllarēna kadar ­ok ºnemsediĵi cemiyetlere katēlēr. Yaĸa-

nan bu s¿re­te Berthaônēn altē yaĸ b¿y¿k abisinin o dºnemdeki eĵitim se­eneĵi, 

militarizmin y¿celtildiĵi Avusturya-Macaristan Ķmparatorluĵuônda askeri okulda 

yatēlē okumaktēr. K¿­¿k Kontes Bertha Kinsky aĵabeyinden daha ĸanslēdēr; ya-

bancē dil ve m¿zik eĵitimi baĸta olmak ¿zere 19. y¿zyēlēn ikinci yarēsēnda aristok-

rat ­ocuklarēn yararlandēĵē ºzel eĵitim olanaklarēndan geri kalmaz. Erkek kar-

deĸten uzak b¿y¿yen Kontes Bertha Kinsky kardeĸ sevgisini, eĸi vefat edince 

kēzē ile birka­ yēl onlarla birlikte yaĸayan Lottie teyzesinin kendisinden bir yaĸ 

b¿y¿k kēzē Elvira B¿schelôde yaĸar. 

Suttnerôin Anēlarôēnda ºĵrendiĵimiz kadarēyla, annesi Sophieônin, evlilikte 

saĵlayamadēĵē tez elden zengin olmanēn ­aresini -her defasēnda yutulduĵu-  

kumarda gºrmesi (Suttner 1908/2017: 2/16; 2/18), analē-kēzlē dºrtl¿y¿ Avru-

paônēn farklē ¿lkelerinin kaplēcalarēna doĵru seyahate s¿r¿kler. O y¿zyēlda kaplē-

                                                      
5 Babadan kalma unvanē Grªfin Bertha Kinsky von Wchinitz und Tettau, yani Kontes Bertha Kinsky; eĸinden 
aldēĵē unvan Bertha Sophia Felicita Freifrau von Suttner, yani Barones Bertha Suttnerôdir. 

6 Kaynak gºsterim rehberi: Bertha von Suttnerôin eserlerine e-kitap ¿zerinden ulaĸēldē. Alēntēlar, Bertha von 
Suttnerôin 1908 yēlēnda yayēnlanmēĸ Memoiren (Anēlar) adlē eserinin 2017 online basēmēndan ger­ekleĸmiĸ-
tir. Bu kaynakta her bºl¿m kendi i­inde numaralandērēlmēĸtēr. ¥rneĵin bu alēntē, eserin birinci bºl¿m¿n¿ 
oluĸturan Ă1. ¢ocukluk Yēllarēònēn 6. sayfasēndan yapēlmēĸtēr ve (1/6) olarak gºsterilmiĸtir. Birincil eserler 
baĸta olmak ¿zere Almanca kaynaklarēn t¿m¿ tarafēmdan (N. A.) T¿rk­eye ­evrilmiĸtir. 
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ca merkezlerinde boĸ zamanlar daha ­ok kumarhanelerde t¿ketildiĵinden, dul 

kēz kardeĸler de tutkularēnē bºyle kamufle ederler (a.g.e.: 6/3-20). 

Annesi ve teyzesinin bu olumsuz tutkularēnēn neden olduĵu seyahatlerin 

olumlu tarafē, ergenlik ­aĵēndaki iki kēzēn, farklē kentler gºrme ve farklē cemiyet-

lerde bulunma fērsatē yakalamalarēdēr. Kumarhanelerden uzak tutulan Bertha ve 

Elvira, bºylece farklē ¿lkelerin aristokrat yºneticileriyle ve toplumsal k¿lt¿r¿n 

yeni taĸēyēcē aktºrleri olan varlēklē burjuva aileleriyle tanēĸma, yaĸamlarēnda ge-

rekli olacak bilgileri artērma, sosyal ­evrelerini geniĸletme olanaĵē bulurlar 

(a.g.e.: 2/50-53; 6/8-22; 11/6). 

Suttnerôin ergenlik dºnemini belirleyen diĵer bir olgu, teyzekēzēnēn oku-

ma yazmaya ilgisidir. Anēlarôēnēn ve biyografisinin belgelediĵi gibi ­ocuk yaĸta 

teyzekēzēna, evliliĵinde de eĸine ºzenerek kalemini elinden d¿ĸ¿rmeden, g¿n-

l¿kler tutar, ­aĵēn dergi ve gazetelerine okur mektuplarē, makaleler ve romanlar 

yazar (a.g.e.: 2/13; bkz. Hamann 2013: 18; 56). 

Otuzlu yaĸlarēna kadar hep ekonomik sorun yaĸayan, alēĸēlmēĸ bir aile 

yaĸamē tanēmayan Kontes Bertha Kinsky, vaftiz babasē F¿rstenberg Kontu Fri-

edrichôin bēraktēĵē miras da annesinin zaafēna kurban gidince, Kinsky ailesinden 

gelen yēllēk gelirle sēnērlē yaĸamaktansa kendine bir iĸ arar (Suttner 1908/2017: 

15/2). Sanayi devrimi ile birlikte kadēnēn toplum i­inde gºr¿n¿rl¿ĵ¿ farklēlaĸarak 

artan bir s¿re­te, edindiĵi bilgiler sayesinde bir Kontes olarak o dºnemin mevki 

hiyerarĸisinde daha d¿ĸ¿k olan óbaronô unvanē taĸēyan Suttner ailesinde m¿reb-

biye olarak ­alēĸēr. Tek ­ocuk gibi b¿y¿yen Kontes Kinsky daha ilk mesleĵinde 

kendini, dºrd¿ kēz yedi ­ocuklu geniĸ geleneksel bir aile ortamēnda bulur (a.g.e.: 

15/3-7). Varlēklē bu ailenin kendisinden yedi yaĸ k¿­¿k bek©r oĵlu Artur Sutt-

nerôe ©ĸēk olur; ¿­ yēl boyunca gizli s¿rd¿rd¿ĵ¿ iliĸkisi a­ēĵa ­ēkēnca evi terk 

etmek ve yeni iĸ aramak zorunda kalēr. Yeni iĸinde, Alfred Nobelôin ºzel sekre-

terliĵini ¿stlenmek ¿zere Parisôe gider ancak sevgilisinin ­aĵrēlarēna dayanamaz, 

bir hafta sonra Suttner ailesinin haberi olmayacak ĸekilde Viyanaôya geri dºner. 

Birka­ aylēk gizli hazērlēktan sonra evlenir ve Kafkaslarôa, kaplēca g¿nlerinden 

tanēdēĵē G¿rc¿ Prenses Ekaterina Dadianiôye sēĵēnēr. Amacē, Dadianiônin desteĵi 

ile ¢arôēn sarayēnda iĸ bulmaktēr. G¿rcistan yēllarē planladēĵē gibi gitmez. G¿n¿ 

kurtarmaya dayalē kēsa s¿reli iĸlerden bēkan, bu s¿re­te annesi Sophieônin de 

vefat haberini alan Suttner (a.g.e.: 21/2), ¿lkesini de ºzleyince, dokuz yēl sonra 

eĸiyle birlikte Suttner malik©nesine geri dºner. Ancak burjuvazinin ¿retime ve 

artē deĵere dayalē y¿kseliĸi, aristokrat sēnēfēn ¿retmeden t¿ketmeye dayalē zayēf-

lamasē gibi deĵiĸen toplumsal koĸullar, ge­en yēllarda aileyi ekonomik ­ēkmazla-

ra s¿r¿klemiĸtir. Gen­ ­iftin entelekt¿el uĵraĸēsē, aile b¿t­esine c¿zi miktarda 
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katkē saĵlar, onlarē Suttner malik©nesinin dar ve izole yaĸam alanēndan kurtarēr 

ve barēĸ m¿cadelesi de bºylece aktif ¿yeler kazanēr. 

Otuz yēlēnē annesi ile ge­iren Bertha von Suttner, annesinden ayrēldēktan 

sonra kendine ­ok farklē bir yaĸam kurar: Aĸk evliliĵi yapar; dostlar edinir ve 

onlarla iletiĸimini s¿rd¿r¿r. Bor­lanarak da olsa yaĸam standardēnē korur fakat 

kumara hi­ bulaĸmaz. Karĸēlēksēz maddi destek almayē da doĵal bulur; yaĸam 

koĸullarē ne olursa olsun ĸik©yet etmez; yaĸamēnē zenginleĸtiren yeteneklerini, 

emeĵi ile kazan­ elde edecek ĸekilde deĵerlendirir. 

 
2. Kadēnlarēn Sorumluluklarē ve Haklarē 

Makale, Kontes Kinsky ile annesinin yaĸamēndan bazē ipu­larēndan ha-

reketle, óaristokrat veya soyluô diye nitelenen ve Birinci D¿nya Savaĸēôna kadar 

Avrupaônēn toplumsal yaĸamēnda etkin olan bu sosyal sēnēfa ait kadēnlarēn ya-

ĸam koĸullarēnē, eĵitim ve evlilik baĸlēklarē altēnda somutlaĸtērmaktadēr. Suttnerôin 

temsil ettiĵi aristokrat tabakanēn eĵitim olanaklarē, burjuva ve iĸ­i sēnēfē kadēnla-

rēn eĵitimi ile ayrēca kadēnlardan farklē olarak erkeklerin aldēĵē eĵitimle de karĸē-

laĸtērēlmaktadēr. 

 

2.1 Eĵitimle Toplumsal Katmanlar Yaratēlēyor 

Pozitivist yaklaĸēmēn ve materyalist felsefenin etkin olduĵu bu ­aĵda 

Barones Suttner pozitivizme tutunurken Karl Marxôēn materyalizmini gºrmezden 

gelir: ñPolitik bir sistem olan sosyalizm deĵil, politik bir bilim olan sosyoloji top-

lumsal kºt¿l¿kleri / hastalēklarē ortadan kaldērdēò, der aristokrat liberal Suttner 

(1889a: 63). Oysa sosyoloji, bir toplumbilimdir. 

Suttner, yaĸadēĵē toplumda k¿lt¿r taĸēyēcē sēnēfēn bir temsilcisi ve barēĸ 

m¿cadelecisi olarak 19. y¿zyēlēn ikinci yarēsēnda, her sosyal sēnēf ve kadēn-erkek 

her iki cinsin, kendileri i­in ºngºr¿len ayrēmcē eĵitime zorunlu kēlēnmasēnē eleĸti-

rir. Dile getirdiĵi eleĸtirilerini, bilimsel bir ortamdaymēĸ gibi, sēk sēk da hicvederek 

en yoĵun ĸekliyle Makine ¢aĵē
7
 adlē ¿topik romanēnda yazēya dºker (1889a). 

óMakine ¢aĵēô olarak adlandērēlan 19. y¿zyēl, tanēmlanmayan geliĸmiĸ bir y¿zyēl-

da bir profesºr¿n, sosyoloji gibi bir dersinin seminer konusudur. Seminerin so-

rumlusu olan óerkekô, dēĸarēdan / farklē bir y¿zyēldan baktēĵē 19. y¿zyēlēn olum-

                                                      
7 Ķki sºzc¿kten meydana gelen óMaschinenalterôin ilk harfleri óMAô olup Almanca óMittel Alter / Orta ¢aĵôē ifade 
etmektedir. ñ¢aĵēmēz ¿zerine gelecekte yapēlacak [akademik] sunularò adlē alt baĸlēk, deĵiĸime gebe s¿re-
cin sonunda, yani gelecekten g¿n¿m¿ze baktēĵēmēzda, yaĸadēĵēmēz dºnem Orta ¢aĵ kadar geri kalmēĸ 
gºr¿necektir, anlamē gizlidir. 
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suzluklarēnēn, kendi y¿zyēlēnda d¿zeltildiĵini ve hayata ge­tiĵini de aktarēr. Oysa 

yaĸadēĵēmēz 21. y¿zyēlda dahi koĸullarēn ­ok da deĵiĸmediĵi, ĸekil deĵiĸtirdiĵi 

bir ger­ek. 

Hayatē boyunca aristokrat tabakanēn ve erkek egemenliĵinin ayrēcalēkla-

rēna tanēklēk eden Suttner; dokuz yēllēk G¿rcistan óm¿lteciliĵiô yēllarē d©hil, ger­ek-

leĸtirdiĵi yolculuklarda yaĸayarak ºĵrendiĵi insan iliĸkileri; etkisinde b¿y¿d¿ĵ¿ 

pozitivist akēmla Avrupaônēn ­eĸitli dillerinde yazēlmēĸ eserlerden edindiĵi biriki-

min ēĸēĵēnda Makine ¢aĵē adlē bilim kurgu eserini kaleme alēr. Sorguladēĵē ve 

eleĸtirdiĵi konulara, toplumdan gelebilecek okur tepkilerini yumuĸatēp saldērēlarē 

minimalimize etmek ¿zere ­aĵēna, gelecek penceresinden bakar. Ge­miĸ bir 

tarihin olgularē tartēĸēlēyormuĸ izlenimini verebilmek i­in de ge­miĸ kipi ó-dē/-diô 

kullanēr. Zamanda sē­ramaya ek olarak bir de hiciv ve alay tarzēnē tercih ederek 

kurgusal bi­imde aktarēlan óger­eĵiô daha rahat kabul ettireceĵini d¿ĸ¿nd¿r¿r. 

Suttnerôin taktikleri bununla da bitmez; i­inde yaĸadēĵē toplumun, yani hedef 

okur kitlesinin belli durumlardaki diren­lerini bildiĵi i­in, bu barikatē kēracak tek-

niklerden de yararlanēr. ¥rneĵin eserini óJemand / Biriô imzasē ile yayēnlayarak 

bir taraftan yazarēn kimliĵi hakkēnda gizem yaratēr diĵer taraftan kadēn yazarlarēn 

kitaplarēnē, ñhayal g¿­lerine duygularēnēn eĸlikò etmesini olumsuz bulan (a.g.e.: 

87) kemikleĸmiĸ ºnyargēlarēyla Eduard Reich gibi erkeklerin suni bariyerlerini 

kērar: ñBu defa okur karĸēsēna anonim ­ēktēysam nedeni, adēm ifade edildiĵinde 

tam da okumasēnē istediĵim ­evrelerin, kitaba sērtēnē dºneceĵindendirò (a.g.e.: 

¥nsºz). Romanēn bir baĸka teknik baĸarēsē, anlatēcē olan birinci tekil eril ĸahsēn, 

seminer veya konferans veren biri olarak kurgulanmasē ve bu donanēmdaki ka-

rakter ile okuru doĵrudan manip¿le etmesidir. Anlatēcē olan ¿niversitedeki bu 

ókonuĸmacēô (a.g.e.: 30), eserin alt baĸlēĵēnda ve giriĸ bºl¿m¿nde ifade edildiĵi 

gibi, ­ok geliĸmiĸ bir y¿zyēldan dºn¿p 19. y¿zyēlda ­aĵa, ulusa, eĵitime, yºnetim 

ĸekillerine, kadēna, sevgiye, sosyoloji ve politikaya, dinlere, edebiyat, sanat ve 

bilime dair eleĸtirel deĵerlendirmelerde bulunuyor. O ­aĵda sadece erkekler 

akademik ortamda bulunduklarēndan, akademisyen ókarakterinô anlatacaklarē da 

bilimsel bir i­eriĵe sahiptir, d¿ĸ¿ncesi yaratēlēyor. Suttnerôin hayali profesºr¿, 

ders konularēnē, tanēnan yazar ve araĸtērmacēlarēn isimlerini ve eserlerini kaynak 

gºstererek daha da ºnemlisi bahsettiĵi ­alēĸmalardan alēntēlar yaparak destekli-

yor. 

Makine ¢aĵē adlē romandan hareketle oluĸturulan eĵitim ve toplumsal 

cinsiyet rolleri ile ilgili tablo, toplumsal tabakalar arasēnda her a­ēdan eĸitsizliĵi 

belgeliyor. ¥ncelikle eĵitimi ele aldēĵēmēzda, 20. y¿zyēl ºncesi aristokrat ailelerin 

­ocuklarēnēn h©l© ºzel ºĵretmenler tarafēndan eĵitildiĵini, erkeklerin ¿niversite 

tahsiline devam ettiklerini, kadēnlarēn bundan mahrum bērakēldēĵēnē anlēyoruz. 

Hedef, erkekleri kamusal makamlara, kadēnlarē evleneceĵi erkeĵin toplumsal 

konumuna uygun eĵitmektir. 
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Aristokrasi sēnēfē ile siyasi, sosyal ve k¿lt¿rel alanlarda kendi a­ēsēndan 

rekabet i­inde olan ­ok ­ocuklu burjuva aileleri ise erkek ­ocuklarēnē, kendi ¿lke-

lerinde de, Avrupaônēn diĵer ¿lkelerinde de olduk­a pahalē ¿niversite eĵitimine 

gºnderirler. Kēz okullarēnēn temel eĵitiminde ise, eĵitim 1869ôda kilisenin dene-

timinden ­ēkarēlēp devletleĸtirilene kadar, din´ eĵitim aĵērlēktadēr. Daha sonra 

aileleri onlarē ev iĸlerinde ­alēĸtērarak gelecekteki rollerine hazērlayēp hizmetli 

­alēĸtērmada da tasarruf ederek, oĵullarēnēn eĵitimine bºylece maddi katkē da 

saĵlarlar (bkz. Paletschek 1994: 173). Y¿zyēlēn son ­eyreĵinde burjuva aile 

kēzlarēna da ĸartlē eĵitim tanēnmaya baĸlar. Gen­ kadēnlar, erkek liselerinde 

sēnava girmekle birlikte ¿niversite eĵitimine ge­iĸ hakkēndan mahrum kalērlar. 

Gerek soylu tabakadan kadēnlar gerek burjuva kadēnlarē ºncelikle din, el iĸi ve 

sanat dallarēnda eĵitim alērlar. Sadece meslek edinmeye yºneltilen burjuva ka-

dēnlar, 1840ôtan itibaren eĵitimlerindeki eksikliĵi daha da sert sorgulamaya baĸ-

larlar. Kadēn hareketinin ºnem a­ēsēndan ele aldēĵē ilk konu, eĵitim olanaklarēnēn 

iyileĸtirilmesidir. Paula von B¿low gibi soylu kadēnlar bilimsel eksikliklerini eleĸti-

rel dille ifade ederler (bkz. a.g.e.: 173). Kēz liselerinin a­ēlmaya baĸlanmasēyla 

birlikte gen­ kadēnlara, anne ve kadēn rol¿ ile baĵlantēlē eĵitmen, ºĵretmen ve 

kreĸ ºĵretmeni yetiĸtiren y¿ksekºĵrenimden yararlanma olanaĵē saĵlanēr ve 

­izilen bu sēnērlar i­inde kalmalarē kendilerine telkin edilir (bkz. Suttner 1889a: 

115). 

Sylvia Paletschek de (1994), 19. y¿zyēl soylu sēnēftan kadēnlarēn sēkē bir 

eĵitimden ge­tiklerini ñ1770-1870ôe Aristokrat ve Burjuva Kadēnlarò baĸlēklē ma-

kalesinde ortaya koyuyor. Araĸtērmacē bu karĸēlaĸtērmalē ­alēĸmada, bir y¿zyēl 

boyunca Almanyaôda burjuvazinin aristokrasiyle rekabetinin ve ºzdeĸleĸme 

eĵilimine, ºncelikle de her iki sēnēfēn kadēnlarē arasēndaki farklēlēklara odaklanēr. 

Paletschek, aristokrat kadēnlar i­in eĵitim programē i­eriĵinde; din eĵitimi, el iĸi 

ve sanat dallarēnēn yer aldēĵēnē saptar. Kadēnlarēn aldēĵē eĵitimi, ºnce aristokrat 

erkeklerin eĵitimi ile sonra da burjuva sēnēfē kºkenli hemcinslerinin eĵitimi ile 

karĸēlaĸtērēr. Hareket alanē daha dar olan soylu sēnēf kadēnlarēnēn eĵitimi, erkek 

kardeĸlerine gºre kºt¿ ama burjuva kadēnlarēn eĵitimine gºre daha iyidir, der. 

Bu bilgi ēĸēĵēnda deĵerlendirdiĵimizde, aristokrat ailelerdeki ­ocuklarēn gºrd¿kle-

ri eĵitim, onlarē birer donanēmlē birey yapmalē diye d¿ĸ¿nd¿ĵ¿m¿zde, eĵitimin 

ºrt¿k amacē aklēmēza gelir. Ama­; ºzg¿venli bireyler yetiĸtirmek deĵil, ºzellikle 

kadēnlar i­in bu kesinlikle sºz konusu deĵildir. Bunu ataerkil mantēĵēn, Suttnerôin 

ñJemandò (ñBiriò) imzalē Makine ¢aĵē eserinde de ifade edildiĵi gibi, kadēn yazar-

larēn eserlerine tepkisi belgeler. 

Ancak aynē asērda end¿strileĸmeye baĵlē olarak iĸ­i sēnēfē ile burjuvazi 

arasēndaki sēnēf ­eliĸkisi de keskinleĸmektedir. Paletschekôin araĸtērmasēna d©hil 
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etmediĵi konu ise; egemen sēnēflar ile farklē koĸullarē yaĸamakta olan iĸ­i sēnēfē 

ve ­ocuklarēnēn eĵitim koĸullarēdēr. Kēzlē erkekli aĵēr yaĸam ĸartlarē ve yetiĸkin-

lerle birlikte ger­ekleĸtirdikleri uzun mesai saatlerine raĵmen insan onuruna 

yakēĸmayan bir hayat s¿ren ­ocuklar -aĵērlēklē olarak erkekler-  ófabrika okullarē-

naô gºnderilirler. óHayērseverlerinô a­tēĵē, sonraki yēllarda ó­ocuk iĸ­iô yetiĸtirmeye 

zemin hazērlayan ve meslek eĵitimini ama­layan bu fabrika okullarē; ilkokuldan 

beklenen ñokuryazar kēlma, milli duygularē g¿­lendirme ve din´ eĵitim vermeò 

gibi (Schneider 2007: 11; 12) gºrevleri de yerine getir(e)miyorlar. 

Yapēlan bu kēsa ºzet ve karĸēlaĸtērma, gerek Kontes Bertha Kinskyônin 

bireysel yaĸam koĸullarēnēn saĵladēĵē gerek ait olduĵu toplumsal sēnēftan kay-

naklanan ayrēcalēklē eĵitimi gºzler ºn¿ne seriyor. Yetim de olsa, èSoci®t®ç aris-

tokratlara (Suttner 1908/2017: 5/2) oranla ekonomik durumu parlak da olmasa 

Anēlarôēnda ºzel ºĵretmenlerden yabancē dil, piyano ve ĸarkē icra etme eĵitimi 

aldēĵēnē, salon kurallarēnē ºĵrendiĵini ve hayal kērēklēĵē yaĸadēĵē cemiyete kabul 

balosuna da katēldēĵēnē ºĵreniyoruz (a.g.e.: 5/5). 

 

2.2 Kadēnē Baskēlayan Ataerkil Mekanizmalar 

Yalnēzca, yaĸētlarē ºzel eĵitmenler dēĸēnda bir de manastēr eĵitimi alēr-

ken babasēnēn yokluĵunun neden olduĵu óotorite eksikliĵiô, vaftiz babasēnēn etkili 

olamamasē k¿­¿k Kontes Kinskyônin yaĸadēĵē dºnemin asēl hedefi olan din´ eĵi-

timini zayēf bērakēr (a.g.e.: 2/27-30). Aslēnda Barones Suttner bu óeksikliĵeô hi­ 

¿z¿lmez, hatta yaĸamēnda bir­ok olaya geniĸ pencereden bakmasēnē kolaylaĸtē-

rēr. Makine ¢aĵē adlē eserinde kadēnēn, Ķncilôdeki konumunun erkekten sonra 

geldiĵini (Suttner 1889a: 81); kilisede dahi sessizliĵe mahkum edildiĵini (a.g.e.: 

95); toplumdaki konumunun, onun dindarlēĵē ve batēl inancē ile ºl­¿ld¿ĵ¿n¿ sap-

tar ve eleĸtirir (a.g.e.: 95; 103; 105). Kadēnēn dindar kalmasē erk tarafēndan o 

kadar ºnemsenir ki, bu iĸi sadece kadēna bērakmayēp kendisi de ºnlemler alēr. 

¥rneĵin Napolyon, St Denis Kēz Okulu m¿d¿r¿ne yazdēĵē 15 Mayēs 1807 tarihli 

mektubunda bu doĵrultudaki beklentisini ºzellikle dillendirir: 

ñEĵitime, din eĵitimini t¿m katēlēĵē ile uygulayarak baĸlayēn. Bu yºndeki 

en ufak bir deĵiĸikliĵe sakēn ha izin vermeyin. Bize, muhakeme eden de-

ĵil inan­lē kadēnlar yetiĸtirin. Kadēnlarēn kēt aklē, kadēnlarēn d¿ĸ¿ncelerin-

deki gelgitler, toplumsal yaĸamdaki belirleyicilikleri, kalēcē ve s¿rekliliĵi 

olan bir fedak©rlēĵēn gerekliliĵi. T¿m bunlar ancak din  ́bir terbiye ile eĵiti-

lebilir, merhametli ve ĸefkatli bir din ileò (a.g.e.: 105). 

Anē yazarē Suttner bu metni, Almanca ­evirisinin yanē sēra Fransēzca ori-

jinalinde de vererek okura, bir ñaskeri dehanēnò yazē ¿slubundaki ve dilbilgisin-

deki bozukluĵunu; erkek ve kēz ­ocuklarēnēn eĵitim eĸitsizliĵini; erk sahiplerinin, 
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kadēnē belli sēnērlar i­inde tutmak i­in eĵitimi nasēl ara­sallaĸtērdēklarēnē vurgular. 

Napolyonôun, din´ hem ókatēô hem de óĸefkatliô betimlemesini ise kafa karēĸēklēĵē-

na ve tutarsēzlēĵēna yorumlar (a.g.e.: 104-105). 

Sorgulayan Suttnerôin ifadesiyle: ñZorunlu temel eĵitimde, eski ­aĵlarēn 

eĵitim anlayēĸē gen­lere ºĵretilince, sonraki yēllarēnda [¿niversitede, N. A.] gen­-

lerin bu bilgilerden kurtulmalarē gerekmiĸtir. Bu ­eliĸki, bilimin ºzg¿r, resmi okul 

programlarēnēn ise tutucu olmasēndan kaynaklēdērò, der (a.g.e.: 31-32). 

Makine ¢aĵēônēn seminerlerinden ­ēkan sonu­: ¢aĵēn ataerkil zihniyeti, 

kadēnē ­ok az ºver, ­ok fazla kºt¿ler ve kendi i­inde ­eliĸkiler barēndērēr. Erkek-

ler, kadēnlarēn merhamet ve incelik gibi karakter ºzelliklerini hem onlarda eleĸti-

rilecek bir ózayēfô nokta hem de ºv¿lecek kadēnsē bir ºzellik gibi gºr¿rler. Kadēnēn 

kas zayēflēĵē, g¿ya zek© kētlēĵē ve yeteneksizliĵi din´, sosyal ve bilimsel gºr¿ĸlere 

ek olarak felsefi a­ēdan da kanētlanmaya ­alēĸēlēr. Dersi anlatan profesºr, ñ¢aĵēn 

ruhu, kadēnēn ºzg¿rl¿k d¿ĸ¿ncelerini din´ ayetlerle sēnērlamaya yetecek g¿­te 

deĵildiò diye durumu deĵerlendirir. ñO nedenle bilim ve felsefeye baĸvuruldu. 

Kadēn beyninin daha k¿­¿k olduĵu iddia edildiò (a.g.e.: 82). Filozof J.J. Rous-

seauônun, kadēnēn dehasēnē reddedip sanatēnē da beĵenmediĵini aktaran Scho-

penhauer, ona eleĸtirisiz atēfta bulunduĵu gibi bir de onu destekler gºr¿ĸler 

sēralar (a.g.e.: 107-108). Yazar, Makine ¢aĵôē olarak tanēmlanan 19. y¿zyēlēn 

ataerkil kadēn anlayēĸēnēn, gelecek y¿zyēllarda y¿ksekºĵretimde bir ders kapsa-

mēnda ve hicvedilerek iĸleneceĵini tasarlar: 

ñKeskin algēlarē ile kadēnlarē gºzlemleyenler, g¿zel cinsin s¿s¿nden baĸ-

ka bir ĸeye bu denli ilgi gºstermediĵine; konuĸmalarēnēn ve d¿ĸ¿nceleri-

nin ­oĵunun elbise kesimi ve ĸapka modelleri etrafēnda dºnd¿ĵ¿ yºn¿n-

deki hoppalēklarēna dikkat ­ekmekten geri kalmēyorlardē. Ķsabetle gºzlem-

ledikleri bu karakter ºzelliklerini, kadēnlarēn eĸitlik isteklerine karĸē kanēt 

olarak sahaya s¿rmekte gayretlilerdi. Bu y¿zeysel varlēklar [kadēnlar, N. 

A.] nasēl ºnemli makamlarē idare edebilirlerdi ki? Klasºrlerle moda dergi-

lerinin; ameliyat aletleri ile pudra kutularēnēn, matematik sembolleri ile kē-

yafet patronlarēnēn yan yana durmasēndan daha g¿l¿n­ bir ĸey d¿ĸ¿n¿-

lebilinir miydi? Yine o keskin kadēn uzmanlarē; dayanēklēlēk ve zeka iste-

yen mesleklerin, bu sēĵ, metres ­ekiĸmesi ile s¿rekli ­ekicilik ve hep ho-

ĸa gitme tasasē g¿den kadēnlarla ne kadar uyumlu olabilir ki, diye sorma-

ya devam ediyorlardēò (a.g.e.: 100). 

Giyimine ºzen gºsteren Suttner, bºylece kadēnēn g¿zellik malzemeleri 

ile bilim ara­-gere­lerinin bir arada olmasēnē bir ­eliĸki gibi gºsterenleri de eleĸti-

riyor, kadēnēn kēyafet d¿ĸk¿nl¿ĵ¿n¿ de. Olur da anlatēmdaki hiciv okurun gºz¿n-
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den ka­ar endiĸesiyle de yazar Suttner romandaki Makine ¢aĵēônēn bilge ko-

nuĸmacēsēnē devreye sokar. Akademisyen, ºĵrencileri / okurlarē ge­miĸte yapē-

lan  -aslēnda mevcut- hatalara eleĸtirel bakmalarē gerektiĵini, bilgece uyarēr: ñBu 

paragraftaki hinlik gºz¿n¿zden ka­mamēĸtēr?ò, der (a.g.e.: 90). Estetik kaygēlarla 

da ¿niversite eĵitiminden mahrum bērakēlan kadēnlarēn, geleceĵin óevrilmiĸô ideal 

insanēna dºn¿ĸmesi geciktirilir, ­ēkarēmēnda bulunur. Oysa 21. y¿zyēlda yaĸamē 

eĵitimle ge­miĸ akademisyen kadēnlar dahi kadēnsē estetiĵi korumaya devam 

ederken akademik ­alēĸmalarēnē b¿t¿n zorluklara raĵmen geleneksel rollerine 

paralel y¿r¿tmektedirler (bkz. Akbulut 2011). Kendisine óg¿zel ve gen­ô olmasē 

ve hep ºyle kalmasē telkin edilen kadēn cinsi, kēyafet ve s¿slenme pratiĵini za-

manla bir alēĸkanlēĵa ve g¿n¿m¿zde de kendine zaman ayērmaya dºn¿ĸt¿rm¿ĸ-

t¿r. Eĵitimli kadēndan ºte, bilin­li kadēnlar ve kendini beĵendirme ­aĵēnē ge­miĸ 

eleĸtirel bakēĸlē kadēnlar
8
, kendilerine bi­ilen estetiĵin farkēna varēp tavēr almak-

tadērlar. Eduard Reich
9
 gibi gelenek­i toplum m¿hendislerinin asēl amacē, kadēn-

larēn ñbilim ¿retecek kapasitede olmadēklarēnē, zek©larēnēn ancak g¿nl¿k hayat-

taki rutin iĸler i­in yeterliò olduĵunu ileri s¿r¿p (Suttner 1889a: 90; 96) kadēnlarēn 

¿niversite eĵitim hakkēnē baltalamaktēr. Barones Bertha Suttner ise ñKadēnlarò 

adlē bºl¿mde, ­aĵdaĸē olan aristokrat ve burjuva hemcinslerinin, óg¿zellikô ve 

ókadēnlēkô kliĸeleri ile yaratēcēlēklarēnēn ve enerjilerinin nasēl gereksiz iĸlere mani-

p¿le edildiĵini, yer yer hicivle yer yer de mitolojik motifle betimler: 

ñO ­aĵda kadēnlarēn, g¿zel olabilmenin veya en azēndan g¿zel gºr¿ne-

bilmenin ºd¿llendirileceĵini d¿ĸ¿nd¿kleri ulvi hedeflerine ulaĸmak ¿zere 

deĵerli zamanlarēnē ve beyinsel faaliyetlerini ne denli harcadēklarē tahmin 

bile edilemez. Sonraki betimlemesi óModaô olan ótuvaletô, b¿t¿n bir k¿lt¿n 

adē olup onu takip etmek, ona hizmet etmek ¿zere bir ordu kºle, rahibe 

ve baĸrahibe iĸ baĸēndaydē. ¥yle bir k¿lt ki tēpkē bir zamanlar kurbanlarēnē 

yutan Moloch k¿lt¿nde olduĵu gibi sunaklarēnda hesapsēz servet t¿ketil-

miĸ [é]ò (a.g.e.: 99). 

                                                      
8 Kadēn haklarē savunucusu ve yazar Irma von Troll-Borosty§ni (1847-1912) okuma uĵruna girdiĵi manastēr-
dan iki yēl sonra bunalēmlar i­inde ­ēktēktan sonra protesto ama­lē, uzun sa­ēnē keser ve o dºnem i­in ayēp 
olan kēsa sa­la yaĸamēnē s¿rd¿r¿r. Troll-Borosty§niônin kitabēndan alēntēlar sayesinde tabu olan ócinsellikô 
konusu geniĸ iĸlenir (Suttner 1889a: 127-132). 

9 Eduard Reichôa gºre -tabi ki nedenini sorgulamadan; nedenini bildiĵi halde bunu dile getirmeden- kadēn, 
felsefeci olamazmēĸ, ­¿nk¿ uzun s¿re ayrēntēlara yoĵunlaĸamazmēĸ. Kadēnlardan, sadece bir konu ¿zerin-
de yoĵunlaĸmak ve ona kesintisiz eĵilmek, beklenemezmiĸ. Her t¿rl¿ bilgelik kadēnda sadece gºsterme-
likmiĸ. Ancak bu, edebiyatēn kolay t¿rler olan nuvel veya roman gibi sade yazēlar kaleme alamayacaĵē an-
lamēna da gelmezmiĸ. Hatta ºnemsiz ĸeyleri en ince ayrēntēsēna kadar fark etme ve olgularēn dēĸ gºr¿n¿ĸ-
lerini ­ok titiz bir ĸekilde algēlama yeteneĵi, kadēnēn basit yazēlar ortaya koymada baĸarēlē olmasēnē saĵlar-
mēĸ (Suttner 1889a: 90, 91). 
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Ge­tiĵi s¿re­leri sorgulayarak gºzden ge­irmesi Suttnerôin aynē tutkuyla 

kēyafetlerine ºzen gºstermediĵi anlamēna gelmiyor. Ekonomik olarak en zor 

s¿re­lerde dahi bor­ alarak dēĸ gºr¿n¿m¿ndeki standardē korumuĸtur (Suttner 

1908/2017: 2/38-39; 7/5-6; Suttner 1889: 28; 42; Suttner 1889a: 100). ¢¿nk¿ 

kēyafet, s¿s olduĵu kadar aynē zamanda bir stat¿ gºstergesidir ve zihinsel geli-

ĸimi engelleyen bir unsur olmayēp ondaki estetiĵi yansētēr. Aslēnda kadēn haklarē 

savunucularēnēn ifade ettiĵi gibi 19. y¿zyēlda da g¿n¿m¿zde de ataerkil d¿ĸ¿n-

cedeki erkekleri, ­ok yºnl¿ ve yetenekli kadēnlarēn oluĸturacaĵē rekabet ortamē 

korkutur (Suttner 1889a: 113). Kadēnlar, ­ocukluktan itibaren duygusal yetiĸtiri-

lerek (a.g.e.: 117) bedensel g¿­s¿zl¿kleri (a.g.e.: 83-84) ve fikri zayēflēklarē da 

ileri s¿r¿lerek baskēlanērlar. Y¿kselen burjuva sēnēfēnēn óºzg¿rl¿klerindenô yarar-

lanan óBoulotte / tombulô Suttner (Suttner 1889: 18/18), yēllarēn getirdiĵi alēĸkan-

lēktan ve sēnēfsal simge niteliĵindeki kēyafetlerden vazge­mezken ­aĵdaĸlarē 

kadar takēya da (Suttner 1889a: 99) fiziksel ºl­¿lere de ºzen gºstermez. Mo-

dernitenin hazērladēĵē zemini, aldēĵē eĵitimin saĵladēĵē olanaklar ile birleĸtirerek 

toplumsal yaĸamēnda kendine alan a­mak ¿zere efektif kullanēr. 

Makine ¢aĵēônēn konuĸmacēsē, dinleyicilerini hep olumsuz ºrneklerle 

bunaltmēyor. Dersin óprofesºr¿ô, konuyla ilgili yaygēn kanēlarē aktardēktan sonra, 

yanlēĸ bulduĵu d¿ĸ¿nceleri, ya karĸē tezlerle (a.g.e.: 92-94); ya ĸiirlerle (a.g.e.: 

82; 96; 123) ya da belgelerle tek tek ­¿r¿t¿r (a.g.e.: 91). ¥rnekler Almanca ko-

nuĸulan coĵrafya ile sēnērlē tutulmaz; kiĸilerin gºr¿ĸleri, kadēn erkek eĸitliĵini 

savunan Ķngiliz John Stuart Millôin (a.g.e.: 112), Alman hekim Ludwig B¿chnerôin 

(a.g.e.: 109-112), Eduard Reichôēn, Irma von Troll-Borosty§ni vd. eserlerinden 

alēntēlarla, dersteki ºĵrencilere ve kitabēn okurlarēna doĵrudan aktarēlēr. Bir de 

tabi ki kadēn haklarēna karĸē, kadēnēn itaatk©rlēĵēnē savunan kadēnlarēn varlēĵēn-

dan bahsedilir, tēpkē kimi siyahilerin kºleliĵin ateĸli savunucularē olduĵu gibi 

(a.g.e.: 111). 19. y¿zyēlēn son ­eyreĵine kadar geleneksel eĵitimden ge­miĸ 

gen­ kadēnlarēn, kapalē toplum iliĸkileri i­inde ve rol modelleri, ataerkil anlayēĸēn 

asēl muhafēzlarē olan annelerin katkēlarēyla, konumlarēnē sorgulama cesareti gºs-

termeleri ­ok zor, baĸta evleneceĵi erkeĵe olmak ¿zere her t¿rl¿ otoriteye bo-

yun eĵeceĵi de muhakkaktēr. 

 

2.3 Yetenek, Eĵitim ve Bilin­ Baskēlarēn Panzehridir 

Aristokrasinin -ekonomik ve stat¿ a­ēsēndan- k¿­¿k de olsa bir ¿yesi 

olarak Barones Suttner nasēl olmuĸ da kendisi i­in ­izilen yaĸam alanēnēn dēĸēna 

­ēkmēĸtēr? Yerleĸik yaygēn kanēnēn aksine, sayēca ­ok az olan óentelekt¿elô ka-
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dēnlar, sorgulayēcē gºzlemlerini akademik eĵitimden ge­meden de ilgili okur 

kitlesine nasēl ulaĸtērabilmiĸlerdir? Ķ­inde bulunduĵu ataerkil deĵerler b¿t¿n¿n¿n 

cenderesini fark eden sanat­ēlardan biri Avusturyalē ressam ve yazar Rosa May-

rederôdir. Mayrederôin 1905ôde kaleme aldēĵē ñG¿zel Diĸilikò (ñDie schºne Weib-

lichkeitò) adlē makalesinde, ñkadēnlar i­in ºngºr¿len eĵitimde, yºntem ºyle oluĸ-

turulmuĸtur ki, kadēnēn baĵēmsēz bir geliĸim gºstermesi engellenmiĸtirò, sapta-

masēnda bulunur (1905: 98). 

Ataerkil iktidarlarēn her zaman hedeflerine ulaĸmadēklarēnē, makalenin 

konusu baĵlamēnda, bireysel boyutta kentli aristokrat Suttnerôde, toplumsal bo-

yutu ile de feminist ve sosyalist harekete ºnc¿l¿k eden kadēnlarda gºzlemliyo-

ruz. Erkeĵin egemen olduĵu toplumsal yaĸamda kadēnēn da gerektiĵi gibi yer 

almasē, baĸka bir ifadeyle kapalē toplumdan ­ēkmasē gerektiĵini, Suttnerôin ya-

ĸamē somutlaĸtērmaktadēr. Bu baĵlamda yaĸanēlan coĵrafya ve ikamet edilen 

bºlge de ºnem kazanēr. Paletschek; aristokrat tabakanēn kendi i­inde, ekonomik 

durumlarēna ve ikamet yerlerine gºre sēnēflandērēlmasēna karĸē ­ēksa da (1994: 

160/ 4. dipnot), aslēnda gelir d¿zeylerinin ve sosyal ­evrelerinin yanē sēra inan­ 

d¿zeyleri de -kiĸilerin karakter ºzelliklerini gºrmezden gelmeden- bireysel ve 

toplumsal geliĸimlerinde ºnemli farkēndalēklar yaratēr. Kērsalda, geniĸ araziler 

i­indeki malik©nelerde yaĸayan b¿y¿k toprak sahiplerinin kēzlarē, sosyal stat¿-

n¿n belirlediĵi kentli konumdaĸlarē ile aynē eĵitimden ge­seler de, sosyal etkile-

ĸim a­ēsēndan ve toplumsal baskēnēn dozundan ºt¿r¿ yeniliklere kapalē kalma 

olasēlēklarē fazladēr. Sarayda ºnemli makamlarda bulunan gºrevlilerin kadēnlarē 

ve kēz ­ocuklarē, ósalon veya balo k¿lt¿r¿ndenô ºt¿r¿ sosyal iletiĸim olanaklarēn-

dan yararlanēp yeniliklerden kēsa s¿rede haberdar olup bu fikirlerden etkilenme-

leri daha yoĵundur. 

Anadili Almanca ile birlikte Fransēzca, Ķngilizce, Ķtalyanca ve Rus­a gibi 

beĸ dili konuĸup-yazma yeteneĵi Barones Suttnerôe, dokuz yēl yaĸadēĵē G¿rcis-

tanôda yabancē dil eĵitmenliĵi olanaĵē saĵlar. ¢ocukluĵundan beri s¿rd¿rd¿ĵ¿ 

m¿zik ­alēĸmalarē, uzun ­abalara raĵmen ona sanat­ē kariyeri saĵlamasa da 

(Suttner 1908/2017: 8/1-22; 10/23) ºzellikle gurbette, ºzel m¿zik dersleri vere-

rek yaĸamlarēnē s¿rd¿rmelerini kolaylaĸtērēr (a.g.e.: 15/2; 17/11; 20/8). Sahip 

olduĵu donanēm sayesinde, gerek gurbetteki yēllarda gerek Avrupaôda, farklē 

¿lkelerin ºnemli ĸahsiyetleriyle de rahatlēkla yazēĸmalar ger­ekleĸtirir (a.g.e.: 

1/22), dernekler kurar ve onlara baĸkanlēk yapar. Suttnerôin G¿rcistan dºn¿ĸ¿, 

kēĸ aylarēnda ve her fērsatta Suttner malik©nesinden uzaklaĸmak i­in bahaneler 

yaratmasē, kērsalēn sēnērlayēcē ve kºreltici yaĸamēna tepkidir. Barones Suttner, 

­ocukluĵundan itibaren Avrupaônēn ­eĸitli kentlerinde bulunmasē sayesinde ­e-

kincesiz seyahat etme alēĸkanlēĵē edinmiĸ; toplumsal iliĸkilerinin ­eĸitliliĵi ve 
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yoĵunluĵu sayesinde yabancē k¿lt¿rden insanlarla diyalog kurmuĸ ve yabancē 

dilini geliĸtirmiĸ, ayrēca ­eĸitli cemiyetlerde etkin rol almēĸtēr. Barones Suttner, 

bilmediĵi her hangi bir ĸeyi ºĵrenmeye ­abalamēĸ;  daha ºnceden yadērgadēĵē 

bir­ok davranēĸē da birebir kendi yaĸamēnda ger­ekleĸtirmiĸtir: Anēlarôēnda, siya-

set ile ilgilenen kadēnlarē yadērgamēĸ (a.g.e.: 23/10); kendisi de Avrupaôda ve 

Amerikaôda barēĸ aktivisti olarak otuz yēldan fazla m¿cadele vermiĸtir (a.g.e.: 

24/2). Kitle ºn¿nde heyecanlanmadan konuĸanlara hayranlēk duymuĸ, kendisi 

de daha sonra olduk­a ºzg¿venli bir tarzda salonlarē doldurmuĸtur (Fried 1908: 

14, akt. Hamann 2013: 431). 

K¿­¿k bir parantez a­arak, m¿zik konusuna a­ēklēk getirmeli: Anne 

Sophie von Kinsky, kendisi i­in de kēzē Bertha i­in de m¿zik eĵitimini sanat­ē 

olma d¿zeyinde zorlamasēna, kadēnēn toplumsal baskēlardan ­ēkēĸ yolu a­ēsēn-

dan bakmak gerekir. Anne Kontes Kinskyônin m¿zik konusundaki ēsrarē, bulun-

duĵu konum nedeniyle ilk aĸamada anlaĸēlmasa da Makine ¢aĵēônda, kadēn 

sahne sanat­ēsēnēn o dºnemler sahip olduĵu ºzg¿rl¿kler -sanat­ēnēn yaĸadēĵē 

sorunlardan habersiz- tek boyutlu ve idealleĸtirilerek dile getirilince anlaĸēlēyor: 

ñKadēn ve erkeĵin, g¿nl¿k ºnyargēlardan uzak kaldēĵē tek yer sahneydi. 

Bu nedenledir ki sahnede her iki cins hem sayēca hem de yetenekte eĸitti 

ve aynē performansē ortaya koyuyordu. [é] Sahnede kadēn sanat­ēlar, 

toplumsal yaptērēmlardan baĵēmsēz hareket ediyordu. Onlardan, diĵer 

kadēnlardan beklenen tevazu, itaat ve iffetlilik gibi erdemli davranēĸlar 

beklenmiyordu. Herhangi toplumsal stat¿ye sahip olabilmek i­in kocaya 

gereksinim duymuyorlardē. Paylarēna, evde kalmēĸ kēz kurusu nefreti 

d¿ĸm¿yordu. Yetenekleri ºl­¿s¿nde deĵerliydiler ve onlarēn bu yetenek-

leri, ne kadēn zek©sēnēn zayēflēĵē bahane edilerek g¿vensizlik gºsterilip 

ºnyargē ile k¿­¿mseniyorlardē, ne de bu zayēflēĵē bahane ederek sºzde 

ónezaketleô korunuyorlardē. Erkeĵin tevecc¿h¿nden de baskēsēndan da 

baĵēmsēz dimdik ayaklarē ¿zerinde duruyorlardē. Bunu baĸarērken de er-

keĵin sevgisinden de arkadaĸlēĵēndan da mahrum kalmēyorlardē. Kēsaca-

sē onlar, óKadēnô dediĵimiz t¿r¿n, bir ¿st stat¿ sayēlan insan-kadēna doĵru 

kendini geliĸtirenlerin, ilk ºrneklerini oluĸturuyorlardēò (Suttner 1889a: 

109). 

19. y¿zyēlēn ikinci yarēsēnda Avrupaôda b¿y¿k kitlesel hareketler sºz ko-

nusudur: Sosyalist iĸ­i sēnēfē hareketi, Birinci Dalga Feminist kadēn hareketi ve 

Barēĸ Hareketi
10
. Barēĸ hareketi i­inde ºnce s¿r¿klenen sonra etkin olan Sutt-

ner, diĵer iki hareketi yok saymaya ­alēĸsa da etkilendiĵi ­ok bellidir. Haklarē 

konusunda bilin­lenmeye baĸlayan kadēnlar, bireysel veya kitlesel boyutta, ºzel-

                                                      
10 D¿nya ºl­eĵindeki ¿­ hareket i­inden feminizm, t¿m otoriter baskēlara raĵmen kitlesel bir g¿ce dºn¿ĸmek-

te. 
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likle ózek©larēnaô karĸē saldērēlara kararlē duruĸ sergilerler. Suttner, dºnemin eĸit-

lik karĸētē yazēlarēnda, ñKadēnlar, mantēklē d¿ĸ¿nmekten uzaktērò gibi sayēsēz yar-

gēyē, bilimsel ger­eklermiĸ gibi sēralamaktan ka­ēnmadēklarēna dikkat ­ekmekte-

dir (a.g.e.: 86). 

ñZaman i­inde kadēnlarda ortaya ­ēkan yeni erdemler ve ¿st¿nl¿kler kas 

g¿c¿ne dayalē yetenekleri, ¿st¿n insanlēk meziyeti olmaktan ­ēkardē. Bºy-

lece psikolojik zayēflēklarēndan ºt¿r¿ kadēnlara reva gºr¿len aĸaĵēlama 

anlamēnē yitirdi. [é] 

Kadēnlar tabi ki o zamana kadar maddi [kaslarēndan ºt¿r¿, N.A.] olduĵu 

gibi manevi a­ēdan da geri bērakēlmēĸlardē. On dokuzuncu y¿zyēlēn kēz ev-

latlarē buna karĸē ­ēkmaya baĸladēlar. Ava ve savaĸa gitmek [é] gibi be-

densel ­abalarē hi­bir zaman ama­lamadēlar. Ancak akli yeterlilikleri ko-

nusunda eĸitlik taleplerini y¿kseltmek istediler. Kim ki h©kim gºr¿ĸ¿n, 

mevcut kurumlarēn yanēnda yer aldēysa, diĵer bir deyiĸle kadēn ºzg¿rl¿ĵ¿ 

fikrini kim reddettiyse, ókadēnēn g¿­s¿zl¿ĵ¿ô gibi alēĸēlagelmiĸ a­ēklamalar 

ve gerek­eler ileri s¿rd¿ler. Hemen ardēndan da yeni bahaneler geliĸtiril-

di: óKadēnēn ayrēca d¿ĸ¿nme yetisi de kas g¿c¿ de o kadar zayēftēr ki 

ºnemli zihinsel eylemlerin ¿stesinden gelemezô. Ayrēca var olan bazē ºr-

nekleri de istisna gibi gºstermeye ­abaladēlar. George Sand, II. Kathari-

na vd. erkek mantēĵēna sahiptiler, denildiò (a.g.e.: 85). 

Barones Suttner, beklentilerinin romanē olarak tanēmlanacak Makine 

¢aĵēônda eleĸtiri yºnelttiĵi insanlar gibi aslēnda kendisi de kadēn haklarēna katkē-

sē bakēmēndan erkeklerin ­abasēnē daha da ºn plana ­ēkarēr.
11

 B¿y¿k olasēlēkla 

erkeklerin d¿ĸ¿nceleri toplumda daha rahat kabul gºrd¿ĵ¿ i­in aĵērlēklē olarak 

erkek yazarlara baĸvurur. Kadēn hareketi i­inde aristokrat liberallerin gºr¿ĸlerine 

ºnem veren Suttner (a.g.e.: 127-128), kendinden bir y¿zyēl ºnce yaĸamēĸ Ķngiliz 

kadēn haklarē aktivisti Mary Wollstonecraftôēn (1759-1797) izinden gider. Wolls-

tonecraft, kēz ­ocuklarēna k¿­¿k yaĸlardan itibaren d¿ĸ¿nmeyi ºĵretmek gerekir, 

der. Bu sadece kadēnlarēn iĸine yaramaz, diye devam eder, erkekler de bilmeli-

dir ki kiĸilikli bir kadēn iyi bir sohbet arkadaĸē ve ºzg¿venli bir annedir, der (bkz. 

Liese 2009). Wollstonecraft, eĵitimin kaynaĵēna ve sonucuna iĸaret ederken, 

Suttner bºyle bir s¿recin varacaĵē bir baĸka hedefi gºsterir, bu da ideal insandēr. 

Aslēnda bºyle bir ideal insana ulaĸmak i­in bireysel deĵil kitlesel m¿cadele so-

nuca gºt¿r¿r. Kadēn haklarē temelinde ºrg¿tl¿l¿ĵ¿ savunan Auguste Fickert, 

                                                      
11 Cordula Koepcke Alman Kadēn Hareketinin Tarihi (1979) adlē ­alēĸmasēnda, kadēn sorununun yalnēzca 
kadēnlar tarafēndan dile getirildiĵini, 19. y¿zyēl baĸēndan itibaren ­ok az erkeĵin bu haklarēn elde edilmesi 
i­in destek verdiĵini belirtir. Louise Otto-Peterôin ºrg¿tlediĵi kadēn hareketinden sonra, ­eĸitli siyasi gºr¿ĸ-
teki kadēnlar bir araya gelerek, eĵitim hakkē, siyasi haklar, toplumsal yaĸamda sºz sahibi olmak i­in ­alēĸ-
malar y¿r¿t¿rler. 
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sosyalist Adelheid Popp, milliyet­i Dr. Kªthe Schirmacher, radikal feminist He-

lene Lange ve sosyal demokrat Lili Braun Barones Suttner ile aynē dºnemde 

m¿cadele vermektedirler (bkz. Koepcke 1979). Aristokrat Suttner, ­aĵdaĸē olan 

bu kadēn aktivistleri tanēyor, fikirlerinden Makine ¢aĵē romanēnda yararlanēyor 

ancak onlarla baĵlantē kurmadēĵē gibi eserlerine de atēfta bulunmuyor. Hayalleri-

ni, profesºr¿n seminer notlarē arasēna sēkēĸtēran Suttner Baronesi Bertha, kadēn 

erkek eĸitliĵine gºt¿recek ­ºz¿m¿, kadēnēn eĵitim ĸansē ve toplum i­inde say-

gēnlēk bulmasēnda, erkeĵin de ĸiddet ve kabalēktan uzaklaĸmasēnda gºr¿r: 

ñTam da bahsettiĵimiz ­aĵda geleneĵin, yasalarēn ve eĵitimin sēnērladēĵē 

ókadēnlēkô, bunlarla yavaĸ yavaĸ hissedilebilir bir ­atēĸma i­ine girerek 

ósoylu insanlēkô idealinin ­er­evesini oluĸturmaya baĸladē. Her soylu in-

san; ērkēna, toplumsal sēnēfēna ve cinsiyetine bakēlmaksēzēn adalet, ºzg¿r-

l¿k, erdemlik ve itibar hakkēna sahip olmalē ve bu beklentiler adalet, man-

tēk ve iyilik ¿zerine inĸa edilmeliydi. Eskiden kadēn idealine uymayan 

ama erkeklere yakēĸtērēlan cenk ve maceracēlēk, ayyaĸlēk, ­apkēnlēk, ku-

mar, engizisyon ile cellat hizmeti verme gibi vasēflarēn t¿m¿, baĸta insan-

lēĵēn erkeklerden oluĸan yarēsēnda da kaldērēlmalē ki, diĵer yarēsēnda da 

tam eĸitlik arzulanēr ve ulaĸēlabilir olsun. [é] toplum d©hil t¿m organiz-

malarda zincirleme deĵiĸim yasasē bulunur, bu yasaya gºre herhangi bir 

par­anēn modifiye edilmesi, diĵer pek ­ok par­anēn deĵiĸip dºn¿ĸmesini 

saĵlarò (Suttner 1889a: 94-95). 

Kadēn haklarē m¿cadelesi verenler, sadece kadēnēn deĵiĸmesini isteme-

nin yetersizliĵinin bilincindedirler. Erkeĵin de alēĸkanlēklarēnē ve haklarēnē gºzden 

ge­irmesi oranēnda kadēnlar da eĸitlik hedefine ulaĸacaktēr. Aristokrasinin son 

demlerinde yetiĸen Kontes Bertha Kinskyônin ¿yesi olduĵu óasilzade hanēmefen-

dilerinô, Hēristiyan Avrupa toplumunda geliĸim ­izgilerini ºzetlememiz, elitist 

Barones Suttnerôi daha doĵru konumlandērmamēzē, yazdēklarēnē ve savundukla-

rēnē bir ­er­eveye oturtmamēzē saĵlar. Kadēn haklarēna karĸē gºsterilen diren­, 

kadēnēn erkek ile girdiĵi fikir ve yetenek rekabetinde ivme kazandēĵēna da iĸaret 

eder. 

 

2.4 Y¿zyēl Dºn¿m¿nde Evlilik Baĵlamēnda                                                             
Toplumsal Cinsiyet Rolleri 

Kadēn, hangi toplumsal sēnēfēn deĵerler sistemi ile yetiĸtirilirse yetiĸtiril-

sin, hangi eĵitimden ge­erse ge­sin, g¿zel olmaya ve g¿zel kalmaya, bir de 

kendini erkeĵe beĵendirmeye ĸartlandērēlēr. Gºsterilen ­abanēn amacē evliliktir. 

Evlilik olgusuna ¿­ a­ēdan bakēlacak, birbiriyle ºrt¿ĸen ve ayrēĸan noktalarē tartē-

ĸēlacaktēr: ¥ncelikle 19. y¿zyēlda evliliklere ve kadēn erkek iliĸkisine nasēl bakēlē-
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yordu? Bu genel ­er­eve i­inde Suttnerôin evliliĵi nasēldē? Son olarak da iki ger-

­eklik i­inde Suttnerôin eserlerinde kurgusal olarak evlilik nasēl betimlenmiĸtir? 

Yazar Suttnerôin Makine ¢aĵē adlē eserinin ºzellikle ñKadēnò ve ñSevgiò 

adlē alt baĸlēklar altēnda kadēn imgesi ve evlilik olgusu etraflēca ótartēĸēlmēĸtērô. 

Suttnerôin toplumsal yaĸama tuttuĵu aynada gºr¿ld¿ĵ¿ kadarēyla Avrupa, 19. 

y¿zyēlda ulaĸtēĵē medeniyet d¿zeyine raĵmen kadēn-erkek iliĸkilerinde tam bir 

Orta ¢aĵ zihniyetini s¿rd¿rmektedir. Farklē toplumsal sēnēflardan din´ nik©hlē 

­iftlerin toplumsal cinsiyet rolleri, kamusal alanda deĵiĸse de ºzel yaĸamda 

aynēdēr: Erkek, egemen ve belirleyici; kadēn, tabi ve edilgendir.
12

 Kadēn, soyun 

devamēnē saĵlayacak ­ocuklar doĵurmanēn yanē sēra erkeĵin ñg¿nl¿k yaĸamda 

sergilediĵi kavgacēlēĵē, duygusal taĸkēnlēĵē [é] s¿k¾nete kavuĸturmalē ve onu 

teskin etmeliydi. Kadēn, erkeĵi sadece mutlu etmek i­in deĵil onu aynē zamanda 

erdemlileĸtirmek i­in de yaratēlmēĸtēò (Suttner 1889a: 96). 

Suttner, ­aĵēnēn toplumsal ger­eĵini roman kurgusunda aktarērken ka-

dēnēn konumunu -g¿n¿m¿zde de etkili olan- din destekli ataerkil deĵerlerin belir-

lediĵini defalarca vurgular: Din´ tabularēn rehberliĵinde geliĸen toplumsal deĵer-

ler (a.g.e.: 81; 95; 123), kas yapēsēndan ºt¿r¿ óg¿c¿ô elinde tutan erkeĵin, ózayēfô 

olan kadēnē baskēlamasēnē destekler (a.g.e.: 83). Evlilik kurumunu ókutsalô ilan 

eden t¿m dinler, bu ­alēĸma baĵlamēnda ise Katolik mezhebi, boĸanmalarē da 

onaylamaz (a.g.e.: 139). Tarih boyunca, deĵiĸen farklē toplumsal sistemlere 

raĵmen din, toplum ¿zerindeki belirleyiciliĵinde g¿­ kaybetmemiĸ, sadece din´ 

otoritelerin ittifak yapacaĵē g¿­ odaklarē ve dengeler deĵiĸmiĸtir. Aristokrasi ile 

iĸbirliĵi i­inde olan ruhban sēnēfē sanayinin geliĸmesi ve kapitalist topluma ge­iĸ-

le birlikte burjuvazinin yanēnda yer alēr (Sunar 2016: 9-21). Sanayileĸme ile bir-

likte sēnēf temelli toplumsal tabakalaĸmalar arasēnda yatay ve dikey ge­iĸler 

evlilikle ivme kazanēr. Her toplumsal sēnēf deĵerler yumaĵē oluĸturur; konumuz 

baĵlamēnda evlilik ile ilgili olarak bu deĵerlerin hayat bulmasē i­in ataerkil sis-

tem, g¿c¿ oranēnda kadēna din´ referanslarla yaptērēm uygular. 

Evlilik baĵlamēnda 19. y¿zyēlē sorguladēĵēmēzda; aristokrat sēnēf i­in evli-

lik ĸartlarē, kadēnēn gen­, g¿zel ve toplumda m¿stakbel eĸinin stat¿s¿n¿ g¿­len-

direcek bilgi, beceri ve ĸecereye sahip olmasēna baĵlēdēr. Karĸēlēĵēnda ñkadēn, 

erkeĵi sayesinde mevkiye, unvana ve saygēnlēĵa kavuĸurò (Suttner 1889a: 98). 

                                                      
12 Akbulutôun, anne-­ocuk iliĸkisi baĵlamēnda ifade ettiĵi ger­eĵi (2018: 24) Paletschek ¿­ boyutu ile ele 
alēyor: 19. y¿zyēlda aristokrat kadēnlar, burjuva deĵer yargēlarēndan etkilenirler: ñBurjuva karakter tanēmla-
masēna gºre kadēn, pasif, duygusal, tahamm¿ll¿; erkek ise aktif, mantēklē ve giriĸkendir. Bu doĵrultuda 
erkeĵe politika, bilim ve iĸ hayatēnda etkin olma d¿ĸ¿yor. Kadēnēn etki alanē ise ev iĸi, ­ocuklarēn yetiĸtiril-
mesi ve eĸine karĸē olan vazifeleridirò (Paletschek 1994: 162).    
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Mevki sahibi erkek ise genelde olgun yaĸtadēr; yaĸ farkē, eĸlerden birinin, evlilik 

dēĸē duygusal bir iliĸkiye óhayērô dememesine yol a­abilir. Sanat­ē adē Ouida olan 

Ķngiliz romancē Maria Louise Ram®ôye gºre, ñruhban sēnēfēnēn insanlēĵa y¿klediĵi 

en b¿y¿k yanlēĸ ºĵreti, aĸkēn veya cinselliĵin g¿nah olabileceĵiydi. Aslēnda yer-

y¿z¿nde b¿t¿n dinler, insan evladēnēn biricik meleĵini tehlikeli ve ayēp diye be-

timleyip ondan ka­ēnēlmasēnē veya ink©r edilmesini istemiĸlerò, diyor (a.g.e.: 

121). Ouidaônēn d¿ĸ¿ncelerini destekleyen Makine ¢aĵēônēn anlatēcēsē da bir 

etnolog, bir sosyolog gibi k¿lt¿rel hafēzanēn taĸēyēcēsē rol¿ndedir:  

ñKadēnēn ge­erli tek mesleĵi óevlilikôti, evlilik de onaylanmēĸ cinsellik an-

lamēna geliyordu. Erkeklik ve kadēnlēk b¿y¿k sēr gibi karĸēlēklē saklanēr; 

cinselliĵi ­ocuklar, zifaf gecesini de gen­ kēzlar kesinlikle ºĵrenmemeliy-

diler. Cinsellikle ilgili kavramlarē kullanmaktan da sakēnēlērdēò (a.g.e.: 

122). 

Evlilikte de cinsellik sadece erkeĵin istekleri doĵrultusunda ger­ekleĸen 

ve konuĸulan bir olgudur. Fakat ne inan­ sistemleri insanēn doĵasēnda olan 

cinselliĵi bastērmēĸ, ne toplumsal kurallar bunun konuĸulmasēnē engelleyebilmiĸ-

tir. ¥rneĵin Suttner, Makine ¢aĵē adlē eserin ñSevgiò adlē bºl¿m¿nde, dºnemin 

kadēn haklarē savunucusu, yazar ve gazeteci Salzburgôlu Irma von Troll-

Borosty§niônin (1847-1912) Cinsiyet Eĸitliĵi kitabēndan ­ok­a ve uzun alēntēlar 

yapar. Troll-Borosty§niônēn m¿cadele alanē, evlilikte kadēn ve erkeĵin eĸitliĵi, 

gen­lerin ve kadēnlarēn eĵitimi ile fuhuĸla m¿cadeledir. Cinsellik ve daha da 

ºnemlisi fuhuĸ olgusu tabu olduĵu i­in, roman yazarē Suttner, baĸka kaynaktan 

alēntēlar ¿zerinden konuyu profesºr¿n ders notlarē arasēna yerleĸtirir. 

Evli kadēn sadakat gºstermekle y¿k¿ml¿ olmakla birlikte, zaman zaman 

bu y¿k¿ml¿l¿k kadēn tarafēndan da unutulur. Aristokrat kadēnēn evlilik dēĸē iliĸkisi, 

metres iliĸkilerin yaygēn olduĵu dºnemlerde gºrmezden gelinir; bu t¿r iliĸkiye 

tahamm¿l edilmediĵi dºnemlerde de d¿ello k¿lt¿r¿ yaygēnlaĸēr, erkek kendi 

onurunu korumak ¿zere silaha sarēlēr; kadēn ise dēĸlanēr. Fakat aristokrat top-

lumsal tabakanēn g¿­ iliĸkileri, kadēnēn maĵduriyetini ­oĵunlukla engeller. 

Aristokrasinin h©kimiyetine gizli savaĸ a­an burjuva sēnēfē, Rºnesansôēn 

da etkisiyle ilerici gibi gºr¿n¿r, sosyal, siyasal ve k¿lt¿rel hegemonya kurmak 

¿zere aile iliĸkilerine ve inan­ sistemine deĵer verdiĵini sergiler. Evlenecek ka-

dēnda aranan ºzellikler benzerlik gºstermekle birlikte ºnceliĵi ĸecerede arayan 

aristokrasiden farklē olarak, eĸler i­in óg¿­ô artēk para, baĸka ifadeyle ekonomik 

baĵlantēlar demektir. Burjuva sēnēfē da ekonomik ­ēkarlarēnē sarsmamak i­in, 

kadēnēn yasak iliĸkilerini genelde gizlemiĸtir. 19. y¿zyēlda artēk sosyal yaĸama 
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h©kim olan Burjuva sēnēfēnēn gen­ erkekleri ise -iĸ­i sēnēfē ile baĵlantēlē a­ēklana-

caĵē gibi- cinsel ºzg¿rl¿klerinin sēnērlarēnē pervasēzca geniĸletirler. 

Sanayileĸme ile birlikte kentlerde iĸ­i sēnēfē, iĸ g¿c¿n¿n sºm¿r¿lmesinin 

getirdiĵi d¿ĸ¿k maaĸla, buna baĵlē olarak kentin ­eperlerinde oluĸan barakalar-

da insanlēk onuruna yakēĸmayan yaĸam koĸullarēnda, inan­larē gereĵi korunma-

yē ve k¿rtajē g¿nah sayarak ­ok sayēda ­ocuklarēyla yaĸar, daha doĵrusu s¿r¿-

n¿r. Ķĸ­i sēnēfēndaki evliliklerde; arzu edilmekle birlikte ĸartlarē uygun olmadēĵē 

i­in, ne soyaĵacē, ne de ekonomik durum gºzetilir. Toplumun alt tabakasēnē 

oluĸturan bu sēnēfēn kadēnlarē, evlenmek i­in hoĸlanma veya sevgi gibi duygusal 

nedenler ararlar. Bir­ok nedenden bir diĵeri, ulaĸēlan yaĸēn gereĵi karĸē cinsle 

birliktelik gibi doĵal veya fiziksel gerek­e ve bir baĸka neden de, kendini kandē-

rarak yaĸanēlan sefaletten kurtulma umudu ile sēnēf atlama hayalidir. 

Evlilik temelli kararlarda 20. y¿zyēlda da ­ok b¿y¿k deĵiĸiklikler gºzlen-

memektedir. Bulunduĵumuz ­aĵa oranla o g¿nk¿ koĸullarda eĵitimle ve eko-

nomik olanaklarla sēnēf atlama daha zor olduĵu i­in evlilik, tek ­ēkar yol gºr¿n¿r. 

Makine ¢aĵē romanēnda seminerler veren anlatēcēnēn bilimsel bir saptama olarak 

ortaya koyduĵu gibi, 19. y¿zyēlda ekonomi ve sosyal a­ēdan g¿ce ulaĸan -

aĵērlēklē olarak- burjuva gen­lerinin, durumu kºt¿ye kullanacaklarē bir zemin 

oluĸur: 

ñYeni kuĸaĵēn gen­ erkekleri anlaĸmēĸ gibi, bu aĸk yasaĵēnē tanēmamaya 

baĸladēlar. Hēristiyanlēĵēn Altēncē Kuralēônē [Zina yapma! N.A.] hi­e sayē-

yorlardē. Bºylece ºzg¿rce yaĸayacaklarē aĸk hayatēnē ne g¿nah sayēyor 

ne de bundan geri kalēyorlardē. Bu nedenle de Don Juanôa hayranlēk du-

yuluyordu. Kadēn ise geleneksel cinsel tabulara mahk¾mdu. Tēpkē, vahĸi 

bir kabile ĸefinin ĸeref takēsēnē s¿slemek i­in bilmem ne kadar ºld¿r¿l-

m¿ĸ d¿ĸman kafatasēna gereksinim duyduĵu gibiò (Suttner 1889a: 125). 

Suttner ile Irma von Troll-Borosty§ni her ne kadar bu bencil erkeklerin 

maĵdur ettikleri kadēnlarē Faust-Gretchen motifinde olduĵu gibi alt sēnēftan ka-

dēnlarla sēnērlasalar da ger­ek boyutun bºyle olmadēĵē bilinmektedir. Yaĸamēnēn 

hi­bir kesitinde halka karēĸmamēĸ olan Barones Suttner, bir ºl­¿de aidiyet duy-

gusu ile Irma von Troll-Borosty§niônin aristokrat ve burjuva kadēnlarēnē ótemize 

­ēkarmaô ­abasēnē eleĸtirisiz aktarēr. 

 

2.5 Barones Bertha Suttnerôin Kadēn-Erkek Sorununa Bakēĸē 

Suttnerôin asēl m¿cadele alanē savaĸ karĸētlēĵē olduĵu i­in kadēnlarē da, 

kadēn-erkek iliĸkisini de aynē baĵlamda deĵerlendirir. Savaĸ kavramē, ºncelikle 

orduyu, erkeĵi ve ºl¿m¿ ­aĵrēĸtērsa da Suttner, savaĸta kadēnēn da katkēlarēnē 

ºrnekleriyle ifade eder. Darwinôi kendisine rehber alarak; kadēn-erkek iliĸkisinde 
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­aĵēna gºre ó¿topikô sayēlabilecek baĵēmsēz iki birey beklentisi geliĸtirir. Ha-

mann, t¿m mektup, g¿nce ve yazēnsal eserlerinden Suttnerôin bu doĵrultudaki 

gºr¿ĸlerini ºzetler: 

ĂKadēn ve erkek aynē derecede y¿ce hedef olan óasil insanaô doĵru iki 

baĵēmsēz, ºzg¿venli eĸ olarak, her biri kendi yetenekleri doĵrultusunda 

yaĸayarak, aynē eĵitim koĸullarēnda, aynē politik ve bireysel haklarla, hi­-

bir ahlaki ayrēm ve iffetsizlik olmaksēzēn evrilmelilerò (akt. Hamann 2013: 

270). 

Her t¿rl¿ toplumsal cinsiyet ayrēmēnē, baskē ve otoriteyi reddeden bir an-

layēĸēn saptanmasēnēn ardēndan Suttnerôin, ñkadēnlar, erkeklerle tahakk¿mc¿ 

tonda konuĸmamalēlarò telkininde bulunmasē (bkz. a.g.e: 270), kendi d¿ĸ¿nce 

kalēbēnda bir ­eliĸkidir. Bºyle bir yaklaĸēmēn ¿zerinden bir y¿zyēl ge­mesine ve 

kadēn m¿cadelesinde bir hayli yol alēnmasēna raĵmen g¿n¿m¿zde de aynē bek-

lentilerle karĸēlaĸēlmaktadēr. Tekrar konuya dºnmek gerekirse; Suttnerôe gºre 

barēĸ anlayēĸē gereĵi kadēnlarla erkekler arasēnda da herhangi bir ­atēĸma ol-

mamalēdēr. Boĸanmayē g¿nah sayan Katolik Avusturyaôya ters d¿ĸerek, eĸ terci-

hinde yanēlmēĸ olan bir kadēnēn, yaĸama yeniden baĸlayabilmesi i­in boĸanma 

hakkē ve ekonomik baĵēmsēzlēĵa sahip olmasē gºr¿ĸ¿ndedir. Suttner Barone-

siônin de iĸaret ettiĵi gibi, ñger­ek g¿nah, evliliklerdeki sahte ahlak kurallarēnēn 

ihlali deĵil, yaĸamēn kendisine karĸē iĸlenen su­tur, yani savaĸtēr. Nedense sa-

vaĸ da hi­ ºtekileĸtirilmezò (Suttner 1899: 166; akt. Hamann 2013: 276). Kadēn 

haklarē konusunda ¿lkesinin siyasi ve din´ otoritelerini yeni anlayēĸlarēn kabul¿ne 

zorlayan Suttner, birbirine saygē ve sevgisini yitirmiĸ ­iftler i­in boĸanmanēn, 

hem kadēnē hem erkeĵi rahat ettireceĵinin altēnē ­izer (Suttner 1888: 280, bkz. 

Hamann 2013: 272). Ancak, evliliĵinde ihanet sorunu yaĸamasēna raĵmen ken-

disi eĸinden boĸanmaz. 

Alman Kadēn Hareketinin Tarihi adlē eserin yazarē Cordula Koepcke 19. 

y¿zyēl kadēn eylemcilerini ayrēntēlē tanētmadan ºnce terminolojiye dikkat ­eker: 

Kadēn sorunu ile kadēn hareketi ayrē ĸeylerdir, der (1979: 11). ¢¿nk¿ kadēn ha-

reketi ­ok daha kapsamlēdēr. Suttner i­in ise ókadēn sorunuô vardēr. Kadēn hare-

ketine sēcak bakmadēĵēnē belirtir, kadēnē ayrē bir m¿cadele i­inde d¿ĸ¿nmemesi-

ni ise ókadēnlarēn ­oĵunun, cinsiyetler arasē iliĸkilerde herhangi bir deĵiĸimi ke-

sinlikle istemediklerineô dayandērēr (bkz. Hamann 2013: 271). Toplumsal cinsiyet 

rollerindeki bu katē tutumun deĵiĸmesini saĵlayacak olguyu da, ºn¿ndeki engel-

leri de bir bir sayar: 

ĂTahakk¿m altēnda tutmak, her alanda eĵitimsizlikle ­ok i­ i­edir. Ķnsan-

larē olabildiĵince uzun s¿re cahil bērakmak, onlarē tahakk¿m altēnda tut-
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manēn en iyi aracēdēr. Bu nedenledir ki erkekler i­g¿d¿sel bir itiraz ile ka-

dēnlarēn bilgisine; ¿st sēnēflar, alt sēnēflarēn eĵitimine; ºzellikle aklēn ºn¿n-

deki gardiyan gibi duran din adamlarē da aydēnlanmaya karĸē tepkilidirlerò 

(Suttner 1899: 123). 

Bertha von Suttner, Anēlarôēnda ºv¿nerek aktardēĵē kadarēyla yaĸamēnda 

hep entelekt¿el / pop¿ler insanlarla iliĸkiler kurmuĸtur (1889: 23. Bºl¿m). Tabi ki 

bu olanaĵē ona, aristokrat ailelerin, ­ocuklarēna edindirdikleri yabancē dil eĵitimi 

saĵlamēĸtēr. Yine yabancē diller sayesinde yeniliklerden haberdar olan liberal 

gºr¿ĸl¿ Suttner, ºnce d¿ĸ¿nce yapēsēnē deĵiĸtirir sonra toplum i­in ­ºz¿m yollarē 

arar. Barones Suttner, eĵer erkek takdir etmezse kadēnēn yararlandēĵē ºzel eĵi-

timin de bir anlam taĸēmadēĵēnēn farkēnda olarak eĵitimi, kurumsal boyutu ile 

sēnērlamaz: 

ĂKadēnlar, varlēkta ve yoklukta, barēĸta ve savaĸta her ortamda sºz sahibi 

olmadēk­a, óSen bilmezsin!ô kalēbē ile hem erkekler tarafēndan susturulup 

hem de kadēn bunu kendine telkin ederse, kadēnlarēn duygu ve d¿ĸ¿nce-

lerinde soylulaĸmasē, geliĸmesi nasēl beklenebilir?ò (Suttner 1911: 30f.). 

Toplumsal yaĸamda kendine alan a­an Suttner gibi kadēnlar, bu sustu-

rulmayē ­ok daha erken fark ederler. Psikolog, akademisyen ve barēĸ lobicisi 

Susanne Jalkaônēn Barones Suttner ile ilgili, Ătoplumsal konumu, ilgilendiĵi belli 

konularē araĸtērmasēnē, eĵitim almasēnē ve aydēnlanmanēn y¿ksek deĵerlerini 

heyecanla takip etmesini olanaklē kēlēyorduò (2014), saptamasē doĵru ama bir o 

kadar da eksiktir. Benzer eĵitimden binlerce aristokrat ailenin kēzlarē yararlan-

mēĸtēr, sadece farkēndalēĵa sahip kadēnlar edindikleri bilgi ve beceriyi bazen 

bireysel ­ēkar bazen de toplum yararēna kullanmak i­in ­aba sarf etmiĸlerdir. 

Sahip olduklarē sosyal deĵerler, Bertha von Suttner gibi aristokrat kadēnlarēn 

yaĸamēnē bir taraftan kolaylaĸtērērken diĵer taraftan ókastô sēnērlarēnē zorladēĵē i­in 

de engelleyicidirler. Buna raĵmen Suttner, Brigitte Hamannôa gºre benzer bilin­-

lenmeyi her kadēndan bekler: 

ñóKendi evi tehdit altēnda olduĵu gerek­esiyle deĵil, insanlēk i­in bir fela-

ket olduĵunu kavramasē sonucu savaĸa karĸē ­ēkanô kadēnlar onun i­in 

kēymetlidir. Modern kadēnlar ósavaĸô kurumunu, kēz evlat, eĸ ve anne ol-

duklarē i­in sarsmēyorlar; bunu, aklēnē baĸēna almēĸ bir insanlēĵēn aklē ba-

ĸēnda diĵer yarēsē olduklarē i­in ve savaĸēn, k¿lt¿rel geliĸmeyi engelledi-

ĵini, ahlaki, iktisadi, din ́ve felsefi a­ēlardan bakēldēĵēnda zararlē ve rezil 

bir ĸey olduĵunu kavradēklarē i­in yapēyorlar.ò (Suttner 1899: 106-107; 

bkz. Hamann 2013: 278) 

Wolfgang Borchert de Hayēr De! ve Bu Bizim Manifestomuzdur adlē poli-

tik tiradlarēnda erkeklerin neden olduĵu kapitalist, emperyalist pazar paylaĸēm 

m¿cadelelerini gºrmeyip anneleri savaĸēn baĸlamasēnē engellemekte pasif, bir o 



Ege Germanistik ï Forschungen zur deutschen Sprache, Literatur und Kultur ï Band 1 

66 

kadar da savaĸēn durdurulmasēnda etkili olduklarēnē d¿ĸ¿n¿r (bkz. Akbulut 2018: 

27-29). 19. y¿zyēlda da g¿n¿m¿zde de kadēnlardan barēĸ doĵrultusundaki bek-

lentiler, kadēnlarēn reel durumu ile ºrt¿ĸmez ve óBarēĸa katkēda kadēnlarēn aĵērlē-

ĵēnēn b¿y¿kô olduĵu iddiasē hep polemik konusu olur. Suttner, bu iddiada bulu-

nan kadēnlara 1895 yēlēnda romanē ile aynē adē taĸēyan ve yedi yēl sorumlu yazē 

iĸleri m¿d¿rl¿ĵ¿n¿ yaptēĵē Die Waffen nieder! (1895) adlē dergide yanēt verir: 

ĂBarēĸ konusunda kadēnēn aĵērlēklē katkēsēndan bahseden ókēz kardeĸleri-

mizô ile torpido gemileri i­in para toplayanlarēn aynē kiĸiler olmasē; kēsa 

s¿re ºnce bu ama­la 800 bin Kron toplamēĸ olmalarē; eyalet prensesleri-

nin de ordu komutanē olmayē y¿ce ĸeref olarak gºrmeleri; ĸu an iktidarda 

olan krali­elerden birinin dahi savaĸa karĸē bērakēn bir eylem ortaya koy-

mayē, bu yºnde bir tek sºz dahi ifade etmemesi; kurĸun asker fabrikala-

rēnēn en iyi m¿ĸterilerinin annelerin olmasē; saygēlarēnē sunmak ¿zere ge-

len kadēn heyetine Bismarckôēn emin bir ĸekilde, kadēnlarēn yetiĸen nesil-

leri vatansever-savaĸ­ē zihniyetle b¿y¿tmeleri gerektiĵini sºylemesi ol-

duk­a d¿ĸ¿nd¿r¿c¿d¿rò (akt. Hamann 2013: 279). 

¥zg¿r ruhlu Suttner, gerek hemcinslerine, gerek Barēĸ Derneĵi m¿cade-

le arkadaĸlarēna yºnelik eleĸtirilerini sakēnmaz ve benzer duruĸu Lahey Barēĸ 

konferansēnda tekrarlar: ñGeleneksel yetiĸmiĸ kadēn, savaĸ kahramanlarēna 

hayranlēĵēnē sessiz sakin yaĸarken askeri ¿niformaya gºsterdiĵi beĵeniyle de 

erkeĵi, savaĸa teĸvik ederò, diyor. Aslēnda t¿m sorumluluĵu kadēnlara y¿kleyen 

ve ñkan davasēnē bitirecek olan annelerdirò diyenler (Suttner 1899: 107-108; bkz. 

Hamann 2013: 282), erkeĵi sorumluluĵundan kurtardēklarēnē fark etmezler. So-

nu­ olarak kendine baĵēmsēz bir hareket alanē yaratmēĸ olan Suttner, kendisi 

gibi ­eliĸkilerle dolu d¿ĸ¿nce yumaĵēnda yetiĸen hemcinslerinden de aynē gay-

reti bekler. 

Barēĸ meleĵi Suttner Baronesi Bertha, erkeklerin mutlaka deĵiĸmesi ge-

rektiĵini de savunur ve bunu geniĸ okur kitlesine ulaĸabilecek ĸekilde 

11.06.1904 tarihli Berliner Morgenpost adlē g¿nl¿k gazeteye yazar: ñGelecek; 

­irkefliĵi, i­kiciliĵi, kavgacēlēĵē ile ºv¿len óyiĵitô erkeĵe deĵil, cesaret ile zek©yē, 

iyimserlik ile sakinliĵi birleĸtiren óyiĵitô adama saygē duyacaktērò (akt. Hamann 

2013: 282). Genelde Suttner ve onun barēĸ hakkēndaki gºr¿ĸleri ile dalga ge­en 

Leipziger Tagblatt adlē g¿nl¿k gazete dahi bu m¿cadeleci kadēnēn hakkēnē teslim 

etmek zorunda kalēr. ĂAlmanya gibi ordunun ºnemli rol oynadēĵē bir ¿lkede ĸunu 

sºyleme cesaretini gºsteren bu kadēna hayranlēk duymalē: Kadēnlarēn, savaĸēn 

kahramanlarēna deĵil, daha y¿ce olan barēĸēn kahramanlarēna hayranlēk duya-

caklarē g¿n gelecektir!ò (a.g.e.: 282). 
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Elitist anlamda bir eĸitlikten yana olan Suttnerôin deĵiĸmesini istediĵi ge-

lenek­i yapēdaki erkekler, óvatanperverlerle eĸ tutmadēĵē milliyet­ilerdirô (Suttner 

/ Fried 1917: 428; akt. Hamann 2013: 286). Savaĸ ­ēĵērtkanlēĵē ile itham ettikle-

rinin de, farklē meslek grubundan olsalar da, ortak ºzelliĵi milliyet­iliktir: ñSavaĸ-

ta, milliyet­i gºr¿ĸ¿ savunan basēnēn b¿y¿k sorumluluĵu bulunuyor. Basēn dē-

ĸēnda savaĸēn asēl aktºrleri, krallar ve baĸbakanlar deĵil, elli altmēĸ b¿rokrat ve 

bir grup gazetedir; bunlar, insanlarēn huzura kavuĸmamasē i­in t¿m gayretleri ile 

­abalēyorlar [...]ò (Suttner 1908/2017: 53/30). Savaĸ aktºrleri ile ilgili bºyle bir 

sēnērlama; emperyalist-kapitalist sistemin iĸleyiĸini, ¿retim iliĸkilerini ve m¿lkiyet 

sistemini perdeleyip tekelci burjuvazinin sēnēf siyasetinin t¿m g¿nahlarēnē, ¿­-beĸ 

b¿rokrat ve egemen sistemin basēnda yer alan k¿­¿k bir bºl¿m¿ne yºneltmek 

olur. 

Savaĸē bile-isteye destekleyen erkekler dēĸēnda bir de insanlēĵēn geliĸi-

mini ama­layan ancak, Alfred Nobel gibi buluĸlarē ile ĸiddete hizmet eden bilim 

insanlarē da vardēr.
13

 Savaĸēn karĸēsēnda barēĸtan yana, ¿lkeler arasē ­eliĸkilerin 

gºr¿ĸme yoluyla ­ºz¿m¿nden yana olan aktivist Suttner, Nobelôin buluĸunun 

sonu­larēnē ºngºrecek deneyimdedir. Ancak yabancē dil h©kimiyeti ile ºzel sek-

reteri olacakken yēllar s¿ren bir dostluk geliĸtirdiĵi Nobelôin ­abalarēnēn, baĸkala-

rē tarafēndan kºt¿ye kullanēldēĵē kanēsē, Nobel vb. bilim insanlarēnē, buluĸlarēnēn 

sorumluluĵundan kurtarmaz. Nobelôin dumansēz barutu geliĸtirmesi ile beraber 

Ăyeni savaĸ gazlarē, denizaltēlarē ve [é] hava kuvvetleri ile savaĸēn tahrip g¿c¿ 

­ok artērēlmēĸò, Birinci D¿nya Savaĸēônda ñkitlesel ºl¿m¿ etkin kēlan modern sa-

vaĸò baĸlatēlmēĸ olur (Hamann 2013: 7; bkz. Bader 2015). Suttnerôin ĂVasiyetò 

(ñEin Testamentò) baĸlēĵē altēnda kaleme alēp Die Waffen nieder! adlē dergide 

yayēnladēĵē gibi: ñHer ĸey; hēz, ēĸēk, yaratēcēlēk g¿c¿ ve yok etme g¿c¿ y¿z katē-

na, bin katēna ­ēkarēlēyorò (Suttner 1895). Diĵer bir ifade ile: ñBinlerce saat s¿ren 

el ve kafa emeĵinin deĵeri bir saniyelik performansa ve binlerce ēstērap bir bom-

baya sēkēĸtērēlabilirò (akt. Hamann 2013: 7, ¥nsºz). T¿rk imgesinde (bkz. 3. Bº-

l¿m) bu konuya biraz daha yer verilecektir. Avusturya Barēĸ Derneĵi Baĸkanē 

Suttner, savaĸa ve savaĸanlara bilin­li veya bilin­siz destek verdikleri i­in eleĸ-

tirdiĵi kadēnlarlarēn durumuna, kendisi de G¿rcistanôda bulunduĵu yēllarda d¿ĸ-

t¿ĵ¿n¿ fark etmemiĸtir. 

2.6 Bertha von Suttnerôin Evliliĵi 

¢ocuk evliliklerin h¿k¿m s¿rd¿ĵ¿ 19. y¿zyēlda kēz ­ocuklarē, k¿­¿k yaĸ-

ta evliliĵe ĸartlanarak b¿y¿t¿l¿rler. Kontes Bertha Kinsky de on ¿­ yaĸēndan 

                                                      
13 Bertha von Suttnerôin ­aĵdaĸē olan Marie Curie (1867-1934) radyoaktiviteyi keĸfetmiĸ, fizik ve kimya 
dallarēnda iki Nobel ¥d¿l¿ sahibi tek kadēndēr. 
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itibaren evlenme teklifi alēr. Evlenmek i­in pek ­ok ºzelliĵe sahip k¿­¿k óKon-

tesôin, bir o kadar da óeksileriô bulunmaktadēr. óBaĸēndaô babasē olmaksēzēn ve 

din´ eĵitimden yoksun b¿y¿yen, sorgulayarak okuyan, ­aĵēna gºre bir feminist, 

yani óBlaustrumpfô olan (Mavi ¢oraplē, Suttner 1908/2017: 2/2), burjuva-

aristokrat toplumsal tabakadan varlēklē olmayan (a.g.e.: 2/5) ve ¿st¿ne ¿stl¿k bir 

de kumarbaz bir annenin kēzē olmasē, istediĵi óprensiô bulmasēnē zorlaĸtērēr. 

Ķ­inde bulunduĵu ekonomik koĸullar gereĵi evleneceĵi erkekte olmasē 

arzulanan ilk ºzellik zenginlik gibi gºr¿nse de Kontes Bertha Kinsky sevgiyi 

ºncelediĵini gºsterir. Gen­ taliplerden (a.g.e.: 2/41) yaĸlēsēna (a.g.e.: 3/7), zen-

gininden (a.g.e.: 5/2-8) ¿­ kaĵēt­ēsēna (a.g.e.: 2/12) dengesiz adaylar kadar, 

yaĸēyla, zevkleriyle sevgisiyle denk adaya kadar (a.g.e.: 14/8-27; Hamann 2013: 

27) bir ­ok evlilik giriĸimi olur. Hayalindeki evlilik, arkadaĸē Dadianiônin kēzē Sa-

lom®ônin yaptēĵē evlilik gibi ailelerin onaylamasē ve ĸatafatlē olmasēdēr. Ailelerin 

ºzellikleri Salom®ôninki ile benzerlik gºstermese de evlendiĵi kiĸi Salom®ônin eĸi 

gibi gen­, unvan sahibi damat, parasēz da olsa varlēklē bir ailedendir (Suttner 

1908/2017: 9/9; 15/10). ĂBenimkiò diye hitap ettiĵi Suttner malikanesinin gen­ 

Baronu Artur (a.g.e.: 16/12) ile evliliĵini, koĸullar gereĵi aileden gizli bir nikahla 

ger­ekleĸtirir. Nikah sonrasē eĸiyle hi­ oyalanmadan Ăsoĵukkanlē ĸakamēzò ola-

rak tanēmladēĵē G¿rcistan seyahatine ­ēkar (a.g.e.: 2/17). 

Yukarēda; aristokrat feodal toplumlardaki evliliĵin; kadēnēn, eĵitimi ve 

stat¿s¿ ile kocasēnēn ósaygēnlēĵēnēô artērmasē anlamēna geldiĵi ifade edilmiĸti. 

Kontes Bertha Kinsky, Barones Suttner olabilmek i­in bu ĸartē yerine getiriyor. 

Ancak kadēnēn gen­, erkeĵin yaĸ­a daha b¿y¿k olmasē gibi bir kliĸeye uymama-

sēnēn yanē sēra Kontes Kinskyônin gelin adayē olmasēnē engelleyen bir baĸka 

unsur, Suttner ailesinin m¿rebbiyesi olmasēdēr, bir baĸka betimlemeyle Suttner-

lerin ­alēĸanē pozisyonundadēr. T¿m bunlarēn yanē sēra aile servetine de katkē 

koyamamaktadēr. Hangi toplumsal tabakanēn ¿yesi olursa olsun, evliliklerde 

­iftlerden bir baĸka beklenti de ­ocuk sahibi olmalarēdēr. Nihayetinde evlilik, 

cinselliĵi birlikte yaĸamak isteyen ­iftlerin, bu birlikteliĵi topluma ilan ederek 

doĵacak ­ocuklarēn dēĸlanmasēnē da engellemektir. Suttner otuz ¿­ yaĸēnda, eĸi 

de yirmi altē yaĸēnda; ikisi de ­ocuk sahibi olabilecek yaĸtalar; ancak ­ocuklarē 

yok. Yazar, Anēlarôēnda, bilmedikleri bir ĸeyin yoksunluĵunu ­ekmediklerini, top-

lumsal beklentiyi de sorun yapmadēklarēnē ifade ediyor: 

Ă¢ocuksuz oluĸumuzdan ºt¿r¿ mutlaka pek ­ok insan bize acēmēĸtēr. 

¢¿nk¿ ­ocuĵun bahĸedilmesi, mutluluklarēn en y¿cesidiré Nasēl ki bu 

anēlarēmda tek bir defa dahi ­ocuksuzluk hakkēnda herhangi bir ¿z¿nt¿-

m¿ belirtmediysem, aynen o ĸekilde her ikimiz de [kocasē Arturôu kaste-

derek, N. A.] hi­bir zaman bºyle bir serzeniĸ dile getirmedik. Belki bºyle 
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bir mutluluĵu tatmēĸ olsaydēk bir ­ocuĵun yoksunluĵunun acē vereceĵini 

anlardēk. Ama ger­ek ĸu ki, ­ocuksuzluk bizi zerre kadar ¿zmediò (Sutt-

ner 1908/2017: 5-6/40). 

Hēristiyan toplumlarda Martin Lutherôin 16. y¿zyēldaki Reformasyon ha-

reketi ile birlikte óiyi bir anneô olmanēn ºl­¿s¿, ­ocuk doĵurmak ve ­ocuĵun ba-

kēmēndan sorumlu olmak gibi toplumsal bir zorunluluĵa dºn¿ĸ¿r (Farhan 2009: 

9-15). Doĵurduĵu ­ocuĵun bakēmēndan doĵrudan annenin sorumlu olmasē ge-

nelde halk tabakasēnda yaygēn iken, bu tutum 18. y¿zyēldan itibaren burjuva ve 

aristokrat sēnēflarda da alēĸkanlēĵa dºn¿ĸ¿r. ¢ocuklarēn bakēmē t¿m¿yle m¿reb-

biyelere bērakēlmayēp annelerin asli gºrevi haline gelir. Annelik rol¿n¿n ºne ­ēka-

rēldēĵē bir ­aĵda, ­ocuksuz kadēn durumundaki Suttner, yaĸadēĵē psikolojik bas-

kēya karĸē duygusal tepkisini ózerre kadar ¿z¿lmemekleô dile getirir. 

Gen­ Suttner ­iftinin evliliĵinde inisiyatif, óKontesô unvanē ile gerek yaĸē-

nēn b¿y¿kl¿ĵ¿ ve gerek ­ok gezip gºren birinin yaĸam deneyimine sahip olmasē 

ile hep Barones Bertha Suttnerôdedir. Gizlice evlenmek ve nik©h sonrasē G¿rcis-

tanôda yaĸamak da onun fikridir. Umutla sēĵēndēklarē, yeme i­me, giyim kuĸam, 

mimari gibi ñher ĸeyin m¿thiĸ egzotik gºr¿nd¿ĵ¿ò óetoburô Kafkaslarôda (Suttner 

1908/2017: 17/7-8) umduklarē dostluĵu bulurlar ama ¢arôēn sarayēnda herhangi 

bir makam edinemezler. Suttner, baĵēmsēzlēĵēnē ilan edip iĸ aramaya ilk ­ēktēĵēn-

da kendi kendine dediĵi gibi, óyabancē dil ve m¿zik dersleriô ile yaĸamlarēnē s¿r-

d¿rmeye baĸlarlar (a.g.e.: 18/3; 15/2). Kafkaslarôdaki gºn¿ll¿ s¿rg¿nde, varlēĵē 

ve yokluĵu maddi-manevi boyutuyla birlikte deneyimlerler: 

ñBizim buradaki yaĸamēmēz aslēnda zenginlikti. Gelirimiz az olabilir, ama 

deneyimlerimiz zengindi. Bu kºy evimizin etrafēnda bazen ­akallar ulu-

yordu. Yardēmcēmēz hasta olup gelmediĵinde kendimiz yemeĵimizi yapē-

yorduk. Hatta bir defasēnda kendimiz [tahta, N. A.] zemini kum ve fēr­a ile 

ovarak temizledikò (a.g.e.: 20/16). 

Avusturya-Macaristan Ķmparatorluĵu sēnērlarē i­inde olsalardē Artur, aris-

tokrat tabakanēn erkeĵe bi­tiĵi rolde kalēr, kadēnēna bu d¿zeyde destek 

­ēk(a)mazdē. Her zaman ózemin temizleyecekô boyutta olmasa da yoksulluĵu, 

hangi sēralama ile hangi ĸehirde ge­irdiĵini anēmsamadan kēĸ aylarēnda Kafkas-

larôda yakēnmadan yaĸarlar: ñZaten ºnemli olan da dēĸ olaylar deĵil, i­imizde 

yaĸadēĵēmēz deĵiĸikliklerdirò, der Suttner (a.g.e.: 20/1). Varlēklē yaĸamē da yaz 

aylarēnda genelde G¿rc¿ Prenses Dedopaliônin Gordi yaylasēndaki sarayēnda 

konuk olarak tadarlar. 

Suttnerler gurbette ge­en yēllarēnda, Dedopaliônin yakēnē olarak genelde 

Avrupa kºkenli sosyeteyle iliĸkide olurlar. Tiflis'te y¿ksek sosyeteye girince gelir-

lerini de artērmanēn yollarēnē ararlar. Barones Bertha, iyi kazan­ saĵlayan ºzel 
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m¿zik dersleri verirken, Baron Artur alēĸēk olmadēĵē koĸullar altēnda sērayla mu-

hasebeci, duvar k©ĵēdē tasarēmcēsē ve mimar olarak ­alēĸēr (a.g.e.: 19/4-6). Aile 

b¿t­esine birlikte katkē sunmalarēnē doĵallaĸtēran aristokrat ­ift, ­alēĸma ĸekille-

riyle burjuvaziye, d¿ĸ¿nce boyutu ile -kabullenmediĵi- sosyalizme yaklaĸmēĸlar-

dēr: ñBu yaĸadēklarēmēz bizi s¿rg¿nde iki yeni insana dºn¿ĸt¿rd¿, iki huzurlu ve 

iyi insanaò (a.g.e.: 20/1), diye deĵerlendirir Bayan Suttner. Saydēĵē niteliklere bir 

de óbirikimliô sēfatēnē eklemek gerek. Sēralanan bu ºzellikler insan iliĸkilerini mut-

laka kolaylaĸtērēr, fakat belirtilen sēfatlarēn evlilikteki huzur i­in yeterli olmadēĵēnē 

Suttnerôin Anēlarôē saklasa da g¿nl¿kler ve mektuplarē a­ēklar. Suttner, bu t¿r 

ºzel yazēlarēnē birlikte barēĸ m¿cadelesini verdiĵi ve Die Waffen nieder! adlē der-

giyi ­ēkardēĵē Alfred Hermann Friedôe miras bērakēr (bkz. Hamann 2013: 306). 

Friedôin yayēnladēĵē ve k¿t¿phane arĸivlerinde bulunan bu belgelerden yararla-

nan Bertha von Suttnerôin biyografi yazarē Brigitte Hamann, baronesin evliliĵin-

deki ihaneti saptar. 

Ķhanet, Arturôun Ticaret Bakanlēĵēônda ­alēĸan b¿y¿k aĵabeyi Karlôēn 

(Suttner 1908/2017: 5/22) vefatē ¿zerine, tek ­ocuĵu olan on altē yaĸēndaki Ma-

ria Louiseônin (a.g.e.: 5/32), kēsaca Mizziônin, Harmannsdorf malik©nesine ta-

ĸēnmasē sonrasē geliĸen bir olaydēr (a.g.e.: 6/32). Yeĵenin amcaya aĸērē d¿ĸk¿n-

l¿ĵ¿, baĸlarda baba sevgisine ºzlem olarak algēlanēr. Ancak ilerleyen zaman 

i­inde yaĸanēlan muhabbetin masum bir óamcaya hayranlēkô olmadēĵē, Mizziônin 

yazēp yayēnladēĵē otobiyografik romanda dile gelir. Avrupaônēn barēĸ meleĵinin 

toplumsal prestiji tehlikeye d¿ĸm¿ĸ, hayalindeki sevgi ve saygēya dayalē ideal 

evlilik de yara almēĸtēr. Araĸtērmacē Hamann, óSuttnerôin g¿nl¿kleri kavga, Artur 

ve Marie Louiseôden yakēnmak, kēskan­lēk ve parasēzlēk ĸik©yetlerinden ge­ilmi-

yorô, der (bkz. Hamann 2013: 188-198). Kamusal alanda ve erkek egemen barēĸ 

derneklerinde kendini kabul ettirmiĸ bu ºzg¿venli kadēn ­ēkmazdadēr: Boĸanma 

hakkē din´ a­ēdan yok; Mingrel Prensesi Ekaterina Dadiani gibi ­ocuklu bir kadēn 

deĵil ki yalnēz yaĸasēn; yarattēĵē ideal evlilik a­ēsēndan da gururu kērēlmēĸtēr 

(Suttner 1908/2017: 6/13-17). Bºylece ihaneti sineye ­eker, durumu kabullenir. 

Suttner ­ifti ósadakatiô tek yºnl¿ bozmuĸtur, ancak evlilik yemini, eĸlerin birbirine 

óhastalēkta ve saĵlēkta sadēk kalacaĵēô sºz¿n¿ de i­erir. G¿rcistanôda, Artur has-

talanan eĸine bakar (a.g.e.: 7-8/19), sonra da Bertha von Suttner hayat arkada-

ĸēna gereken bakēmē 52 yaĸēnda vefatēna kadar saĵlar, hatta ºl¿m¿ne giden 

s¿reci ¥l¿ye Mektuplar (Briefe an einen Toten) adlē eserde k©ĵēda dºker (a.g.e.: 

63/37-41). 

ñEvliliklerine bor­la baĸlayan, ekonomik sēkēntēlarla s¿rd¿ren ama ortak 

d¿nya gºr¿ĸlerine sahip olan ve birlikte yaĸamdan zevk alan Bertha ve 

Artur Suttner, ómutlu ­iftlerô kategorisine d©hildir. Gºr¿nd¿ĵ¿ kadarē ile bu 

mutluluĵu, Berthaônēn gerek barēĸ m¿cadelesinde gerek yazēn d¿nyasēn-

daki baĸarēsē ve yēllar ilerledik­e yaĸ farkēnēn olumsuzluklarē gºlgelemiĸ-

tir. Fakat tutkulu bir ©ĸēk olan ve yarattēĵē ideal ­ift imajēnē korumak iste-
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yen Suttner, Arturôun ºl¿m¿nden sonra da eĸinin insan boyunda resmini 

odasēnēn duvarēna asarak, inat boyutundaki óo bana aittirô tutkusunu gºr-

sel kēlarò (Akbulut 2021: 43). 

G¿rcistan yēllarēnda sosyal iliĸkileri saĵlayan da, Avusturyaôya dºn¿p 

geldiklerinde yazarlar ­evresinde, politikacē dostlar edinmede ve barēĸ dernekle-

rindeki ¿yelik ve iliĸkilerde belirleyici olan da Bertha von Suttnerôdir. ¢¿nk¿ onun 

kadēn rol modeli aslēnda G¿rc¿ Prenses Ekaterina Dadianiôdir. Suttner da onun 

gibi zengin, saygēn, baĵēmsēz ve k¿lt¿rl¿ olmak istiyor. O, ne annesi Sophie gibi 

iradesiz, ne kayēnvalidesi Barones Suttner gibi ailesi i­in yaĸayan biridir (Suttner 

1908/2017: 15/26-28). Kontes asēllē Barones Suttner, malik©nenin dºrt duvarē 

arasēna da sēkēĸēp kalmaz. Kēsēk b¿t­esine raĵmen gereken miktarē zamanēnda 

hazērlayēp her yēl kēĸ aylarēnē giriĸken kiĸiliĵi sayesinde edindiĵi dostlarē ve der-

nek ­alēĸmalarē bahanesiyle Avrupaônēn merkezlerinde ge­irir. Y¿kselen burjuva 

sēnēfēnēn h©kim olamadēĵē kadēn hareketi ve kadēnēn gºr¿n¿r olmasēnē kendi 

lehine ­evirir. 
 

2.6.1 Roman Kurgusundaki Ķdeal Evlilik Anlayēĸē 

Tutkulu, sevgi ve saygē dolu evlilik modellerini iĸleyen Silahlarē Bērakēn! 

(Die Waffen nieder! 1889) adlē romanēn alt baĸlēĵē Bir Yaĸam ¥yk¿s¿ôd¿r ve 

Bertha von Suttnerôin bireysel ve toplumsal ºzlemlerinin edebi yansēmasēdēr. 19. 

y¿zyēlēn ikinci yarēsēna damgasēnē vuran herhangi bir edebi akēmla
14

 ºrt¿ĸmeyen 

bu tarih´ roman, okurda otobiyografi / anē izlenimi yaratmaktadēr. M¿cadeleci 

Suttner, gen­ kadēn h¿lyalarē i­inde y¿zerken fark etmediĵi savaĸlarē, kērklē yaĸ-

larda ilgi duymaya baĸladēĵē barēĸ derneklerinin amacē doĵrultusunda araĸtērēr. 

Ķdealindeki aile yaĸamēnē da harmanlayarak savaĸlarēn toplum ¿zerindeki yēkē-

mēnē somutlaĸtērēr. Silahlarē Bērakēn! adlē bu uzun nesrin konusu, Avusturya-

Macaristan ordusundan emekli ve dul bir albayēn ¿­ ­ocuĵunun en b¿y¿ĵ¿, on 

sekiz yaĸēndaki Marthaônēn yaĸlēlēĵēna kadar yaĸadēklarēna tanēklēĵēmēzdēr. Bir 

geliĸim romanē gºz¿yle de bakabileceĵimiz bu eserde aristokrat Martha, bir 

subay olan Graf Arno Dotzky ile aĸk evliliĵi yapar ve bir oĵlu olur. Graf Dotzky, 

Ķtalya ile savaĸta vurulur. Martha, eĸinin vefatē ¿zerine duygusal ­ºk¿ĸ yaĸar, 

ancak oĵlu i­in tekrar yaĸama sarēlēr. Birka­ yēl sonra yine imparatorluk ordu-

sunda gºrevli Alman subay Baron Friedrich von Tilling ile tanēĸēr ve tekrar evle-

nir. Baron Tilling ile ortak yºnleri sadece sevgi deĵil, savaĸ-karĸētlēĵēdēr da. Bu 

                                                      
14 Bertha von Suttnerôin romanēnēn yayēnlandēĵē dºnemde, Viyana merkezli Fin de si¯cle / Y¿zyēl Dºn¿m¿ 
akēmēnēn Avusturyalē gen­ ĸairleri nazēm eserlerle adlarēndan sºz ettirmeye baĸlamēĸlardēr. Almanyaôda ise 
Nat¿ralizm, genelde toplumsal sorunlarē, ºzelde de iĸ­i sēnēfēnēn sefaletini yansētan tiyatro oyunlarēyla ºne 
­ēkar. 
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defa Danimarkaôya karĸē savaĸa s¿r¿len orduya katēlan eĸi Baron Tillingôe aĸērē 

derecede ¿z¿len Martha ­ocuĵunu ºl¿ d¿nyaya getirir. Baron Tillingôin bir son-

raki savaĸa katēlēĸē, Marthaôyē da arkasēndan cepheye s¿r¿kler ve orada savaĸēn 

acēmasēzlēĵēna tanēklēk eder. Savaĸ sonrasē bir kez daha anne olan Martha ko-

casēnē ikna ederek ordudan ayrēlmasēnē saĵlar. Oĵlunu ve kēzēnē da alarak Pa-

risôe yerleĸirler, ancak Almanya ile Fransa arasēnda ­ēkan savaĸ gelecekle ilgili 

ideallerini de aile saadetini de yēkar. 

Savaĸa karĸē isyan ­ēĵlēĵēnē ifade eden kitap Silahlarē Bērakēn!, duygulu, 

¿­¿nc¿ tekil ĸahsēn gºzlemleri, yani olimpik bakēĸ a­ēsēyla anlatēlan bir roman-

dēr. Romandaki kadēn erkek iliĸkisini, toplumsal cinsiyet rolleri a­ēsēndan kēsaca 

deĵerlendirmek gerekirse: Eksen karakter Martha; ºzg¿venli, k¿lt¿rl¿, evi idare 

etmede becerikli, kardeĸlerine rehber ve m¿ĸfik, aldēĵē eĵitim doĵrultusunda 

d¿ĸ¿ncelerini dile getirmede usta bir gen­ kadēndēr. Kendi yaĸamēnē belirleme-

de, eĸ(ler)i ile iliĸkilerinde, her konuda sºz sahibi ve saygēlēdēr. Kēsacasē tam bir 

rol modeli / prototip. Albay babasē geleneksel ataerkil sistemin temsilcisidir. 

Savaĸ taraftarēdēr, otoriter ve kēzlarēnē sevmesine raĵmen oĵlu ile erkek torunu-

na ­ok d¿ĸk¿nd¿r. Marthaônēn subay eĸleri ise g¿­ ve ĸiddeti temsil etmelerine 

raĵmen sevgi dolu, ince ruhlu, kadēna karĸē saygē dolu eĸlerdir. 

Suttner, ge­miĸi óĸimdiyeô taĸēdēĵē Silahlarē Bērakēn! adlē tarih´ romanda 

temelde savaĸēn yēkēcēlēĵēnē iĸlemekle birlikte, yanē sēra ideal karē-koca iliĸkisine 

de aĵērlēk vermektedir. Silahlarē Bērakēn! adlē romandan sonra kaleme aldēĵē 

ancak aynē yēl basēlan ve geleceĵi óĸimdiyeô taĸēdēĵē ¿topik romanē Makine ¢aĵē 

eserinde de bu ideal yaĸam bi­iminin hayat bulduĵunu ºrneklemektedir. Her iki 

nesir anlatē óĸimdiyiô, barēĸ gºn¿ll¿s¿ Barones Suttnerôin yaĸadēĵē 19. y¿zyēlē 

sorunsallaĸtērēr. Yaĸadēĵē ­aĵēn en b¿y¿k sorunlarēndan ikisini, erkeklerin ve 

erkek egemen zihniyetin silah ve savaĸ merakēnēn o ­ok deĵer verdikleri aile 

kurumu ve aile bireyleri ¿zerinde yarattēĵē yēkēmē gºr¿n¿r kēlar. Erkeklerin ise 

saldērganlēk d¿rt¿lerine sahip ­ēkmayēp sorumluluĵu kadēnlara y¿kledikleri d¿-

ĸ¿ncesi, Makine ¢aĵēônēn akademik ders notlarēnēn satēr aralarēnda gizlidir: 

ñG¿zel, kērēlgan, nazik kadēn, sen yaĸam m¿cadelesinin zorluklarēna kat-

lanmayacak kadar zayēf ve iyisin. Biz seni koruyup kollamak isteriz. Se-

nin uĵruna t¿m y¿k¿ ­ekmek isteriz. Sen ise evin g¿venli limanēnda kal; 

orada ocaĵēn ateĸini hi­ sºnd¿rme, orada nazenin sevimliliĵinin b¿y¿s¿-

n¿ icra eté Bizim gibi kaba, bizim gibi g¿­l¿, bizim gibi savaĸ­ēlara barē-

ĸē ihsan eyle. Sadece seni savunmak, t¿m kºt¿l¿kleri senden uzak tut-

mak i­in, savaĸmaya gidiyoruzò (Suttner 1889a: 84). 

Silahlarē Bērakēn! adlē roman, Avrupaôda 19. y¿zyēla h©kim olan emperya-

list saldērganlēk ile barēĸ ve refah toplumu isteĵi ikileminde kalan toplumun ede-

biyat zevkine hitap etmiĸ olmalē ki, umulandan ­ok baskē yapmēĸ ve pek ­ok 
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Avrupa diline ­evrilmiĸtir. Makine ¢aĵē adlē roman ise bir nevi bilimsel dil kullan-

dēĵē, tabulara yer verdiĵi vb. i­in olsa gerek, arzulanan baĸarēyē saĵlayamamēĸ. 

 

3. Pasifist Suttnerôin T¿rklere, ¥nce Dinƞ Sonra Pasifist                              

A­ēdan Bakēĸē 

Avusturya-Macaristan Ķmparatorluĵuônun bir yurttaĸē olan Bertha von 

Suttnerôin Anēlarôēnda, Osmanlē Ķmparatorluĵuônun Viyana kuĸatmalarē veya T¿rk 

imgesi yer bulmaz. Ķlk kez Dedopaliônin bakēĸ a­ēsēndan oluĸturduĵu T¿rk imge-

sini ñsaldērgan ve acēmasēzò
15

 sēfatlarē betimler. Biyograf yazarē Hamann, ñBalayē 

seyahati i­in Kafkaslar aslēnda pek uygun deĵildiò, derken k¿lt¿r boyutu ile de-

ĵerlendirmiyor. 19. y¿zyēlēn ortalarēndan itibaren G¿rcistanôdaki Ortodoks prens-

ler, Avrupaôdan -ºzellikle de Almanyaôdan- gº­menleri getirtip bºlgeye yerleĸti-

rerek M¿sl¿manlara karĸē k¿lt¿rel bir direniĸ ama­larlar. Araĸtērmacē yazar Ha-

mannôēn ¿zerinde durduĵu nokta, bir taraftan Hristiyan-M¿sl¿man dinler ­atēĸ-

masēnēn, diĵer taraftan Rusya, Ķran ve óT¿rkiyeô arasēnda siyasi kēska­ta kalma-

nēn bºlgeyi cadē kazanēna ­evirmesidir (Hamann 2013: 50). 

Kontes Bertha ve Baron Artur, evlendikten ve G¿rcistanôa yerleĸtikten 

bir iki yēl sonra alevlenen Osmanlē-Rus Harbi gibi tarih´ bir olaya tanēklēk etmenin 

gururu ile korkularēnē bastērērlar (a.g.e.: 55; Suttner 1908/2017: 14. Bºl¿m). Ba-

ron ve Barones Suttnerôin o g¿ne kadar apolitik d¿nya gºr¿ĸ¿ne sahip olsalar 

da Rus­aya aĸinalēklarē, Hristiyanlēĵēn Ortodoksluk ile ortak deĵerleri ve G¿rcis-

tanôda ikametleri, savaĸa ve toplumlara bakēĸlarēnē belirler: ñBiz Ruslarēn safēnda 

yer alēp onlara sempati duyuyorduk (O tarihlerde savaĸa h©l© èsempatiç duyu-

yorduk). óSlav kardeĸleri ºzg¿rleĸtirmeô sloganē yaygēndē, biz de eleĸtirmeden 

inanēyordukò, diye itiraf eder (Suttner 1908/2017: 7/18). Gen­ Baron ve Barones 

Suttner ­ifti, T¿rk­e deyimde ifade edildiĵi gibi, G¿rcistanôēn ódizinde oturup, 

sakalēnē yolamazdēô. Bertha da eĸi Artur ile birlikte 93 Harbiônde baĸlarda Kēzēl-

ha­ hizmetinde bulunmak isterler; fakat farklē yerlerde gºrevlendirilince sēhhiyeci 

olmaktan vazge­ip savaĸa maddi destek saĵlayacak etkinliklere katēlērlar 

(a.g.e.: 8/18), ta ki pasifist bir topluluĵun
16

 tabi ¿yesi olan Tolstoyôun alēntēdaki 

gibi yazēlarē her ikisinin ufkunu a­ana kadar: 

                                                      
15 1864 yazēnda Bertha von Suttner 21 yaĸēnda iken annesinin kaplēca (!) ºzlemi sonucu Frankfurt yakēnla-
rēnda Bad Homburg. v. d. Hºhe denilen yerde mobilyalē bir daire kiralarlar. Orada G¿rc¿ Prenses Ekateri-
naônēn dikkatini ­ekmiĸ olmalē ki Kontes, Bertha Kinskyôle tanēĸmak ¿zere ikametine davet eder. T¿rkler 
hakkēnda taraflē bir bilgiye, Prenses hakkēnda anlatēlanlardan sahip olur: Mingreli prensesi, prensliĵini koru-
yabilmek i­in ordunun baĸēnda ósaldērganô T¿rklere karĸē savaĸa katēlēr; gºsterdiĵi baĸarēdan ºt¿r¿ ¢ar 
tarafēndan cesaret madalyasē ile ºd¿llendirilir (Suttner 1908/2017: 6/13-15). 

16 Tolstoyôun, Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ône aday gºsterdiĵi ñDuchoborzenò tarikatē (Hamann 2013: 229) -T¿rkiyeôde 
Malakanlar olarak bilinir- savaĸ karĸētē, ºld¿rmeyi ve silah eline almayē reddeden Ortodoks Ruslardan olup 
kilisenin, óhaftada iki kez s¿t i­ilecekô kuralēnē uygulamadēklarē i­in dēĸlanmēĸlardēr. Kars iline yerleĸtirilmiĸ 
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ñSonrasēnda ne olduĵunu hepimiz biliyoruz. Y¿z binlerce insan ºld¿, y¿z 

binlercesi vahĸi olmaya itildi ve her t¿rl¿ Hēristiyan duygu tarumar edildi. 

óSlav kardeĸlerin ºzg¿rl¿ĵ¿ô bahane edilmesi aslēnda T¿rkiye karĸēsēnda 

g¿­ gºsterisi ve T¿rkiyeôyi yenmek i­in bahaneydi. Vatanperver sºylem-

lerin amacē, savaĸma g¿c¿n¿ g¿­lendirmeye yºneliktiò (a.g.e.: 10/18; 

Hamann 2013: 57; Tolstoy 1894: 68 f.). 

Ordular savaĸta g¿­ gºsterisindeyken halk maddi ve manevi sefalet ­e-

ker. Gen­ m¿lteci evliler de T¿rk-Rus harbinde zengin deneyimler edinmesine 

edinirler ancak hem parasēz hem de a­ kalērlar: ñBu sayede yokluk ve acē i­in-

deki insanlarē anladēk ve genel insanlēĵēn mutluluĵu i­in ­alēĸma mantēĵēnē ka-

zandēkò yorumu ile Suttner, yaĸananlarē olumlu yºn¿yle deĵerlendirir (Suttner 

1908/2017: 14/18). 

Suttnerlerin bu ­abasē, savaĸēn sadece cephede s¿rmediĵinin; cephe 

gerisinde yaĸam kalitesinin minimuma indiĵinin kanētēdēr. Savaĸēn devamlēlēĵēnē 

saĵlamak i­in sivil halkēn desteĵine gereksinim olduĵunu bilen toplum m¿hen-

disleri, yaĸadēĵēmēz y¿zyēlda da tanēklēk ettiĵimiz gibi halkēn y¿reĵine dokunacak 

ĸekilde afiĸler, sloganlar, ĸarkēlar hazērlarlar. Tēpkē Suttnerôi gºzyaĸēna boĵan 

afiĸte olduĵu gibi, etraf kan revanken
17

 merhametli Rus hemĸire yaralē T¿rk 

askerine su verir (a.g.e.: 12/18; Hamann 2013: 56). 

Avusturya Barēĸ Derneĵi Baĸkanē Berhta von Suttner, yēllar sonra bire 

bir ve basēndan ilgiyle takip ettiĵi siyaset g¿ndeminde de T¿rkleri / Osmanlēôyē 

­ºz¿mden yana olmayanlar olarak sēnēflar. Baĸka konularda ómilliyet­iô olarak 

eleĸtirdiĵi basēnēn, Osmanlē ile ilgili haberleri ne derece tarafsēz aktardēĵēna dik-

kat ediyor mu bilmiyoruz. Avrupalēlarēn Osmanlē temsilcileri ile ger­ekleĸtirdikleri 

toplantēlarda masaya getirdikleri ó­ºz¿mô ºnerileri hakkēnda Suttner ne kadar 

bilgiye sahip? Fakat ­ºz¿m ºnerilerini reddedenin T¿rkiye olduĵunu belirtir: 

ĂT¿rkiye'nin bu tutumu Rusya'nēn savaĸ ilan etmesine neden olabilir mi? ò diye 

de retorik bir soru yºneltir (Suttner 1908/2017: 5/18). 

Zaman i­inde T¿rklere bakēĸē deĵiĸmese de Avrupalēlarēn tutumuna 

eleĸtirel bakmayē ºĵrenir. Evrilerek ósoylulaĸanô Kinsky-Suttner, savaĸ ­ēĵērtkan-

lēĵēnē kimlerin, hangi aĸamalarla ger­ekleĸtirdiĵini gºr¿r; savaĸēn nedenini ise 

a­ēkla(ya)maz. S¿re­ ise, Balkanlardaki gibi hep aynē ĸekilde geliĸir: ¥nce fēsēltē 

                                                                                                                                  
olan bu topluluĵun g¿n¿m¿zde sayēlarē yok denecek kadar azdēr. Karsôtan yollarē ge­miĸ, óKars-peyniriô ile 
tanēnan Ķsvi­re kºkenli Amishler de savaĸ karĸētē bir grup olup onlar da Karsôta tutunamamēĸlardēr. G¿n¿-
m¿zde pasifist kimliklerini h©l© ēsrarla koruyan ve marangoz ustalēĵē ile ¿nl¿ bu kapalē toplum Amerikaôda 
yaĸar. 

17 Kendisi de savaĸ ortamēnda vefat eden Rus ressam Vasili Vasilyevi­ Veres­aginôin savaĸ konulu realist 
tablolarē bu baĵlamda ­ok etkileyici (Hamann 2013: 94-95). 
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gazetesi gºrev ¿stlenir; sonra basēn g¿nl¿k hayattaki toplumsal ºnyargēlarē 

d¿ĸman imgesi boyutuna ­ēkarēr; halk yeterince galeyana gelince de artēk din´ 

ve mill´ deĵerlere b¿r¿nd¿r¿lm¿ĸ ama­, sivil ve askeri erk­e uygulamaya konur. 

ñOrtalēkta savaĸ sºylentileri var. Osmanlē idaresinde olan Bulgaristan'da 

ayaklanma oluyor. Rus ajanlarēn bunu kēĸkērttēĵē sºyleniyor. Rusya, T¿r-

kiye'den reformlar ve Hēristiyanlarēn g¿venliĵi i­in garantiler istiyor. Ka-

sēm 1876 ve Ocak 1877ôde Konstantinopelôde, Mart 1877ôde de Lond-

ra'da ger­ekleĸen toplantēlardan bir sonu­ ­ēkmazò (a.g.e.: 4/18). 

Yukarēdaki alēntēdan yararlanarak Avrupa k¿lt¿r¿nde b¿y¿m¿ĸ Sutt-

nerôin terminolojisine dikkat ­ekmek gerek. óĶstanbulô Batē i­in h©l© óKonstantino-

pelô iken ­ok k¿lt¿rl¿ ve farklē coĵrafyalara egemen óOsmanlē Ķmparatorluĵuô 

yalnēz óT¿rklerôe indirgenir. 

Tekrar konumuza dºnmek gerekirse: Savaĸ her zaman silah g¿c¿yle 

kazanēlmadēĵē gibi m¿ttefikler de her zaman aynē tarafta yer almazlar.
18

 93 Har-

binde Avusturya-Macaristan Ķmparatorluĵu ºnce Slavlardan sonra Osmanlēôdan 

yana olur (a.g.e.: 11/18). Aynē imparatorluk kuruluĸ yēldºn¿m¿ ĸerefine 1908 

yēlēnda Osmanlē eyaletleri olan Bosna ve Hersekôi ilhak eder. Brigitte Hamannôēn 

ifade ettiĵi kadarē ile askeri yºnden óg¿­s¿z T¿rkiyeônin yapacaĵē tek ĸey Avus-

turyaôdan gelen ¿r¿nlerini boykot etmekò olacaktē (Hamann 2013: 294). Bºyle bir 

boykot ger­ekleĸmezken Balkan ¿lkeleri ile ittifak kuran Rusya, 93 Harbiôndeki 

baĸarēsē ile yēkēmēnē baĸlattēĵē Osmanlēônēn Avrupaôda kalan topraklarēnē Ķttifak 

Devletleri ile paylaĸmayē ama­lar. 

O tarihlerde Barones Suttner, Avusturya Barēĸ Derneĵi Baĸkanē sēfatēyla 

Avrupaônēn bir­ok ¿lkesinin aksine kadēnlarēn ¿niversite eĵitim hakkē elde ettiĵi 

Amerikaôya bir dizi konferans vermek ¿zere davet edilir. Altmēĸ dokuz yaĸēna 

raĵmen yedi ay boyunca il il konferans veren Suttner, Avrupa kētasēndaki olum-

suz geliĸmeleri ºĵrendiĵinde 16.08.1912 tarihli g¿nl¿ĵ¿ne bir not d¿ĸer: ñT¿rkle-

re karĸē savaĸta Balkanlarda dºrtl¿ ittifakēn baĸēnē ­eken Karadaĵ Kralē I. Nikita 

ve onlara maddi yardēmda bulunan Yunanlēlardērò, der (a.g.e.: 292). Sºz konusu 

durumdan ayrēca Bulgarlarē, Sērplarē ve Amerikalēlarē da sorumlu tutar. Barēĸ 

sºyleminin savaĸ eylemi karĸēsēndaki yenilgisini ve i­inde bulunduĵu ­aresizliĵi 

Friedôe yazdēĵē 11.10.1912 tarihli mektupta dile getirir: ñBunlar olurken ben de 

burada her g¿n barēĸ konferanslarē veriyorumò. Anlamsēz bir su­luluk duygusu 

                                                      
18 ñMayēs 1913ôde Londraôda, Balkan Savaĸēnē sonlandēran barēĸ ­ok uzun s¿rmedi. Haziranôda Bulgarlar 
Sērplara saldērdē. Ķkinci Balkan Savaĸē birinciyi takip etti. Bu defa, Sērplar, Yunanlar, Romanyalēlar ve T¿rk-
ler Bulgarlara karĸē savaĸmaya baĸladēlarò (Hamann 2013: 306). 
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yaĸayan yorgun ósavaĸ­ēô Suttner, 23 Aralēk 1912 tarihinde Viyanaôya vardēĵēnda 

Balkan devletleri Osmanlē g¿­lerini ­oktan yenmiĸlerdir (a.g.e.: 294). 

G¿­lenen milliyet­ilik akēmēna ayak uyduramayan ­ok etnisiteli Osmanlē 

Ķmparatorluĵuônun Balkanlardaki yenilgisi, ge­ de olsa siyasi birliĵini kuran ve 

sºm¿rge yarēĸēna katēlan Ķtalyanlarēn, 1911ôde Trablusgarpôa saldērmalarēna 

fērsat verir. Avrupa devletleri arasēnda alabildiĵine silahlanma yarēĸēna da, bu 

silahlarēn ódēĸarēdanô birine yºneltilmesinde de bir sakēnca gºr¿lmediĵi gibi Ķtal-

yaônēn saldērēsēna Avrupa barēĸ derneklerinden gelen tepkiler de farklē olur. ¥r-

neĵin Suttnerôin baĸkanē olduĵu Avusturya Barēĸ Derneĵi, ñĶtalyan h¿k¿metinin 

acēmasēz saldērēsēnaò karĸē gºsteriler d¿zenlerken Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ almēĸ Ķtal-

yan pasifist Moneta da, Amerikan baĸkanē Roosevelt de sessiz kalērlar
19

. Sutt-

ner, Friedôe yazdēĵē mektupta, onlardan ºd¿llerinin geri alēnmasē gerektiĵi fikrin-

dedir (akt. Hamann 2013: 293). Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ sahibi Barones Suttner, bu 

saldērēlarēn arka planēnda yeni pazar alanlarē, yeni sºm¿rgeler edinme ­abasē 

olduĵunu ya gºremez ya da ifade etmez. 

Osmanlēônēn s¿rg¿n yeri Trablusgarp tarihte ilk kez u­aktan bomba atēl-

masēna sahne olur (H¿r 2011; bkz. Hamann 2013: 294; ¢ift­i 2018). Savaĸlarda 

u­aklardan yararlanēlmasē, deniz kuvvetlerinden ve kara kuvvetlerinden sonra 

bir ¿­¿nc¿ kuvvet komutanlēĵēnēn oluĸtuĵunun gºstergesi olarak savaĸ karĸētla-

rēnē ayaĵa kaldērēr (bkz. Hamann 2013: 280). Barones Suttner, Friedôe yazdēĵē 

03.09.1908 tarihli mektubunda ºngºr¿s¿n¿ paylaĸēr: ñB¿t¿n ¿lkelerde ¿­¿nc¿ 

bir kuvvetin [Hava Kuvvetlerinin, N. A.] devreye girmesiyle silahlanma ­ēlgēnlēĵē 

ºyle bir ivme kazanēyor ki, bu ya kendilerinin ya da halklarēn sonunu hazērlaya-

cakò (akt. Hamann 2013: 294). T¿m azmi ile La Hayeôde Birinci Barēĸ Konferan-

sēônēn ger­ekleĸmesini saĵlayan Avusturya Barēĸ Derneĵi Baĸkanē Barones 

Suttner, Ķtalyaônēn saldērēsēnē daha ­ok bu a­ēdan eleĸtirir ve protesto gºsterileri 

d¿zenler. Friedôe yazēlmēĸ 24.10.1911 tarihli bir baĸka mektupta: ñTrablusgarp 

eylemi yalnēzca T¿rkiyeôye karĸē yapēlmēĸ bir suikast deĵil, aynē zamanda La 

Hayeôe karĸē yapēlmēĸ bir suikasttērò, der
20

 (a.g.e.: 292). 

Suttnerôe gºre bu t¿r ókeyf´ milliyet­i saldērēlarēô engelleyecek g¿c¿n, 

halklarēn eĸit haklar temelinde bir arada yaĸadēĵē Ķsvi­re ile ¿lkesindeki ó¿st kim-

likô modeli olabileceĵini d¿ĸ¿n¿r (Suttner 1908/2017: 17/1). Uluslararasē ­ºz¿m 

                                                      
19 Avrupa barēĸ aktivistlerinin sessizliĵe b¿r¿mesi, Fransēz sºm¿rgelerinin baĵēmsēzlēk m¿cadelelerini des-

teklemeyen Fransēz Kom¿nist Parti ¿yelerini suskunluĵunu ­aĵrēĸtērēr. Fransēz Kom¿nist Partisiônde etkin 
olan sosyal-ĸoven gruplarēn tarih­esi i­in bkz. Hudis 2021; Cesair® 2015: 123-137. 

20 ñT¿rkiye La Haye Sºzleĸmelerine taraf olmakla beraber sadece bir defa S¿rekli Hakemlik Mahkemesine 
baĸvurmuĸtur. 93 Harbi neticesinde Rusyaônēn T¿rkiyeôden talep ettiĵi savaĸ tazminatēnēn faizi dolayēsē ile 
gºr¿len bu davada hakem heyeti T¿rkiye lehine karar vermiĸtirò (Erdal, 2017: 2878). 



Barones Bertha von Suttner ï Nazire Akbulut 

77 

ise S¿rekli Hakemlik Mahkemesiôdir ki, onu da ñRusya, Amerika ve Ķngiltere 

masaya getirdik­e, Almanya, Avusturya, T¿rkiye ve Romanyaônēn engellediĵiniò, 

Nobelôi d¿zenli bilgilendirmek ¿zere yazdēĵē 24.08.1893 tarihli mektupta belirt-

miĸtir (Alfred Nobelôin Mirasē, akt. Hamann 2013: 241). 1899 yēlēnda hayat bulan 

La Haye Barēĸ Konferansēôna katēlan ñtek kadēn olarakò Suttner (Atabek 2017), 

doĵru kararlar alamayan Osmanlē Ķmparatorluĵuônun nasēl par­alandēĵēnē, Ķngi-

lizlerin ó­ºz¿mô gºr¿nt¿s¿ altēnda bºl¿c¿l¿k yaptēklarēnē, dēĸardan bir gºzle be-

timleyebilecek birikimdedir
21
. Diĵer taraftan dēĸ devletlere karĸē g¿c¿n¿ ortaya 

koyamayan Osmanlē, Ermenilere uyguladēĵē tecrit politikasē ile Suttnerôin g¿n-

demindedir (Suttner 1908/2017: 31/48; 31/53): 

ñMasada, ĸarklē toplulukla beraberiz: Nuri Bey ve Mirza Rēza Han. Ba-

ĸēndaki fes olmasa Nuri Beyôi daha ­ok bir Fransēz sanērsēnēz. Jºn T¿rk-

lerin d¿ĸ¿ncesini deĵil, sultana sadēk d¿ĸ¿nceyi savunuyor [Ķttihat Te-

rakki Cemiyetiônin, N.A.]. Ermenilere yapēlan zul¿m zorunluymuĸ. Ķnkē-

lap­ēlarmēĸ, isyancēlarmēĸ, komplocularmēĸ. Kēsaca: Kuzular haksēz; kurt 

haklēò (a.g.e.: 49/60). 

Masadaki temsilcilerin Avrupai ºzellikleri Suttnerôin ĸark imgesi ile ­eli-

ĸir; savunduklarē gºr¿ĸler de masadaki barēĸ temsilcisi Barones Suttnerôin hicve 

baĸvurmasēna neden olacak oranda ĸaĸērtēr onu. Suttnerôin T¿rk imgesini ºzet-

lemek gerekirse: T¿rklere karĸē olumsuz d¿ĸ¿nceleri pek deĵiĸmemekle birlikte 

t¿m i­tenliĵi ile inandēĵē barēĸ ve barēĸ kurallarē uĵruna
22

 Osmanlē Ķmparatorlu-

ĵuônun toprak b¿t¿nl¿ĵ¿nden yanadēr. Stat¿konun korunmasēndan yana olan 

Alman deĵil, óAvusturyalēô ¿st kimlikli Suttner, ­ok k¿lt¿rl¿ yapēsēyla Avusturya-

Macaristan Ķmparatorluĵu ile Osmanlē Ķmparatorluĵuônun ortak kaderi paylaĸ-

masēndan korkar. Milliyet­iliĵin kºr¿klenmesi, silahlanmanēn artmasē, yanlēĸ 

ittifaklara ve yanlēĸ ­ºz¿m yollarēna baĸvurulmasē Osmanlēônēn toprak kaybēna 

yol a­ar. Avrupaôya karĸē zayēf konuma d¿ĸen Osmanlē ise kendi sēnērlarē i­inde-

ki azēnlēklarē maĵdur edecek politikalar geliĸtirir. Barēĸ yanlēsē Suttnerôin savaĸē 

yakēĸtērmadēĵē yer óuygarô toplumlardēr. G¿nl¿ĵ¿n¿n 5 Ekim tarihli sayfasēnda, 

geliĸmiĸlik d¿zeyi y¿ksek toplumlarēn birbiriyle savaĸmamasē gerektiĵini ifade 

eder (akt. Hamann 2013: 288). Oysa asēl yēkēcē savaĸlarē baĸlatan ve s¿rd¿ren-

                                                      
21 Ķngiltereônin referandum teklifine, Suttner kendince sēcak bakmadēĵēnē Friedôe yazdēĵē 01.03.1909 tarihli 
mektupta ifade eder: ñHersekliler ve Bosnalēlar ĸimdi durup dururken nereye ait olduklarēnē nasēl karar ver-
sinler? Burasē Sērplarēn, T¿rklerin ve otuz yēldan beri de Avusturyalēlarēn gelip yerleĸtiĵi bir yerdirò (Akt. 
Hamann 2013: 290). 

22 Avusturya ve Almanya Barēĸ Derneĵi kurucusu olan Bertha von Suttner, savaĸē sºylem boyutu ile destek-
leyenlere karĸē da tepkili: ñSavaĸa karĸē artēk gen­lik yēllarēmdaki kadar umarsēz deĵildim. Savaĸtan i­ten-
likle nefret etmeye baĸladēm - insanlarēn bu olguyu zaman ºld¿rmek ¿zere pervasēzca konuĸmalarēnē da 
aynē ĸekilde vicdansēzca ve yargēsēz buluyordumò (Suttner 1908/2017: 12/23). 
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ler bu óuygarô ¿lkelerdir. Aktivistler barēĸ ­abalarēndan sonu­ alamaz ve Avrupa 

ºnce Birinci ve Ķkinci D¿nya savaĸlarēnēn acē deneyimlerinden ge­er, kēsmi barēĸ 

ancak savaĸlardan sonra gelmek zorunda kalēr. 
 

Sonu­ 

19. y¿zyēlēn ikinci yarēsēnda yaĸamēĸ, Birinci D¿nya Savaĸēôna giden s¿-

rece ­aresizlik i­inde tanēklēk etmek zorunda kalmēĸ Avusturya-Macaristan Ķm-

paratorluĵu vatandaĸē Bertha von Suttner, Viyanaôda yaĸayan ¿nl¿ Bohemya 

s¿lalesinden Kinsky kontesidir. 69 yaĸēndaki babasē, burjuva kºkenli 19 yaĸēn-

daki Sophie ile evlenir ve altē yēl sonra Bertha doĵmadan ºl¿r. K¿­¿k Kontes 

Kinsky, annesinden ºt¿r¿ kendisi de babasēnēn ailesi tarafēndan pek kabul gºr-

mese de aristokrasinin ­ocuklarēna ºngºrd¿ĵ¿ eĵitimden ge­er. ¥zel ºĵretmen-

lerden yabancē diller ºĵrenir, m¿zik dersleri alēr ve konumuna uygun gºrg¿ ku-

rallarēndan ge­er. Kontes Kinskyônin yazma alēĸkanlēĵē ise ­ocuk yaĸta kuzeni 

Elviraôya, evlenince de eĸinden etkilenip ona ºzenmesi ile geliĸir. Annesinin 

kumar d¿ĸk¿nl¿ĵ¿ ona seyahat etme alēĸkanlēĵē, gittikleri illerde farklē ¿lkelerin 

insanlarē ile tanēĸma, mektup dostluklarē edinme gibi ­aĵēnēn gen­ kadēn rol¿n¿n 

dēĸēna ­ēkan alēĸkanlēklar ve beceriler kazandērēr. Ekonomik nedenlerden ºt¿r¿ 

Kontes Bertha Kinsky otuz yaĸēnda iken Suttner malik©nesinde m¿rebbiye ola-

rak iĸe baĸlar. Ailenin k¿­¿k oĵlu Arturôa aĸkē, onunla gizlice evliliĵi, dokuz yēl 

G¿rcistanôda gº­ hayatē Kontes Suttnerôi olgunlaĸtērēr. Avusturyaôya dºnd¿kle-

rinde artēk yazēn d¿nyasēnda tanēnan biridir. Fakat malik©nenin tekd¿ze yaĸa-

mēndan uzaklaĸma fērsatēnē, barēĸ derneklerinde aktif ­alēĸma saĵlar. 

Birey olarak ­aĵēnēn kadēn imajēna, evli ­ift olarak da toplumsal cinsiyet 

rol¿ne sēkēca baĵlē kalmadan yaĸayan Barones Bertha Suttnerôin yaĸadēĵē 19. 

y¿zyēlda kadēnlardan beklentiler nelerdir? Ataerkil toplum kadēnē hangi meka-

nizmalarla baskēlar? Erkeklerin ºzg¿rl¿kleri nasēl ve hangi konularda kadēnlarla 

eĸitlenir? Karē kocanēn evlilik rolleri nelerdir? Araĸtērmada bu sorularēn yanētlarē 

i­in Bertha von Suttnerôin eserleri temel alēndē: Tarih´ doku i­inde pop¿ler aĸk 

romanē olan ve ge­miĸ olaylarē óĸimdiyeô taĸēyan Silahlarē Bērakēn!ôdan (1889); 

i­inde yaĸadēĵē ­aĵa dēĸarēdan bir gºzle bakēp bu koĸullarēn gelecekte deĵiĸtiĵi-

nin hayalini kurduĵu, gelecekte ulaĸēlan d¿zeyi óĸimdiyeô taĸēdēĵē ¿topik romanē 

Makine ¢aĵēôdan (1889) ve hem ºzel hayatēna yer veren otobiyografik bilgileri, 

hem de tanēklēk ettiĵi toplumsal olaylara yer verdiĵi anēlarē i­eren Anēlarôdan 

(1908) birincil eserler olarak yararlanēldē. Brigitte Hamannôēn yazdēĵē, i­inde ba-

rēĸ m¿cadelecisi Baronesin arĸivlenmiĸ mektup, g¿nl¿k ve dergi yazēlara dair 

bilgileri de i­eren Bertha von Suttner. Kªmpferin f¿r den Frieden / Suttner. Barēĸ 
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Ķ­in Savaĸan Kadēn (2013) adlē araĸtērma ise ikincil eser olarak deĵerlendirildi. 

Farklē kaynaklardan, farklē disiplinlerden eserlerden alēntēlarla, ­alēĸmada ileri 

s¿r¿len tezler desteklendi. Aynē eserlerde Bertha von Suttnerôin T¿rk imgesini 

belirleyen kiĸisel ve dºneme ºzg¿ veriler araĸtērēldē. Yazarēn, kadēn sorununa 

bakēĸēnda saptanan olumlu deĵiĸim boyutunda olmasa da, T¿rk imgesinde de 

bir geliĸme gºzlemlendi. Yazarēn, barēĸ aktivisti olduktan sonra, savaĸlara din´ 

kimlikler ve milliyetler ¿zerinden deĵil, mevcut stat¿koyu koruma boyutu ile 

bakmaya baĸladēĵē saptandē. 

19. y¿zyēla gelindiĵinde pozitivizm ve sosyalizme paralel feminizm de 

yaygēn bir ĸekilde g¿ndemdedir. O g¿ne kadar din´ tabularēn desteklediĵi top-

lumsal deĵerler kadēnē baskēlamada b¿y¿k rol oynamēĸtēr. Kadēnlar, ºnce fiziki, 

sonra duygusal en son olarak da akli yetersizliĵi ºne s¿r¿lerek kamusal yaĸam-

dan uzak tutulmuĸ; eĵitim hakkēndan yararlanmalarē engellenmiĸtir. Zarafet 

sergilemek, s¿slenmek, g¿zel ve gen­ olmak, g¿zel ve gen­ kalmak, doĵurgan-

lēk gibi belli mekanizmalarla manip¿le edilip bu t¿r gºrevlerle meĸgul edilmiĸtir. 

Kadēnēn enerjisi bºyle alanlarda kºreltilirken cinselliĵi de bastērēlēr, sadece erke-

ĵin egemen olduĵu, utanmadan konuĸup uyguladēĵē bir konuya b¿r¿nd¿r¿l¿r. 
 

 

Kaynak­a 

Akbulut, Nazire (2011): ñAyna Benlik: Kadēn Akademisyen Gelenek­idir!ò. Eĵitim, Bilim Toplum. 

¦­ aylēk hakemli dergi, Cilt 9, Sayē 34, 50-66. 

Akbulut, Nazire (2018): ñWolfgang Borchertôtin Kēsa ¥yk¿lerinde Anne Ķmgesiò. Temizer, Abidin / 

Baytal, Yaĸar (Ed.): Sosyal Bilimlerde Yeni Yºnelimler-V. Podgorica, Montenegro: Institut 

za Geografēju, 105-130. 

Akbulut, Nazire (2021): ñBertha von Suttner. 1905 yēlē Nobel Barēĸ ¥d¿l¿ò. Kºse, ķ¿kran / Ak­i-

­ek, Eren (Ed.): D¿nyayē Deĵiĸtiren Elli Altē Kadēn. Nobel ¥d¿ll¿ Kadēnlarēn Hik©yesi. Ķs-

tanbul: Nobel Tēp Kitapevleri, 21-81. 

Atabek, Selma. (2017): ñBarēĸ Savaĸēnēn Ķlk ¥d¿ll¿ Kadēnē: Bertha von Suttnerò. B¿t¿n D¿nya. 

Ankara: Baĸkent ¦niversitesi K¿lt¿r Yayēnlarē, Mayēs 2017, 115-119. 

Bader, Erwin (2015): ĂBertha von Suttner und der Friedensnobelpreisò. Eriĸim Adresi: 

https://homepage.univie.ac.at/Erwin.Bader/Bertha%20von%20Suttner%20und%20Alfred

%20Nobel.htm (Eriĸim Tarihi: 04.09.2019). 

Cesair®, Aim® (2015): ñMaurice Thorez'e Mektupò. Barbar Batē, ¢ev. Kolektif, Editºr G¿neĸ Ayas, 

Ķstanbul: Doĵu Kitapevi: 123-137. 

¢ift­i, Mine Yaĵēcē (2018): ñTrablusgarp Savaĸēò, TRT Haber. Eriĸim Adresi: 

https://interaktif.trthaber.com/2018/trablusgarp/ (Eriĸim Tarihi: 11.05.2019). 



Ege Germanistik ï Forschungen zur deutschen Sprache, Literatur und Kultur ï Band 1 

80 

Erdal, Muhammed (2017): ĂUluslararasē Uyuĸmazlēklarēn Barēĸ­ēl ¢ºz¿m¿ne Ķliĸkin Bir M¿essese 

óS¿rekli Hakemlik Mahkemesiôò, D.E.¦. Hukuk Fak¿ltesi Dergisi. Prof. Dr. ķeref Ertaĸôa 

Armaĵan, C. 19, ¥zel Sayē, 2871-2892. 

Farhan, Christine (2009): Fr¿hling f¿r M¿tter in der Literatur? Mutterschaftskonzepte in de-

utschsprachiger und schwedischer Gegenwartsliteratur. Sºdertºrn Academic Studies 40, 

Huddinge: Sºdertºrns hºgskola. 

Fried, Alfred Hermann (1908): ñBertha von Suttner. Neues Wiener Tagblatt, 7.12.1908ò. Hamann, 

Brigitte (2013): Bertha von Suttner. Kªmpferin f¿r den Frieden. Bildauswahl und Redak-

tion von Georg Hamann, Wien: Christian Brandstªtter Verlag, 14. 

Fried, Alfred Hermann (1908): Bertha von Suttner. Persºnlichkeiten, Illustrierte Essays ¿ber 

f¿hrende Geister unserer Tage, Heft 14, Charlottenburg: Virgil Verlag. 

Gazete Karēnca (2017): ñTarihten Kadēn Portreleri: Barēĸ meĸalesini ateĸleyen Nobel ¥d¿ll¿ ilk 

kadēn: Bertha von Suttnerò, 12 Kasēm 2017. Eriĸim Adresi: 

http://gazetekarinca.com/2017/11/baris-mesalesini-atesleyen-nobel-odullu-ilk-kadin-

bertha-von-suttner/ (Eriĸim Tarihi: 05.09.2019). 

Hamann, Brigitte (2013): Bertha von Suttner. Kªmpferin f¿r den Frieden. Bildauswahl und Redak-

tion von Georg Hamann. Wien: Christian Brandstªtter Verlag. 

Hudis, Peter (2021): ñFrantz Fanonòun Devrimci H¿manizmiò, Ķmdat Freni, 12.03.2021. Eriĸim 

Adresi: http://imdatfreni.org/frantz-fanonun-devrimci-humanizmi-peter-hudis/, 12.03.2021 

[Eriĸim Tarihi: 16.5.2022]. 

H¿r, Ayĸe (2011): ñTarih Defteri. Siyasi s¿rg¿nler diyarē Trablusgarpò. Taraf Yazēlarē, 27.02.2011. 

Eriĸim Adresi: https://bahrainair.net/ayse-hur/makale-siyasi-surgunler-diyari-

trablusgarp.htm (Eriĸim Tarihi: 02.05.2022). 

Jalka, Susanne (2014): ñDie Waffen niederò - in mem[oiren]. Bertha von Suttner - Teil 1. Eriĸim 

Adresi: https://www.youtube.com/watch?v=9zmXnWV6n8o (Eriĸim Tarihi: 04.05.2019). 

Kampmann, Ursula (2017): ñDie Motive der Euro-Umlaufm¿nzen: ¥sterreich ï 2 Euro ï Bertha 

von Suttnerò. M¿nzenWoche, 20.02.2017. Eriĸim Adresi: https://muenzenwoche.de/die-

motive-der-euro-umlaufmuenzen-oesterreich-2-euro-bertha-von-suttner/ (Eriĸim Tarihi: 

28.03.2019). 

Koepcke, Cordula (1979): Geschichte der deutschen Frauenbewegung. Von den Anfªngen bis 

1945. Mit zeitgenºssischen Fotos. Freiburg / Basel / Wien: Herderb¿cherei. 

Liese, Jessica (2009): ñDie Vordenkerinò. EMMA, 01. Mai 2009. Eriĸim Adresi: 

https://www.emma.de/artikel/mary-wollstonecraft-die-vordenkerin-263997 (Eriĸim Tarihi: 

08.07.2020). 

Mayreder, Rosa (1979): ñDas schºne Weibò (1905). Brinker-Gabler, Gisela (Hrsg.): Zur Psycho-

logie der Frau. Mit Beitrªgen von Lou Andreas-Salom®, Hedwig Dohm, Lisbeth Franzen-

Hellersberg, Bertha von Suttner u. a. Frankfurt a. M.: Fischer tb Verlag, 90-101. 

Paletschek, Sylvia (1994): ñAdelige und b¿rgerliche Frauen (1770-1870)ò. Fehrenbach, Elisabeth 

(Hrsg.): Adel und B¿rgertum in Deutschland 1770 ï 1848. M¿nchen: Oldenbourg, 159-

185. 

http://gazetekarinca.com/2017/11/baris-mesalesini-atesleyen-nobel-odullu-ilk-kadin-bertha-von-suttner/
http://gazetekarinca.com/2017/11/baris-mesalesini-atesleyen-nobel-odullu-ilk-kadin-bertha-von-suttner/
http://imdatfreni.org/frantz-fanonun-devrimci-humanizmi-peter-hudis/
https://muenzenwoche.de/die-motive-der-euro-umlaufmuenzen-oesterreich-2-euro-bertha-von-suttner/
https://muenzenwoche.de/die-motive-der-euro-umlaufmuenzen-oesterreich-2-euro-bertha-von-suttner/
https://www.emma.de/artikel/mary-wollstonecraft-die-vordenkerin-263997


Barones Bertha von Suttner ï Nazire Akbulut 

81 

Schneider, Klaus (2007): ñProletarierkinder. Kinderschutz im Spiegel der industriellen Entwicklung 

des 19. Jahrhundertsò. Kinderschutz, November 2007, 10-14. 

Sunar, L¿tfi (2016): Sosyal Tabakalaĸma. Sosyoloji, Ķstanbul ¦niversitesi A­ēk ve Uzaktan Eĵitim 

Fak¿ltesi Sosyoloji Lisans Programē: Eriĸim Adresi: 

http://auzefkitap.istanbul.edu.tr/kitap/sosyoloji_lisans_ao/sosyal_tabakalasma.pdf (Eriĸim 

Tarihi: 15.04.2019). 

Suttner, Bertha von (1889): Die Waffen nieder! Eriĸim Adresi: 

http://www.literaturdownload.at/pdf/Bertha%20von%20Suttner%20-

%20Die%20Waffen%20nieder.pdf  (Eriĸim Tarihi: 08.09.2019]. 

Suttner, Bertha von (1889a): Das Maschinenalter, Zukunftsvorlesungen ¿ber unsere Zeit, Vom 

Jemand [d.i. Bertha von Suttner]. Z¿rich: Verlags-Magazin, J. Schabelitz. 

Suttner, Bertha von (1895): ñEin Testamentò. Die Waffen nieder! (Zeitschrift / Dergi), Cilt II. 

Suttner, Bertha von (1908 / 2017): Gesammelte Werke von Bertha von Suttner. [Bertha von 

Suttnerôin Toplu Eserleri] Die Waffen nieder! + Marthaôs Kinder + Eva Siebeck + Franzl 

und Mirzl + Langeweile + Ermenegildens Flucht + Memoiren/Autobiographie, Books ï In-

novative digitale Lºsungen & optimale Formatierung -, musaicumbo-

oks@okpublishing.info, OK Publishing, ISBN 978-80-272-0800-5. 

Suttner, Bertha von (1917): Der Kampf um die Vermeidung des Weltkrieges. Bd. I und II. Hrsg. v. 

Alfred H. Fried, Z¿rich: Orell F¿ssli. 

Tolstoy, Leo (1894): Patriotismus und Christentum. Berlin: Verlag Hugo Steinitz. 

T¿rk ve ¦nl¿ler Ansiklopedisi (1983): Cilt 10 SMI-ZWO, Ankara: Anadolu Yayēncēlēk. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://auzefkitap.istanbul.edu.tr/kitap/sosyoloji_lisans_ao/sosyal_tabakalasma.pdf
mailto:musaicumbooks@okpublishing.info
mailto:musaicumbooks@okpublishing.info


Ege Germanistik ï Forschungen zur deutschen Sprache, Literatur und Kultur ï Band 1 

82 

 

 

 

 



 

83 

Von Hºlderlin zu Hikmet :  
Die  gªis als Begegnungsraum 
der Kulturen und Religionen 1 

 

Michael Hofmann 

 

Abstract 
From Hºlderlin to Hikmet: The Aegean Sea as a Space of Encounter of Cultures and Reli-
gions 

The Aegean Sea can be considered as a space of longing of German literature, but also as a 
space of transgression of European stereotypes and of encounter between different cultures and 
religions: between antique Greek culture and Christianity, between Judaism and Christianity, 
between Islam and óOccidentô, between Greeks and Persians, Greeks and Turkish and so on. 
The Aegean Islands can be considered as hybrid entities in which the people whose national 
belonging does not define their cultural identity live. The German poet Hºlderlin, in his attempt to 
overcome traditional Classicism as defined by his contemporaries Goethe and Schiller, challeng-
es the arguments that the Aegean Sea is merely a Greek and European sea. He seeks new 
conceptions of Europe and the encounter of óOccidentô and óOrientô, by arguing that Homer, the 
poet from Asia Minor, founded óEuropeanô literature by introducing óAsianô elements. Thus, think-
ing about the Aegean Sea means thinking of a new model of relations between Europe and Asia, 
between Occident and Orient. Hºlderlinôs idea of a ónew mythô that connects Dionysus as the 
Greek god of wine and ecstasy with Asian relations, and Jesus, the founder of Christianity, estab-
lishes an ideal that is connected with the space of encounter, which is the Aegean Sea. However, 
this space is not only a space of encounter but also a space of rebellion against central powers 
and homogenous concepts of culture. The famous Turkish poet of modernism Nazēm Hikmet 
describes, in his The Epic of Sheik Bedreddin and Other Poems, a religious and political revolt 
against the Ottoman Empire in the 15th century and a battle that took place near Izmir in an 
armed fight against the Sultan. And Sabattai Zvi, the ómessiah of Izmirô was another rebel who, in 
the 17th century, attempted to liberate the Jews and to fight against the Sultan, but finally con-

verted to Islam. Sabattai Zvi was used to have ritual baths in the water of the Aegean Sea; he is a 
part of the cultural heritage of the Aegean Region that can be considered as a symbol of trans-
gression of limited ideals of national identity and European supremacy against Asia and the 
óOrientô. In contemporary German literature, we see a trace of this phenomenon in the age of 
globalization and package holiday tourists through Feridun Zaimogluôs epistolary novel Scarlet 
Traces of Love. 

Key Words: Friedrich Hºlderlin, Nazēm Hikmet, Agean Sea, Feridun Zaimoglu 

 

                                                      
1 Dieser Beitrag wurde zuerst verºffentlicht in Anastasia Antonopoulou (Hrsg.): Literaische  gªis. Ein Kultur-

raum zwischen Mythos und Geschichte. Bielefeld: transcript 2021, 27-38. Wiederabdruck mit freundlicher 
Genehmigung des Verlags. 
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Zusammenfassung 

Die  gªis kann als Sehnsuchtsort der deutschen Literatur begriffen werden; sie ist aber auch ein 
Ort der ¦berschreitung europªischer Stereotype und der Begegnung mit anderen Kulturen und 
Religionen. Mit Hºlderlin ist eine Position erreicht, mit der im Blick auf die  gªis konventionelle 
Vorstellungen ¿ber die Antike und die Identitªt Europas in Frage gestellt werden. Homer, der 
Dichter aus Kleinasien, begr¿ndet f¿r Hºlderlin die europªische Literatur, indem er āasiatischeó 
Elemente ¿ber die  gªis einf¿hrt. Auch die Verbindung von Dionysos (griechische Antike, asiati-
scher Einfluss) und dem ĂSyrerñ Jesus (Christentum), die Hºlderlin imaginiert, vollzieht sich mit 
Bezug auf den Begegnungsraum der  gªis. Der Beitrag nimmt diese Spur auf und zeigt die  gªis 
als einen Raum der Begegnung, aber auch der Rebellion gegen zentrale Machtpositionen und 
homogene Kulturkonzepte. Der t¿rkische Dichter Nazēm Hikmet verfasste ein Epos ¿ber Scheich 
Bedreddin, der im 15. Jahrhundert eine religiºs-politische Revolte gegen den Sultan anf¿hrte und 
dessen Anhªnger nahe Izmir in die Schlacht zogen. Ein anderer religiºser Rebell war Sabbatai 
Zvi, der āMessias von Izmiró, der im 17. Jahrhundert die Juden befreien wollte, dann aber zum 
Islam konvertierte. In der Gegenwartsliteratur gibt es eine heitere Variante dieser Begegnungen 
in dem deutsch-t¿rkischen Briefroman Liebesmale, scharlachrot von Feridun Zaimoglu, in dem in 
Zeiten von Pauschalfl¿gen und postmigrantischer Transkulturalitªt die  gªis erneut zum Begeg-
nungsraum wird. 

Schl¿sselwºrter: Friedrich Hºlderlin, Nazēm Hikmet,  gªis, Feridun Zaimoglu 

 

 

1. Einleitung 

Die  gªis kann allgemein als ein Sehnsuchtsraum der deutschen Literatur be-

zeichnet werden, wobei insbesondere das Werk Hºlderlins in dieser Hinsicht 

wichtige Impulse liefert. Die  gªis erscheint in seinem Werk als ein Raum der 

Reflexion des Gºttlichen und der Verbindung von griechischer Antike und ĂOri-

entñ. Im Zuge des Postcolonial Turn geht es darum, Europa und insbesondere 

Griechenland nicht in Opposition zum ĂOrientñ und zu Kleinasien zu sehen, 

sondern Griechenland und speziell die  gªis als Begegnungsraum von Kulturen 

zu verstehen (vgl. Said 1995 und Kontje 2004). Im Sinne einer ¦berwindung 

des eurozentrischen Orientalismus ist darauf zu verweisen, dass Griechenland 

und die  gªis zivilisatorische Errungenschaften wie die Demokratie und die 

griechische Kunst, Literatur und Philosophie nicht (ausschlieÇlich) in Abgren-

zung von ĂAsienñ entwickelt haben, sondern in einem lebendigen Austausch. 

Die  gªis erscheint aus heutiger Sicht als ein Ort der Grenz¿berschreitung par 

excellence:  

ĂIm Windschatten der Globalisierung verªndert sich unser Blick auf die 

Welt. Nationale Kulissen fallen, Wahrnehmungsrªume bisher unbekann-

ter Art ºffnen sich. Europa mutiert zum Appendix des gewaltigen eurasi-

schen Kontinents, groÇe und feine Verbindungs- und Vernetzungswege 
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treten ins Zentrum. Grenzen werden in ihrer faszinierenden Ambivalenz, 

in ihrer Zwiespªltigkeit erkennbar: Demarkationslinie, Eiserner Vorhang, 

Mauer einerseits ï pure Illusion, leerer Raum, Beliebigkeit auf der ande-

ren Seite. Wahrnehmungsgeschichte im Zeitalter der Globalisierung ist 

angewandte Philosophie der Grenze, Grenzziehung und der Grenz¿ber-

schreitung.ñ (Wertheimer 2014: 16) 

Zurzeit geht durch die  gªis eine unsichtbare und doch sehr bedeutsame 

Grenze, welche die Europªische Union von der T¿rkei und den Lªndern des 

Nahen Ostens trennt. Neue Nationalisten beschwºren die Festung Europa; 

demgegen¿ber geht es mir darum, die  gªis als Bewegungsraum zu beschrei-

ben, in dem Europa und Asien ineinander ¿bergehen und sich an Gleichem, 

Fremden und  hnlichem abarbeiten. Die Begegnungsgeschichte der  gªis 

findet in Hºlderlin einen exemplarischen Vertreter. Hºlderlin kann in einer zeit-

gemªÇen Perspektive als ein Dichter verstanden werden, der den Eurozentris-

mus des Klassizismus ¿berwindet und die asiatisch-orientalischen, j¿dischen 

(und afrikanischen) Bez¿ge der griechischen Kultur rezipiert hat (vgl. Bay 2006 

und Koczisky 2009). Dieser Beitrag will zeigen, dass ausgehend von Hºlderlin 

die  gªis als ein Begegnungsraum verstanden werden kann, in dem griechisch-

antike, Ăkleinasiatischeñ, aber auch j¿dische und spªter muslimische kulturelle 

Akzente zu verzeichnen sind. In dem Begegnungsraum der  gªis haben Pro-

pheten und Rebellen gewirkt, die sich vom Meer, von den Inseln und von der 

Landschaft der  gªis inspirieren lieÇen und hªufig herrschaftskritische Impulse 

vermittelt haben. Bei Hºlderlin
2
 werden die Inseln der  gªis (ĂArchipelagusñ) 

und Kleinasien (Smyrna / Homer) als Synthese aus asiatischen (Ăorientali-

schenñ, auch j¿dischen) und europªischen Einfl¿ssen verstanden, wobei vor 

allem der spªte Hºlderlin eine komplexe Konzeption verbindet, in der das (eu-

ropªische) Eigene und das (kleinasiatische) Andere / Fremde in einer spezifi-

schen Weise verkn¿pft erscheinen. Im Sinne dieser Konzeption Hºlderlins 

macht dieser Beitrag auf Figuren und Denker aufmerksam, die im Sinne des 

Geistes der  gªis zwischen europªischen und (klein-)asiatischen Denkmustern 

vermittelt haben und bedeutende kulturelle Anregungen f¿r ein postkoloniales, 

an Diversitªt orientiertes Selbstverstªndnis Europas vermitteln kºnnen. So wirk-

te Scheich Bedreddin in Edirne im 14./15. Jahrhundert; sein Aufstand gegen die 

Herrschaft der Osmanen erfolgte in Zusammenarbeit mit Juden und Griechen 

und endete in der Schlacht bei Karaburnu nahe Izmir. Sabattai Zwi wirkte als 

vermeintlicher Messias und j¿discher Rebell im 17. Jahrhundert in Smyrna / 

Izmir. Nach dem Ersten Weltkrieg vollzog sich ein ĂBevºlkerungsaustauschñ 

und es erfolgte eine relative Abschottung der verschiedenen Ethnien, sodass 

                                                      
2 Vgl. zu Hºlderlin umfassend Kreutzer (2002). 
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der Charakter der  gªis als Begegnungsraum in Frage gestellt wurde. So wird 

in der deutsch-t¿rkischen Gegenwartsliteratur von Feridun Zaimoglu die 

(ĂHeimñ-) Reise eines Deutsch-T¿rken an die  gªis gestaltet, wobei einerseits 

binªre Oppositionen zwischen ĂOrientalenñ und Europªern evoziert, anderer-

seits aber Erinnerungen an grenz¿berschreitende Begegnungen reaktiviert 

werden. 

 

2. Die  gªis als Begegnungsraum und als Zwischenraum                                     

zwischen Europa und Asien 

Als geographische Grundlage ist zu bemerken, dass die  gªis als Zwischen-

raum zwischen Griechenland und ĂKleinasienñ verstanden wird. Hºlderlin 

spricht von ĂAsiañ (= Kleinasien) als dem Kulturraum, in der die griechische 

Kultur mit Homer entstanden ist. ĂDie so genannte āklassische Antikeó mit der 

Stadt Athen in ihrem Zentrum bzw. mit der attischen Kultur der Schºnheit wird 

als nur ein Exempel unter anderen betrachtet. Das dichterische Gedªchtnis 

scheint sogar andere Kulturrªume wie Kleinasien [é] zu bevorzugen.ñ (Koczis-

zky 2009: 113) Die Insel Patmos erscheint als Zwischenraum zwischen Europa 

und Asien und als Schutzraum vor dem rºmischen Kaiser; die dort entstandene 

Apokalypse des Johannes verbindet griechisches, christliches und j¿disches 

Denken. Ephesos wird verstanden als Ort der Ăheidnischenñ Antike und des 

Christentums. Hºlderlins Dionysos kann ebenfalls als eine Figur der  gªis ver-

standen werden. Nach den verschiedenen ¦berlieferungen kam Dionysos von 

Osten; sei es von Indien oder  gypten; in jedem Fall gelangte er ¿ber die  gªis 

nach Griechenland: ĂDes Ganges Ufer hºrten des Freudengotts / Triumph, als 

allerobernd vom Indus her / Der junge Bacchus kam, mit heilgem / Weine vom 

Schlafe die Vºlker wekend.ñ
3
 Die  gªis war im Osmanischen Reich ein klassi-

scher Bewegungsraum, in dem Griechen, ĂLevantinerñ, Juden und T¿rken auf 

den Inseln und an der K¿ste im Handel und in der Seefahrt einen nicht konflikt-

freien, aber doch sehr intensiven Austausch pflegten. Die Juden kºnnen als 

eine bedeutende Minderheit in der  gªis gelten, die einen starken kulturellen 

Einfluss aus¿bte. Nach dem Ersten Weltkrieg erfolgte ein ĂBevºlkerungsaus-

tauschñ zwischen Griechen und T¿rken, und zwar sowohl auf den Inseln als 

auch dem griechischen wie t¿rkischen Festland. Durch die keineswegs gewalt-

freie ĂEntmischungñ der Bevºlkerungen und durch weitere Entwicklungen wie 

die Migration von Juden in den Staat Israel hat die  gªis teilweise den Status 

eines Bewegungsraumes der Vºlker verloren. Der internationale Tourismus, die 

¥ffnung der Handelswege und nicht zuletzt die deutsch-t¿rkische Migrationsge-

                                                      
3 Hºlderlins Texte werden zitiert nach der M¿nchener Hºlderlin-Ausgabe (mit der Sigle ĂMHAñ): Friedrich 
Hºlderlin: Sªmtliche Werke und Briefe. Hrsg. v. Michael Knaupp. 3 Bªnde, M¿nchen 1992. Hier MHA I, 
197. 
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schichte bewirkten eine Neubewertung des ªgªischen Raums und eine intensi-

ve Pflege eines kulturellen Gedªchtnisses, das eben den Austausch der Vºlker 

und religiºsen wie kulturellen Gruppen betont. 

 

3. Die  gªis als Raum der Rebellion 

Einen wichtigen Akzent kºnnen wir dahingehend setzen, dass wir die  gªis 

auch als einen Raum der Rebellion gegen die Zentralgewalten der groÇen Im-

perien verstehen: das Rºmische Reich, Byzanz-Konstantinopel und das Osma-

nische Reich versuchten ebenso wie Venezianer und Genuesen, die Vorherr-

schaft ¿ber die Region zu erringen. In diesem Kontext sind die hier zu be-

schreibenden historischen und mythischen Gestalten Rebellen und Kªmpfer 

gegen eine zentrale Herrschaft, aber auch AuÇenseiter in ihren eigenen Ge-

meinschaften, wobei die Sonderstellung der ªgªischen Rebellen insgesamt 

darauf beruht, dass sie Anregungen anderer Kulturen und Gruppen aufnehmen. 

So war Johannes auf Patmos ein Frommer im Exil; in der Apokalypse finden 

sich Sendschreiben an die Gemeinden in Kleinasien angesichts der Verfolgung 

durch den rºmischen Kaiser. Im Mittelalter organisierte der muslimische 

Scheich Bedreddin eine interreligiºse Rebellion gegen den osmanischen Sultan 

aus dem demokratisch-revolutionªren Geist der  gªis (vgl. Frischmuth 2002) 

und Sabbatai Zwi wandte sich als der selbsternannte Messias von der  gªis 

ebenfalls zunªchst als Rebell gegen den Sultan. Der deutsch-t¿rkische Autor 

Feridun Zaimoglu unternimmt als Nachgeborener eine Ăromantische Rebellionñ 

aus dem Geist der  gªis. 

 

4. Hinf¿hrung: Hºlderlins  gªis ï ¦berblick 

Bei Friedrich Hºlderlin erscheint die ªgªische Inselwelt als Modell einer panthe-

istischen Lebensf¿lle. Er bezieht sich aber auch auf Johannes auf Patmos und 

verbindet mit dieser Figur eine christlich-j¿dische Tradition der Apokalyptik und 

des Messianismus. Homer, der Ălydischeñ Dichter und Sohn der  gªis, verbin-

det in Hºlderlins Perspektive Ăjunonische N¿chternheitñ und asiatisches Feuer. 

Im Sinne einer Begegnung Europas mit Asien erscheint die Kultur Homers und 

der  gªis als Vermischung und gegenseitige Relativierung des ĂOrientalischenñ 

und des ĂHesperischenñ im Sinne der Ă¦berwindung des Klassizismusñ (Szondi) 

im Brief an Bºhlendorff vom 4. Dezember 1801: 

ĂDeÇwegen sind die Griechen des heiligen Pathos weniger Meister, weil 

es ihnen angeboren war, hingegen sind sie vorz¿glich in Darstellungs-

gaabe, von Homer an, weil dieser auÇerordentliche Mensch seelenvoll 
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genug war, um die abendlªndische Junonische N¿chternheit f¿r sein 

Apollonsreich zu erbeuten, und so wahrhaft das fremde sich anzueig-

nen.ñ (MHA II, 912) 

Und in einem Brief an Friedrich Wilmans vom 28. September 1803 zur Sophok-

les-¦bersetzung heiÇt es: ĂIch hoffe, die griechische Kunst, die uns fremd ist 

[é], dadurch lebendiger, als gewºhnlich dem Publikum darzustellen, daÇ ich 

das Orientalische, das sie verlªugnet hat, mehr heraushebe [é].ñ (MHA II., 925) 

 

5. Die ªgªische Inselwelt als Ort der pantheistischen Lebensf¿lle 

 

ĂImmer, Gewaltiger! lebst du noch und ruhest im Schatten 

Deiner Berge, wie sonst; mit J¿nglingsarmen umfªngst du 

Noch dein liebliches Land, und deiner Tºchter, o Vater! 

Deiner Inseln ist noch, der bl¿henden, keine verloren. 

Kreta steht und Salamis gr¿nt, umdªmmert von Lorbeern, 

Rings von Stralen umbl¿ht, erhebt zur Stunde des Aufgangs 

Delos ihr begeistertes Haupt, und Tenos und Chios 

Haben der purpurnen Fr¿chte genug, von trunkenen H¿geln 

Quillt der Cypriertrank, und von Kalauria fallen 

Silberne Bªche, wie einst, in die alten Wasser des Vaters.ñ (MHA I, 295f.) 

Die Insel der  gªis erscheinen hier als Tºchter des Vaters ĂArchipelagusñ. Hier 

erkennen wir das, was Ottmar Ette Ăarchipelisches Denkenñ nennt (vgl. Ette 

2017: 169-222) ï die Inseln der Archipele sind verschieden, aber gleichberech-

tigt, sie haben Teil an der F¿lle des Lebens; der ĂVaterñ ist hier keine transzen-

dente GrºÇe, sondern der Inbegriff der F¿lle der Einzelnen. Die Einheit des 

ªgªisch-ozeanischen Lebens erscheint als Moment einer stoisch-

pantheistischen Einheitserfahrung (vgl. Hºlderlin 2005: 683). In der Tradition 

der ionischen ĂVorsokratikerñ kann das Wasser als Urprinzip verstanden werden 

(Thales, Heraklit). Hier zeigt sich das Ăheidnischeñ Moment des ªgªischen Den-

kens (das aber f¿r andere religiºse und denkerische Perspektiven offen ist). 

 

Patmos 

Denn nicht, wie Cypros, 

Die quellenreiche, oder 

Der anderen eine 

Wohnt herrlich Patmos, 

Gastfreundlich aber ist 

Im ªrmeren HauÇe 
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Sie dennoch 

Und wenn vom Schiffbruch oder klagend 

Um die Heimath oder 

Den abgeschiedenen Freund 

Ihr nahet einer 

Der Fremden, hºrt sie es gern, und ihre Kinder 

Die Stimmen des heiÇen Hains, 

Und wo der Sand fªllt, und sich spaltet 

Des Feldes Flªche, die Laute 

Sie hºren ihn und liebend tºnt 

Es wider von den Klagen des Manns. So pflegte 

Sie einst des gottgeliebten, 

Des Sehers, der in seliger Jugend war 

 

Gegangen mit 

Dem Sohne des Hºchsten, unzertrennlich, denn 

Es liebte der Gewittertragende die Einfalt 

Des J¿ngers und es sahe der achtsame Mann 

Das Angesicht des Gottes genau [é]. (MHA I, 448f.) 

In der Apokalypse des Johannes finden sich Sendschreiben an die Gemeinden 

in Kleinasien im Kontext der Verfolgung der Christen. Dieser Teil des neuen 

Testaments ist durch Apokalyptik und Messianismus und durch eine Entwick-

lung christlicher Apokalyptik aus j¿dischen Quellen gekennzeichnet. In unserem 

Kontext kann postuliert werden, dass Patmos somit den Bezug zum J¿dischen 

als einem Element des Orientalischen dokumentiert. Der karge Charakter von 

Patmos im Gegensatz zu den anderen Inseln des Archipelagos verbindet sich 

in Hºlderlins Denken mit einer christlichen Apokalyptik nach dem Tode Jesu; 

aus heutiger Sicht erkennen wir im Blick auf Hºlderlins Spªtwerk eine erste 

Ahnung von der ĂGºtternachtñ und hieraus ergibt sich eine Betonung der Inner-

lichkeit des Apokalyptikers. Im Blick auf die  gªis als Bewegungsraum zeigt 

sich eine Abwendung Hºlderlins vom Schematismus des Weimarer Klassizis-

mus und eine Einbeziehung des (j¿disch-christlichen) messianischen Denkens 

in das Bild der  gªis: Homer und Moses. 

 

6. Homer, der lydische Dichter 

Homer war ï wie dargelegt ï in Hºlderlins Augen das hºchste Genie der grie-

chischen Dichtkunst, Ăweil dieser auÇerordentliche Mensch seelenvoll genug 

war, um die abendlªndische Junonische N¿chternheit f¿r sein Apollonreich zu 
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erbeutenñ. (MHA II, 912) Homer wird damit ein in Hºlderlins Perspektive zu 

einem Musterbeispiel f¿r das grundlegende Prinzip des Ăfreien Gebrauchs des 

Eigenenñ. ĂHomers Genialitªt habe also die angeborene orientalische Natur mit 

dem erworbenen k¿nstlerischen Prinzip verbinden kºnnen, er als angeborener 

ĂMªºnideñ (=Ionier / Lydier) wurde zum ersten griechischen, das heiÇt europªi-

schen Dichter.ñ (Kocziszky
 
2009: 108) ĂDie so genannte āklassische Antikeó mit 

der Stadt Athen als Zentrum wird nur als ein Exempel unter anderen betrachtet. 

Das dichterische Gedªchtnis scheint sogar andere Kulturrªume wie Kleinasien 

[é] zu bevorzugen.ñ (Kocziszky
 
2009: 113) Und Kocziszky fªhrt fort: 

ĂWas Hºlderlin unter der Aufdeckung der orientalischen Quelle des 

Griechischen [é] versteht, w¿rde also [é] heiÇen: Mit dem griechisch 

verlautbarten, aber urspr¿nglich hebrªischen Begriff des āApokalypti-

schenó wird sowohl der griechischen Kultur als auch dem Abendland ein 

neuer Sinn gegeben. Die Erkenntnis von der apokalyptischen Natur der 

Schºnheit kann das Griechentum von seiner anachronistischen Kon-

struktion durch die Moderne befreien, etwa von seiner Wiederbelebung 

als ¿berzeitliche Menschlichkeit, die durch die deutsche Klassik und 

durch neohumanistischen Strºmungen immer wieder inszeniert wurde.ñ 

(Koczisky
 
2009: 116) 

 

7. Dionysos und Christus 

[é] wozu Dichter in d¿rftiger Zeit? 

Aber sie sind, sagst du, wie des Weingotts heilige Priester, 

Welche von Land zu Land zogen in heiliger Nacht. 

[é] Mit allen Himmlischen konmmt als Fackelschwinger des Hºchsten 

Sohn, der Syrer, unter die Schatten herab.ñ (1. Fassung; MHA I, 378-

382) 

Dionysos und Christus werden als verwandte Boten des Gºttlichen konzipiert. 

Manfred Frank spricht von einer Ăenharmonischen Verwechslungñ des Antik-

Griechischen und des Christlichen (Frank 1982: 285). Die Referenz auf Dio-

nysos bedeutet in Vorwegnahme Nietzsches als ¦berwindung des Klassizismus 

in der Folge Winckelmanns eine Integration dunkler Aspekte in das Verstªndnis 

des Gºttlichen. Zwar ist Dionysos nicht in einer irrationalistischen Perspektive 

der Gott der Raserei und des heiligen Wahnsinns; er verkºrpert aber f¿r Hºlder-

lin eine spirituelle Dimension, die ¿ber die ªsthetisierende Religion der Weima-

rer Klassik hinausgeht. Und Jesus aus der rºmischen Provinz Syrien nªhert 

sich Europa ¿ber die  gªis, worauf auch die Existenz christlicher Gemeinden in 

Athen und Ephesus, die in den Briefen des Paulus angesprochen werden. 
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8. Der muslimische Rebell und die  gªis: Scheich Bedreddin (gedeutet 

durch N©zēm Hikmet) 

Scheich Bedreddin (Frischmuth 2002) wurde 1359 geboren als Sohn des Kadis 

von Simavna. Er studierte in Bursa, Jerusalem und Kairo. Wir erkennen eine 

Beeinflussung durch den Sufismus; die Legende berichtet, dass er alle seine 

B¿cher im Nil verbrannt haben soll. Die Quellen berichten dann von einer R¿ck-

kehr nach Edirne und ab 1411 war er Heeresrichter unter dem Sultanssohn 

Musa ¢elebi. 1413 kam es zu der Verbannung, 1416 zur Flucht in die Walachei. 

Sein Gefªhrte und Sympathisant Bºrkl¿ce Mustafa organisiert in Westanatolien 

(Karaburnu) eine bewaffnete Revolte gegen das Heer des Sultans, Bedreddin 

bereitet einen Aufstand in Silister und Deliorman (Balkan) vor. Ihr Programm 

umfasste die Schaffung von Gemeineigentum (auÇer im Falle èverheirateter 

Frauenè) und die Gleichbehandlung von Muslimen, Juden und Christen. 1420 

wurde Bedreddin unter Sultan Mehmed I. hingerichtet. Die theologischen Aus-

sagen Bedreddins sind in der Schrift Varidѷt ¿berliefert. Dabei sind Texte mit 

Bez¿gen zu politischen Fragen nicht ¿berliefert (Vgl. Kissling 1950 und Keskin 

2001). Die theologischen Aussagen sind aber revolutionªr und nehmen viele 

Ideen der Aufklªrung vorweg. So meint Bedreddin, die Propheten sprªchen zu 

den Menschen in Bildern, die sie verstehen kºnnten. ĂDiesseitsñ und ĂJenseitsñ 

sind solche Symbole; die Begriffe ĂHºlleñ und ĂParadiesñ haben nur symbolische 

Bedeutung. Rituelle Handlungen seien nur ªuÇerliche Formen, die nicht skla-

visch befolgt werde m¿ssten. Am Ende des Pfades der Erkenntnis stehe der 

wissende Mensch. Dieser sei von den ªuÇerlichen Formen des Wissens und 

der Rituale befreit. Scheich Bedreddin kann in eine Bewegung des religiºs in-

spirierten èanatolischen Humanismusè integriert werden, in dem zum Teil hete-

rodoxe islamische Dichter und Denker zusammengefasst werden: Mevlana 

Rumi, Haci Bektaĸ Veli, Yunus Emre, Pir Sultan Abdal. Diese Denkbewegung 

erscheint von der Begegnung zwischen dem traditionellen islamischen Denken 

und dem Denken der  gªis beeinflusst. N©zēm Hikmet verfasste zwischen 1932 

und 1934 Das Epos von Scheich Bedreddin, in dem er die Figur Bedreddins in 

die populªre Tradition der T¿rkei integrierte und eine Verbindung zwischen 

theologischem Denken und sozialem Protest herstellte. Das Ich des Textes im 

Gefªngnis unternimmt mit einem J¿nger Bedreddins und Bºrkl¿ce einen Flug in 

das historische Anatolien und an die K¿ste der  gªis. Wir erkennen eine Dis-

tanzierung von der orthodox marxistischen Sicht: èSag nicht, / Solches war / 

nach den sozialen, historischen und ºkonomischen Umstªnden / nicht zu ver-

meiden. / ich weiÇ. / Aber mein Herz / will diese Sprache nicht leiden. / Es 

schreit: He, niedertrªchtige Welt! He Schicksal, gemeine Hure! / und zuckt / 

unter den Schritten / des Zugs der Besiegten von Karaburnu, / barfuÇ. Die Ge-
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sichter im Blut, / Schultern an Schulter, von Peitschenriemen zerschnitten.ñ 

(Hikmet 2008: 37) Ganz im Sinne von Walter Benjamins Thesen ¦ber den Be-

griff der Geschichte schreibt Hikmet eine Geschichte der Verlierer und es geht 

um das Gedªchtnis eines musischen Rebellen, der in unserer Perspektive f¿r 

den Geist der  gªis steht. In der von Hikmet gestalteten Figur des Bedreddin 

verbinden sich spirituelle W¿rde und soziales Engagement mit einem apokalyp-

tischen Moment, das in Hºlderlins Perspektive auch f¿r Johannes auf Patmos 

charakteristisch war, sich aber hier mit einem religiºs-politischen Aktivismus 

verbindet:: èDieses Feuer, / das in meinem Herzen entbrannt ist, / das heftiger 

flammt jeden Tagé / darin mein Herz hingehen und schmelzen wird, / und wªre 

es von geschmiedetem Eisené/ Ich werde hinausgehen, ich werde den Auf-

stand wagen!ñ (Hikmet 2008: 42) Dabei zeigt Hikmet einen gemeinsamen 

Kampf von Muslimen, Juden und Christen: ĂT¿rkische Dºrfler aus Aydēn, / grie-

chische Schiffer aus Chios, / j¿dische Hªndler, / eintausend Weggenossen des 

Bºrkl¿ce Mustafañ. (Hikmet 2008: 42) 

 

9. Sabbatai Zvi: der mystische Messias aus Smyrna (gedeutet von Ger-

shom Scholem) 

Eine bedeutende Figur der j¿dischen Religions- und Ketzergeschichte und ein 

j¿discher Rebell der  gªis war Sabbatai Zvi (vgl. Scholem 2014 und Kastein 

2017), geboren 1626 in Smyrna; seine Eltern stammten aus der Gegend von 

Patras. 1665 erklªrte er sich in Izmir zum Messias. Ab 1666 war er in Konstan-

tinopel / Istanbul; er kam in Haft beim Sultan und es erfolgte eine bis heute um-

strittene und viel diskutierte Konversion zum Islam. 1676 ist er im heutigen Bul-

garien gestorben. Seine Anhªnger bleiben seiner Lehre treu; er bildete sich die 

krypto-j¿dische Sekte der Dºnme; dabei handelte es sich um zum Islam konver-

tierte Anhªnger Sabattais, denen nachgesagt wird, dass sie heimlich rebellische 

Juden geblieben seien 

Gershom Scholem hat eine umfangreiche Studie ¿ber Sabattai vorgelegt und er 

hªlt ihn f¿r eine hochbedeutende Figur des Judentums in der beginnenden Mo-

derne. Sabattai, so erklªrt er, wurde von der Orthodoxie vehement abgelehnt 

und von der rationalistischen Aufklªrung vernachlªssigt. Dabei erkennt Scholem 

bei Sabattai eine spektakulªre und f¿r die Entwicklung des Judentums wichtige 

Verbindung lurianischer Kabbala (Mystik) und Messianismus und er interpretiert 

Sabbatai eben als eine bedeutende Gestalt des modernen Judentums. Die 

Verbindung von Mystik (mit Bez¿gen zum Pantheismus) und Messianismus 

macht aus ihm eine Gestalt ganz im Sinne Hºlderlins; von uns aus gesehen 

eine Figur, die das Denken der  gªis weitergef¿hrt hat. 
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In seiner Monographie betont Scholem Sabattais Verbundenheit mit dem ªgªi-

schen Meer: ĂdaÇ Sabattai wenig schlafen und um Mitternacht aufstehen w¿r-

de, um seine rituellen Eintauchungen im Meer zu vollziehen, und jeden Morgen 

in der Synagoge unter den ersten wªre.ñ (Scholem 2014: 423) Sein Auftreten in 

Smyrna / Izmir beschreibt er so: ĂSabbatais Begeisterung steigerte sich noch, 

als er die mystische Bedeutung des Liedes erlªuterte und dabei aus der Be-

schreibung der Geliebten im Hohelied wie aus den Psalmen zitierte, bis er sich 

schlieÇlich in klaren Worten als der Gesandte Gottes und als Erlºser Israels 

offenbarte.ñ (Scholem 2014: 438) In einem zeitgenºssischen Bericht wird wie im 

Falle Bedreddins die Verbindung von religiºser und politischer Revolte be-

schworen: ĂIn wenigen Tagen w¿rde er den T¿rken die Kºnigsherrschaft neh-

men, die dann zu tributpflichtigen Knechten w¿rden, und (er sagte) noch mehr 

solche befremdliche Dinge, die sich dann niemals ereigneten. Aber der Pºbel 

lauschte seinen Worten, als sei es Gott selbst, der zu ihnen sprechen w¿rde.ñ 

(Scholem 2014: 438) 

 

10. Heiterer Ausklang ï Die  gªis in der deutsch-t¿rkischen Literatur:  

Feridun Zaimoglus Briefroman Liebesmale scharlachrot 

Die  gªis als Raum der Begegnungen wurde im spªten 19. und im 20. Jahr-

hundert durch einen ĂBevºlkerungsaustauschñ, durch die Emigration von Juden 

und andere Minderheiten und durch die Betonung nationalstaatlicher Konzepte 

weniger bedeutend. Doch es gab auch Gegenbewegungen: Die Arbeitsmigrati-

on nach Deutschland f¿hrte viele Menschen aus dem ªgªischen Raum nach 

Deutschland und sie kehrten als Deutsch-T¿rken und Deutsch-Griechen f¿r 

immer oder als Urlauber an die  gªis zur¿ck. Und der sich seit den 1960er 

Jahren bildende Massentourismus entdeckte die  gªis als einen Sehnsuchts-

raum der Mittel- und Nordeuropªer. In Feridun Zaimoglus Briefroman Liebes-

male, scharlachrot (2000) wird mit ironischem R¿ckbezug auf Goethes Werther 

und insbesondere auf Hºlderlins Hyperion (der seinerseits auch die  gªis als 

Schauplatz hat) die  gªis als Bewegungsraum (wieder-) entdeckt. Dabei wer-

den binªre Oppositionen, die einen Bezug zu Edward Saids Konzept des Orien-

talismus erkennen lassen und auf Stereotype und Klischees anspielen, in ironi-

scher Brechung exponiert: 

ĂHochverehrter Kumpel, mein lieber Hakan, Sammler der heiligen Vor-

hªute Christi, ich bin gesund und versp¿re allerlei Munterkeiten, und ich 

bin heil und ohne Gram, ohne ein Gramm Verlust jener Transzendenz, 

die mein hoch kºrperliches Wesen in meiner kalten Heimat ausstrahlte, 

an der Westk¿ste des t¿rkischen Festlandssockels angekommen. Und 
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nicht eine Zªhre wischte ich vom trªnôgen Auge, nicht einen Freuden-

stich versetzte mir meine Ankunft hier, nicht eine Sekunde beschleunigte 

mein Juwelenherz seinen Rhythmus, als ich hier eintraf. Du weiÇt, ich 

musste fliehen aus Kiel, weil mir die Frauen im Nacken saÇen. Du hast 

ja mitbekommen, wie Anke sich in mich verkrallen wollte, und wie Dina 

mich nicht mehr gehen lieÇ. Ich hab das nicht mehr ausgehalten und ich 

bin [é] zu meinen Eltern an die  gªis geflogen, um mir mal dar¿ber klar 

zu werden, was ich nun eigentlich will.ñ (Zaimoglu 2000: 9) 

In der Begegnung mit den einheimischen Bewohnern der  gªis erlebt Za-

imoglus Protagonist den typischen Zwiespalt des (Re-)Migranten, der sich so-

wohl in der neuen wie in der alten Heimat fremd f¿hlt. Dennoch ist die  gªis als 

Faszinationsraum ohne jeden Zweifel prªsent: 

ĂIch meine, ich habe meinen Willen bekommen, jetzt im Augenblick sitze 

ich auf einer luftigen Veranda mit Blick auf das Meer, ein, zwei Telegra-

phenmasten blockieren etwas die Aussicht, dabei schl¿rfe ich einen Ori-

entmokka, und keine Anke weit und breit, die ¿ber mich verf¿gte, mich 

mit bescheuerten Vorschlªgen drangsalierte. [é] Die Reflexe des ge-

krªuselten seichten Wassers auf dem Meeresboden, das Gefl¿ster der 

beiden arg pubertierenden Nymphen von nebenan, der Theatergringof-

laum im Gesicht der hyperagilen Jungs, die lieb gewonnene Knaben-

spiele von heut auf morgen fallen lassen, weil sie sich nicht mit der ein-

gebildeten Manneskraft vertragen.ñ (Zaimoglu 2000: 34f.)Wenn sich der 

Protagonist schlieÇlich in eine schºne T¿rkin verliebt und sich von den 

ihn verfolgenden deutschen Frauen distanziert, so verbindet sich seine 

persºnliche Geschichte im Diskurs des Romans mit einer ĂOrientalisie-

rungñ des eigenen Erlabens, sodass die  gªis die Hybriditªt seiner kultu-

rellen Identitªt verdeutlicht. Dabei erkennen wir allerdings eine sehr kli-

scheehafte Beschreibung, die sich in binªren Oppositionen des Orienta-

lismus gefªllt. Dabei ist allerdings durch das Stilmittel der ¦bertreibung 

eine ironische Brechung zu erkennen: 

Ă[é] wenn ich nach allen Regeln der Liebeskunst verschossen bin, ge-

hen Schauer ¿ber meinen Brustpelz, jedes einzelne Haar richtet sich auf 

und wird zum hoch sensiblen Tentakel. [é] es tut sich etwas in mir, die 

alte Gem¿tlichkeit ist dahin, und das alte Asien, das der W¿ste und Wol-

l¿ste, der Virtuosen im āaschkó-Metier, der Messermeuchler und Ha-

schischordensherren regt sich nun in meinem Leib [...] die wahre und 

wirkliche Zaubermacht hat mich durchdrungen, nicht ihrer Talmiversion, 

nicht ihre Volksausgabe mitsamt den Schundauslagen, sondern die 
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saubere orientalische Wertarbeit. Rena ist mein Licht aus dem Osten, 

sie hat sich mir versprochen unter der Palme und angesichts des mond-

geleckten Wassers. Die Sippe vergeht, die Sitte vergeht, das MaÇ der 

Liebe aber ist immer voll.ñ (Zaimoglu 2000: 253) 

Die deutsch-t¿rkische Literatur kann in Ihrer Beschwºrung des historischen 

Begegnungsraums der  gªis eine spezifisch literarische Form des kulturellen 

Gedªchtnisses entwickeln, die daran erinnert, dass nationale Begrenzungen 

und vor allem die binªre Opposition zwischen Europa und Asien, zwischen 

Abend- und Morgenland im Diskurs der  gªis immer wieder durchbrochen wur-

de. Und sie kann den gegenwªrtigen  gªis-Diskurs an diesen historischen an-

binden und damit ein gegenwªrtiges Konzept von  gªis entwickeln, das wieder 

mehr vom Geist der Begegnung und der kulturellen Mischung geprªgt ist. Wenn 

in diesem Sinne eine hoffnungsvolle Tendenz zu erkennen sein mag, so ist 

gleichzeitig darauf zu bestehen, dass die traurigen aktuellen Vorkommnisse, in 

denen die  gªis als Grab und ihre Inseln als Gefªngnisse f¿r gefl¿chtete er-

scheinen, unbedingt ¿berwunden werden m¿ssen. Dann kann im Geiste Hyper-

ions, des Johannes auf Patmos, des Scheichs Bedreddin und des Sabattai Zwi 

eine ªgªische Identitªt weiterentwickelt werden, die sich gegen Abgrenzungen 

und starre Identitªten wendet und f¿r einen Geist des Zusammenlebens und 

der Kooperation steht, der eurozentrische und nationalistische Stereotype 

¿berwindet und den Anderen als Partner und nicht als Feind versteht. 
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Abstract  

The Melancholic Urban Individual and the Institutionalization of Idleness in Wilhelm Gena-
zino's Novel An Umbrella For Today 

Wilhelm Genazinoôs novel An Umbrella for Today tells the first-person narratorôs walks in his city 
in which his profession is to inspect shoes and write reports about them. During these walks, the 
narratorôs observations of people and the environment are also reflected. In this respect, the 
narrator can be described as an idle. The familiar faces that the narrator encounters, the women 
with whom he has an affair, and his friends give clues about his life and his psychological condi-
tion. Genazino presents a novel in which these encounters and observations take place rather 
than a specific event. The prominent psychological feature of the novelôs first person narrator is 
that he has an asocial personality. The figure cannot establish a full bond with others, especially 
with the women with whom he has an affair. He has an attachment disorder. As a figure who is 
not successful or does not have a brilliant career in his business life, the novelôs first-person 
narrator generally gives an unsuccessful impression in his life. The main figure, who has superfi-
cial feelings, experiences a worthlessness in himself. Another most striking psychological condi-
tion is the melancholy of the main figure. Throughout the novel, it is read that the main figure feels 
a deep melancholy as well as unhappiness. Melancholy makes itself felt in the background of the 
novel like a background music. The fact that Genazinoôs first person narrator who controls shoes 
has an idle (Fl©neur) and melancholic mood makes it possible to study the novel through the 
concept of idleness and a psychological point of view. In the study, it is aimed to examine the 
institutionalization of idleness in the novel and the effects of walking on the narratorôs mental 
state. 

Key Words: Wilhelm Genazino, City, Individual, Idleness, Melancholia 

 

¥zet 

Wilhelm Genazinoônun O G¿n Ķ­in Bir ķemsiye adlē romanēnda meslek olarak ayakkabē denetle-
yen ve onlar hakkēnda raporlar yazan ben-anlatēcēnēn yaĸadēĵē kentte yaptēĵē y¿r¿y¿ĸler anlatēlēr. 
Bu y¿r¿y¿ĸler sērasēnda anlatēcēnēn insanlar ve ­evreye dair gºzlemleri de yansētēlēr. Bu a­ēdan 
anlatēcē bir aylak olarak tanēmlanabilir. Anlatēcēnēn karĸēlaĸtēĵē tanēdēk y¿zler, beraber olduĵu 

                                                      
1 Bu ­alēĸma, 30 Eyl¿l 2021 ï 2 Ekim 2021 tarihleri arasēnda d¿zenlenen 15. Uluslararasē T¿rk-Germanistik 
Kongresinde (Edirne) sunulan ñWilhelm Genazinoônun óO G¿n Ķ­in Bir ķemsiyeô Adlē Romanēnda Melanko-
lik Kent Bireyi Ve Aylaklēĵēn Kurumsallaĸmasēò adlē bildirimin geliĸtirilmiĸ halidir. 
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kadēnlar, arkadaĸlarē onun hayatēna ve psikolojisine dair ipu­larē verir. Genazino, belli bir olaydan 
ziyade daha ­ok ger­ekleĸen bu karĸēlaĸmalarēn ve gºzlemlerin anlatēldēĵē bir roman sunar. Ro-
manēn ben-anlatēcēsēnēn ºn plana ­ēkan psikolojik ºzelliĵi asosyal bir kiĸiliĵe sahip olmasēdēr. Fig¿r 
baĸkalarē ile ºzellikle de beraber olduĵu kadēnlarla tam bir baĵ kuramaz. Baĵlanma sorunu yaĸar. 
Romanēn ben-anlatēcēsē, iĸ hayatēnda da baĸarēlē olamayan ya da parlak bir kariyeri olmayan bir 
fig¿r olarak genel itibariyle hayatta baĸarēsēz bir profil ­izer. Duygularēnē y¿zeysel yaĸayan ana 
fig¿r kendi i­inde bir deĵersizlik yaĸar. En dikkat ­eken diĵer bir psikolojik durum ise ana fig¿r¿n 
i­inde bulunduĵu melankolidir. Roman boyunca ana fig¿r¿n mutsuzluĵu yanē sēra derin bir melan-
koli i­inde olduĵu da okunur. Melankoli adeta bir fon m¿ziĵi gibi romanēn arka planēnda kendini 
hissettirir. Wilhelm Genazinoônun O G¿n Ķ­in Bir ķemsiye adlē romanēnda ayakkabēlarē denetleyen 
ben-anlatēcēsēnēn aylak (Fl©neur) ve melankolik bir ruh haline sahip olmasē yapētē aylaklēk kavramē 
ve psikolojik bir bakēĸ a­ēsē ile incelenebilir kēlmaktadēr. ¢alēĸmada roman i­inde aylaklēĵēn ku-
rumsallaĸmasē ve y¿r¿menin anlatēcēnēn ruhsal durumu ¿zerindeki etkilerinin incelenmesi ama­-
lanmaktadēr.  

Anahtar Sºzc¿kler: Wilhelm Genazino, Kent, Birey, Aylaklēk, Melankoli. 

 

 

1. Giriĸ 

Matthias Keidel, fl©neurô¿n (aylaĵēn) gºzlemlerinin yoĵun bir yabancē-

laĸma duygusu hissettiren metropol hayatēnēn modernleĸme s¿re­lerine odak-

landēĵēnē ifade eder (Keidel 2006: 195). Bu ­alēĸmada ele alēnacak olan Wilhelm 

Genazinoônun
2
 O g¿n i­in Bir ķemsiye [Ein Regenschirm f¿r diesen Tag] adlē 

eserinde de fl©neur kavramē ºnemli bir rol oynar. Ulrich R¿denauerôa gºre Ge-

nazinoônun eserlerinde ­oĵunlukla ge­icilik ve baĸarēsēzlēk gibi konular iĸlenir. 

Yazarēn romanlarēndaki fig¿rler ­ok ileri yaĸlarda olmasalar da genellikle yaĸ-

lanma ve ºl¿m, fig¿rlerin ruh d¿nyalarēna eklemlenmiĸ sorunlar olarak kendini 

gºsterir. Melankolinin ve huzursuzluĵun yanē sēra yēlgēnlēk ve iliĸki kuramama 

yazarēn romanlarēnda iĸlediĵi en temel fig¿r sorunlarē arasēnda sēralanabilir. 

Modern ­aĵda hēzēn ve rekabetin en ¿st seviyede yaĸandēĵē ve herkesin bir 

anlamda t¿ketmek i­in kendini t¿kettiĵi kentlerde Genazinoônun aylak fig¿rleri 

sistemin kendilerini t¿ketmesine izin vermez ya da bu soruna kendilerince bir 

­ºz¿m bulurlar (bkz. R¿denauer 2018).  

Genazinoônun O G¿n Ķ­n Bir ķemsiye adlē romanēnda iki temel konu 

dikkat ­eker. Birincisi, eserde ben-anlatēcēnēn yani ana fig¿r¿n kent i­inde yaptē-

                                                      
2 1943 yēlēnda Mannheimôda doĵan Wilhelm Genazino, Alman filolojisi, sosyoloji ve felsefe eĵitimi gºrm¿ĸt¿r. 
1965 yēlēnda ilk romanē olan Laslinstraɓeôyi yayēmlamēĸtēr. Sonrasēnda pek ­ok roman ve tiyatro eseri ka-
leme alan yazar, farklē ¿niversitelerde de dersler vermiĸ ve farklē ºd¿llere layēk gºr¿lm¿ĸt¿r. Genazino, 
2018 yēlēnda hayatēnē kaybetmiĸtir (Hennig 2021). 

 



Kurumsallaĸan Aylaklēĵēn ve Melankolik Kent Bireyininé Kadir Albayrak 

99 

ĵē y¿r¿y¿ĸler sebeb yle aylaklēk (Fl©neur) kavramēnēn ºneml  b r rol oynamasē-

dēr. Diĵer bir konu ise anlatēcēnēn ruh halinin melankoliye yatkēn olmasēdēr. TDK 

sºzl¿ĵ¿nde aylak kavramē, ñ[i]ĸsiz, boĸ gezen, avare (kimse)ò olarak tanēmlanēr-

ken (TDK 2011: 206), melankoli ise, ñ[k]ara sevda, h¿z¿nò olarak a­ēklanēr (TDK 

2011: 1648). Bu ­alēĸmada Genazinoônun romanē, aylaklēk kavramē ve ps koloj  

alanēndak  ­alēĸmalarēn temel n  oluĸturduĵu b r bakēĸ a­ēsē le ncelenecekt r. 

Aylaklēĵēn kurumsallaĸmasē m¿mk¿n m¿d¿r ve y¿r¿men n anlatēcēnēn melanko-

lik hali i­in iyileĸtirici bir etkisi var mēdēr gibi sorularēn yanētlanmasē ­alēĸmanēn 

amacēnē oluĸturur. ¢alēĸmanēn kuramsal bºl¿m¿nde kent bireyi, aylaklēk ve me-

lankoli kavramlarē ¿zerinde durulacaktēr. Burada ñkent bireyiò ve ñaylaklēkò baĸ-

lēklarē altēnda Georg Simmelôin, Fr®d®ric Grosôun ve David Le Bretonôun ­alēĸ-

malarē baĵlamēnda metropol hayatēnda birey ve aylaklēk kavramlarēna deĵinile-

cektir. ñMelankoliò kēsmēnda ise Freudôun Yas ve Melankoli, Darian Leaderôin 

Depresyon Yas ve Melankoli ­alēĸmalarēndan yararlanēlacaktēr. Bu bºl¿mlerde 

verilen bilgiler doĵrultusunda Genazinoônun anēlan eseri deĵerlendirilmeye ­alē-

ĸēlacaktēr. 

2. Kent Bireyi  

Georg Simmel, modern hayatta, ñtoplumsal g¿­lereò, ñtarihsel mirasaò, 

ñdēĸsal k¿lt¿reò ve ñhayat tekniĵineò karĸē insanēn kendi bireyselliĵini ve i­ d¿n-

yasēnē korumakta zorlandēĵēnē ifade eder (Simmel 2013: 83). Bu sorun yani in-

sanēn i­sel d¿nyasēnēn dēĸsal k¿lt¿r ile ­atēĸmasē tarihsel s¿re­te deĵiĸikliĵe 

uĵramēĸtēr. Ķlkel insanēn doĵaya karĸē verdiĵi m¿cadele, 18. ve 19. y¿zyēllarda 

yaĸanan deĵiĸimlerin sonucunda ortaya ­ēkan anlayēĸ ile modern insanēn kendi 

ºzg¿r ve baĵēmsēz bireysellik alanēnē belirleme m¿cadelesine dºn¿ĸm¿ĸt¿r 

(Simmel 2013: 83). Simmel de bu ­alēĸmasēnda metropol hayatēnēn oluĸturduĵu 

ñdēĸsal g¿­lerò ile bireyin nasēl m¿cadele ettiĵini aydēnlatmaya ­alēĸēr. Bu anali-

zinde onun ¿zerinde durduĵu asēl mesele, metropol hayatēndaki dēĸsal g¿­lere 

karĸē metropol insanēnēn ruhsal ve zihinsel yapēsēnēn nasēl iĸlediĵi ve nasēl tepki 

gºsterdiĵini ortaya koymaktēr (Simmel 2013: 84-85). 

ñMetropol tipi kiĸiliĵin ruhsal temelini, sinirler ¿zerindeki uyarēcēlarēn yo-

ĵunluĵu oluĸturur. Bu, i­ ve dēĸ uyarēcēlardaki hēzlē, kesintisiz deĵiĸimden 

kaynaklanēr. Ķnsan, farklēlēklarē kaydeden bir varlēktēr. Zihni, birbiri ardēnca 

gelen anlēk izlenimler arasēndaki farkla uyarēlēr. [é] Kent, sokaktan her 

ge­iĸte, iktisadi, mesleki, toplumsal hayatēn hēzēnda ve ­eĸitliliĵinde -

ruhsal hayatēn duyusal temelleri bakēmēndan- kasaba ve taĸra hayatēyla 

derin bir karĸētlēk oluĸturur. ¢¿nk¿ hayatēn ve duyusal-tinsel imgelerin 
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ritmi, kasabalarda daha yavaĸ, daha alēĸēldēk, daha d¿zenlidir. Metropol, 

farklēlēklarē kaydeden bir varlēk olan insandan, kasaba hayatēna gºre da-

ha baĸka bir bilin­lilik miktarē talep eder. Metropole ºzg¿ ruhsal hayatēn 

karmaĸēk doĵasē, derinden hissedilen, duygusal iliĸkiler ¿zerine kurulmuĸ 

taĸra hayatēyla karĸēlaĸtērēldēĵēnda anlaĸēlabilir. Taĸra hayatēna ºzg¿ iliĸ-

kiler, ruhun daha bilin­siz katmanlarēna kºk salmēĸtēr; en kolay ĸekilde 

geliĸtikleri yer, kesintiye uĵramayan alēĸkanlēklarēn d¿zenli ritmidir.ò 

(Simmel 2013: 84-85)  

Simmel, zihnin insanēn daha bilin­li ve dolayēsēyla dēĸ etkenlere karĸē 

daha fazla baĵēĸēklēk kazanmēĸ olan yeri olarak ruhla kēyaslandēĵēnda metropol 

hayatēndaki deĵiĸimlere daha kolay adapte olduĵunu ifade eder. Ruh ise ñmet-

ropole ºzg¿ ritmeò, ñi­ ­alkantēlarò ve ñsarsēntēlarò yaĸamadan alēĸamaz (Sim-

mel, 2013: 85). Simmelôe gºre ñmetropol tipi kiĸilikò, kendini metropol¿n ñdēĸsal 

g¿­lerineò karĸē kendini zihni ile korur, yani bir baĸka deyiĸle sayēsēz ve hēzlē 

deĵiĸimlere ñy¿reĵiyle deĵil, zihniyle tepki verirò (Simmel 2013: 85).  

Metropol hayatēnēn, para ekonomisi ile olan iliĸkisi, insanlarē da ­oĵun-

lukla sayēsal bir deĵere dºn¿ĸt¿r¿r. Simmel, bu konuda ĸunlarē ifade eder: 

ñKiĸiler arasēndaki b¿t¿n duygusal iliĸkiler, bireyselliklerine dayanēr. Us-

sal iliĸkilerdeyse insan bir sayē gibi, diĵerlerinden farkē olmayan bir ºĵe 

gibi hesaba katēlēr ve yalnēzca nesnel olarak ºl­¿lebilen iĸleriyle ilgi gº-

r¿r.ò (Simmel 2013: 86) 

Dolayēsēyla insanēn gereksinimlerini karĸēlayacak diĵer b¿t¿n kiĸiler de 

yaptēklarē iĸler ile kēymetlendirilirler. Simmel, eskiden yapēlan ēsmarlama ¿reti-

min, malē talep eden ve ¿retici arasēnda oluĸturduĵu iliĸkinin metropolde farklē 

bir ĸekil aldēĵēnē yazar. Buralarda ¿retim, herhangi bir tanēĸēklēĵēn olmadēĵē genel 

bir kitle i­in yapēldēĵēndan artēk ¿retici ve t¿ketici arasēndaki iliĸkide bir anlamda 

ñme­hull¿kò oluĸur. Bu belirsizlik de metropol insanēn diĵer insanlar ile olan 

iliĸkisini etkiler (Simmel 2013: 86). Parasal ekonomi ¿zerine kurulu bir d¿zende 

insanlar arasēndaki iliĸkiler de bununla doĵru orantēda ñnetlikò kazanēr. ¢¿nk¿ bu 

iliĸkide her ĸeyin sorunsuz olarak d¿zenlenmesi i­in doĵru ĸekilde hesaplanma-

sē gerekir. Metropolde de ­eĸitli ve karmaĸēk iliĸkilerin d¿zenlenmesi i­in bu 

netliĵe ihtiya­ duyulur. Simmelôe gºre metropol hayatē bir teknik ¿zerine kurulu-

dur (Simmel 2013: 87). Bu durum bireyi, ñi­g¿d¿selò ve ñakēldēĸēò davranmaktan 

da alēkoyar. Dolayēsēyla bireyi kendi oluĸturduĵu kurallarla bir anlamda belli bir 

kalēba sokar ve onun duyusal davranmasēnē kēsētlar (Simmel 2013: 88). Metropol 

hayat tarzēnēn kesin ­izgileri kiĸisel olmayan bir sistemi belirlerken, aynē zaman-

da ¿st seviyede ñkiĸisel bir ºznelliĵiò dayatēr (Simmel 2013: 88). Simmel, bu 

ºznelliĵin en ­ok ñbēkkēnlēkò durumunda kendini gºsterdiĵini ifade eder. Buna 
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gºre insan metropol hayatēnda o kadar ­ok hēzla deĵiĸen dēĸsal etkilere maruz 

kalēr ki bir s¿re sonra bunlara tepki vermekte zorlanēr. Bir anlamda sinirlerinin 

tepki verme duyarlēlēĵē azalēr (Simmel 2013: 89). Bu bēkkēn insanēn hayatēnda 

her ĸeyin bir ñgriliĵeò b¿r¿nmesini Simmel yine para ekonomisi ile baĵdaĸtērēr. 

Ekonomik deĵerin donuklaĸtērēldēĵē bir sistemde bēkkēn bir insan i­in her ĸey 

aynē monotonlukta gºr¿n¿r (Simmel 2013: 89). Kentler, ñbēkkēnlēĵēn asli 

mek©nlarēò olarak tanēmlanēr (Simmel 2013: 90). Kentlerde mevcut olan ñinsan-

larēn ve ĸeylerin yoĵun biraradalēĵēò insanē tepkisizliĵe gºt¿ren bir bēkkēnlēk oluĸ-

turur. Hatta bu tepkisizlik ya da duyarsēzlēk, metropol insanēnēn dēĸ uyaranlara 

karĸē kendini savunma mekanizmasē olarak tanēmlanēr (Simmel 2013: 90). An-

cak bu duyarsēzlēk sadece dēĸ d¿nyanēn deĵil bir s¿re sonra insanēn kendi kiĸili-

ĵinin de bir deĵersizlik duygusu i­ine d©hil edilmesine yol a­ar (Simmel 2013: 

90).  

Simmel tarafēndan ñruhsal bir tavērò olarak tanēmlanan ñmesafelilikò ile 

bireyin metropol hayatēnda kendini koruyabileceĵi ifade edilir (Simmel 2013: 90-

91). Buna gºre metropol insanē daha k¿­¿k bir yerleĸim bºlgesinde yaĸayan 

birine gºre daha az sayēda kiĸiyi tanēr. Bunun tersi durumun metropol insanē i­in 

duygusal olarak ­ok yorucu olacaĵē belirtilir (Simmel 2013: 91). Simmel, baĸka-

larēna g¿venmemeyi bu mesafeliliĵin nedenleri arasēnda gºsterir ve bu mesafeli 

tutum y¿z¿nden kent insanēn ­oĵu zaman komĸusunu dahi tam olarak tanēma-

dēĵēnē belirtir (Simmel 2013: 91). Simmel, modern kentte bireyin kasaba insanē-

na kēyasla daha ºzg¿r olduĵunu belirtir. ¢¿nk¿ mesafenin ve alanēn geniĸliĵi 

insanēn bir baĸkasē tarafēndan denetlenmesini g¿­leĸtirir. Bu da metropol insa-

nēnē daha ºzg¿r kēlar. Ancak alanēn b¿y¿kl¿ĵ¿n¿n ve kalabalēĵēn beraberinde 

oluĸturduĵu bu mesafelilik kent insanēnē aynē zamanda yalnēzlaĸtērēr (Simmel 

2013: 93-94).  

Metropol hayatēnda mesafeliliĵin ortaya ­ēkardēĵē birbirine karĸē ñyaban-

cēlēk ve tiksinme hissiò ºn plandadēr. Bu bireyler arasēnda uzaklaĸmaya yol a­ar. 

Bu durum, Simmel tarafēndan metropol hayatēnēn s¿rd¿r¿lmesi i­in bir koĸul 

olarak tanēmlanēr (Simmel 2013: 91-92). 

 

3. Aylaklēk 

David Le Breton Y¿r¿meye ¥vg¿ adlē eserinde ºzellikle kendine ait bir 

kentte yapēlan y¿r¿y¿ĸ¿ ñduygusal bir ºyk¿ ve bedensel bir deneyimò olarak 

tanēmlar (Le Breton 2016: 99). Y¿r¿yen kiĸinin i­inden ge­tiĵi yerlerde duyum-

sadēĵē sesler ve gºr¿nt¿ler; y¿r¿y¿ĸ­¿n¿n ruh halini iyi ya da kºt¿ yºnde etkile-

yen bir atmosfer yaratēr (Le Breton 2016: 99). Kiĸinin ­ocukluk anēlarē, yaĸadēĵē 

yerler ve binalar kent i­inde ona ºzel farklē yollar oluĸturur (Le Breton 2016: 

100).  
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Le Bretonôa gºre kent i­inde herkese gºre farklē ñ­ekim alanlarēò vardēr. 

Bu alanlar da kiĸinin anēlarēna, ge­miĸ yaĸantēsēna, tanēdēĵē kiĸilere gºre farklēlēk 

gºsterir (Le Breton 2016: 101). Bir aylak, kentte y¿r¿y¿ĸe ­ēktēĵēnda sadece 

ñyerlerin ­ekiciliĵiniò takip ederek kendine ait rastgele bir rota ­izer (Le Breton 

2016: 101).  Aylak, yerlerle ilgili sezgilerini takip ederek bu rotasēnē belirler. Eĵer 

sezgileri ile ilerlediĵi yol beklediĵini vermezse yºn¿n¿ deĵiĸtirir (Le Breton 2016: 

101-102). Le Breton, kentte yapēlan y¿r¿y¿ĸ¿n insana neler yaĸatabileceĵini 

ĸºyle anlatēr: 

ñKentte y¿r¿y¿ĸe tablolar, manzaralar, gºr¿nt¿ler eĸlik eder ve insanēn 

merakē s¿rekli canlē kalēr. S¿rekli, bir yēĵēn, ºnemsiz gibi gºz¿ken olay 

ger­ekleĸir. Karĸēlaĸēlan insanlarēn bazēlarē keyif bazēlarē sēkēntē verir, 

d¿ĸlere ya da h¿zne daldērēr, bakēĸ sonsuz ­eĸitliliĵi yakalamaktan yo-

rulmaz. Y¿r¿y¿ĸ aynē zamanda sokaklarē, evlerin cephelerini, pencerele-

ri, meydanlarē, anētlarē, mezarlēklarē, kiliseleri, katedralleri, camileri, 

d¿kk©nlarē vb. seyretmektir. Her y¿r¿y¿ĸ mevsimliktir ve bir kokular, ēĸēk, 

aĵa­, ­i­ek, ­ekilen su, d¿nyayla iliĸkinin havasēnē deĵiĸtiren sēcaklēk 

­evrimiyle karĸēlaĸēr.ò (Le Breton 2016: 104).  

Le Bretonôa gºre kentler, korunaklē binalarē ve caddeleri ile kērsala gºre 

mevsimsel deĵiĸimlerin daha az fark edildiĵi yerlerdir. Mevsimsel deĵiĸiklikler 

kent d¿zleminde sadece ñiĸaretlere dºn¿ĸ¿rò (Le Breton 2016: 105). 

Kentte en ºnemli duyulardan biri gºrmedir. Kent i­inde karĸēlaĸēlan b¿-

t¿n manzaralar y¿r¿y¿ĸ­¿n¿n dikkatini ­eker ve bu a­ēdan onu etrafēna bakma-

ya iter (Le Breton 2016: 114). Le Breton, kenti ñy¿zlerden oluĸan bir ormanò 

olarak tanēmlar (Le Breton 2016: 114). Bu bakēĸ ya da gºrme tek taraflē iĸlemez, 

insan kent i­inde y¿r¿d¿ĵ¿ sērada hem baĸka insanlara bakar hem de baĸkala-

rēnēn onu izlemesine maruz kalēr. Bu iki taraflē bakēĸ, gºrme, insanlarēn birbirini 

engellemeden y¿r¿yebilecekleri g¿zerg©hlarē m¿mk¿n kēlar (Le Breton 2016: 

114). 

Fr®d®ric Gros, Y¿r¿menin Felsefesi adlē ­alēĸmasēnda fl©neurôl¿ĵ¿n or-

taya ­ēkmasēna katkē saĵlayan ºnemli bir unsurun kalabalēklar olduĵunu belirtir. 

B¿y¿k kentlerde aceleyle iĸe gidip gelmeye ­alēĸan, bir yerlere yetiĸmeye ­alē-

ĸan bireylerin oluĸturduĵu kalabalēklarda kimse birbirini tanēmaz, tek istedikleri 

gitmesi gereken iĸine ya da evine varmak olan insanlar i­in diĵer herkes birer 

engele dºn¿ĸ¿r. Herkesin birbirine yabancē olduĵu bir ortamda anonimlik en ¿st 

d¿zeye ulaĸēr. ¥tekinin ge­ilmesi gereken bir engele dºn¿ĸt¿ĵ¿ bir kalabalēkta 

birbirini tanēma, selamlaĸma imk©nsēz bir hal alēr ve bu durum b¿y¿k kentlerdeki 

birbirine yabancē olmayē en ¿st d¿zeye ­ēkarēr (Gros 2019: 153).  



Kurumsallaĸan Aylaklēĵēn ve Melankolik Kent Bireyininé Kadir Albayrak 

103 

Fl©neurôl¿ĵ¿n geliĸimindeki ºnemli bir diĵer unsur ise kapitalizmdir. 

Walter Benjaminôin d¿ĸ¿ncelerinden hareketle bir­ok end¿striyel ¿r¿n¿n¿n yanē 

sēra kapitalizmin i­inde insan bedelinin, bedeninin ve sanat ¿r¿nlerinin de meta-

laĸtēĵēnē belirtir Gros (Gros 2019: 153). Her ĸey t¿ketilmek ¿zere ¿retilmiĸ bir 

metadēr (Gros 2019: 154). 

Fl©neur ise her ne kadar bu b¿y¿k ĸehirlerde sanayileĸen hayatēn so-

nucunda ortaya ­ēksa da kendini ortaya ­ēkaran unsurlarēn karĸēsēnda yer alan 

bir g¿­t¿r. Fl©neurôl¿ĵ¿n modernliĵe karĸēt oluĸu ama modernliĵin i­inde oluĸ-

masē paradoksal bir durum oluĸturur (Gros 2019: 154). Gros, fl©neurô¿n ñyalnēz-

lēĵē, hēzē, ­ēkarcēlēĵē ve t¿ketimciliĵi yēk[tēĵēnē]ò ifade eder (Gros 2019: 154).  

 

4. Melankoli 

Sigmund Freud, Yas ve Melankoli adlē ­alēĸmasēnda melankoli kavra-

mēnē yas ile karĸēlaĸtērmalē bir ĸekilde a­ēklar (Freud 2019: 9). Yas, ñsevilen bir 

kiĸinin ya da onun yerine konmuĸ vatan, ºzg¿rl¿k, bir ideal vs. gibi soyut bir 

deĵerin kaybedilmesine gºsterilen tepkiò olarak tanēmlanēr. Freud, bir duygula-

nēm olarak yasē normal karĸēlarken, melankolinin tedavi edilmesi gereken bir 

hastalēk olduĵunu d¿ĸ¿n¿r. Bunun sebebi de yasēn bir s¿re devam edeceĵi ve 

sonrasēnda biteceĵi d¿ĸ¿ncesidir (Freud 2019: 10). Freud, melankolinin ºnemli 

ºzelliklerini ĸu ĸekilde sēralar: 

ñMelankolinin ruhsal olarak ayērēcē ºzelliĵi, acē veren derin bir keyifsizlik, 

dēĸ d¿nyaya yºnelik ilginin kaybolmasē, sevme becerisinin yitirilmesi, her 

t¿rl¿ etkinliĵin ketlenmesi ve benlik saygēsēnēn, ºzg¿venin zayēflamasēdēr; 

bu zayēflama kendini su­lama, kºt¿leme ve azarlama ĸeklinde dēĸa vuru-

lur ve hezeyanlē cezalandērēlma beklentisine kadar varēr.ò (Freud 2019: 

10) 

Freud, tēpkē yasta olduĵu gibi sevilen bir nesnenin kaybēnēn melankoliye 

neden olabileceĵini ifade eder. Melankolide kayēp daha ­ok manevi olarak ta-

nēmlanēr. Bir sevgili ya da niĸanlē tarafēndan terk edilmek bu duruma ºrnek ola-

rak gºsterilebilir. Freud, melankolide ñhasta kimi kaybettiĵini bilmekle birlikte o 

kiĸide neyi yitirdiĵini bilmezò der (Freud 2019: 11), Yani hasta tam olarak bilin­li 

bir ĸekilde neyi kaybettiĵinin farkēnda deĵildir (Freud 2019: 11).  

Melankoliye yakalanmēĸ bir hasta ºzg¿venini yitirmiĸ biri olarak tanēm-

lanēr. Freud, ñ[y]asta d¿nya fakir ve boĸ olmuĸtur, melankolide ise bºyle olan 

egonun kendisidirò, der (Freud 2019: 12). 

Melankolik hasta s¿rekli olarak kendini aĸaĵēlama eĵilimindedir. D¿nya-

da olan hi­bir iyiliĵi ve g¿zelliĵi hak etmediĵi inancēna sahiptir ve s¿rekli olarak 
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kendini k¿­¿mseyen ifadelerde bulunmaktan bir anlamda mutluluk duyar. Ken-

dini bir­ok konuda baĸarēsēz gºr¿r. Birini sevme konusunda baĸarēsēzdēr ve 

kendini eleĸtirir (Freud 2019: 12-13). Freud bu konuda ĸunlarē sºyler: ñHasta 

bize egosunu hi­bir ĸeye layēk olmayan, hi­bir ĸey baĸaramayan ve ahlaken 

aĸaĵēlēk olarak betimler; kendini su­lar, kºt¿ler, toplumdan dēĸlanmayē ve ceza-

landērēlmayē beklerò (Freud 2019: 12).   

Darian Leader, Depresyon, Yas ve Melankoli adlē ­alēĸmasēnda 

Freudôun Yas ve Melankoli ­alēĸmasēnē temel alēr ve bu temelde melankoli hak-

kēnda ĸunlarē sºyler: 

ñMelankolik, deĵersiz ve hi­bir ĸeyi hak etmeyen biri olduĵuna inanēr. 

[é] Depresif insanlarēn ­oĵu deĵersiz hisseder ama melankolik ĸu a­ē-

dan farklēdēr: diĵerlerinde genellikle gºr¿len suskunluk olmaksēzēn bunu 

a­ēk­a ifade eder. Benzer bir ĸekilde, pek ­ok nevrotik de deĵersizlik ve 

iĸe yaramazlēk hislerini fiziksel ºzellikleriyle baĵdaĸtēracaktēr: bedenlerin-

de bir kusur vardēr, burunlarē veya sa­larē tamamen kusurludur. Ama me-

lankoliĵin asēl ĸikayeti ­ok daha derinlerde yatar. Ona gºre yalnēzca y¿-

zeysel ºzellikleri deĵil varlēĵēnēn ºz¿ deĵersiz veya yanlēĸtēr. [é] Nevrotik 

kiĸi diĵerlerinden daha aĸaĵē veya yetersiz hissedebilirken melankolik 

kendini su­layacaktēr, sanki hayatē bir g¿nah ya da su­tan ibaret gibidir. 

Yetersiz hissetmekle kalmayēp, yetersiz olduĵunu bilir. Burada ĸ¿pheden 

­ok kesinlik vardēr.ò (Leader 2018: 37) 

¥nceki bºl¿mlerde kent bireyi, aylaklēk ve melankoli hakkēnda verilen 

bilgiler baĵlamēnda sonraki bºl¿mde romanēn analizi yapēlacaktēr. 

 

5. Wilhelm Genazinoônun ñO G¿n Ķ­in Bir ķemsiyeò                                           

Adlē Romanēnda Aylaklēk ve Melankoli 

W lhelm Genaz noônun on b r bºl¿mden oluĸan O G¿n Ķ­ n B r ķems ye 

adlē romanēnda ayakkabē denet­iliĵi yapan isimsiz anlatēcēnēn kente dair izlenim-

leri yansētēlēr. Ben-anlatēcē i­in ayakkabēlar olduk­a ºnemli bir yere sahiptir, ken-

disi bunun sebebini ĸºyle a­ēklar: 

ñAyakkabēlar hakkēnda, ©deta bedenimin bir uzvu hakkēnda konuĸuyor-

muĸ gibi konuĸmam bir tesad¿f deĵil herhalde. Benim gibi, hayata icazet 

vermeden yaĸamak zorunda kalan birisi, ka­ēĸ sebepleri y¿z¿nden vak-

tinin ­oĵunu yollarda ge­irir ve bu nedenle ayakkabēlara b¿y¿k bir ºnem 

verir.ò (Genazino 2014: 78) 

Roman ayakkabē denet­isi olan anlatēcēnēn ĸehirde yaptēĵē y¿r¿y¿ĸ ile 

baĸlar. Yolda ilerledik­e lise ºĵrencileri, evsizler, kuĸlar ve tanēdēĵē arkadaĸlarē 
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ile karĸēlaĸēr. Ben-anlatēcē ilk bºl¿mde y¿r¿rken lise ºĵrencilerinin afiĸe t¿k¿r-

mesini, kuĸlarēn u­uĸunu ve alt ge­itten ge­erken karĸēlaĸtēĵē evsizlerin kuĸlarla 

konuĸmaya ­alēĸmasēnē aktarēr. Sonrasēnda gºrd¿ĵ¿ ilk kiĸi Gunhildôdir. Ancak 

onunla karĸēlaĸmamak i­in yolunu deĵiĸtirir. Anlatēcē, Gunhildôin kirpiklerinin on 

altē yaĸēnda ©ĸēk olduĵu Dagmarôēn kirpiklerine benzediĵini hatērlar. Ķki evsiz 

adamēn pis kokularēndan rahatsēz olduĵu halde bu durumu anlayēĸla karĸēlar, 

­evresini gºzlemlemeye devam eden ben-anlatēcē, bir sirk atēnēn ahēra gºt¿r¿l¿-

ĸ¿n¿, pusetteki bebeĵi izler. Sonra kuyumcu vitrinini izleyen bir kadēn dikkatini 

­eker, kadēnēn bir fērēn d¿kk©nēnda aldēĵē simidi yiyiĸini izler. Bu izlediĵi kadēnēn 

etraftaki evlere, kapēlara ve pencerelere bakmamasē da anlatēcēnēn dikkatini 

­eker. Ona gºre evler ve insanlar birbirine benzer. Kendi gibi insanlarēn da eski 

evler gibi yok olmalarē ve tadilata uĵramalarē gerektiĵini d¿ĸ¿n¿r. Bu d¿ĸ¿ncesi 

ile ben-anlatēcēnēn kendinden memnun olmayan bir insan olduĵu ve kendini 

deĵ ĸt rmes  gerekt ĵ ne nandēĵē sºyleneb l r. Y¿r¿rken d¿ĸ¿nmemen n 

mk©nsēz olduĵunu fade eden anlatēcē, y¿r¿d¿ĵ¿ caddelerde sadece kent  deĵ l 

karĸēlaĸtēĵē insanlarē ve tanēdēklarēnē da tasvir eder. Ona gºre tanēdēĵēmēz insan-

larēn bazē bedensel ºzelliklerini hi­ unutmayēz ve bunlar yaĸanan anēlardan da-

ha ºnemli bir yere sahiptir. Ben-anlatēcēnēn yaptēĵē bu gºzlemler onun fl©neur 

tarafēnē vurgular. Gros da fl©neur i­in toplumda kalabalēk i­inde bir iĸe yetiĸme-

ye ­alēĸan bireyin aksine fl©neur'¿n y¿r¿rken hi­ bir acelesi olmadēĵēnē ifade 

eder. Kendi istediĵi yavaĸlēkta ĸehirde, sokaklarda olan biten her ĸeyi, her insa-

nē, her mek©nē gºnl¿nce gºzlemleyebilir. Bu yavaĸlēk ona etrafē gºzlemlediĵi 

sērada zihnini daha canlē bir ĸekilde kullanma imk©nē saĵlar (Gros 2019: 155). 

Ben-anlatēcēnēn y¿r¿rken karĸēlaĸtēĵē ve gºzlemled ĵ  tanēmadēĵē k ĸ ler kente 

da r anlēk b r gºr¿nt¿ sunarken, tanēdēĵē k ĸ lerle karĸēlaĸmalarē da onun hayatē-

na dair bilgiler verir. Bu karĸēlaĸmalarda anlatēcēnēn anēlarēna geri dºn¿l¿r ve 

bºylece romanēn konusu derinlik kazanēr. 

ñBir engelli, bir b¿feden bir kutu bira alēyor. Adamēn kollarē yok, ama he-

men omuzlarēndan ­ēkan elleri var. Dºrt adēm yanēmda iki karga ­ºp dolu 

plastik bir ­uvalē yērtmaya ­alēĸēyor. Engelli, saĵ omuz eliyle (yoksa el 

omzu mu demeliyim?) kutuyu boynuna bastērēyor ve onu diĸleriyle a­ē-

yor. Kargalar plastik ­uvalē a­tē. Portakal kabuklarē, yoĵurt kutularē ve 

pizza kartonlarē hemen u­uĸmaya baĸladē. Kamusal sefalet iĵren­, ama 

ºte yandan benim korkumu dile getiriyor.ò (Genazino 2014: 80) 

Genazinoônun eserinde ben-anlatēcēnēn da bir­ok noktada kendi hakkēn-

da sºyled kler nden yola ­ēkarak onun melankol k b r f g¿r olduĵu sºyleneb l r. 

Ben-anlatēcē, d¿nyada kend  cazet  dēĸēnda var olduĵunu fade eder. D¿nyada 
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var olmak isteyip istemediĵinden emin olamayan Ben-anlatēcē, tam bir duygusal-

lēk yaĸayamaz, tam aĵlamaklē olduĵu anda bu duygu yok olur. Ķ­inde yaĸadēĵē 

k¿­¿k bir duygulanmayē ĸºyle anlatēr: 

ñIsētēcēnēn ­ēkardēĵē ses, Lisaônēn gºzyaĸlarē ve kovadan dºk¿len suyun 

olduk­a hidratlē bileĸimi sayesinde hatērē sayēlēr bir duygu kēpērtēsē ge­iyor 

i­imden. Bizzat aĵlamak zorunda deĵilim, aĵlama h©li anlara bºl¿nerek 

i­eriden yanēma sokuluyor ve sonra yine yok oluyor.ò (Genazino 2014: 

40) 

Kendi deĵersizliĵini ve yetersizliĵini romanēn bir­ok yerinde dile getirir. 

ñDorisôin bana neden bºyle uzun uzun el salladēĵēnē bilmek isterdim. Adeta ben-

de ºzellikle sevilmeye deĵer bir insan gºrm¿ĸ­esineò (Genazino 2014: 33) c¿m-

lesi ile anlatēcē kendi melankolik karakterine dair bir ipucu verir. 

19. y¿zyēla kadar melankolinin, v¿cutta salgēlanan sēvēlardan kaynak-

landēĵē d¿ĸ¿n¿l¿rd¿. Melankoli, hem bir duygu hem de bir ­eĸit sēvē olarak ta-

nēmlanērdē (Burton 2018: 13). Robert Burton, ñKara safradan bir t¿r melankoli 

­ēkar, [é]. Melankolilerin bazēsē soĵuk ve kurudur, bazēsē sēcak ve kuru; madde-

nin tabiatē, i­ine hangi sēvēnēn katēlēp hangisinin katēlmadēĵēna baĵlēdērò (Burton 

2018: 15) diye yazar. Bu baĵlamda Genazinoônun romanēnda ben-anlatēcēnēn 

melankoliyi ñGertrude Karasafraò olarak adlandērmasē tesad¿f deĵildir. 

ñBir anda b¿y¿k bir yerel iĸg¿zarlar grubunun i­inde bulurum herhalde 

kendimi, hem de her g¿n. Ansēzēn k¿­¿k bir melankoli yanaĸēyor yanēma 

u­uĸarak, kºpr¿ye doĵru taĸēyorum onu ĸu anda. Aynē k¿­¿kl¿kteki bir 

acē sa­malayarak ĸºyle diyor: ¢ēkarēnē d¿ĸ¿nmek ve teklifi kabul etmek 

zorundasēn. Acēnēn iĸini bitiriyorum, ne var ki melankoliye karĸē bir ĸey 

yapmak zorundayēm. Karĸēmda kērētēyor ve benimle cilveleĸiyor. Aĸaĵē-

lamam daha etkili olsun diye ona Gertrud adēnē takēyorum. Gertrud Kara-

safra, kaybol. Derhal kendini tanētēyor: Bendeniz Gertrud Karasafra, sizi 

biraz aĸaĵēya ­ekebilir miyim m¿saadenizle? Kaybol, diye tekrarlēyorum. 

Kaybolmuyor, tam tersine, beni kolumdan tutuyor, onun kara sēcaklēĵēnē 

hissediyorum. Beni ele ge­irdiĵini d¿ĸ¿n¿yor herhalde. Kºpr¿n¿n par-

maklēĵēna doĵru itiyor beni, aĸaĵēdaki karanlēk suya bakēyorum. Kanēt-

lanmēĸ deĵersizlik dolayēsēyla hayattan ayrēlmak nasēl olur acaba, diye 

soruyor. Bu sorularē tanēyorum, onlara verecek bir cevabēm yok. [é] g¿­ 

kaybēna uĵrayan o, ben deĵilim. [é] Gertrud Karasafraônēn ¿st¿ne ­ulla-

nēp onu devirdim, en azēndan bu defa.ò (Genazino 2014: 115-116) 

Ben-anlatēcē y¿r¿yerek kendi melankolisinden uzaklaĸēr. Onun i­in y¿-

r¿mek bir tedavi yºntemi gibidir. Bºyle duygusal sarsēntēlara karĸē y¿r¿meyi ­are 

olarak gºr¿r ama bu durumun normal olmadēĵēnēn da farkēndadēr ve ĸºyle der: 
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ñHayatēmē sadece gezinirken tahamm¿l edilebilir bulursam iyi olmazò (Genazino 

2014: 86). 

Melankoli ile olan bu durumu dēĸēnda anlatēcē ­evresine uyum saĵla-

makta zorluk ­eken bir karaktere sahiptir. ñDaha ­ocukluĵumda kendime, ­ev-

remle uyumlu bir g¿ndelik hayat kurma ­abasē i­indeydimò (Genazino 2014: 63), 

der ben-anlatēcē. Annesinin sevecenliĵi ve sokakta arkadaĸlarē ile oyun oynadēĵē 

mutlu dºnemde bu uyumu saĵlasa da annesi tarafēndan ­ocuk yuvasēna gºnde-

rilmesi ile hayatēndaki d¿zen tamamen bozulur, ­¿nk¿ hayat onun i­in bundan 

sonra anlamadēĵē bir ĸeye dºn¿ĸ¿r. O dºnemde tanēĸmayē istemediĵi ­ocuklarla 

bir arada olma zorunluluĵu ile baĸlayan, beklediĵi gibi gitmeyen bu hayatē an-

lamama meselesinin anlatēcē i­in bir hayatla anlaĸamama meselesine dºn¿ĸt¿-

ĵ¿ sºylenebilir ve o g¿nden beri bu durum hayatē boyunca devam eder. Bu an-

lamama halini kēsaca ĸºyle a­ēklar: 

ñBug¿ne kadar devam etti bu kesintili anlama hali, daha doĵrusu ne za-

man karmaĸēklēk artsa ve ben yeni bir kavrama baĸlangēcēna muhta­ ol-

sam ­ocuksu bir bekleyiĸ havasēna giriyorum. Buradaki sorun sadece 

baĸlangēcē anlaĸēlmēĸ ĸeylerin devasa bir yēĵēn h©linde zihnimde birikme-

siéò (Genazino 2014: 63) 

Ben-anlatēcēnēn psikolojisine dair ºnemli bir ayrēntē da yapraklarla dolu 

bir odada oturma isteĵinde kendini gºsterir. Onun bu isteĵini Lisa dēĸēnda kim-

senin anlamayacaĵēndan dolayē bir ruh hastasēymēĸ gibi bir kliniĵe kapatēlabile-

ceĵi ihtimalini d¿ĸ¿n¿r. Psikiyatrēn koyacaĵē muhtemel teĸhisleri, ñg¿­l¿ bir de-

zintegratif bozuklukò, ñpsikotik belirtiler gºsteren depresif bir iritasyonò ya da 

ñparanoid bir takip edilme yaĸantēsēò (Genazino 2014: 54) olarak sēralar. Anlatē-

cēnēn psikolojik durumu ile ilgili yaptēĵē bu tespitlerin dēĸēnda farklē kiĸilik bozuk-

luĵu ºzellikleri gºsterdiĵi sºylenebilir. Fig¿r¿n hayata karĸē olan tavērlarēndan ve 

yaklaĸēmlarēndan yola ­ēkarak ¿­ farklē kiĸilik bozukluĵu ¿zerinde durulabilir. 

Bunlar; ķizoid (Ķ­ekapanēk), Depresif ya da Sakēnēmlē (bk. Lelord ve Andr® 

2016) kiĸilik bozukluĵu
3
 olarak sēralanabilir. Ben-anlatēcēnēn yaprak odasēnē oluĸ-

turmasēnēn nedeni, ­ocukken yapraklarē ayaklarē ile ittiĵinde yaĸadēĵē mutluluĵa 

duyduĵu ºzlemdir. Aĸaĵēdaki alēntē, onun ni­in bºyle bir oda oluĸturmak istedi-

ĵini a­ēklar: 

ñHi­ deĵilse y¿reĵimin aĵzēma getirilmediĵi bir mek©n olmalē d¿nya ¿ze-

rinde. Hi­ deĵilse hi­bir ĸeyin bana fazla yaklaĸmadēĵē, benden hi­bir 

                                                      
3 ķizoid kiĸilik bozukluĵunun ayrēntēlarē i­in James F. Mastersonôun Kiĸilik Bozukluĵu adlē ­alēĸmasēna da 
bakēlabilir (bk. Masterson 2015). Genazinoônun ele alēnan bu romanēndaki fig¿rlerin kiĸilik bozukluklarē ¿ze-
rine ayrēca bir ­alēĸma yapēlmasē d¿ĸ¿n¿lmektedir. O y¿zden bu ­alēĸmanēn kapsamē gereĵi kiĸilik bozuk-
luklarē ¿zerinde ayrēntēlē olarak bilgi verilmemiĸtir.   
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ĸey istenmediĵi bir mek©n olmalē d¿nya ¿st¿nde. Ne zaman yapraklarēn 

arasēnda olsam, hep bir ĸeylerle hesaplaĸmak zorunda olduĵum duygu-

su bile terk ediyor beni. Yaprak odasē belki de biraz kurnaz ruhumun bir 

icadē hi­ kuĸkusuz.ò (Genazino 2014: 137) 

Yaprak odasē ile aslēnda d¿nyadan ve insanlardan uzaklaĸmak isteyen 

ben-anlatēcē evde kaldēĵēnda ya da ĸehirde yaptēĵē y¿r¿y¿ĸlerde de diĵer insan-

lara karĸē mesafeli ve yalnēz baĸēna olmayē tercih eder. ¥rneĵin, ben-anlatēcēnēn 

evde telefonlarē bile yanētlamadēĵē, ­oĵu kez onun yerine beraber olduĵu dº-

nemde Lisaônēn telefonlarē yanētladēĵē anlatēlēr. Hayatēnda yalnēzlaĸtēk­a susmayē 

tercih etmiĸ olduĵu ve onun bu durumdan ayrē bir haz aldēĵē belirtilir. Y¿r¿y¿ĸleri 

sērasēnda da diĵer insanlarla iletiĸim kurmak konusunda da olduk­a isteksizdir 

ben-anlatēcē; denediĵi ayakkabēlar ile y¿r¿rken bir nehrin kenarēna gelir ve bura-

da oturup ­evresinde olanlarē izler. Ķĸini yapmak i­in daha tenha ve kimsenin 

onu izlemediĵi yerlerde olmaktan memnun olduĵunu dile getiren ben-anlatēcēnēn 

bu isteĵi ile daha ­ok yalnēz ve insanlardan uzak yaĸamayē tercih eden i­ine 

kapanēk, duygularē kºrelmiĸ, asosyal bir kiĸiliĵe sahip olduĵu gºr¿l¿r. Bu a­ēdan 

ben-anlatēcē, Simmelôin de bahsettiĵi diĵer insanlara karĸē mesafeli metropol tipi 

kiĸilik ile ºrt¿ĸ¿r. Walter Benjamin de bir aylak i­in ñFl©neur, kalabalēk i­ersinde 

yaĸayan bir terk edilmiĸ kiĸidirò (Benjamin 2013: 149), der. Nehir kenarēnda 

oturduĵu sērada elinde bir bavulla ona yaklaĸan ¿st¿ baĸē daĵēnēk bir kadēn gº-

r¿r. Bu kadēn ile ilgili d¿ĸ¿ncelerini ĸºyle sēralar:  

ñKadēna bakmamaya ­alēĸēyorum, i­sel hakikatime pek uygun d¿ĸmese 

de. Zira kafasē karēĸmēĸlarēn, yarē delilerin ve kafasē bozulmuĸlarēn civa-

rēnda olmaktan hoĸlanērēm. Yakēnda onlardan birisi olacaĵēmē hayal edi-

yorumò. (Genazino 2014: 59) 

Anlatēcē, bir g¿n onlardan birisi olursa artēk hayatē boyunca iĸ aramak ve 

hayatēnē bu iĸe gºre d¿zene sokmak zorunda kalmayacaĵēndan bahseder. Bºy-

lelikle ñsonunda bulunmuĸ bu hayata uymayan her ĸeyi yere vurma ve onlarē 

ºld¿rme g¿c¿n¿ bulacaĵēmò, diye d¿ĸ¿n¿r (Genazino, 2014: 59). Bu d¿ĸ¿ncele-

riyle anlatēcēnēn gelecekte kendi psikolojisi ile ilgili olarak ­ok da olumlu olmadēĵē 

anlaĸēlēr. 

Sonu­ 

Genazinoônun romandaki ana fig¿r¿n¿n ayakkabē denet­iliĵi yaparak 

hayatēnē kazanmasē, sanayileĸen bir toplumda aylaklēĵēn bir kazanēmē olarak 

gºr¿lebilir. Sanayi toplumunda kendini t¿kettirmeyen aylak (fl©neur), ayakkabē 

denet­isi olarak aylaklēĵēnē profesyonelleĸtiren bir iĸten para kazanēr, baĸka bir 
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deyiĸle aylaklēĵēnē kurumsallaĸtērēr. Bºylelikle bir aylak olarak kendini sanayi-

leĸmiĸ sistemin ­arklarēndan kurtarēr. Her ne kadar toplumda baĸarēsēz biri gibi 

gºr¿nse de romanēn ben-anlatēcēsē aylaklēĵē profesyonelleĸtirmesi a­ēsēndan 

baĸarēlē bir profil ­izer. 

Ben-anlatēcēnēn bir­ok noktada kendi hakkēnda sºyledikleri d¿ĸ¿n¿ld¿-

ĵ¿nde onun melankolik bir fig¿r olduĵu gºr¿lmektedir. ¥zellikle ñGertrud Kara-

safraò olarak kiĸileĸtirdiĵi melankoli ile karĸēlaĸmasēnēn anlatēldēĵē bºl¿m, onun 

ruh halinin ­ok da iyi olmadēĵēnē gºsterir. Ben-anlatēcēnēn melankolik halinin 

hayata karĸē olan tutumunda da belirleyici bir rol oynadēĵē a­ēktēr. Genazino, 

hērslarē ve idealleri olmayan, kendine deĵer vermeyen, ºzg¿vensiz, mutsuz, 

insani iliĸkileri zayēf, hayattan neredeyse hi­bir haz almayan, d¿nya ¿zerindeki 

var oluĸuna ya da olmayēĸēna anlamlar y¿klemeyen, hayatēn zorluklarēna karĸē 

hi­bir diren­ gºstermeyen, baĸarēsēz ve ortalama hayatēnē ºleceĵi zamana ka-

dar sadece y¿r¿yebildiĵi ºl­¿de katlanēr bulan bir ana fig¿r sunar. Ben-

anlatēcēnēn yaĸadēĵē t¿m olumsuzluklara karĸēn, y¿r¿menin onun ¿zerinde kēsmi 

de olsa iyileĸtirici bir etkisi olduĵu gºr¿l¿r. Freudôun melankoli tanēmēnda ñbilin-

cine varēlmamēĸ nesne kaybēò (Freud 2019: 11) tam olarak ben-anlatēcēnēn ruh-

sal durumundaki ya da melankolisindeki belirsizlik ile ºrt¿ĸ¿r. ¢¿nk¿ ben-

anlatēcēnēn hayatē da tam olarak neyin eksik olduĵunu bilmediĵi b¿y¿k bir belir-

sizlik ¿zerine kuruludur. Anlatēcē, bu eksikliĵin ne olduĵunu bilse bile onu ta-

mamlayacak yaĸama g¿c¿nden yoksundur.  
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Farklĕ Metin T¿rleri BaĽlamĕnda Google ¢eviri 
Hizmetinin DeĽerlendirilmesi1 

  

Dilek Utku / Nilgin Tanēĸ Polat 

 

Abstract   

Evaluation of Google Translate as a Translation Support in the Frame of Different Text 
Types 

In the communication age we are in, the importance of translation programs and machine transla-
tion systems is increasing day by day. Google Translate, one of the most preferred translation 
programs, is examined in this research. The aim of the study is to examine the target texts creat-
ed with Google Translate in terms of different text types from a linguistic perspective and evaluate 
the translations through error analysis. The data analysis techniques used in the research are 
based on the principles laid out by Rinsche (1993) and developed by Schªfer (2002) and Ramlow 
(2009). In the study, three different texts in German are determined according to their difficulty 
levels and these texts are translated into Turkish via Google Translate. As a result of the analysis, 
the source texts and the translated texts are compared and it is determined whether the difficulty 
level of the source text affects the quality of the target text in the translation process. The findings 
obtained from each text are evaluated in the light of the questions at the starting point of the 
research. 

Keywords: translation, machine translation, Google Translate, online translation service. 

 

¥zet 

Ķ­inde bulunduĵumuz iletiĸim ­aĵēnda ­eviri programlarēnēn ve makine ­evirisi sistemlerinin ºnemi 
her ge­en g¿n artmaktadēr. Bu araĸtērmada, en ­ok tercih edilen ­eviri programlarēndan Google 
¢eviri mercek altēna alēnmēĸtēr. ¢alēĸmanēn amacē, farklē metin t¿rleri baĵlamēnda Google ¢eviri ile 
oluĸturulan erek metinleri dilbilimsel a­ēdan ele almak ve hata analizi yaparak ­evirileri deĵerlen-
dirmektir. Araĸtērmada kullanēlan veri analiz teknikleri Rinsche (1993) tarafēndan ortaya konan ve 
Schªfer (2002) ile Ramlow (2009) tarafēndan geliĸtirilen esaslara dayanmaktadēr. ¢alēĸmada, 
zorluk derecelerine gºre Almanca ¿­ farklē metin belirlenmiĸ ve bu metinler Google ¢eviri aracēlē-
ĵēyla T¿rk­eye ­evrilmiĸtir. Ķnceleme sonucunda, kaynak metinler ve erek metinler karĸēlaĸtērēl-
mēĸ, ­eviri s¿recinde kaynak metnin zorluk derecesinin erek metnin kalitesine etki edip etmediĵi 
tespit edilmiĸ ve her metinden elde edilen bulgular araĸtērmanēn ­ēkēĸ noktasēndaki sorular ēĸēĵēn-
da deĵerlendirilmiĸtir. 

Anahtar Sºzc¿kler: ­eviri, makine ­evirisi, Google ¢eviri, ­evrimi­i ­eviri hizmeti. 

                                                      
1 Bu ­alēĸma, Dilek Utku tarafēndan Ege ¦niversitesi Sosyal Bilimler Enstit¿s¿ônde Do­. Dr. Nilgin Tanēĸ 
Polat danēĸmanlēĵēnda y¿r¿t¿len ñMaschinelle ¦bersetzung. Bewertung der ¦bersetzungsqualitªt des 
Google ¦bersetzers f¿r die Sprachrichtung Deutsch-T¿rkisch in verschiedenen Textsortenò (2017) baĸlēklē 
y¿ksek lisans tezinden ¿retilmiĸtir. 
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1. Giriĸ  

G¿n¿m¿zde modern iletiĸim teknolojilerini kullanan hemen hemen herkes 

en az bir kez ­evrimi­i ­eviri hizmeti kullanmēĸtēr; ancak bu hizmet pek ­ok kiĸi 

tarafēndan bilinse de s¿recin nasēl iĸlediĵine dair bilinenler sēnērlēdēr. Ķnsan ­e-

virmen tarafēndan yapēlan ve olduk­a karmaĸēk bir s¿re­ olan ­eviri iĸinin bilgi-

sayar ortamēnda ger­ekleĸtirilmesi bu hizmeti dikkat ­ekici hale getirmektedir. 

Elinizdeki bu ­alēĸmada ­evrimi­i ­eviri ile ilgili sorunlara ēĸēk tutmak adēna g¿-

n¿m¿zde en ­ok kullanēlan ­evrimi­i ­eviri hizmeti olmasē nedeniyle Google 

¢eviri araĸtērma nesnesi olarak ele alēnacak ve farklē t¿rden Almanca metinlerin 

T¿rk­eye yapēlan ­evirileri ¿zerinden analiz edilecektir. Bilindiĵi gibi, metin t¿rle-

rine gºre dil ve anlatēm ºzellikleri ­eviri a­ēsēndan da ­ok dikkat edilmesi gere-

ken ºnemli bir konudur (Matta 2017: 96). Araĸtērmanēn uygulama bºl¿m¿nde 

kaynak metnin zorluk derecesinin erek metnin kalitesine etki edip etmediĵini 

saptama amacēyla farklē dilsel ºzellikler taĸēyan metinler kullanēlmēĸtēr. ¢evrilmiĸ 

metinlerde tespit edilen hatalar sēnēflandērēlarak dilbilimsel a­ēdan incelenecek 

ve hata analizi yapēlarak ­eviri kalitesi deĵerlendirilecektir. Araĸtērmada kullanē-

lan veri analiz teknikleri Rinsche (1993) tarafēndan ortaya konan ve Schªfer 

(2002) ile Ramlow (2009) tarafēndan geliĸtirilen esaslara dayanmaktadēr. ¢alēĸ-

mada sērasēyla makine ­evirisi ile ilgili kuramsal bilgiler ve makine ­eviri hizme-

tini deĵerlendirmeye yºnelik yaklaĸēmlar yer alacak, ardēndan belirlenmiĸ olan 

metinler dok¿man analizi aracēlēĵēyla dil bilgisel hata kriterleri ¿zerinden incele-

necektir. Son olarak elde edilen bulgular deĵerlendirilecek ve sonu­lar ortaya 

konacaktēr.  

 

2. Makine ¢evirisi 

Bilgisayar ortamēnda ger­ekleĸtirilen makine ­evirisi g¿n¿m¿zde hēzla ge-

liĸen alanlardan biridir
2
. ¢eviri s¿reci, sºzc¿klerin birebir ­evrilmesinden ziyade 

bir­ok farklē ºĵenin gºz ºn¿nde bulundurulmasē gereken karmaĸēk bir s¿re­ 

olduĵu i­in dil bilgisi, c¿mle yapēsē, anlambilimi ve k¿lt¿r bu s¿recin tamamlan-

masēndaki ºnemli unsurlar arasēndadēr. 1950ôli yēllardan bu yana makine ­eviri-

sinin amacē, insan ­evirmen tarafēndan ger­ekleĸtirilen ­eviri kalitesinde bir 

metni makine ­evirisi ile oluĸturabilmektir (Wilss 1988: 170). ¢eviri terimi, ­eviri 

s¿recindeki insan etkisine baĵlē olarak Tam Otomatik Makine ¢evirisi, Kullanēcē 

Destekli Makine ¢evirisi (Ķnsan ¢evirmen Destekli Makine ¢evirisi), Makine 

Destekli ¢eviri ve Ķnsan ¢evirmen Tarafēndan Ger­ekleĸtirilen ¢eviri olmak 

¿zere dºrt kola ayrēlmaktadēr (Wilss 1994: 169). 

                                                      
2 Konuyla ilgili g¿ncel bir ­alēĸma i­in bkz. Aslan (2019). 
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¢eviri terimi, makine ­evirisi sistemleri baĵlamēnda konvansiyonel kullanēm 

baĵlamēnē yitirir, ­¿nk¿ insan ­evirmen tarafēndan yapēlan ­eviride ñanlamadan 

­eviri yapamazsēnēzò (KuÇmaul 
2
2010: 11, ¥nc¿ 2014: 43 ve Stolze 2015: 9) 

ilkesi, makine ­evirisi sºz konusu olduĵunda ge­erliliĵini kaybeder. Bu nedenle 

makine ­evirisi sistemi geleneksel anlamda metni ­evirmeyip sadece filtreleye-

bilir, oluĸturabilir ve deĵiĸtirebilir. Ancak elde edilen sonu­ kullanēcē i­in dillera-

rasē bir aktarēm olduĵundan, ñ­eviriò terimi kullanēlmaktēr. Makine ­evirisi sistemi 

temel iĸlevleri bakēmēndan iki baĸlēk altēnda incelenmektedir: kural tabanlē sis-

temler ve veri tabanlē veya istatistik tabanlē sistemler (Werthmann / Witt 2014: 

86). 

Dilbilim araĸtērmacēlarē kurala dayalē sistemler kullanērlar ve dilin kurallarē 

esas olarak kabul edilir (Werthmann / Witt 2014: 87). Bu sistem, metindeki sºz-

c¿k ve dil bilgisi kurallarēnēn yanē sēra, sºzc¿klerin bir dizin i­erisinde incelenme-

sine olanak verir. Ķstatistik tabanlē sistemler ise ilk defa 1988 yēlēnda, Carnegie 

Mellon ¦niversitesiônde d¿zenlenen bir konferans esnasēnda ayrēntēlē olarak 

konu edilmiĸ ve Brown tarafēndan istatistiksel bir makine ­evirisi sistemi ortaya 

atēlmēĸtēr (Schmidt 1999: 135). Ķstatistiksel Makine ¢evirisi olasēlēklara dayalē 

karar vermeyi temel almakta ve kurallarēn yerine istatistikleri kullanmaktadēr. 

Ķstatistik tabanlē sistemlerde makine ­evirisi sisteminin geliĸtirilmesi belirsiz-

lik sorunu nedeniyle pek ­ok sakēnca i­erir. Ķnsan ­evirmen tarafēndan ger­ek-

leĸtirilen ­eviride, bu belirsizlik kolayca ­ºz¿lebilir, ­¿nk¿ ­evirmenler, metin 

­er­evesinde ve genel bilgileri baĵlamēnda bir dil yeterliliĵi ile sºzc¿klerin doĵru 

anlamēnē anlar ancak, bilgisayar bu yeteneĵe sahip olmadēĵē i­in belirsizlik so-

runu ortaya ­ēkmaktadēr (Stein 2009: 9). 

Diller, dilbilimci ve bilgisayar bilimcileri tarafēndan farklē a­ēlardan algēlan-

maktadēr (Ernst / Schmidt / Beneken 
5
2015: 393). Bilgisayar bilimcileri, makine 

­evirisinde bir dili oluĸturan t¿m temel unsurlarē ve bunlarē etkileyen faktºrleri 

gºz ºn¿ne alma yaklaĸēmēndadēr. Bilgisayar bilimcisi, bir dilbilimci gibi morfolo-

jik, sºzdizimsel ve anlambilimsel yºnleri incelememektedir. Bununla birlikte, 

bilgisayar bilimcisi, veri iĸleme sisteminin ºzelliklerini bilir ve bunlarē donanēm ve 

yazēlēmē doĵru kullanarak ger­ekleĸtirir. Burada saf bilgi iĸlem g¿c¿ ºn plandadēr 

ve ­eviriler i­in olasēlēklar dilden baĵēmsēz olarak hesaplanēr, bu da dil a­ēsēndan 

bu t¿r sistemler ¿zerinde ­alēĸmanēn yeterli bilgi gerektirmediĵi anlamēna gelir 

(Stein 2009: 12). Bilgisayar bilimciler gramer bilgisini baĵēmsēz olarak ºĵrenen 

program ve sistemler geliĸtirir, bir diĵer deyiĸle her iki dilin kural ve olanaklarēnē 

mekanik olarak farklēlaĸtērērlar (Stein 2009: 12). 
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3. Google ¢eviri Nasēl ¢alēĸēr? 

Google ¢evirinin nasēl ­alēĸtēĵēnē ve diĵer makine ­evirisi sistemlerinden 

neden farklē olduĵunu anlamak adēna ilk olarak farklē makine ­evirisi sistemleri 

t¿rlerini tanēmlanmak gerekir. Makine ­evirisi iki baĸlēk altēnda incelenir; insan 

­evirmen m¿dahalesi ile makine destekli ­eviri ve insan ­evirmen m¿dahalesi 

olmadan tam otomatik makine ­evirisi (Werthmann / Witt 2014: 82). Ayrēca tam 

otomatik makine ­evirisinde iki farklē yaklaĸēm bulunmaktadēr: dilsel kurallara 

dayalē kural temelli ve istatistiklere dayalē istatistiksel makine ­evirisi (Werth-

mann / Witt 2014: 86). 2007 yēlēndan beri Google g¿n¿m¿zde olduĵu gibi istatis-

tiksel makine ­evirisi ilkelerine dayalē saf bir istatistiksel makine ­evirisi sistemi 

¿zerinden otomatik ­evrimi­i ­eviriler ger­ekleĸtiren bir ­eviri hizmeti sunmak-

tadēr (Koroġec 2011: 9). Bu ­eviriler, kalēplar aracēlēĵēyla ve istatistiklere dayalē 

olarak oluĸturulur. Google ¢eviri, uygun ­evirileri bulmak ve kaynak dil ile erek 

dil arasēndaki istatistiksel olarak paralel kalēplarē tespit etmek i­in bu belgeleri 

tarar. Bu arama iĸlemi bir­ok kez tekrarlanēr ve benzer metinlerle ilgili ­eĸitli 

kalēplar elde edilir. Bunun dēĸēnda, Google ¢eviriônin s¿rekli g¿ncellenerek ve 

geliĸtirilerek daha baĸarēlē ­eviriler sunduĵu, piyasada liderliĵini s¿rd¿rd¿ĵ¿ 

gºr¿lmektedir (Inside Google Translate). 

 

4. Ķnceleme 

Ķncelemenin amacē, farklē metin t¿rlerini Google ¢eviri aracēlēĵēyla ­evir-

mek ve Google ¢evirinin ­eviri kalitesini deĵerlendirmektir. ¦­ farklē metin t¿r¿-

ne ºrnek oluĸturabilecek metinler ¿zerinden inceleme ger­ekleĸmiĸtir. 

Ķlk ºnce kaynak metin, programa y¿klenmiĸ ve Google ¢eviri aracēlēĵēyla 

­evrilerek ­eviri sonucu oluĸan erek metin incelenmiĸtir. Daha sonra anlamēn 

kaynak metinden ne derece saptēĵē kontrol edilerek dil bilgisel yºnden sēnēflan-

dērēlmēĸ, bu sēnēflandērma hata analizi ­er­evesinde deĵerlendirilmiĸtir. Analizde 

Adriane Rinsche tarafēndan 1993 yēlēnda ortaya konan ve Avrupa Birliĵi komis-

yonu tarafēndan EUR 14766 DE raporuyla da desteklen kriterlerin yanēnda 

Schªfer (2002) ve Ramlow (2009)ôun metin inceleme kriterleri esas alēnmēĸtēr. 

Temel alēnan ºl­¿tler, ­eviri ¿r¿n¿n kalitesini ve Google ¢eviriônin performansēnē 

tanēmlama olanaĵē sunmaktadēr. Aĸaĵēda hata analizinde esas alēnan dil bilgisel 

hata kriterleri yer almaktadēr: 

 

¶ Sºz dizimi hatasē: bir dilin c¿mle kurallarēnē ihlal eden hatalar; 

¶ Belirsizlikler: birden ­ok anlama sahip sºzc¿kler; 
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¶ Sºzc¿k t¿r¿ hatasē: ºr. fiil yerine isim olarak ­evrilen sºzc¿kler; 

¶ Eksik sºzc¿k giriĸi: sistemde eksik kalan ve ya ­evrilmeyen 

sºzc¿kler; 

¶ Yanlēĸ sºzl¿k giriĸi: sistem tarafēndan yanlēĸ ­evrilen sºzc¿kler; 

¶ Dil bilgisi hatasē: ºr. T¿rk­ede edatlarēn eksik ya da yanlēĸ kul-

lanēmē; 

¶ Hatalē dil bilgisi kullanēmē (c¿mledeki ºĵelerin uyumsuzluĵu): 

ºr. Almancada fiil ile ismin uyumsuz olmasē. 

 

Google ¢eviriôyi deĵerlendirmek ve sonu­larē karĸēlaĸtērmak i­in kaynak 

metinler ayrēca insan ­evirmen tarafēndan T¿rk­eye ­evrilmiĸtir. Metinlerin Go-

ogle ¢eviri tarafēndan yapēlan ­evirisinde program kullanēcēsēnēn, erek dili anla-

madēĵē veya bilmediĵi, bu nedenle ­eviriye m¿dahale etmediĵi, ºn d¿zenleme 

veya son d¿zenleme yapmadēĵē varsayēlmaktadēr. ¢eviri kalitesinin deĵerlendi-

rilmesi i­in, erek metnin Google ¢eviri tarafēndan anlam bakēmēndan doĵru ­ev-

rilmiĸ olmasē ºnemlidir ­¿nk¿ anlamsal boyut, deĵerlendirmenin sonucunu oluĸ-

turacaktēr. Diĵer yºnlerin deĵerlendirilmesi, programēn olanaklarēnē ve sēnērlama-

larēnē gºrebilmek adēna ºnem taĸēmaktadēr. 

Ele alēnan metin ºrneklerinin her biri yaklaĸēk 250 sºzc¿kten oluĸmakta-

dēr.
3
 Metinler zorluk seviyelerine gºre se­ildiĵi i­in ­eviri kalitesinin kaynak met-

nin zorluk seviyesine baĵlē olarak deĵiĸip deĵiĸmediĵi gºr¿lecektir. Ķlk metin 

Samsungôun basit ve anlaĸēlēr bir kullanēm kēlavuzudur. Ķkinci metin, sºzdizimi ve 

sºzc¿k bakēmēndan karmaĸēk olan bir taahh¿tnamedir. ¦­¿nc¿ metin, daha zor 

c¿mle yapēsēna sahip Kafka'nēn Dºn¿ĸ¿m adlē eserinden alēntēdēr. 

Her metin t¿r¿ kendine ºzg¿ c¿mle yapēsēna sahiptir. ¥rneĵin, kullanēm kē-

lavuzlarē genelde birbirinden baĵēmsēz sºzc¿k ve kēsa emir c¿mleleri i­erir. Ta-

ahh¿tnameler ise uzun ve kēsa c¿mleleri bir arada bulundurarak metin b¿t¿nl¿-

ĵ¿n¿ oluĸturur ve teknik terim ºzelliĵi taĸērlar. Dºn¿ĸ¿m ºrneĵinde de b¿y¿k 

ºl­¿de uzun, edeb´ c¿mleler ve anlam belirsizliĵine yol a­acak karmaĸēk sºz-

c¿kler yer alēr. Kaynak metinlerin bu t¿r ºzellikleri, sistemin c¿mle yapēlarēnē 

tanēmakta ne derece baĸarēlē olduĵunu ve kapsamlē bir sºzc¿k bilgisi olup olma-

dēĵēnē ortaya koyacak, elde edilen sonu­lar da sistemin sēnērlarēnē gºsterecektir. 

Google ¢eviriônin deĵerlendirilmesi i­in ¿­ farklē metin t¿r¿n¿n ham ­evirile-

ri, sºzdizimi ve anlam b¿t¿nl¿ĵ¿ a­ēsēndan incelenmiĸ ve bunlar dilsel ºl­¿tlere 

                                                      
3 Ķncelenen metin ºrnekleri Utku (2017)ônun ­alēĸmasēnda ekler bºl¿m¿nde yer almaktadēr. 
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gºre sēnēflandērēlmēĸtēr, mevcut deĵerlendirme yaklaĸēmlarēyla baĵlantēlē olarak 

yeni bir hata tipolojisi oluĸturulmuĸtur. Hata tipolojisi aĸaĵēdaki kategorileri i­er-

mektedir: 

 

1. Sºzdizimsel hatalar: 

¶ yanlēĸ yerde bulunan sºzc¿k veya c¿mle 

¶ ºzne-y¿klem uyumsuzluĵu 

¶ yanlēĸ kurulmuĸ yan c¿mle 

 

2. Anlamsal hatalar: 

¶ ­ok anlamlēlēk (belirsiz anlam) 

¶ anlam farkē olan veya anlaĸēlmayan ºgeler 

¶ yanlēĸ yerde bulunan olumsuzluk 

 

3. Sºzc¿ksel hatalar: 

¶ eksik sºzc¿k (­evrilmemiĸ) 

¶ yanlēĸ sºzc¿k (yanlēĸ ­evrilmiĸ) 

¶ yanlēĸ ­evrilmiĸ ºzel ad veya terim 

 

4. ķekil bilgisel hatalar: 

¶ tekil-­oĵul durumu 

¶ ismin halleri 

 

Google ¢eviri tarafēndan ­evrilen metinlerde 42 sºzc¿ksel, 62 sºz di-

zimsel, 43 anlamsal ve 31 adet ĸekil bilgisel olmak ¿zere toplam 187 hata bu-

lunmaktadēr. Ayrēca 13 adet yazēm hatasē ortaya ­ēkmēĸtēr. Kullanēm kēlavuzunda 

toplam 39 hata, edeb´ eser ºrneĵinde 108 hata gºr¿lmektedir. Aĸaĵēda deĵer-

lendirmenin ayrēntēlē sonu­larē yer almaktadēr: 

 

 

 



Farklē Metin T¿rleri Baĵlamēnda Google ¢eviri Hizmeti ï Dilek Utku / Nilgin Tanēĸ Polat 

117 

 

Hata tipolojisi 

Hata sēklēĵē 

Kullanēm kēlavuzu Taahh¿tname Edeb́ eser 

Sºzc¿ksel    

¢evrilmemiĸ sºzc¿k 5 3 13 

Yanlēĸ ­evrilmiĸ sºzc¿k 7 5 9 

Sºzdizimsel    

¥zne-y¿klem uyumsuzluĵu 4 1 16 

Yanlēĸ yerde bulunan sºzc¿k veya 

c¿mle 

7 7 17 

Yanlēĸ kurulmuĸ yan c¿mle 3 3 4 

Anlamsal    

Eĸ anlamlē sºzc¿kler 1 0 2 

Yanlēĸ yerde bulunan olumsuzluk 2 2 5 

Anlaĸēlmayan sºzc¿k 5 5 21 

ķekil bilgisel    

Tekil-­oĵul 3 3 11 

Ķsmin halleri 2 5 7 

Diĵer    

Ķmla hatalarē 0 9 4 

Toplam 39 43 108 

Tablo 1: Dilsel Performans Ķncelemesi Sonu­larē Tablosu 

 

5. Hata analizi 

Tabloda gºr¿ld¿ĵ¿ gibi edeb´ eser ºrneĵi ­evirisi en fazla hataya, kulla-

nēm kēlavuzuna ait ­eviri ise en az hataya sahiptir. Bu sonu­lar sadece hata tipi 

sayēsē i­in deĵil aynē zamanda toplam hata sayēsē i­in de ge­erlidir. Elde edilen 

sonu­lar metin ºrnekleri baĵlamēnda beĸ hata tipolojisi baĸlēĵē altēnda deĵerlen-

dirilmektedir. 

¶ Sºzc¿ksel hatalar: Bu kategoride eksik ­evrilmiĸ veya ­evrilmemiĸ ve 

yanlēĸ ­evrilmiĸ sºzc¿kler yer almaktadēr. ¢evrilmemiĸ sºzc¿k baĸlēĵēnda taah-
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h¿tname 3 hata ile en iyi sonuca sahip iken, onu 5 hata ile kullanēm kēlavuzu 

takip etmektedir. Edeb´ eser ºrneĵi 13 hata ile en fazla hataya sahip olmuĸtur. 

Yanlēĸ ­evrilmiĸ sºzc¿kler baĸlēĵēnda taahh¿tname sadece 5, ardēndan kul-

lanēm kēlavuzu 7, edeb´ eser ºrneĵi ise 9 hataya sahip olmuĸtur. 

Toplam hata sayēsēna bakēldēĵēnda kullanēm kēlavuzu 12, taahh¿tname 8 ha-

ta gºstermiĸ, edeb´ eser ºrneĵi ise 20 hatayla en kºt¿ sonucu vermiĸtir. 

¶ Sºzdizimsel hatalar: Burada sºzc¿ĵ¿n c¿mle i­erisinde yanlēĸ yerde bu-

lunmasē, yan c¿mlede gºr¿len hatalar ve kaynak dil ºĵelerinin erek dilde ºzne 

y¿klem uyumsuzluĵu yer almaktadēr. ¥zne-y¿klem uyumsuzluĵunda edeb´ eser 

ºrneĵi en kºt¿ sonu­la 16, taahh¿tname en iyi sonu­la 1, kullanēm kēlavuzu ise 

4 hataya sahip olmuĸtur. 

Yanlēĸ yerde bulunan sºzc¿k veya c¿mle baĸlēĵēnda kullanēm kēlavuzu ve 

taahh¿tname arasēnda niceliksel bir fark yoktur, her iki metin de 7 hata i­ermek-

tedir. Edeb´ eser ºrneĵinde ise 17 hata gºr¿lmektedir. 

Genel olarak, sºzdizimsel hatalara bakēldēĵēnda taahh¿tname 11 hata ile en 

iyi sonuca sahipken, 14 hata ile kullanēm kēlavuzu onu takip etmektedir. Edeb´ 

eser ºrneĵi de 37 hata ile en kºt¿ sonucu vermiĸtir. 

¶ Anlamsal hatalar: Bu baĸlēk altēnda ­ok anlamlēlēktan kaynaklanan an-

lam belirsizlikleri, anlamēn farklē veya anlaĸēlmaz olmasē ve yanlēĸ yerde olum-

suzluk kullanēmē sonucu ortaya ­ēkan hatalar ele alēnmaktadēr. Anlaĸēlmayan 

sºzc¿k baĸlēĵēnda kullanēm kēlavuzu ve taahh¿tname benzer hata sonu­larē 

verirken, edeb´ eser ºrneĵi 21 hata ile en kºt¿ sonucu gºstermektedir. 

Anlamsal d¿zeyde genel sonucu incelediĵimizde ilk sērada 7 hata ile taah-

h¿tname, ikinci sērada 8 hata ile kullanēm kēlavuzu, son sērada 28 hata ile edeb´ 

eser ºrneĵi yer almaktadēr. 

¶ ķekil bilgisel hatalar: Ķsmin halleriyle ilgili hatalara bakēldēĵēnda taahh¿t-

name ve kullanēm kēlavuzunun iyi sonu­lar verdiĵi gºr¿lmektedir. Edeb´ eser 

ºrneĵi ise 11 hata i­ermektedir. Tekil-­oĵul eklerinin yanlēĸ kullanēmēna baĵlē 

hatalarda da yine edeb´ eser ºrneĵi hatalarē diĵer metin hatalarēna kēyasla daha 

fazladēr. Bu baĸlēkta en iyi performans kullanēm kēlavuzunda gºr¿l¿rken, en y¿k-

sek hata seviyesi edeb´ eser ºrneĵine aittir. 

¶ Ķmla hatalarē: Bu baĸlēkta en iyi sonu­ kullanēm kēlavuzunda, en fazla 

hata taahh¿tnamede gºr¿lmektedir. 

Sēralanan sonu­lar, Google ¢eviriônin g¿­l¿ ve zayēf yºnlerini ortaya 

koymuĸ, ayrēca bir metnin zorluk seviyesinin etkilerine dair bilgi de saĵlamēĸtēr. 
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Google ¢eviri her ¿­ t¿r metni ­evirirken sºzc¿ksel ve anlamsal d¿zeyde tatmin 

edici sonu­lar ortaya koymuĸtur. Ancak diĵer kategorilere kēyasla sºzdizimsel 

boyutta daha tutarsēz sonu­lar elde edilmiĸtir. Ķki baĸlēk i­eren ĸekil bilgisel ka-

tegoride de sonu­larēn g¿venilir olmadēĵē gºr¿lm¿ĸt¿r. 

Kaynak metnin anlaĸēlēr olup olmamasē ºnem arz ettiĵi i­in sonu­larē 

deĵerlendirmede anlamsal boyut ºn plandadēr. Bu boyutta, Google ¢eviri yuka-

rēda belirtildiĵi gibi tatmin edici sonu­lar elde ettiĵinden sºzdizimsel ve ĸekil 

bilgisel d¿zeydeki eksikliklere raĵmen kullanēcēnēn i­erik a­ēsēndan yararlē so-

nu­lara ulaĸmasēnē saĵlamēĸtēr.  

Araĸtērmada analiz edilen taahh¿tname ve kullanēm kēlavuzu metinlerin 

­evirisinde hata oranēnēn nispeten d¿ĸ¿k olduĵu tespit edilmiĸtir. Edeb´ metnin 

­evirisinde tespit edilen hatalarēn niteliĵi ve niceliĵi Google ¢eviriônin bu metin 

t¿r¿ne yºnelik kullanēmda gºreli olarak yetersiz kaldēĵēnē gºstermektedir.   

 

Sonu­ 

Google ¢eviri tarafēndan Almancadan T¿rk­eye ­evrilmiĸ farklē metin t¿r-

lerinin ­eviri kalitesi ¿zerindeki etkisini belirlemeyi hedefleyen bu araĸtērmada 

sonu­lar Google ¢eviriônin, bir ­evirmen i­in gereken zamandan ­ok daha kēsa 

s¿rede basit ve genel metinleri baĸarēlē bir ĸekilde ­evirdiĵini ve daha pratik 

olduĵunu ortaya koymuĸtur. Ancak inceleme, uzun ve zorlu c¿mleleri ­evirmede 

sistemin hatalē sonu­lar ¿rettiĵini ve zayēf kaldēĵēnē da gºstermiĸtir. 

¢alēĸmada, sºzc¿k oyunlarē ve ­ok anlamlē sºzc¿klerin ­evirinin tutarlē-

lēĵēnē olumsuz etkilediĵi tespit edilmiĸtir. Kaynak metin c¿mlelerinin daha kēsa, 

sºzc¿klerinin de d¿z anlamda olmasē erek metin kalitesini olumlu etkileyecektir. 

Elde edilen veriler, Google ¢eviriônin teknik kēsētlamalarē nedeniyle oluĸan hata-

lardan ºt¿r¿, ­evrilen metinlerin dile h©kim bir kiĸi tarafēndan tekrar ele alēnmasē 

ve d¿zeltilmesi gerekliliĵini ortaya koymuĸtur. 

Bulgular, metin se­iminin ve zorluk seviyelerinin Google ¢eviri tarafēn-

dan yapēlan ­evirinin sºzdizimsel kalitesini etkilediĵini gºstermiĸtir. Dolayēsēyla 

bir erek metni anlamadaki baĸarēsēzlēĵēn ana etkenlerden biri olduĵu i­in sºzdi-

zimsel seviye iyileĸtirilmelidir. Elde edilen sonu­lar, bu sistemin daha da geliĸti-

rilmesi gerektiĵi yºn¿ndeki ifadeyi haklē ­ēkarmaktadēr. 
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Eine Stellungnahme zur Kritik von  
Titel¿bersetzungen der Kinder- und Jugendliteratur 1 

 

Nilgin Tanēĸ Polat 

 
 

Abstract 

A Statement on the Criticism of Title Translations of Children's and Youth Literature 

The aim of this study is to examine, by drawing on the qualitative and quantitative analysis ap-
proaches, the methods followed in the title translations of children's and youth literature works. 
The form, frequency, and distribution of 161 titles are analyzed in order to dispute the wide-
spread prejudice that childrenôs and youth book translators do not sufficiently adhere to the 
source text. It is proved that Turkish translations of German titles have in general the same struc-
ture and that the strategy of ñfree translationò is preferred only with a ratio of 32,39 %. The as-
sessment also demonstrates that target cultural norms and values have a considerable effect on 
the decision to use the strategy ñfree translationò.  

Key Words: translation studies, translation of titles, childrenôs and youth literature, literary trans-

lation  

 

Zusammenfassung 

Das Ziel der Studie besteht darin, anhand einer qualitativen und quantitativen Analyse Titel¿ber-
setzungen von Werken der Kinder- und Jugendliteratur zu untersuchen. Form, Frequenz und 
Distribution von 161 Titeln werden analysiert, um das gªngige Vorurteil zu entkrªften, dass ¦ber-
setzer von Kinder- und Jugendliteratur den Ausgangstext nicht ausreichend ber¿cksichtigen. Die 
Arbeit belegt, dass Titelformen bei der ¦bersetzung aus dem Deutschen ins T¿rkische im Allge-
meinen dieselbe Struktur aufweisen und dass die Technik Ăfreie Neuformulierungñ nur zu 32,39 % 
bevorzugt wird. Die Auswertung veranschaulicht des Weiteren, dass die Wahl der Strategie Ăfreie 
Neuformulierungñ auf zielkulturelle Normen und Werte zur¿ckzuf¿hren ist. 

Schl¿sselwºrter: ¦bersetzungswissenschaft, Titel¿bersetzung, Kinder- und Jugendliteratur, 

literarische ¦bersetzung 

 

1. Einleitung 

Ein Einblick in die moderne Kinder- und Jugendliteraturszene in der T¿rkei 

macht erkennbar, dass ein hoher Anteil dieses Genres in Form von ¦ber-

setzungen vorliegt. Grundsªtzlich werden B¿cher ¿bersetzt, deren Markterfolg 

                                                      
1 Der vorliegende Beitrag ist die leicht ¿berarbeitete und aktualisierte Fassung des Artikels ĂZwischen Origi-
nal und Zielrezipientenangemessenheit bei der Titel¿bersetzung von Kinder- und Jugendliteratur ñ, der in 
der Zeitschrift Ege Alman Dili ve Edebiyatē Araĸtērmalarē Dergisi Heft 9/2007 erschienen ist. 
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bereits in der Ausgangskultur gesichert ist. Ob das Werk jedoch auch in der 

Zielkultur breit rezipiert wird, unterliegt verschiedenen Einfl¿ssen.
2
  

Insbesondere die Rolle der ¦bersetzer
3
 ist hier von groÇer Bedeutung. 

Obwohl sie vor besonderen Anforderungen und Herausforderungen stehen, 

bleibt die ºffentliche Anerkennung ihrer Arbeit in der Regel versagt und scharfe 

Kritiken an ihren Leistungen sind oft zu vernehmen. Die Forschung zum Thema 

macht evident, dass sich ¦bersetzer von Kinder- und Jugendliteratur mehr 

ĂFreiheitñ nehmen als bei der ¦bersetzung f¿r Erwachsene (Kaniklidou/ House 

2018: 233, Neydim 2020a: 863, G¿nay Kºpr¿l¿ 2017: 184 u. Oittinen 1998: 

251). Insbesondere Titel¿bersetzungen werden in diesem Sinne ºfters von der 

¥ffentlichkeit kritisiert. Die vorliegende Untersuchung konzentriert sich in die-

sem Rahmen auf Titel¿bersetzungen dieses Genres. Das Ziel der Studie bes-

teht darin, anhand einer qualitativen und quantitativen Analyse Titelstrukturen 

nach Form, Frequenz und Distribution zu untersuchen, um Aufschluss ¿ber 

besondere ¿bersetzungsstrategische Entscheidungen bei Werken der Kinder- 

und Jugendliteratur zu liefern und auf diese Weise mit einer wissenschaftlichen 

Argumentation der oben erwªhnten Kritik nachzugehen.
4
 Der Beitrag ist folgen-

dermaÇen strukturiert: zunªchst werden relevante Eigenschaften der Kinder- 

und Jugendliteratur umrissen, danach folgt die Darstellung der Probleme, die 

die ¦bersetzung dieses Genres betreffen. Im nªchsten Abschnitt liegt der Fo-

kus auf der Titel¿bersetzung. Die theoretische Fundierung soll hier eine Bet-

rachtung themenrelevanter Literatur widerspiegeln. Im Anschluss daran werden 

mit Hilfe einer Korpusanalyse, die sich auf ¿bersetzte Titel aus dem Deutschen 

ins T¿rkische konzentriert, ¿bersetzungsstrategische Entscheidungen unter-

sucht. Die Analyse st¿tzt sich hierbei auf die Gegen¿berstellung von 161 Titeln 

der Kinder- und Jugendliteratur. Mit einer Auswertung der Analyseergebnisse 

wird die Untersuchung abgeschlossen und ein Ausblick formuliert. 

 

2. Kinder- und Jugendliteratur 

Abgesehen von der Tatsache, dass es sich bei Kinder- und Jugendliteratur Ăum 

einen gerade nicht klar eingrenzbaren oder allgemeinverbindlich einschrªnkba-

ren Bereich handeltñ (Wosnitza 2020: 75), wird dieses Textkorpus in engerer 

                                                      
2 Zum Thema Einfluss von Instituten und Agenten auf den Literaturbetrieb siehe Yēlmaz (2019: 62-74). 
3 Die maskuline Form wird in der vorliegenden Untersuchung aus schreibºkonomischen Gr¿nden bevorzugt, 
sie schlieÇt die feminine Form mit ein. 

4 Tosun (2013: 11-15) weist in seiner Untersuchung darauf hin, dass die ¦bersetzungskritik ebenfalls einer 
kritischen Wertung unterzogen werden sollte. Siehe dazu auch Ķĸcen (2002: 74-82) u. Y¿cel (2007). 
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Bedeutung als das Schrifttum definiert, das ausdr¿cklich f¿r Kinder und Jugend-

liche publiziert wird und diesen Adressatenbezug in Titel, Vorwort, durch 

entsprechende Reihenzugehºrigkeit usw. verdeutlicht (Schweikle 1990: 236). 

Dieser Definition zufolge ist f¿r Kinder- und Jugendliteratur im Gegensatz zur 

Literatur f¿r Erwachsene die Adressatenorientierung ein wichtiges Anliegen, 

denn wie Ewers (2018: 234) betont, hat sie die bewusste und ausdr¿ckliche 

Funktion, Ăder Vermittlung von Wissen aller Art, von religiºsen und moralischen 

Normen wie von familiªren, schulischen und gesellschaftlichen Verhaltenss-

tandsñ zu dienen. Die besondere Rezipientengruppe bringt insofern Probleme 

bei der Gestaltung dieses Genres mit sich, als das sprachliche und intellektuelle 

Vermºgen, die literarische Decodierungsfªhigkeit und die Bed¿rfnisse sowie 

Interessen des kindlichen Empfªngers ber¿cksichtigt werden m¿ssen (Dili-

d¿zg¿n 2006: 44, Ewers 2000: 181, ¥zt¿rk 2008: 494 u. Tanēĸ Polat 2012: 

131).  

Die Literatur f¿r Kinder und Jugendliche ist im Gegensatz zu der Literatur f¿r 

Erwachsene dadurch geprªgt, dass sie als ein Instrument zur Sozialisation fun-

giert, da sie wichtige Werte vermittelt und den Leser mit Normen und Wissens-

bestªnden konfrontiert, die ihm eventuell noch unbekannt sind. In diesem Rah-

men hebt Brandt Folgendes hervor: 

ĂKinderb¿cher sind nicht nur Elemente der Unterhaltung, der Beschªfti-

gung, der Erbauung oder der Bildung, sondern immer auch heimliche 

Erzieher. Sie vermitteln in ihren Inhalten, ihrer Form, Aufmachung, Illust-

ration und Sprache jungen LeserInnen expliziert oder impliziert bes-

timmte Werte und werden so Teil der Lebenserfahrungen von Kindern.ñ 

(2015: 66) 

GleichermaÇen wird der junge Leser durch die Lekt¿re von ¿bersetzten Werken 

mit Normen und Werten einer fremden Kultur bekannt gemacht. Van Coillie und 

McMartin (2020: 23) unterstreichen mit der Bezeichnung Ăthe power of transla-

ted childrenôs literatureñ in diesem Sinne das Potenzial ¿bersetzter Kinder- und 

Jugendliteratur die Gesellschaft zu verªndern. Denn durch diese Werke werden 

den jungen Lesern neue Horizonte erºffnet und Informationen angeboten, die 

ihr Wahrnehmungsvermºgen erweitern. ¦berdies kann die Literatur f¿r Kinder 

und Jugendliche nicht nur die sprachliche, sondern auch die literarische Kom-

petenz fºrdern, so dass Grundlagen der Erkenntnisfªhigkeit geschaffen werden. 

Werke der Kinder- und Jugendliteratur haben einen nicht zu un-

terschªtzenden Anteil auf dem Markt (Erten 2021:18 u. Okyayuz / Kaya 2018: 

18). Das Angebot t¿rkischer Werke ist zwar im Vergleich zum deutschen gerin-
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ger, doch die Zahl der t¿rkischen Autoren, die B¿cher auf gleicher Augenhºhe 

wie die Kinder schreiben, steigt zunehmend (Ipĸiroĵlu 2009: 210-211). Neydim 

hebt in seiner Studie hervor, dass ein immer grºÇeres Bed¿rfnis der Kinder und 

Jugendlichen danach besteht, in B¿chern Herausforderungen zu finden, mit 

denen sie im Alltag konfrontiert sind (2002: 187). Als Alternative zur Kinder- und 

Jugendliteratur, die seit Jahren vom Erziehungsministerium gefºrdert wird und 

Eingang in die staatlichen Schulen findet, sind allerdings aus Sicht der jungen 

t¿rkischen Rezipienten eher B¿cher erw¿nscht, die ihre eigene Welt darstellen 

(Neydim 2002: 179). Zu der Entwicklung der t¿rkischen Kinder- und Jugendlite-

ratur tragen laut Ipĸiroĵlu (2009: 210-211) u.a. ¦bersetzungen von modernen 

deutschsprachigen Autoren viel bei. Die Begeisterung der kindlichen und ju-

gendlichen Leser f¿r ¿bersetzte B¿cher ist sehr groÇ. Doch die Entscheidung 

dar¿ber, welche ¦bersetzungen verºffentlicht werden und wer diese B¿cher 

¿bersetzt, ist den Verlagen ¿berlassen. Ebenfalls entscheiden sie oftmals dar¿-

ber, auf welche Art und Weise das ĂProduktñ auf dem Markt erscheint und wie 

der Titel in der Zielsprache lauten wird (¥zbent 2017: 611). 

 

3. ¦bersetzer von Kinder- und Jugendliteratur zwischen Original und Ziel-

rezipientenangemessenheit 

Die Forschung zum Thema Ăkinderliterarische ¦bersetzungñ ist entgegen der 

Bedeutung dieses Bereiches relativ begrenzt.
5
 Die Komplexitªt dieses Forsc-

hungsfeldes erfordert die Integration von Erkenntnissen aus unterschiedlichen 

Perspektiven. Insbesondere aus der Praxis stammende Einsichten liefern hier-

bei wertvolle Informationen zu spezifischen Handlungsweisen. Die an semipro-

fessionelle ¦bersetzer gerichteten Warnungen und Empfehlungen Sevimays 

(2018: 132-136) lassen beispielweise die bestimmende Funktion von Verlagen 

im Handlungsfeld erkennen.  

Wie bereits im vorigen Abschnitt betont wurde, sind die Interessen der 

Verlage in Bezug auf die Endfassungen der ¦bersetzungen maÇgeblich. Nicht 

nur durch direkte Eingriffe in Form von Abªnderungen im Text, sondern auch 

durch zeitliche und inhaltliche Vorgaben und weiteren Kriterien, wie z.B. die 

Hºhe der Verg¿tung kann die Qualitªt der ¦bersetzung indirekt beeintrªchtigt 

werden. Auch dass die Unterscheidung zwischen ¦bersetzung und Origi-

nalwerk in diesem Feld weniger ber¿cksichtigt wird (House 2004: 685), hat ei-

nen Einfluss auf das literarische Feld. Die fehlende Differenzierung legt offen, 

                                                      
5 Eine historische ¦bersicht zum Thema bietet z.B. Neydim (2020b). 
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dass in diesem Genre offensichtlich eine geringere Wertschªtzung und Mis-

sachtung der literarischen Aspekte und der ¿bersetzerischen Leistung des 

jeweiligen ¦bersetzers besteht. Dennoch beweist die Forschung zum Thema, 

dass ¦bersetzer von Kinder- und Jugendliteratur vor einer besonderen Heraus-

forderung stehen. OôSullivan bemerkt beispielsweise Folgendes: 

ĂSieht man Kinderliteratur generell als eine an die kognitiven usw. Be-

d¿rfnisse des Lesers adaptierte Literatur, so muÇ ¿bersetzte Kinderlite-

ratur als Adaption einer Adaption bezeichnet werden. Die Adaption in 

der ¦bersetzung, die durch die Instanz des impliziten ¦bersetzers un-

ternommen wird, ªuÇert sich hªufig in Form von Verªnderungen, Hinzu-

f¿gungen, Tilgungen usw., die den ¿bersetzen Text f¿r junge Leser der 

Zielkultur verstªndlich machen (sollen).ñ (O'Sullivan 2000: 249) 

Die ¦bersetzungsprobleme in Texten f¿r Erwachsene und Kinder sind zwar 

weitgehend dieselben, doch m¿ssen sie, laut Reiss auf andere Weise gelºst 

werden (1982: 7), zumal im ¦bersetzungsprozess der Blick auf die Zielgruppe 

besonders wichtig ist. Die Bezeichnung ĂAdaption einer Adaptionñ im obigen 

Zitat macht deutlich, dass die Anpassung des Textes hier auf zwei Ebenen 

vollzogen wird. Erwachsene Autoren schreiben f¿r Kinder und Jugendliche 

Texte, die Erwachsene f¿r Kinder und Jugendliche in einer anderen Kultur 

¿bersetzen.  hnlich wie O'Sullivan vertritt auch Oittinen die Ansicht, dass 

Verstªndlichkeit und Leserorientierung von zentraler Bedeutung sind:  

ĂWir ¿bersetzen f¿r die Sinne, f¿r die Augen und Ohren der Kinder. 

¦bersetzerinnen und ¦bersetzer m¿ssen sich klar machen, was Kinder 

verstehen kºnnen. Ihre Entscheidungen sind dabei freilich beeinfluÇt von 

ihrer Vorstellung von Kindern.[é] ¦bersetzer richten ihre Worte an ein 

irgendwie typisches Kind, sei es einfªltig oder verstªndig, naiv oder er-

fahren. Diese Vorstellung von einem Kind beeinfluÇt, wie sie das Kind 

ansprechen, welche Worte sie wªhlen usw.ñ (1998: 250) 

Auf einen weiteren Aspekt zur Unterscheidung von Erwachsenenliteratur und 

Literatur f¿r Kinder- und Jugendliche verweist Reiss (1982) in ihrer Untersuc-

hung, indem sie auch auf die verschiedenen Ebenen eingeht. In der Kinder- und 

Jugendliteratur herrsche eine Ăasymmetrische Kommunikationsstrukturñ (1982: 

7), zumal das Werk an ein Kind oder einen Jugendlichen gerichtet ist, aber das 

Original von einem Erwachsenen abgefasst, von einem Erwachsenen gewªhlt,
6
 

von einem Erwachsenen empfohlen und von einem Erwachsenen ¿bersetzt 

                                                      
6 Zu ber¿cksichtigen ist ebenfalls der Sachverhalt, dass die Wahl der B¿cher meistens seitens der Erwach-
senen erfolgt und dass sie diejenigen sind, die ¿ber den Kauf entscheiden. Insofern ist es wichtig, ob das 
jeweilige Bucheinband und der Titel das Augenmerk des Erwachsenen auf sich ziehen. 
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wird. Diese Konstellation setzt voraus, dass der ¦bersetzer ¿ber die Kompetenz 

verf¿gt, das Kind bzw. den jungen Leser als Rezipienten auf der sprachlichen 

Ebene zu erreichen. Der ¦bersetzer von Kinder- und Jugendliteratur ist unter 

diesen Vorgaben mit der schwierigen Sachlage konfrontiert, die sprachlichen 

und kognitiven Kompetenzen des kindlichen Zielrezipienten mit ¿ber-

setzungswissenschaftlichen Prinzipien zu kombinieren, so dass er sich wªhrend 

seiner ¦bersetzertªtigkeit oftmals Varianten der Adaptionen bedient.
7
 Zahlreic-

he Adaptationen f¿hren schlieÇlich dazu, dass die Grenzen zwischen ¦ber-

setzungen und anderen Formen der Textreproduktion undeutlich werden. In 

einigen Fªllen kºnnen sich ¦bersetzer zu Adaptionen und Auslassungen sogar 

gezwungen sehen, da Vermittlergruppen wie Verleger, Bibliothekare, Eltern, 

Lehrer usw. indirekt oder direkt unter verschiedenen Vorsªtzen einen enormen 

Druck auf den ¦bersetzer aus¿ben. 

Im folgenden Abschnitt wird nun eingehend diskutiert, mit welchen 

Problemen ¦bersetzer bei der ¦bersetzung von Titeln konfrontiert sind und 

welche Verfahren aus ¿bersetzungswissenschaftlicher Sicht angewandt werden 

kºnnen. 

 

4. Titel¿bersetzungen 

Titel dienen als Benennung eines Werkes der Literatur zum Zweck der Informa-

tion, der Klassifikation, auch der Anpreisung (Schweikle 1990: 465). Bei der 

Literatur f¿r Kinder und Jugendliche ist der Titel besonders wichtig, zumal da-

durch nicht nur die Erwartungshaltung und das Rezeptionsverhalten des Kªu-

fers geprªgt, sondern auch eine Hilfestellung bei der Interpretation des Textes 

angeboten wird. Wie bereits an mehreren Stellen der vorliegenden Untersuc-

hung akzentuiert wurde, entscheidet jedoch aus marktstrategischen Gr¿nden 

oftmals nicht der ¦bersetzer ¿ber die ¦bersetzung von Titeln, sondern Lektoren 

oder Verleger. Neben kommerziellen Kriterien spielen in diesem Sinne auch 

allgemein semiotische Kriterien (wie das Zusammenspiel von Titel und Buche-

inband oder die drucktechnische Gestaltung eines Titels) eine Rolle (Nord 

2004a: 573). So lautet beispielsweise die ¦bersetzung von Christine Nºstlin-

gers Mini trifft den Weihnachtsmann im T¿rkischen Mini ve Yēlbaĸē Armaĵanlarē 

(Mini und die Silvestergeschenke), was im Einklang mit der Abbildung im Buc-

heinband steht, zumal Geschenkpakete auf dem Cover zu sehen sind. ¦berset-

zer benºtigen, wie dieses Beispiel eindr¿cklich zeigt, unwiderlegliche Argumen-

                                                      
7 Eine quantitativ ausgerichtete Arbeit zu den Methoden in ¿bersetzten Werken der Kinderliteratur bieten 

z.B. Kansu-Yetkiner / Duman / Yavuz / Avĸaroĵlu (2018: 78). 
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te, um ihre Vorschlªge durchzusetzen ï denn sie sind zweifellos die ¦ber-

setzungsfachleute (Nord 1993: 3). 

Titel¿bersetzungen werden oftmals von der ¥ffentlichkeit mit der Beg-

r¿ndung, dass sich ¦bersetzer nicht am Original halten und dass die Titel frei 

erfunden sind, kritisiert. Die Forderung nach mºglichst wºrtlicher ¦bersetzung 

ist jedoch nicht immer vertretbar, zumal Titel auf jeden Fall in der Zielkultur 

āfunktionierenô
8
 und die Aufmerksamkeit des Lesers erwecken m¿ssen (G¿lm¿ĸ 

2004: 122 u. Nord 1998: 292), d.h. die ¦bersetzung soll so gestaltet sein, dass 

sie den Intentionen des Auftraggebers nachgehen kann (Nord 2004b: 912). 

Bei der Titel¿bersetzung werden oft f¿r den Zielrezipienten n¿tzliche 

Erweiterungen gemacht oder der Text wird reduziert, indem die f¿r den Zielad-

ressaten fremden Elemente weggelassen werden. Diese ¦bersetzungsmetho-

den sind aus ¿bersetzungswissenschaftlicher Perspektive durchaus akzeptabel, 

da Titel¿bersetzungen semantische, syntaktische, stilistische Anpassungen und 

Adaptionen bedingen kºnnen, wenn Titelkonventionen voneinander abweichen 

und der Titel in der Zielkultur f¿r den Kªufer interessant und lesenswert gestal-

tet werden soll (Nord 2004b: 912). 

Neben den erwªhnten Argumenten haben weitere Aspekte Einfluss auf 

die Titel¿bersetzung: Lexikalische ¦bersetzungsprobleme entstehen, so Nord 

(2004a: 577f.), Ăaufgrund von Scheinentsprechungen (faux amis), Polysemien 

und unterschiedlichen Synonymie- und Homonymierelationen, Wortfelddifferen-

zierungen und Konnotationen sowie durch idiomatische Redewendungen oder 

Wortspieleñ, syntaktische ¦bersetzungsprobleme dagegen durch die ĂStellung 

des Genitivattributs oder mit der Artikelsetzungñ. Unter Ber¿cksichtigung der 

erwªhnten lexikalischen und syntaktischen ¦bersetzungsprobleme und bei 

Abweichungen der Titelkonventionen, so wie sie oben beschrieben sind, wer-

den im Allgemeinen folgende ¦bersetzungsverfahren angewandt: 

Ă(a) Entlehnungen, d.h. identisch oder lediglich phonetisch, morpholo-

gisch und/oder orthographisch assimiliert ¿bernommene Titel [...] (b) 

wºrtliche ¦bersetzungen [é] (c) Expansionen [é] oder Zusªtze [é] bei 

Titeln von Anthologien, (d) Reduktionen [é] (e) semantische Modulatio-

nen, z.B. durch Vertauschung von Bezeichnungskategorien, oder syn-

taktische Transpositionen wie Wortartentausch, (f) Paraphrasen unter 

                                                      
8 Eine eingehende Untersuchung zur Funktionshierarchie bei Titeln und ¦berschriften und zu der funktiona-
len ¦bersetzung von Titeln bietet Nord (2011). 
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Bewahrung des Schl¿sselworts oder des Aussagekerns [é] und (g) freie 

Neuformulierungen.ñ (Nord 2004b: 910-911) 

Im folgenden Abschnitt wird nun anhand von ¿bersetzten Titeln aus dem De-

utschen ins T¿rkische eine Korpusanalyse durchgef¿hrt und vor allem unter-

sucht, welche der oben beschriebenen Verfahren konkret bei Kinder- und Ju-

gendb¿chern angewandt werden und auf welchen Hintergr¿nden sie beruhen. 

 

5. Empirische Untersuchung 

Die Korpusanalyse st¿tzt sich auf die Gegen¿berstellung von 161 Kinder- und 

Jugendbuchtitel
9
. Bei der Zusammenstellung des Korpusmaterials wurden de-

utsche Werke der Kinder- und Jugendliteratur, die ins T¿rkische ¿bersetzt wor-

den sind, ausgewertet. Bei 6 der analysierten Titel lagen Neu¿bersetzungen 

vor. Diese Titelvarianten wurden ebenfalls in das Korpus einbezogen.  

Die Auswertung hat ergeben, dass von 161 deutschen Titeln 128 Titel 

(79,50%) als Einfachtitel, 3 Titel (1,86 %) als Doppeltitel und 30 Titel (18,63%) 

als mehrgliedriger Titeltyp (Titelgef¿ge mit einem Haupt- und einem Untertitel) 

in der Ausgangssprache vorkommen
10
. Das Korpus der ¿bersetzten Titel 

enthªlt dagegen 125 Einfachtitel (77,64 %), einen Doppeltitel (0,62 %) und 35 

Titelgef¿ge (21,74 %). Vergleicht man die Originaltitel mit den ¿bersetzten Ti-

teln, so fªllt auf, dass von 128 Einfachtiteln 11 Titel zu Titelgef¿gen und von 30 

Titelgef¿gen 6 Titel zu Einfachtitel umgeformt worden sind. Das gesamte Kor-

pus enthªlt nur einen Doppeltitel im T¿rkischen, der dem deutschen Original 

entsprechend mit der Konjunktion Ăya dañ gebildet worden ist: ĂKonrad oder Das 

Kind aus der Konservenb¿chse / Konrad ya da Konserve Kutusundan ¢ēkan 

¢ocukò. Die anderen Doppeltitel wurden zu Einfachtiteln modifiziert. 

Anhand dieser Werte lªsst sich ablesen, dass die Titelformen bei der 

¦bersetzung statistisch gesehen
11

 nur geringf¿gig verªndert wurden und dass 

die ¦bersetzer sich in dieser Hinsicht weitgehend an dem Original orientieren. 

¦berdies lªsst sich f¿r mehrgliedrige Titel, deren Form in der ¦bersetzung be-

ibehalten wird, konstatieren, dass keine R¿cksicht darauf genommen wird, das 

gleiche ¦bersetzungsverfahren bei Haupt- und Untertiteln anzuwenden. Von 19 

                                                      
9 Eine Liste der analysierten Titel erfolgt im Anhang. Bei der Auswahl der zu untersuchenden Titel wurde 
das Verfahren der einfachen Zufallstichprobe (Kauermann / K¿chenhoff 2011: 12-16) angewandt. 

10 Zu den Titeltypen vgl. Nord (1993: 52-59). 
11 Die Auswertung wurde nach dem McNemar Test durchgef¿hrt. Die Werte liegen mit dem Ergebnis p=.33 

unter dem Signifikanzniveau. 
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mehrgliedrigen Titeln wurden nur bei zwei Titelgef¿gen Haupt- und Untertitel mit 

derselben Technik ¿bersetzt. Abgesehen von den erwªhnten 19 Titelgef¿gen 

wurden 142 Titel nach dem ¦bersetzungsverfahren ausgewertet. Die Korpusa-

nalyse zeigt in der Reihenfolge ihrer Hªufigkeit folgende Ergebnisse: 

wºrtliche ¦bersetzungen 56 (39,44 %) 

freie Neuformulierungen 46 (32,39 %) 

Reduktionen 13 (9,15 %) 

Paraphrasen 10 (7,04 %) 

semantische Modulationen 7 (4,93 %) 

Entlehnungen 5 (3,52 %) 

Expansionen/ Zusªtze 5 (3,52 %) 

 

Diese Werte veranschaulichen, dass die Techniken Ăwºrtliche ¦bersetzungenñ 

und Ăfreie Neuformulierungenñ favorisiert werden. Dar¿ber hinaus belegt diese 

Auswertung, dass entgegen der Erwartung einer Tendenz f¿r die Ăfreie Neufor-

mulierungñ offensichtlich eher wºrtliche ¦bersetzungen bevorzugt werden.  

Analysiert man die 46 Titel, die mit der Technik Ăfreie Neuformulierungñ 

¿bersetzt worden sind, so zeigt sich, dass 18 Titel (39 %) Eigennamen enthal-

ten und somit kulturbedingte ¦bersetzungsprobleme
12

 mit der Prªgung verbun-

den sind. Beispiele hierzu finden sich in folgenden Titeln: 

 

¶ Das war der Hirbel / Aslanlarēnē Arayan ¢ocuk 

¶ Emil und die Detektive / K¿­¿k Hafiyeler 

¶ Hugo, das Kind in den besten Jahren / K©gēt U­akla Gizli Gizli Macera 

¶ Damals war es Friedrich / Benim Arkadaĸēmdē 

Bei weiteren 12 Titeln (26 %) haben zielkulturelle Normen und Werte einen 

Einfluss auf die Entscheidungen im ¦bersetzungsprozess. Folgende Beispiele 

veranschaulichen diesen Sachverhalt: 

 

¶ Die Zauberschule und andere Geschichten / Pimpirik ile S¿ms¿k 

¶ Lustig ist das Hundeleben / ¢iko - Kºpek Olmak Ne G¿zel 

                                                      
12 Zum Thema ĂKultur und ¦bersetzungñ bietet Albrecht (2017) einen guten ¦berblick. Anhand von praktisc-

hen Beispielen stellt er in seinem Beitrag dar¿ber hinaus Kulturunterschiede als ¦bersetzungsprobleme 
dar. 
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¶ Wie Hund und Katz / Nazlē, Dost ve Diĵerleri 

¶ Am Jenseits / Sērat Kºpr¿s¿. ¥l¿m¿n Eĸiĵinde 

¶ Internet und Currywurst / Yaĸasēn Mesajēm Var 

Von den obigen Titeln kann man anhand der Eigennamen ĂPimpirikñ, ĂS¿ms¿kñ, 

Ă¢ikoñ und ĂNazlēñ die kulturelle Einb¿rgerung beobachten. Durch die Verwen-

dung dieser zielsprachlichen Namen wird der Titel in die Zielkultur integriert. 

Das vierte Beispiel enthªlt des Weiteren ein Kulturspezifikum, das im islami-

schen Glauben bedeutend ist; ĂSērat kºpr¿s¿ñ, die Br¿cke zum Paradies. Im 

Gegensatz zu den ersteren Beispielen enthªlt der letzte Titel in der Ausgangs-

sprache ein Kulturspezifikum ĂCurrywurstñ, das in der Zielsprache ausgeklam-

mert wird. Die Analyse bez¿glich der kulturellen Elemente veranschaulicht, 

dass insgesamt bei 30 Titeln (65 %) kulturorientierte Beweggr¿nde f¿r die 

Technik Ăfreie Neuformulierungñ zu beobachten sind. 

Die Korpusanalyse veranschaulicht ferner, dass f¿r das Verfahren Ăfreie 

Neuformulierungñ nicht nur kulturelle Probleme das Motiv bilden. Voneinander 

abweichende Textsortenkonventionen kºnnen ebenfalls diese Technik bean-

spruchen. Folgende Beispiele offenbaren dieses Motiv: 

 

¶ Kleiner Eisbªr, komm bald wieder! / K¿­¿k Kutup Ayēsē ve Yardēmsever 

Kedi  

¶ Kleiner Eisbªr, hilf mir fliegen! / K¿­¿k Kutup Ayēsē ile B¿y¿k Balon  

¶ Kleiner Eisbªr lass mich nicht allein / K¿­¿k Beyaz Ayē ve Kºpek Yav-

rusu 

Diese Gegen¿berstellung vergegenwªrtigt, dass jene Titel, die im Deutschen 

Aufforderungssªtze bilden, im ¦bersetzungsprozess zu nominalen Titeln abge-

wandelt werden. So lassen diese ¦bersetzungen vermuten, dass satzfºrmige 

Titel bei deutschen Titeln der Kinder- und Jugendliteratur hªufig formuliert wer-

den und bei t¿rkischen eher seltener sind. Auch bei folgenden Beispielen kann 

man annehmen, dass Textsortenkonventionen die formale Gestaltung beein-

flussen: 

 

¶ Durch die W¿ste / Arap ¢ºllerinde 

¶ Durch das Land der Skipetaren / Arnavutluk Yollarēnda 

¶ Durchs wilde Kurdistan / K¿rt Daĵlarēnda 
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Die Prªposition Ădurchñ, die den Akkusativ verlangt, wird im t¿rkischen Titel zu 

einem Lokativ umgewandelt, so dass der Ort im Vordergrund steht. Denkbar 

wªre ebenfalls eine Tendenz im T¿rkischen, die Titel im Lokativ zu bezeichnen. 

Bei deutschen Titeln ist der einprªgsame Rhythmus eines der wichtigs-

ten poetischen Mittel der Appellfunktion. Der folgende Titel vergegenwªrtigt 

diesen Sachverhalt: 

 

¶ Liebesquiz & Pferdekuss / Seviyor, Sevmiyor 

Die Prªgung im T¿rkischen zeigt, dass ein ªhnlicher Effekt durch den bewuss-

ten Einsatz von suprasegmentalen Eigenschaften erzielt werden mºchte. Durch 

die Sprechmelodie in der ¦bersetzung wird dem Original entsprechend ein ein-

prªgsamer Rhythmus erzeugt. 

Die Korpusanalyse legt auÇerdem dar, dass von den registrierten Titeln 

lediglich bei den untenstehenden zwei Beispielen (4 % der analysierten Titel) 

keine bestimmten Motive f¿r eine Ăfreie Neuformulierungñ angef¿hrt werden 

kºnnen: 

 

¶ Der kleine Vampir und der rªtselhafte Sarg / K¿­¿k Vampir. Beklenme-

dik Geliĸme 

¶ Einen Vater hab ich auch / Hadi Ama Baba! 

 

Schlussfolgerung 

¦bersetzte Werke der Kinder- und Jugendliteratur kºnnen dem jungen Leser 

Horizonte ºffnen, neue Informationen bieten und das Wahrnehmungsvermºgen 

erweitern. Allerdings sind spezifische ¦bersetzungsprobleme mit diesem Genre 

verbunden, weil der ¦bersetzer neben systembedingten Unterschieden zwi-

schen Ausgangs- und Zielsprache auch Textsortenkonventionen ber¿cksichti-

gen und vor allem ein Gleichgewicht zwischen der Vermittlung der fremden 

Kultur und deren Eigenheiten und der Schaffung von Identifikationsmºglichkei-

ten f¿r den Ăbesonderenñ Leser der Zielkultur herstellen muss. ¦berdies unter-

liegt die Qualitªt der ¦bersetzung hªufig dem Einfluss der jeweiligen Verlage. 

Dessen ungeachtet, wird die ¿bersetzerische Leistung der ¦bersetzer von Kin-

der- und Jugendliteratur hªufig kritisiert; sie w¿rden sich mehr ĂFreiheitñ neh-

men als bei anderen Genren, insbesondere Titel¿bersetzungen werden von der 

¥ffentlichkeit oft bemªngelt. In diesem Zusammenhang bestand das Ziel der 
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vorliegenden Studie darin, anhand einer empirischen Untersuchung durch 

¿bersetzungswissenschaftliche Argumente die Handlungsweise des ¦berset-

zers kritisch zu hinterfragen. 

Mit Hilfe der Korpusanalyse, die sich auf 161 Titel¿bersetzungen der 

Kinder- und Jugendliteratur aus dem Deutschen ins T¿rkische st¿tzt, wurde 

faktisch nachgewiesen, dass Titelformen bei der ¦bersetzung nur geringf¿gig 

verªndert werden (McNemar Test p=.33) und die ¦bersetzer sich in dieser Hin-

sicht weitgehend am Original orientieren. Die Auswertung zu den ¦berset-

zungsverfahren verdeutlichte ferner, dass entgegen der Erwartung einer Ten-

denz f¿r die Ăfreie Neuformulierungñ offensichtlich eher wºrtliche ¦bersetzungen 

bevorzugt werden. Weiterhin hat die Studie offengelegt, dass von den Titeln, 

die mit der Technik Ăfreie Neuformulierungñ ¿bersetzt worden sind, die Prªgun-

gen zu 65% mit kulturbedingten ¦bersetzungsproblemen verbunden sind. Die 

Mehrheit der zielkulturorientierten Handlungsweisen ist mit der Verwendung von 

Eigennamen und mit zielkulturellen Normen und Werten verkn¿pft; sie bilden 

das wichtigste Motiv bei der Entscheidung im ¦bersetzungsprozess. Die Kor-

pusanalyse hat des Weiteren gezeigt, dass voneinander abweichende Textsor-

tenkonventionen und der einprªgsame Rhythmus ebenfalls Beweggr¿nde f¿r 

diese Technik bilden. Von den analysierten Titeln konnten lediglich bei 4% kei-

ne bestimmten Motive f¿r eine Ăfreie Neuformulierungñ angef¿hrt werden. So 

lªsst sich insgesamt an den Ergebnissen ablesen, dass die t¿rkischen ¦berset-

zungen von deutschen Titeln der Kinder- und Jugendliteratur sich maÇgeblich 

am Original orientieren und freie Neuformulierungen mit einer einb¿rgernden 

¦bersetzungsstrategie verbunden sind. 

AbschlieÇend lªsst sich festhalten, dass die sowohl von der Forschung 

als auch von der ¥ffentlichkeit kritisierte ĂFreiheitñ des ¦bersetzers am Kor-

pusmaterial nicht bestªtigt werden konnte und dementsprechend die unsachli-

che Kritik, die oben in Bezug auf die Kinder- und Jugendliteratur¿bersetzung 

erwªhnt wurde, nicht berechtigt ist. Die Ergebnisse der vorliegenden Untersu-

chung kºnnen als ein Anreiz aufgefasst werden, weitere Forschungen zu ¿ber-

setzungskritischen Wertungen durchzuf¿hren, da das ohnehin d¿rftige Image 

der ¦bersetzer durch pauschale Beurteilungen, wie sie in der vorliegenden 

Studie beschrieben worden sind, gefªhrdet wird. 
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Begriffsfeldanalyse: Anregungen aus einem dªnischen 
Buch von Kristoffer Nyrop (1901)  

 

Otto Holzapfel 

 

 

Die Anregung kam von einem Gesprªch beim Fr¿hst¿ck, bei dem wir zufªllig 

feststellten, dass Ădu bist mir lieb und teuerñ und Ădas wird dir teuer zu stehen 

kommenñ zwei Sªtze mit dem Begriff Ăteuerñ in vºllig gegensªtzlicher Bedeu-

tung ergeben. Im ersten Fall ist es eine eher veraltete Wortbedeutung, die heu-

te weitgehend nur noch in festen Redewendungen gebraucht wird (aber durch-

aus gelªufig ist): lieb und Ăwertvollñ. Man vergleiche dazu Ăteuerste Gattinñ in 

ªlteren Briefen usw. Im zweiten Fall ist es die heute gebrªuchliche Verwendung 

in dem Wortsinn, dass etwas viel Geld kostet. Man vergleiche ªhnliche Ausdr¿-

cke wie Ădas ist ein teueres Vergn¿genñ usw. Dass ein Begriff weitreichende, 

verschiedene und mit der Zeit sogar gegensªtzliche Bedeutungen erhalten 

kann, erklªrt man sich u. a. mit der Wortfeldtheorie: In der Sprachgeschichte 

verªndern Wºrter mit der Zeit ihren Sinnzusammenhang und damit ihre Bedeu-

tung, und schlieÇlich umspannen sie ein ganzes ĂFeldñ von ganz unterschiedli-

chen Verwendungsmºglichkeiten. In ausf¿hrlichen Wºrterb¿chern wird solches 

mit einer Nummerierung der verschiedenen Wortbedeutungen angezeigt, z. B. 

auch im Duden (ein Beispiel unten). 

Die Wortfeldanalyse bringt man hinsichtlich der deutschen Sprache vor 

allem mit dem Philologen Jost Trier (1894 ï 1970; Professor in M¿nster) zu-

sammen: ĂDen Begriff des çWortfeldesè hat Trier 1931 in der Sprachwissen-

schaft etabliert. Er bezeichnete damit eine Gruppe von sinnverwandten Wºrtern 

einer Sprache, deren Bedeutungen sich gegenseitig begrenzen und die l¿cken-

los einen bestimmten begrifflichen Bereich abdecken sollen.ñ (Wikipedia 2022a) 

ĂL¿ckenlosñ ist in diesem Zusammenhang wohl ¿bertrieben, meines Erachtens 

sogar falsch: Es gibt z. B. Begriffe, zu denen es keine Gegensatzpaare gibt. Im 

Falle von Ăteuer (2)ñ wªre das Ăbilligñ, aber nicht Ăunteuerñ ï dieses Wort gibt es 

(bisher) nicht. Ebenso im Fall von Ăteuer (1)ñ: Da m¿sste man etwa sagen Ăver-

achtetñ, aber das w¿rde in dem Zusammenhang wohl niemand so verwenden. 

Was Ăsagbarñ oder Ăunsagbarñ ist, entscheidet letztendlich das Sprachgef¿hl.
1
 

                                                      
1 Vgl. Holzapfel (2015). 
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Der ĂDudenñ registriert nur den Sprachwandel, aber macht (im Gegensatz z. B. 

zur staatlichen Sprachregulierung in Frankreich) in diesem Sinne keine Vor-

schriften, hºchstens Empfehlungen zum Sprachgebrauch. Aber der ĂDudenñ 

(oder entsprechende Fachb¿cher) erlªutert klar den aktuellen Sprachgebrauch. 

Das kann im Fall des Verbums Ă¿bersehenñ folgendermaÇen aussehen: 

Ă¿bersehen: 1 nicht sehen, nicht beachten; ich ¿bersehe manche Fehler, 

ich habe den Fehler ¿bersehen; 2 ¿berblicken; ich ¿bersehe die Lage 

noch nichtñ (Hermann / Gºtze 1999: 906) 

Was es dem Sprachlernenden noch schwerer macht, ist die zusªtzliche 

Schwierigkeit, dass in Regionalsprachen die entsprechenden Wºrter einen mo-

difizierten Gebrauch zeigen. So ist die s¿ddeutsche (oberdeutsche) Entspre-

chung zu Ă¿bersehenñ das Wort Ă¿berschauenñ, und das kann nur im Wortsinn 

Ă2ñ verwendet werden. Entsprechend steht im ĂDudenñ bei Ă¿berschauenñ keine 

Differenzierung von Ă1ñ und Ă2ñ, aber man muss wissen (und leider eben auch 

lernen), dass Ă¿berschauenñ nur die zweite Bedeutung hat. 

Andere haben an der oben skizzierten Theorie weitergearbeitet, und z. 

B. Leo Weisgerber (1899 ï 1985; Professor in Bonn) entwickelte seine Word-

feldtheorie systematisch im Rahmen einer Ăinhaltbezogenen Sprachwissen-

schaftñ. Vergleichbar einem Mosaik (mit L¿cken) schlieÇen sich Wortbedeutun-

gen des gleichen Begriffs aneinander und f¿llen ein ĂFeldñ. Wie in einem geo-

graphischen Feld kºnnen ¿ber einen gewissen Abstand hinweg einzelne Stellen 

sehr unterschiedliches Aussehen haben. Wºrter Ălebenñ. Entscheidend f¿r den 

Wortgebrauch sind auch die Assoziationen, die damit verbunden werden (vgl. 

Holzapfel 2017). 

Ich mºchte hier nach dem Motto, dass auch ein ªlteres Fachbuch le-

senswert ist (vgl. Holzapfel 2018), auf eine dªnische Publikation von 1901 auf-

merksamen machen, deren Inhalt ich in Auswahl und zusammenfassend auf 

Deutsch referiere. Damit plªdiere ich auch daf¿r, einen Grammatikunterricht 

ĂDeutsch als Fremdspracheñ nicht mit dem Auswendiglernen von trockenen 

Regeln zu gestalten, sondern mºglichst als Prªsentation einer lebendigen 

Sprache, die man vor allem sprechen sollte, zwar mit stªndiger Korrektur des 

Gesprochenen, aber doch derart, dass eine Sprache zu lernen auch Freude 

macht (vgl. Holzapfel / Flohr 2020).  

Jetzt zu dem dªnischen Buch bzw. zuerst einige Hinweise zum Autor: 

Kristoffer Nyrop wurde 1858 in Kopenhagen geboren und starb 1931. Er stu-

dierte romanische Sprachen, u. a. in Paris. Sein Magister-Examen legte er 1879 
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in Kopenhagen ab; 1886 wurde er Ădr. phil.ñ (das entsprach damals der deut-

schen Habilitation) und 1888 Dozent, 1894 Professor an der Universitªt von 

Kopenhagen. Er wird ger¿hmt f¿r seine gelungene pªdagogische Art, die fran-

zºsische Sprache und Literatur zu lehren, und er war ein beliebter Universitªts-

lehrer. Die Sorbonne in Paris ernannte ihn zum Dr. h.c. (Ehrendoktor), der fran-

zºsische Staat ehrte ihn mehrfach. Seine Fachgebiete waren u. a. (franzºsi-

sche) Grammatik und altfranzºsische Heldendichtung. Er schrieb Lehrb¿cher 

f¿r Franzºsisch, Italienisch und Spanisch, vor allem aber prªsentierte er die 

Ălebendige Spracheñ, und 1901 verºffentlichte er Ordenes Liv (Das Leben der 

Wºrter). Das Buch wurde auch ins Englische und Deutsche ¿bersetzt (Das 

Leben der Wºrter, Leipzig: Avenarius, 1903; Nachdrucke u. a. 1923; es ist ak-

tuell in Books on Demand 2010 und 2018 verf¿gbar; vgl. Wikipedia 2022b)
2
. 

Ordenes Liv ist in verschiedenen Auflagen und Ausgaben erschienen; ich be-

n¿tze die erste Ausgabe
3
: 

  

Abbildung 1: Titelblatt und Portraitzeichnung des bekannten dªnischen Malers P. S. Krßyer als 

Frontispiz (Kopenhagen: Schuboth) 

 

In Nyrops Kapitel I (Nyrop 1901: 1 ff.) geht es um Euphemismen (verh¿llende, 

beschºnigende Bezeichnungen: Ăheimgehenñ statt Ăsterbenñ). Wenn ich ein 

                                                      
2 Die deutsche Wikipedia hat einen k¿rzeren Artikel ¿ber Nyrop, in dem vor allem auf sein Hauptwerk, eine 
sechsbªndige franzºsische Grammatik, erschienen 1899 bis 1930, hingewiesen wird. 

3 Im laufenden Text einfach als Nyrop (1901) zitiert. 
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bestimmtes Wort, aus welchen Gr¿nden auch immer, vermeiden will, kann ich 

z. B. ein Fremdwort verwenden. Jemand ist nicht Ăfettñ und Ădickñ ï das wªre 

unhºflich ï sondern Ăkorpulentñ. Oder ich umschreibe verharmlosend. Wenn 

jemand zu Schaden gekommen ist, formuliere ich vorsichtiger: Ăer ist nicht un-

verletzt gebliebenñ. Oder auf entsprechende Anfrage sage ich: ĂEs geht mir 

nicht gutñ (statt grob: Mir geht es schlecht). In diese Richtung f¿hrt auch die 

Verwendung von Ironie: ĂDu bist ein schºner Kerlñ bedeutet: Du bist ein Schuft. 

ĂDas ist eine saubere Gesellschaftñ bedeutet, dass man es mit Bºsewichtern zu 

tun hat. Fr¿her war der Beruf des Rattenfªngers wichtig: Man nannte ihn eu-

phemistisch (und nennt ihn noch heute so) ĂKammerjªgerñ (Ăbeseitigt beruflich 

Ungeziefer in Wohnungenñ; (Hermann / Gºtze 1999: 476; siehe oben).
4
 Nyrop 

referiert in lockerer Folge unzªhlige ªhnliche Belege, die ï wenn wir das unter 

dem Gesichtspunkt einer Begriffsfeldanalyse betrachten ï mit einer Reihe von 

Ăfremdenñ Ausdr¿cken sozusagen um einen Begriff kreisen, ihn einkreisen, ihn 

charakterisieren, ohne ihn selbst (das eigentliche Zentrum des Feldes) zu be-

nennen. Das gilt in vielen Sprachen etwa f¿r die Begriffe f¿r ĂGottñ oder f¿r den 

ĂTeufelñ, die man aus nachvollziehbaren Gr¿nden nicht ausspricht, sondern 

lieber umschreibt (ich Ăschreibeñ drum herum). Dann kommen (Nyrop 1901: 40 

ff.) Ausdr¿cke, die ihren urspr¿nglichen Sinn verªndert haben, also wªhrend 

ihres ĂLebensñ eine andere Bedeutung bekommen. Ein Beispiel ist das Wort 

ĂDirneñ, das im 16. Jahrhundert noch neutral ĂDienerinñ bedeutet. Ein anderes 

ist das Wort Ădas Menschñ (als Neutrum), das ebenfalls eine Begriffsverªnde-

rung zu einer negativen Bedeutung durchgemacht hat (Ădas Menschñ ist noch 

durchaus gelªufig im Dialekt z. B. in Bayern). Auch dazu gibt Nyrop italienische, 

franzºsische und englische Parallelen. Den Arbeitsplatz einer ĂDirneñ (in der 

heutigen Bedeutung) bezeichnete man fr¿her euphemistisch als z. B. Ăºffentli-

ches Hausñ (englisch und franzºsisch), wªhrend das Wort ĂBordellñ urspr¿nglich 

nur ein Ăkleines Hausñ bedeutete (Nyrop 1901: 43). Alle Ausdr¿cke, die mit dem 

Verdauungsprozess zu tun haben, werden in der Regel umschrieben. Man geht 

dorthin, Ăwo der Kaiser zu FuÇ gehtñ, im Schwedischen Ăzum heimlichen Hausñ, 

im Italienischen zum ĂR¿ckzugsortñ, im Englischen in einen Ăkleinen geschlos-

senen Raumñ (closet), in ¥sterreich Ăauf das Hªuschenñ und so weiter. (Kristof-

fer Nyrops Vorlesungen d¿rften sehr unterhaltsam gewesen sein!) 

                                                      
4 Ich ben¿tze zum grºÇten Teil die Beispiele, die Nyrop zitiert [nat¿rlich in einer Auswahl]; Nyrop zitiert 
vorwiegend deutsche und dªnische Beispiele und solche aus allen romanischen Sprachen, aber auch 
englische, schwedische und so weiter. 
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F¿r Nyrop ist bei diesen Beispielen ein Wort, das man umschreibt, das 

Zentrum eines Begriffsfeldes (also kein ĂWortfeldñ, sondern ein ĂBegriffsfeldñ), 

aber das System lªsst deutlich erkennen, wie wir uns auch ein Wortfeld vorzu-

stellen haben. Bei den obigen Belegen geht es darum, ein nicht zu nennendes 

Wort im Zentrum durch Umschreibungen euphemistischer Art einzukreisen und 

zu charakterisieren. Im Kapitel II (Nyrop 1901: 57 ff.) behandelt Nyrop anhand 

einer Fehl¿bersetzung, darauf beruhend, dass das gleiche Wort im Dªnischen 

und im Schwedischen unterschiedliche Bedeutung hat. Die Wºrter stammen 

etymologisch aus der gleichen altnordischen Wurzel, haben sich aber weiter-

entwickelt und Begriffe mit entgegengesetzter Bedeutung erhalten. Hier ist es 

also besonders lehrreich, den Sprachvergleich mit einzubeziehen, wenn man 

Begriffsfeldanalysen vornimmt. Wir kennen ein paralleles Beispiel zu dem von 

Nyrop gewªhlten in den deutschen Begriffen Ăschlichtñ und Ăschlechtñ (schwe-

disch Ăslªtñ und dªnisch Ăsletñ). Nyrop zitiert z. B. Martin Luthers Aussage 

ĂKrumm kann nicht schlecht werdenñ, das heiÇt Ădas Krumme kann nicht gerade 

werdenñ. An der gleichen Stelle wird auf Lessing verwiesen, dessen Ăschlechte 

Worteñ einfache und Ăschlichteñ Worte bedeuten (Nyrop 1901: 61). ï Wir neh-

men, um es besser zu verstehen, ein etymologisches Lexikon zu Hilfe und fin-

den dort das Stichwort Ăschlechtñ. Es bedeutet urspr¿nglich, das heiÇt erschlos-

sen aus dem Vergleich verwandter Sprachen (historische und aktuelle) Ăgeglªt-

tet, glatt, ebenñ (gotisch, altenglich, althochdeutsch, mittelhochdeutsch, schwe-

disch). In dieser Nebenform ist Ăschlechtñ im Neuhochdeutschen (also seit der 

Sprache Martin Luthers im 16. Jahrhundert) von dem Wort Ăschlichtñ abgelºst 

worden. Im ªlteren Sinn von Ăglatt, einfach, geradeausñ verwenden wir heute 

noch im Hochdeutschen z. B. das Wort Ăschlechterdingsñ (schlichte, einfache 

Dinge reprªsentierend, Ăoffenkundigñ) (Duden. Etymologie 1963: 608).
5
 Schla-

gen wir an gleicher Stelle das Stichwort Ăschlichtñ auf (ebd.: 610), dann finden 

wir einen wesentlich k¿rzeren Hinweis, dass Ăschlichtñ im Mitteldeutschen und 

im Niederdeutschen (also in den aktuellen Regionalsprachen im mittleren 

Deutschland [in Nord-S¿d-Richtung gedacht] und in Norddeutschland) seit dem 

17. Jahrhundert in der Bedeutung Ăeben, einfachñ Schriftsprache geworden ist, 

als dort Ăschlechtñ die Bedeutung Ăminderwertig, bºseñ ¿bernahm. Im Neuhoch-

deutschen gibt es weiterhin auch das Verbum Ăschlichtenñ, z. B. einen Streit 

schlichten, das heiÇt glªtten, ebnen, beilegen. 

                                                      
5 Im Gegensatz zum Bertelsmann Rechtschreibung und dem entspr. Duden-Band āveraltetó ein etymologisc-
hes Wºrterbuch kaum; man kann also auch auf ªltere Auflagen aus neuerer Zeit zur¿ckgreifen. 



Ege Germanistik ï Forschungen zur deutschen Sprache, Literatur und Kultur ï Band 1 

154 

Die Lekt¿re von Nyrop regt dazu an, in verschiedenen Wºrterb¿chern 

nachzuschlagen und sein eigenes Sprachgef¿hl zu verbessern. Nyrop geht 

auch relativ kurz auf den ber¿hmten Bedeutungswandel ein, den das lateini-

sche Wort Ăhostisñ durchgemacht hat (vgl. Nyrop 1901: 75f.). Bei den Rºmern in 

der Antike bedeutete Ăhostisñ einfach Ăder Fremdeñ; das konnte Freund und 

Feind sein. Da aber der Fremde f¿r die kriegerischen Rºmer zumeist ein Feind 

und Gegner war, verengte sich die Bedeutung mit der Zeit auf ĂFeindñ. Aus der 

ªlteren gemeinsamen Bedeutung hat sich ein Ăhostipesñ gebildet, das zum 

Ăhospesñ zusammengezogen wurde. Und das bedeutet den, der einen Fremden 

empfªngt, besch¿tzt und bewirtet. Franzºsisch Ăh¹teñ, davon weiterentwickelt, 

bedeutet also Gast und Wirt. Im Spªtlateinischen ist ein Ăhospitaleñ ein Gªste-

schlafzimmer, und, wie wir wissen, ist aus dem Franzºsischen der Aussprache 

nach mit dem stummen Ăhñ das t¿rkische Ăotelñ ¿bernommen wordené (das 

letzte Beispiel ist verstªndlicherweise nicht von Nyrop [1901]).  

Es ist Zeit, die verwendeten Fachwºrter definitorisch zu verdeutlichen. 

Das ĂWortñ ist eine Ăsprachliche Einheitñ mit Ăeigenstªndiger Bedeutungñ; es ist 

allerdings Ălexikalisch [als Lexikon- oder Wºrterbuch-Stichwort] mehrdeutigñ 

(Wikipedia 2022c). Diese Mehrdeutigkeit veranlasste den Schweizer Sprach-

wissenschaftler Ferdinand de Saussure (1857 ï 1917) lieber von ĂZeichenñ 

(franzºsisch Ăsigneñ) zu sprechen. Das Fachwort ĂBegriffñ (Wikipedia 2022d) 

zielt auf den ĂBedeutungsinhaltñ. In einer ĂBegriffsgeschichteñ wird der Bedeu-

tungswandel untersucht. Begriffe bilden mit ihren verschiedenen Bedeutungs-

nuancen ein Ăsemantisches Netzñ (Wikipedia 2022c), hier vereinfacht Begriffs-

feld genannt. Der Begriff ĂNetzñ macht auch deutlich, dass wir es nicht mit ei-

nem l¿ckenlosen Mosaik zu tun haben (siehe oben).  

Nyrop beginnt sein III. Kapitel (Nyrop 1901: 78 ff.) mit einigen dªni-

schen Beispielen, die belegen, dass auch in einem relativ kleinen Land die Dia-

lekte f¿r unterschiedliche Wortbedeutungen eine groÇe Rolle spielen. Und im 

Dªnischen (das sich als moderne Sprache ï im Gegensatz z. B. zum Islªndi-

schen ï sehr weit vom gemeinsamen Altnordischen entfernt hat), gibt es viele 

Begriffe, die nur sprachgeschichtlich zu erklªren sind. Das sind zum Teil ªltere 

Fremdwºrter, die urspr¿nglich, das heiÇt mit der ¦bernahme in die eigene 

Sprache, eine grºÇere Bedeutungsbreite gehabt haben. Nyrop nennt Ăschar-

lachñ, ein leuchtendes Rot, das in Texten bis in das 17. Jahrhundert, bezogen 

auf einen vornehmen Stoff, den man aus dem Ausland kannte, f¿r ein entspre-

chendes Kleidungsst¿ck (in der Sprache der Volksballaden ein Mantel oder ein 

Umhang) auch die Farben weiÇ und rot haben kann, aber auch gr¿n und braun. 
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Nyrop (ebd.: 80) verweist auf eine gedankliche Parallele, dass auch Rosen 

verschiedene Farben haben kºnnen, aber poetisch immer nur Ărotñ sind. Ein 

ªhnliches Beispiel zeigt den Bedeutungsunterschied zwischen Dªnisch und 

Deutsch in einem markanten Fall. ĂOrlogñ ist das altnordische Wort f¿r Krieg, 

und im modernen Dªnisch (und fr¿her auch im Niederdeutschen) ist das [dª-

nisch] Ăorlogsskibñ ein Kriegsschiff. Etymologisch hat aber das deutsche Wort 

ĂUrlaubñ die gleiche Wurzel. ĂUrlauberschiffñ und ĂKriegsschiffñ: Gegensªtzliche-

re Bedeutungen lassen sich kaum ausdenken. ï Wortbedeutungen kºnnen sich 

auch hierarchisch einordnen. Nyrop zitiert (ohne nªhere Herkunftsangabe): ĂDie 

Tiere fressen, die gewºhnlichen Menschen essen, und der vornehme Mann 

speist.ñ (ebd.: 85) Eine ªhnliche Bedeutungshierarchie, die vom Dialekt geprªgt 

ist, lernte ich in Dªnemark in den 1970er Jahren kennen. Wir wohnten in Oden-

se auf F¿nen, zwischen J¿tland und der groÇen Insel Seeland mit der Haupt-

stadt Kopenhagen. In Odense geht man auf den Markt Ăhandelnñ, in Kopenha-

gen geht man Ăeinkaufenñ. Sogar in J¿tland (obwohl es auch dort relativ groÇe 

Stªdte gibt) ging man Ăin die Stadtñ und meinte Kopenhagen (damals noch mit 

Br¿cke und Fªhreé). ĂWir sehen hieraus, wie ein gemeinsamer Wortvorrat 

verschieden gefªrbt wird. Wir sprechen alle die gleiche Sprache, ben¿tzen im 

Wesentlichen die gleichen Wºrter, aber geben den Wºrtern mehr oder weniger 

abweichende Bedeutungen, je nachdem, wie es die Umstªnde ergeben.ñ (ebd.: 

88) Ein deutliches Beispiel ist auch die unterschiedliche Verwendung des Wor-

tes ĂKornñ: In Schweden und zumeist in Dªnemark f¿r Gerste, in Norddeutsch-

land f¿r Roggen, in anderen Gegenden f¿r Weizen und Hafer, in den USA f¿r 

Mais (ebd.: 90 f.). ĂKornñ, aus dem man Brot oder die hauptsªchliche Speise 

(fr¿her und z. B. in England oft ein Brei) macht, ist der Begriff, die einzelnen 

Sorten, die man bevorzugt verwendet, sind die Wºrter. Ein Begriff: viele Wºrter.  

Im IV. Kapitel geht es bei Nyrop um verschiedene franzºsische Begriffe, 

z. B. weil der Platz, auf dem man sich beim Streik in Paris traf, mit Sand be-

deckt war, wurde das Wort ĂSandñ (franzºsisch Ăgr¯veñ) gleichbedeutung mit 

ĂStreikñ (ebd.: 95). Ein Wort: zwei Begriffe. Die Entwicklung geht weiter: ĂSand 

machenñ (faire gr¯ve) bedeutete Arbeit suchen und im 19. Jahrhundert schlieÇ-

lich: arbeitslos sein (ebd.: 96). Nyrop referiert auch die Bedeutungsverschie-

bung, die im Deutschen das Wort Ăelendñ mitgemacht hat: in der Fremde sein, 

verbannt werden, das Land verlassen m¿ssené (ebd.: 99). Hier hat sich die 

Bedeutung eines Wortes verengt bzw. verschoben. Umgekehrt gibt es Wºrter, 

die mit der Zeit mehrere Begriffe umfassen: ĂCaf®ñ ist das Getrªnk und der Ort, 

wo man dieses genieÇt. ĂB¿roñ ist franzºsisch urspr¿nglich ein gr¿nes Tuch, 

das den Schreibtisch bedeckt: Das Wort hat die eine Begriffshªlfte verloren 

(ebd.: 105).  
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Die Farbensprache ist Anlass f¿r interlinguale Vergleiche (ebd.: 114 f.) 

im Kapitel V. ĂGr¿nñ symbolisiert in den germanischen und den romanischen 

Sprachen die Hoffnung und die Freude. Man kann sich schwedisch Ăgr¿n ma-

chenñ, wenn man sich liebenswert gibt; jemand Ăist mir gr¿nñ im Deutschen 

bedeutet, dass ich ihn zum Freund habe. Die Ăgr¿ne Seiteñ ist dort, wo mein 

Freund sitzt (ebd.: 115). Frische Heringe sind Ăgr¿nñé Aber Ăgr¿nñ kann (nat¿r-

lich) auch Ăunreifñ bedeuten: Ein Ăgr¿ner Jungeñ ist dumm [unerfahren]. Aus der 

eigentlichen Bedeutung erwªchst mit der Zeit ein Begriff f¿r das gleiche Wort in 

¿bertragener Bedeutung: Ă[é] das ist ein allgemeines Phªnomen im Leben 

einer Spracheñ (ebd.: 117). Nyrop leitet ¿ber zur Behandlung der Metapher 

(ebd.: 122 ff.): Krokodilstrªnen, der Wetterhahn, sich bekreuzigen, etwas be-

greifen, jemand verf¿hren usw. Hier geraten wir in den Bereich der Redensar-

ten, und die von Nyrop angef¿hrten dªnischen Beispiele finden sich zumeist 

gleichlautend und gleichbedeutend im Deutschen: auf den Leim gehen, das ist 

Wasser auf seine M¿hle, jemandem die Stange halten, etwas aufs Tapet brin-

gen, ins Gras beiÇen, den Stab ¿ber einen brechen usw. (ebd.: 130 ff.). F¿r die 

sprichwºrtlichen Redensarten gibt es im Deutschen verschiedene Hilfsmittel im 

Internet; ich arbeite gerne mit Lutz Rºhrichs Lexikon der sprichwºrtlichen Re-

densarten. Interessant sind auch die Unterschiede, die es zwischen den Spra-

chen f¿r den gleichen Begriff gibt: In Skandinavien und in Deutschland hat ein 

(altes) Gewehr einen ĂHahnñ, in Frankreich einen ĂHundñ, in Spanien eine ĂKat-

zeñ (Nyrop 1901: 133). Ich f¿ge hinzu, dass hinter Pferden in Deutschland 

ĂPferdeªpfelñ fallen, in Dªnemark ĂPferdebirnenñ.  

Nyrops Kapitel VI. (ebd.: 135 ff.) beginnt mit der Feststellung, dass Ăvor 

einigen Jahrenñ (also vor 1900) in Dªnemark eine Frauenvereinigung nicht ei-

nen ĂVormannñ, einen Vorsitzenden wªhlte, sondern eine ĂVorfrauñ. ¦ber dieses 

damals gewagte Experiment der Gleichberechtigung ist die Zeit hinweggegan-

gen, zumindest in Dªnemark, wo alle Genderkennzeichnungen inzwischen 

weggefallen sind und nur eine gemeinsame Form existiert (ein ĂSchneiderñ 

kann also Mann und Frau sein), wªhrend wir im Deutschen uns noch mit teils 

merkw¿rdigen Ersatzlºsungen [das ist meine Meinung] herumschlagen wie 

ĂAutorInnenñ oder ĂAutor*innenñ.
6
 Nyrop f¿hrt an, dass im Deutschen eine Frau 

auch Ăihren Mann stehenñ kann, also energisch auftritt (ebd.: 135). Auch im 

Franzºsischen kann (konnte) eine Frau redensartlich Ăein guter Kerlñ (un bon 

                                                      
6 Die neueste ĂErrungenschaftñ auf diesem Gebiet ist das Wort ĂHinterleuteñ, das ich in den ARD-
Nachrichten im November 2020 hºrte. Auch der Duden Online - www.duden.de/rechtschreibung, kennt nur 
die bisherige Fassung ĂHintermann / Hintermªnnerñ. 
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gar­on) sein (ebd.: 136). Nyrop bringt verschiedene Beispiele solcher Bedeu-

tungserweiterungen im Franzºsischen und Deutschen, interessanterweise 

auch, wo ein Wort widerspr¿chliche Begriffe in sich vereinigt, z. B. ĂStahlfederñ 

(ebd.: 141). Eine musikalische ĂSoir®eñ (zu franzºsisch ĂAbendñ) kann auch am 

Sonntagmorgen stattfinden, ebenso eine ĂSerenadeñ, die eigentlich zum spani-

schen ĂAbendñ gehºrt (ebd.: 148). Eine ªltere, unverheiratete Frau konnte fr¿-

her als Ăalte Jungferñ bezeichnet werden (ebd.: 149), der Grenadier (einfacher 

Soldat) wirft urspr¿nglich (franzºsisch) Ăgrenadesñ (Handgranaten; ebd.: 151 f.). 

Ein ĂQuartierñ ist ein Stadtviertel, aber zumeist (mathematisch) nicht ein ĂViertelñ 

dieser Stadt (ebd.: 156). Viele der dªnischen Beispiele Nyrops lassen sich naht-

los ins Deutsche ¿bertragen.  

Wºrter m¿ssen nicht das bedeuten, was sie wortwºrtlich bezeichnen. 

Daf¿r hat Nyrop im Kapitel VII (ebd.: 170 ff.) einige am¿sante Beispiele. Ein 

ĂMeerschweinchenñ ist kein ĂSchweinñ, ein ĂWalfischñ kein ĂFischñ, ein dªnischer 

ĂSommervogelñ (Schmetterling) kein ĂVogelñ, eine ĂNiederlageñ (Verkaufsstelle) 

keine (militªrische) Niederlage, ein dªnischer ĂWassermannñ (Qualle) kein 

ĂMannñ usw. Hier ber¿hrt Nyrop auch die franzºsischen Versuche, die Sprache 

durch Vorschriften zu normieren, nªmlich alle Wºrter mit Ăschwebenderñ, unkla-

rer Bedeutung durch eindeutige zu ersetzen (das war offenbar 1901 aktuell; 

noch immer bem¿hen sich franzºsische Behºrden Fremdwºrter aus dem Eng-

lisch-Amerikanischen zu verbannen ï zumeist ohne Erfolg). Und Nyrop stellt 

fest: ĂEine Sprache administrativ zu reformieren, geht einfach nicht.ñ (ebd.: 

184).  

Im Kapitel VIII (ebd.: 186 ff.) sammelt Nyrop eine ganze Reihe von Zwil-

lingsformeln, welche Wºrter zusammenbringen, die nur lautlich, nªmlich im 

Reim (oft im Stabreim) zusammenpassen, sonst aber wenig gemeinsam haben: 

ĂHandel und Wandelñ, ĂgroÇ und starkñ, Ăweder Fisch noch Fleischñ usw.; die 

dªnischen Wortlisten sind umfangreich. Besonders bei Sprichwºrtern spielt 

diese Lautharmonie eine groÇe Rolle. ï Im Kapitel IX (ebd.: 208 ff.) werden 

einige veraltete Begriffe erlªutert, die in der modernen Sprache, hier zumeist im 

Dªnischen und im Franzºsischen, unverstªndlich geworden sind. F¿r Missver-

stªndnisse sorgen oft historische Zusammenhªnge, die nicht mehr gelªufig 

sind. ï Kapitel X (ebd.: 230 ff.) setzt diese Liste fort mit zumeist franzºsischen 

Beispielen aus dem religiºsen Leben, die wir hier ¿bergehen kºnnen. Es sind 

Hinweise wie die auf den Heiligen Blasius, der aufgrund seines missgedeuteten 

Namens als Helfer gegen Blasenkrankeiten gilt. Auch dazu gibt es gen¿gend 

Belege. Auf den letzten Seiten zitiert Nyrop aus alten dªnischen und schwedi-
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schen Volksballaden, in denen das ĂEllevolkñ auftaucht, Geisterwesen, die 

sprachlich mit dem ĂAlfñ verwandt sind. Sie haben in Herders ber¿hmter Fehl-

¿bersetzung Anlass gegeben, dass Goethe seine ergreifende Ballade vom ĂErl-

kºnigñ dichtete.
7
  

In einer Nachschrift betont Nyrop (ebd.: 240), dass sein Buch als popu-

lªre Darstellung der wichtigsten Phªnomene der Semantik zu verstehen ist. 

Seine Darstellungsweise ist daraufhin zugeschnitten, dass sie auch im Schulun-

terricht verwendbar ist ï das ist ihm meines Erachtens gelungen ï und er be-

dankt sich f¿r Hilfe und Korrektur bei seinen beiden Freunden ĂDozent V. Dah-

lerupñ und ĂProf. Otto Jespersenñ. Dahlerup (1859 ï 1938) ist der Herausgeber 

des ĂWºrterbuchs der dªnischen Spracheñ in 28 Bªnden von 1919 bis 1956 (die 

spªteren Bªnde wurden von Lis Jacobsen betreut; es gab 5 Ergªnzungsbªnde 

von 1992 bis 2005); Jespersen (1860 ï 1943) schrieb den Klassiker ¿ber ĂPho-

netikñ (1897 ï 1899), der gleichermaÇen f¿r die englische wie die franzºsische 

Sprachwissenschaft zum Vorbild wurde. 
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1. Einf¿hrung 

Im heutigen digitalen Zeitalter handelt es sich um eine Entwicklung, in der mit 

Hilfe der transformierenden Funktion des Internets fast alles ¿ber das menschli-

che Leben zum digitalen Objekt umgewandelt wird. Besonders in den letzten 

zehn Jahren hat die Internetnutzung in unserem Land rasant zugenommen und 

diese Lage hat die Digitalisierung vieler Dinge zur Folge. Eines der von dieser 

Entwicklung betroffenen Gebiete sind die Medienorgane. Bekanntlich ist der 

Begriff āMassenmediumó ein Begriff, unter dem die elektronischen und gedruck-

ten Medien wie Radio, Fernsehen, Zeitung und Zeitschrift in der Alltagssprache 

zusammengefasst werden. Wie es heute weit und breit zu beobachten ist, wer-

den gedruckte Medien digitalisiert und bieten somit f¿r niedrige Kosten Erleich-

terungen f¿r das menschliche Leben wie Zugªnglichkeit und Tauglichkeit. Eine 

andere Form dieser digitalen Medienorgane bilden die E-Zeitschriften. E-

Zeitschriften sind allgemein diejenigen Zeitschriften, die elektronisch verºffent-

licht werden bzw. dem Leser digital und online zur Verf¿gung stehen. 

Es zeigt sich, dass die E-Zeitschriften in unserem Land von Tag zu Tag 

an Bedeutung gewinnen und dass viele Webseiten in dieser Hinsicht erstellt 

werden. Zum Beispiel bietet das Webportal DergiPark, das im Jahr 2013 ge-

gr¿ndet wurde, vielen Zeitschriften die Mºglichkeit, ein zuverlªssiges āHostingó 

zu bieten, damit sie ihre Existenz fortsetzen kºnnen. Die Zeitschrift Diyalog. 

Interkulturelle Zeitschrift f¿r Germanistik
1
 ist eine der E-Zeitschriften, die im 

Webportal DergiPark verºffentlicht und den Lesern online frei zur Verf¿gung 

gestellt werden. Wenn wir kurz einen Blick auf die Zielsetzung und den Inhalt 

der Zeitschrift werfen, die seit 2013 zweimal im Jahr online erscheint, so sehen 

wir, dass Diyalog ein Medienorgan des Germanistenverbandes ĂGERDERñ ist, 

welches Artikel in den Wissenschaftsdisziplinen ĂErziehungswissenschaft, Lite-

raturwissenschaft, Linguistik und ¦bersetzungswissenschaftñ verºffentlicht. 

                                                      
1 Im Folgenden abgek¿rzt als Diyalog. 




